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I. 

C hra iioiogie der FeuerwaJ/eniechniA» 

Vom DrMOAITzMETBR. 



Vorwort. 

Es fehlte bisher an eiuer hin reichend aubfülirh'chen bis 
auf die neueste Zeit fortgeführten Geechidbte der Feaerwaf- 
feotechDik ; in den SchrifIteD über eioielne Theile dieser Wis- 
ficoschaft üudei man knrze historische Eiuleitnngen , die sich 
aber meist an wenige immer wiedciholie Zahlen knüpfen; 
Hojer steltl in seiner Geschichte der Kriegswissenscksftea 
sehr sebiUsbare Materialien snsaminea ; das Jonrnal des sden« 
ees Militaircs hat ( lue interessante chronologische, aber nor 
auf Frankreich bezügliche und nicht ToHstaiidige Uehersicht 
der Artilleriegescbicbte, ond die Zeitschrift für Wiasenschafit 
sod Kunst des Krieges eine werthvotle Chronelogie, die jedoch 
nnr bis ins Mittelalter reicht nnd mehr den Krieg als die 
Kriegslechoik berücksichtigt, geliefert. Alle diese Arbeiten 
sind theils nicht durchgeführt» Ibeils nicht übersicfatüdi. Dan 
Felgende ist ein Yersnch eine Tollstaodigere Geschichte der 
Feoerwaffentechoik in kurzen Aodentuugeu 2U geben, und so 
dco Grniid zu eiuer ausgeführten gesrlüchtlicben Bntwickelttng 
dieser DiscipUn su legen, die der Verfasser in der Folge an 
bearbeiten hofft. 



Jahr 

80 Es soll in China uacli den. Angaben von Le Cemts 
nnd anderen um diese Zeit Feutrgesch^t gegeben haben. 
215 Julius Africanns soll die Bereitung des Schiesspnlvers he« 

schrieben haben (?). 
66SJDas griechische Feuer von Callinikns erfunden, 
oder nnr den Griechen mitgetheilt| wUhrend er es von 
den Arabern hatte. 
Jonrn, 1. t««iio« m, «kos, Cbem» XfT. 1, 1 



• 
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Es war ilmen 4ie Kantmii, PoLtm?! #ifli Mm M 

811 Kniter Leo keimt das FeiiergosdiüU. ^ 
846 Marius Grficos gieiil dii 'B^iToiifbAcjZe JM 

t»«-Ä und ihr IVlisi'huüi;s?erliaUni8s an. Er kennt lliv- 
gcado Feuer und giebt iinni Satz an {Raketen?)» 

88» Leo dev PMibM|pli IMgl Ratoiia flr 4a» 

H*jer im geheimen Lalieralerio, ' • " i 

1Ü73 Der iingaris^üie üüuig ^alufee beafUm^ ßeigca^üi^ 

Gesehfto* ^ < (ijU 

1808 Iii.«ioein Seetraffen mit liea Pisaiiero beben 4je Chi ii l i ^ 

Feu ernähre. 

1103 Mae weudet f^^riechisches Feaer im üafea ?or IHfg|| 

ge^ien engiiecheSdiMb m« ' • 
1200 Die Mhnerin ron Tjntft werdea litt "PeKer geeprensC'* 
1203 iMi i l i [) I» August Terhrenut inittelit etnea Fenerwei-yj 
' die PalKeadeu der lusel des Audelis« t J 
1298 Reger Bm» eiinobt vfni ScWeeefHiher nair sMM 

« zerntörendea AVirkuiig. i>io Ajafier l^^, ^^^WH 
Schieim'dhren, 

K^^Die Tartarai bedienen sieb der Fenerr^re iswaa Ckm» 
1838 Valeeet« wfa^d ton Don Jajme I (König von Ara^ 

liitii; mit fliegeiidoii Ftiutiii (Raketen) hescliossen. 1 
1241 Die Tartaren scliiefiseo mit Feuerrohren bei Wablstatt. 

1247 Seraia mit Gesfbittk tertbefdigt. * 

1248 Der Name Arltllerie entsieht. 

1249 Die Araber keanen c hsas Bakett iiahnliches. DaiFiett^ 
gegen'L n d w i g den Heiligen mitBmudkiigein yerthetdm 

,12S8.Vo« diesen Jabre i?) liegt em BtgMi* $ml 

Schlosse 2U CoüSbj ; Niebla wird mit Gescbütx Ver- 
th eiil igt. 

1270 Albertus Magaas bescbreill 4it BahdM« 

1280 Albertas Ma gnns beschreibt das FniTer. 
1290 Bela^nitt^ foii rioJomius wo grietbiscbes Feuer aa- 
gc>vead«i wird. 
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Viiiaret s|u-idit tod eiacm in diesem Jahre in Am- 
birg g gfci iig ih » GewAils. Mra gkiabt c» MIreio 42. 

Die S^ai^er UalM^D jfeuer^eschiüz vor Gibraltar. In der 
ia dic8«Bi Jt/tift amtfvteii Bnrg of Hager am Rb^o faini 

sicli sptUar eine eiserne Steiubucbse« 



P 8CD beschossen. t- ► . = 

Es gelingt den ans Genna Vertnehenon von d<»n Schif!^ 
P feu ans, eine Brücke miUeist iricbterartig^er Kuuaima^ 
| : scbioen anzuzünden» 

1^ Geiköhülich als Eründun^sjaitr dea Pnlvers aoge^baii» 
^f/l^o s ;f ^r^ ^9n dqa ArabcranitGeadiuta^iigi^afii^ 

MiflFarlb.'M . !• . . 

A^Markgmf von Este hat RniiUbüchden. ' 

^ Enl\t hMimmt^ mckrkUm tftm Pft!vet und 0#- 
tiMtz var Pay Ganiaimie in Fraokrekk Hhfl Mal Ge- 
schütz iu Preussen und Littiiauen. 

Aiwcadiiog lies Gaachütsea Tor Frio l^Bf eqae« 

Lft Qnesiioi vnilieidigt sieh mit Fcnerwaffcn. iPw/« 
vtrmühJe in Aa^bur^. Die £ugländer haben ?pr ^ 
Jimse Baehaeo Ton Eisea worana joiao Steine acbimU 
Tarif fa wird von den Arabern mit Gescbüta tMgb- 

jrriffcn. 

Bei fuwni Qaf<rii(€ . amcliMi den maariadiea KMi« 

Toa Sevilla nnd dem Fürsicn von Tniiis gebraucht 
der eretere eisema Tonnen, die Blitze schlaadero* Ge« 
•cbali w.iAJIfSßüiMB^ Dia Araber baben eüerae Jb* 
^e/n, die -aoeb glühend ans Wurfanisrbinen gescbftfi- 
dert werdea« .Mau rnnt^s. aka den i^isea^iiss acban ya- 
baaal babeiu 
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ISM Mail keimt . dfs Schitwptilm. in .SfUn^apm ^ . i im 

1345 Die Eni^landcr halieii GeschüU vwp Mouaegliirv , r 

1346 Die Goglauder habeo bei Ci^ej FenerwalDe*». . Navl^'icii- 
tei ▼««:ei8erm(fifli»?)GMbttifiiiiVii»l0ii«*i-.^^ 

1347 Die Engländer haben FenertM sc huU vor CnÄUB*.!« 

1356 Die Burger von JUwe^^icu 12 fioUkesseL i l^ä 
KmmMmün wirft bmui Bmm^MA^tt. !h »i^' 

1357 Die Haiiseslädlc bedienen sich iu einem Secg^fcehl ge- 
geu die Diiueu des Geschützes. ' ' *' ^ 

1359 Pcter'lV von 'Aragoiii^ii liat eiae toki^tA^ äni ^ 

Selnlfe. 

1360 Die PaUennüble ioLülNHsk breunUb. — Meister Seu- 
ger Terbinft io Nuroberi^ PiiTw wod fe^^ute, ^ ^ 

1364 In rerngii^.500 Umdkuchscn geierUgt.^, ^^ ' 

1365 Die Bewobner von Eimlfe^k ^P^j^^J^.^m^^xm^^ 
deo Herzog von Brtwiwcbweigf wit Geecbfitat, - .l) 

1370 Pisa bat viele Ppii«evi>li(Jb9e^ i, /ßb^.HJiti dci iieraog T(«i^ 
BrauASchvcig'^ , ■ :■ • , ' • : . ^ . ■ ■*-*H 

1372 Nik las von Rune ia Drmemark bingerieblft, w«a » 
•dem Feinde 2 Fmss Vulter zogefuhrt. — Die Angshiir- 
%tK kabea Btfßnz^esckiif^^ warao^ sie <^|^nerne Ku- 
geln scbiessein Die Gjiewetfar^d« fiid. 9W 9 ^«^1 
berren initgetbeill,. ' „ ' 

1373 Die Pniger haben einen BüchsenmeUlw, . v il 

1374 Der BiseboC tou %b!|iiiirzbf rg bal Geeobiil^ 

1377 lü Ang9bnrg werben.. Bt^t .der bisbeilgeii )3oiiibaiM| 
Kanonen gegosseiu lo Erfurt ^Uaat in.iu eücti^ 
OeBcMU (?). '^1 

1378 Der König tod Eogland befiehlt die Verfertigung sweici 
Kanonen, Die Yenetinner bedienen ridi der top dlj 
Deute(;hen ihnen zugefubrten Geschütze gegen die 
Mneeer. Italien ist enpori nbef dicwo Bruck dea Vo^ 
ker-Rechls. Sie sebiesnen Biaküte* nnf £bie)(2ii» t— 1| 
Ungarn bat man Fenergesehüfz. In Augsburg giesl 
An4'an maninvc tüct ne Mutg^n «ttd B^mb^m, so m 
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drei frewi* B«>ii?ffgestliaixe. — Die LuntemUhre in 
1379 Pd|erii«i^k 'Iii Yioeiiiii.- ' < 

lan tfeslM' iMfüf mit MMeii ke^vliosseii. Vh Gvmescr 
and Geulef iialjü« Qest^tit^. , . • . * . t 

1381 die Angsbar^cr stdiea nücJk4eiisokmi9eM. ' 

1382 Die FiaiuiiiiiB^teMii^cfitti «M «Itr Ira^iNim Feuer- 
} g«^€hre4 , ' , . j 

1383 Haodfeuerwaflen i'ii Litt[i4iii«!0. * 
IS^Bertholif ^cUwar^E .imtcr Wciizislaos Uiüg9^ 

liebtet (?). Die Eogliüider vor In Rocbelfe mit Kauoiieii 
beschweu, Regensburg yoiy Herzof^ vuu Daicia juU 
Bomben be^vorjen^ * * 

Die Kiisseu erb<aheu die e»«ten Feiierwaffeii. 

13(W Mae wirft* ftl Padfoj knA WiirfkeBaefii Kmaifenet. 

OTj Der Bischof von Mainz hat beschütz. 

IWPuhefUi^en bei Merat. ' *" 

1399 Marä6»rtk nifoiitl II Bro^^ . 

1400 Das Pulver wird io Sehwedeo bekamii. "He in rieh diT 
y. Yerfji^tet die Ausfuhr desselben ans Englaiul. Co- 
io n n a epridtl ' TOii^ Leu^kthigdH die deu Braudliugttta 
too Faüie (du« ktelue -Kauyrtieiikugel aehicii«ieiiweiBe mit 

^•fcaü l^ogen) gleirh sind. ■ - 
1402 Die BresJauer habcu den Bucbseuuieisler i k l a e. 
^Mau verna^lt eia tieecllüta iu Kompiegpue. - WurfltM^ 
mi mit 7 Mfiodiidgeo« In PadÜA Haiidbäebaea. 
Ble fcirfe Metze iu Bnumscliweijj. 
i^O^ Die GüHiiMr'Hiid Basier baben Geseiiiitz. 
Ii Marieaborg tou den Polen mit Gescbtita uud ateiaeniea 
fii^ln iMibeb'osa^K ' • 

4 Die faule Grete in Biauiloirbni-^. Vor Anas bedient 
man sici» der üaudgewebrc inii Bleikugeln gegea C a r I VI« 
A Mualurg la der Ukermai^ ««rtbeidigt aieli mit Geaehdts* 
Dss Bffdnbeg^Bekfita'wfnl aligoniein. 
Zwei Wfirfliessel sf)rhiget$ vor l]oio|^iia. Orieaus ver- 
ibtldigt «kb «ft Kakeieo. 
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1429 Erwies Scheib«ijaicWease«..irft iF«uergewehr in N$fi^J|. 

1431 Die Hchweden fcaben %e9oldfele Boch8«i«8i$|er. r\\ \ 

1432 Kaiser Sigismuud Maiw ;>Leib;ft^^a^^^ luii 

1434 Malafesta von Ri mini als Erfinder 4» BflU*«» (?) 

1438 In Toulouse liegt eiu ßroiiz^j^escbütet di^W Jahres, d» 
iiiteste vorbaudue. Die Tiirkeu wca^leu ^Qr sßelgrad luil 
dem was wii; £»9mß^^^^ 

1439 ErzMseliof Güüther von Magiieburg ^a^hfi 4ep 
er$alpeter zum Re^al. 

1441 Miiienkffef^ Bel^a* : :%simrtgeki. 4«r ÖmWp^ 
Die Torkeu biibeu 25 F* kage Cc^dmUu die IMLIII 
Steio schiesaetf. , i -i: .»« i 

1447 Die HaiidMiliSfNi *€lrdWiiiÄlt^latto'i« P^RtacM«ii 

1448 Vor Piombino reisscii mehieie Wurfkeas«»! auf- 

1449 Pout aiidemer wird mit lütkcteo dia.««tiai> Kf»Hnet heis- 
«feir besdioas^o. Bai :Ha»floar iiat nap, noch lö-Booh 

1452 Bordeaux wird awt Rakelea b^fibo^seo, Vor Ca5Ai|[lio- 

1463 graasa. ecaaMfan Hler Turlf^a, (1900 m Steil) 

eius springt >ür Konstaulinopel. Dar Hcraag 
Burgund bescUoaat > (jl^ut mit eu§ius..VQ|au& (J^^^jubei 
ader Rrdcaleii ?)• / . ! < < 

1460 Jakob dtr IL wird iTaa^.4Na^r «i^ifigf^i^daii 3mM 

getödlet. ' ' 

1465 Vor Corbeil worden Raketen ans Geschützen gcschossei 
Die fraoBösiaflia Armaiif hal bat^cs ^id äc^were^P^^ 

geschiitz, 

1467Es spriügt eiu grosser Wuiikessel in Lütticli. 
1469 Ein Attguatiaermönch beräluat wegen seiner Siifiherhi 
im TSfig-en mit ^eachütz. 
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147Ö Mau giesst eiserne« (fecliittz n\ Si hlesien. 
MtiMg^ ^l'glflkett^in'ltogeki beseiHMseo« i f-' t' 

IlijDie Rii^sen lerHän toi» .A ri pft Hllwi W U^^og^m 

1117 Die Schweiler bMben bei MnrleM mm Jimulfcnerge. 

■ 1* eine anclii f^sseifiews GesdctttB (?). 
im Aelleste Beschreibung des Gutmes ühsn- den Kern. ^ 

'^^eifts fpriii^t nod erscbl^t den Giesser Juan M#<iüe ; 
' aa« Eine tri^t MO Pid. 217190 Tois^a weit« 

1481 Ludwig 4er XL sclialU die Dogen bei aekiWr Ar- 

uue aib* • . « 

MSrUte gebtnAche» «HS «esebiite bei FtrfUn. 

14©^ Man k«iiiit in Engbiad die Ar(]i;LlMibe (Haiiiwbut) das 

ersle Gewehr aü geboguea» SciuMU 

1494 Kar I ' Jet- VflI.«bl1«»fB» Inehts BjMOM auf Ä^rr- 
lafeien mit ins FeW^ efo^se^BtflekbiejfUüg der ge^awa- 

1495 iiii T^eapoHlaiHiN^h«!! "WMen 'Bembcn M^^mmM, 
1497 Die spanische lufautrie hat J Feuernde wehr* 

149S Man bedient meh der gevogmm Büchae, reo Caspar , 
Z 811 Der ia Wien erfiNHktti^ bat «im« ScMiKNiaebieaaea. 
^ie ladii^r schiessen Rakelaa* bei Meftin^ «U Fm- 

(ieufener. ' ' * 

im M\m bei SL G^gi» ta OMm. 
^ 1S03 Pedro yon NaTarro's Minen in KeiipeL 
15Ö8 Das Kammer^eschütz in Buis le Dne erliimlen (?). 
ISli Eiseroes Geschüta iu deu iHicdcrlatubia j^e^oäseu (ist 
' ' ' nack Tnrb*tadeu)w 

IMV ti^lit^itkttgeln ntf^ Kmr9QUt6km tm Verona. 

1517 Die Hause treibt Handel mit eiserneu Ku-el« und Btmi- 

b^O. ' Bas RiidMckkus ift MüMiharg «riuMiou. 
1519 Feii^rweric bi Angaibarg« 
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auf Gubeiu aufgelegt werdofi. 'Gnsl^v^Lt too Scbwe« 

erbicLtü sieb 21a giJpet^i^tiiej'MiJi^ ~} liü^ljtxb^g mli 
Bojabea bewacfeu. , .4 . ,«« iII 

1M| Bmben yfr Meyitm «iiffew^Mi*. TfWild|»fe mi«i2«M* 

lieble kennt man in Mailand. Artillcfieschule io Vene- 
, gcgi'üud(^t. JUi(s Arquebuse viiird bei T|iif»peii 
Kurls äes V.. eiiigefübrt Der. PidtferihtinK^ |^mp 
loiicZ y7<V^/ TOID BliU getrolTeu aa& 

15i22üu^riie Bombeii yor ^odns .tob 4m TüijkiBt «'i^ 

1523 Minen bei MlüliMid. 

UM Di« Hamilier hftbe^ .«Hl GmbfiU du» 100.^f, Steio 

■chi ti rt «nd 60 Mann cur Bedteooeg fordert 
1S2S lo der Sokkobt too Pam worden Ar^u ci ^ yi qM apgf^ißfii^ 

, Mm im im PiAfff^ ^ ^^f^"^- " , 

1529 Die Turikeii scUessen nocJi Feuerpfeile nacib Wien. 

1530 Die ilMtaebe I«CMitrie.dB|.fMi 4^ «U l^MiiiqpA||#ltf be- 

1535 K a r 1 der V. lassl aiu Malaga die 12 Afoslei (45 fiüuder) 

Arles wild init Granaten (d. b« Eoiubeu vou djei; Grässe 
der Haudgrannteu) beworfea. 
U87 TartaglUi irWlM Arn im i M m mlm in^Mm. 
1538 Die Türken liaben vor Diu sehr grosses Gescbul«. 'C* 
1540 Harlinuüii' ia jNiinibei'g giebl den halilmisUtb (scala 
libreram) an* * firoliB eiMfuoo fie o iiü t» -rai.Ptler 
Ralpli in Bagbai gef^owaa«- Biring u oeioffeoit 
die Pulver - WahmiUe^ uu«l aagity sie. sei aller ab 



1H8 Brete. Amwakm% dar BaaAoa (?> m.¥msk9iMk m 
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Digitized by Google 



■ 



Jifirr 

1M3 HiHigcr io ömliia §ies«t # sein* grosse Geselititos. 
UM KM '^Fkuim werte «Mmt Im SL ßmm mM ew 

-'^^J^^m^M^A^ £i^^JJU^h VM^k^Ufi— 

IMfr^w^U^ITA ttn^A KaNbMiteb üb, ehfte den ?m 

Hart lu a ii u zu kennen. ^ ' ' 

VI0^ % f kl« (6 m^ ^ HSusdtütt» ili EflglaiNl werden «ftge- 

lS'i7 Fro iisberg beschreibt die Handgranaten ausiiiiirlieh* 
USO Iii frankreicli^gebranchf mao deo Karabiner^ la Eng» 
laoil hat «an leiebte CeW^h're )Ca1iTer und fisciopelte, 

liSü Mab kennt die Stgtial-RaJcete, Die Janttscbaren sind 
nans nlt Fenenrawelir bewaffnet Die HeUauder erün« 
den ein Feuerzewebr den Sckm^ppkäMm ' * * 

Uli In Scbweden bestehen 22 Salpetersiedereieu. In Frank* 
reift' Käcel€b Von gcfirnissleni Leder. 

1562 Granafen gegen Roiu ii i^t worieu. 
Uli Es wird als Merkwürdigkeil erzUbU, dass ein Gescbnls 
iEbiiiriM^ ift' • Ü^adMi 9M Mm getfinn. fiSs 

weidt^'iV^ iit^ England '2# F. lange 18plündiir gegossen. 
Die Türken haben 80pfnnder Tor Msdiskm Die Maitaeeff 

2567 Alhafübrt dieMittketeaUgealein kn«|HMisilHnB|mein. 
IKTi fidäii Tou Bloie tou Cari deui iXlea beatinunt 6 Kali« 
din <fiw<iiftsisnlieiintiHefli,— d nalal Iwt, das« 
aar d«» Kfiuige dns iUtkVnnaiehe, Csaiiiiti an gieasee« 

* lu Kngtittid ( iliah die Infantrie znr Hälfte Feaergewehre. 
ISJ^Freußberg amyiäaUi ttocb ^einschieudern, um tiMÜn 

Wtow^ in f eaiangan «.wniiin, DeMUm kennl fimn«* 
'ten mit Bietkagelii geladen» 
1S74 Die Petarde lueist in Fraiikieicb augewandt, 
im Jlie BaAew^cfattanen gfuinadn» aneme nnd ateinenie Kn* 

geln, erfnnden Ton Slepkan Bnik>ax-jr, «nf Danzig. - 
lb7% Dhs berühmle GesrhüU, voa Ebreubroitäiteiu (dei Gieil) 

das 140 fid« tyWm seUeast gegessen. 
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15781a Bac^and^kooMi^i .^ Jftj^^. G^if^^r^ jg^^tj^r^^dem Na- 
'1D6B Oirr^eriTOr.' ^ , .f,,fi. . 

l&79&ie P^taMie'M Crim angewaodl« Tor Sffi^tf^^.i^ 
135 F. hohe Battrie erbiiDl. 

1680 Die P^leu schieseeo glühende liugi^^ apl Thoru., p 
Steeowick bedieiit iiiiia> sidi der £jiMEfc^<Midei(f|f^ifKelii. 

158t'6»n|li4lU erMel die^jH^llcu^Msi^l^ueu, p^.^i^^k^i 

1585 Bak^too^^l« 3eilejio(»tang9iDijt.tei.ai>(| am Kartii($€^^,p 
sdriesseo. Es werdea Braadkogcjo.iiOß ^e^qe^i^^Mortier 
naeh Njjdw^c^ gewoifeu. Versuche iu y!^u{o^ jyit 

1587 Di« l:^«üurde iitLAoAii opigeveadpl. • ^ .i . 

1588 Vor Wadkiaiidouk werdeo viel Graaateu ge^^ncbl. 
1594 Eisernes GestUüU in Saclusea gei^ossen, 

1596 Man schie83i ia JBollaud Braadkiigelii üu^ ft^hemem 

1507 Ia der Bdageriittg roA Biheinberg wifd. der. Piil^rerthom 

durch glühende Kngcln gesprengt. 
1588 Die Conleviiue vou ^aoej wird gegossen. Aelioste he- 
kaaate fiisloleMiiI ^mmBaUrkuthlm^ (fichaUisiphe Arbeit). 

1599 Die Petarde vor Pcstb gebrancbt Die Musketen werden 
in der niederlandisciiea Armee im Kaliber vorkleioerU 
Man versuclit Granaten aus Kaaooen zu aehicsseft« 

1600 1q Fraiokreicb wird ei« Hobofeo snm Gesicbut^ nad Mor 
. üitlonsguss bestimmt. Karl der IX tou ätbwedeu fübrt 

■ 

leichtes eisernes Feldgeschütz ein. 

1602 Aaweiidimg-. Tetf. jSra^ilteai 4[[lü4ieaden< ^gelp|«£^d- 
ttnd lieoebtki^eln mi Mordaobliigen , Karlüteebeo and 
Kartuscbbeutel vor Osteude. — In Frankreich werdeu 
Geschütze gea^biiiiedet. In Schweden wird iCeal^efiitellt, 
m viel Salier äiw einer besymmlea £i:dnieuj^ zn ge- 
winnen sei. Capo Biaaoo. beschreibt die Polverwab» 
inüLlen als bestehend. 

1605 Yerordnuag Heinrich des IVlea ia Frankreich über Ge« 
«iuaoog und Beiaiguug des Salpeters* Baillof kennt 
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tarde bei r-en o,» Zoom mit irWe« GlÄtke «ngewaudU 
1606Saliy giebt eiu gios^es F«ierwerk w'F^nlflaieöti«. 
I6W Erste Einföhrong ^tt ^Bäiänhnskanfmtn, ' 
1608 Ca^io Waüiir iA,rffcMt Aiib Ju^äfelm *r Magazuic 

mit Holz, urn sie trocken zn ^rlmHeii. 
"lÄÜf'b'ji^HbaCh kcDiit Graimlen mit ßleikujrelii i^i^mL 
1612M«rell giebt gmee Feoerwerke au FenUinebleau. 
1615 Mau siesät vfele, Mt liid» WiImii* ««hÄke 
' im LiiUichstbeii. * *' ' " 

1619 fiio, io Amern Jabre gestbmiedeles fraozosistbes Ge- 
sebttts liegt w Woolvich. 

1620 In Frankreil b wird dl« 12 nwl « pfdodige KiÄber ek- 
geiührt. In ilüHand schmiedet man vitl GeschulÄ. 

tav Adolph versieht einen Tbeil seiner Infantne mit 
Äfirfdi, die RadscMöÄer babe«, oted schafft die Gabelu 
ab. Er führt leicLie eiserne Gescbfitie. Br ferwirft die 
ladeschaufel aiid Visst mit Kai iuscUeu und KartlUadi« 
bfichsen ladeo.' ■ • 
162V Die Stadl MaüadödieÄirt im ehlatswohea Kaiser »Ge- 
' ijcbütze, der über ibre WMtung sehr'eMstaaat ist, waa 
geg^o die frühe Bekanntschaft der Chinesen mit dem 

' G^sehüt« sm atir€ch^ii alsheiffl. 
1626 Wurmbrand»«rtfcWi^KiwWiAi-'AtrfdBmHaragie^ 

"man leichtes eiserne Gescbütz. T arg a n bewrfsat, dass 
• dei" lUUikkh^ cfe« QeäcJmiXica keiueo EiuÜoss auf die 
Kagelbabn bat. ^ - ^ * * • 
1«27 Vor hl llocbene merM i^lMHmihä Cfl^MM nit an- 
günstigem Erfolge geworfen. Die Engmoder bedieaea 
sich W uoeh der Bogen. 
1628 Die Oestreitber gebe* di^ Wormhraad'aeheaKaaoaea 
wieder anl. Die Stbweden beseftfess^a die Schiffe io 
Weichselmiiude mit glühenden Kugeln. 
1C29 Furteatacb spricht wa eiaem Shrapneiariigen Ge- 
st hoss. Er giebt eine Piilver^roaTelle aa. la Bmiaa 
vou Pferden getriebene Fulvermühleii. 
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1620 Mal thns giebt die bent üblichen Bomhinsüniäei^kii. 

Geschütze, aus Gl o( kengut gegossen, 8pmug>en. Ilauze* 

doug ViklimndtkMim^^^Mk^^ 4er 

1633 Die Schweden heschiesscu Kostuitz mii ^iu^in iii 'äie'^' 

lAWMalthus macht die Fraiizosea mit Mortieren unä Born- 

,1 ■ ■ ■_ 

ben bekannt {?). Man braucht diese vor J'^^Hf^'^^ 
Bei der Belageroog too Reseosbtirä: ge&e^ .seiir viele 
Fffuerkitgela bliud. 

1635 Erster Bronzeguss iu Eugiaud. Tfur. gedient 
man sich der gltiheDden Kngcihi. r ^ , 1-1; 

1036 Die Bewohner von St. Jean de Leone verlhöidigen sich 
gegea Ga^if^Ji lni4l4^l«iA^lh eifieiim VWife 

. Musketiere bd Kioziugen in 8 bis 9 Stunden l»\iA gc^ 
feuert. Die J^itefi.kgj[(%^,(^ia% eine Brii*tt*e-fi^sfiU¥t4r 
gicsserei aiu .i.. 

1637 Vor Breda werde» Handgranaten geworfen^ Vor Lab* 
drecj spnngt eine Bonihe im Rohr» 

1638 G a J 1 1 /^ii ei|t4Bck|. das QUetik &ekwtre. « * 
1640 Gormpoodenzkagelo io Torin angewandt la Sdhwedea 

gründet deGeer rosse Geschülzgiessertien (Gnssc'iseaj, 
Die. Engiiiuder bedienen sich noch der steinernen Ku- 
geln ,aabaa iß^, irfsarnaa« > Dia. Sdiotitn ^tm^w 
gegen Karl L laderae Kateea dia, aft (Dar einea 
Tag halten. 

1041 Bajonct eriuudeu. Das Battiiescbkaa üadct Bittgang 

bei -der franzGsiscben Reilerei. 
1642 In Schweden wird die Salpftteflief^raag ia eiae Abgabe 

nmgewandeU. Die Schweden ^ciiieaecu 4^ui Biieg Stein- 

ka^ala. 
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IM4 £raleiAoiieftdiiiig iktBiBrAoUcfumei f ar Gta^eüoe» tob 
lMSXI^i*«:*¥mMi» «w.'dbMq^iiM «ei* Bbrnben. 

, !, -B^griiiiduiig der Wa(fenfabrik zu Th a. ' • 
1M7 Die Niederljlnder fuhren das Bajonet ein. 

t Biraieno\^icz besckreibt lOOpfiindige Rakeleu* h 

im £10 800 fi; adbwerer Stein. wM Ptkli tkm 

Qesebätz (ap^ cioen |g;egrajienea. JUkralw aof /l^(ii)«t 

ge^^'hhjidert. 

1$&L f^i^Az &Qbcrt legt der londuer Aka^lmie j^aiftr 
^ks lOnjirs^ker üb diis gcwöbuHclie., . ^ , . j 

1GÜ6 Jii Italien wird ein Bronzegeschuiz mit stabeüerner 
" '^fertigt Bie Frarizosen führen das System der 

2«^ 16^ 8 BDd 4 fföader ein. Ef«le Cimtrttmmm^ naf 

1667 Eiserne Go^cbütze iu Seblesien gegossen. 

JMi» fi«4bt etttod«! die kkmii Meitnre^ die spiUer C«»^ 

1670 Efnl'iilii uiig der Fatronen iu der braudcnburgiscbeu lu- 
fantrie. 

1672 Die ßrafM/Är«i2tf von G al e n erfiiiidcn. Thomas Mo- 
rel i «liitv knüeracber IsgeBieur giebl den iyko8cbett<- 

* ««dbessliiiubr / ' '* 

ICia Q-eämUT ^nüg^ m ' Bwik «In« Oireum, dfe ISS Pf. 

C«^kar» i«lirt d«wHol«l*BCbeu Mortis dB (s.I^ 
VBvb BUS FitBteBBolilMb ffil* StetB BBd L^te zugldeh. 

1675 Stralsund von den Braiidenbiiri^ero mit glübenden Ka- 
mill iicschoBMD« . Erste ArtilieriesciMile ia Fnuikreldi, 
C^ontesson). 

1679 Bie Franzosen führen kürzere Geschütze mit kugelAir^ 

niigen Ivaniuieni ein. 
IfiSO Db8 Battriescbioss ia Frankreich allgeflMin ^geföhrf. 
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1680l,Der erste Verweh io Fratikreuii mit nnfifeste^^kteiii ßa- 
jonet zu schi essen, misliogt. Die GebiüderÜeller gies- 

1682 Den schwedischen Bauern wird wieder die Yei|ifliehtuflg, 
Salpeter za lieferit; / ' ' • . >j . ^ - . . - f . ■ ' 

ISSS'^littl« Iceottt daa ElaCetitc^o' ei«^ i^pflerktn' ZtiitK^d^ 

siollcm. Blond el's Arbeften übfer die Geselxe dw , 
Boiubeowerfens. Grosse^Bonibeo unter dem Nameir iHiar- 
-mk^ gugea die Türke» tdr WSeo aag^wMii^. 

1684 Die üeslreicher führen die Flinten ein.' ' * ' 
1686 Jdirsie Versacke iu Fraukre^ich, den Salpeter aas Terd^r- 
' beaam Fulver juiszulaoffeD^ Erfiuduag de^ J^Jinteaackfoi»^ 
aas iB Frankreicb. 

1686 Eioiübriiiig eines Pulvers iu Frankreich für Ge^ckft^ 
vud Gewehr; Frobemortiert v^iiWI ^^f^^^ 

Kugel und 3 Latb Laditag (daa PoWer mifaa 50 Tojaaa 
werJfea)? , . Es soll nur FaMßUiukphie, «uip Pjilv>er ^ge-j 
braacht werden. — Die B^attnBehwaiigpr,nelfmf^l'di^,lFlin• 
tea an» 

1687 iSewtou's Arbeiten über den Widerstand dm Lmfi* 

1688 BakateaTaiBQche bei Berlin. Der Rihmluiiaffhm irirtt' 
TOii Vaa ba» ^rfiiadNk iBrhl^ iUiweadaog der gluheo» 

den Kugeln in Frankreich. .... *,.^ . • 

1689 Die braadeabnrgische Inftiiifrie adiaA PSceli *mmk Mna- 
ketea ab, toad miami Flinken mit Bajaae(«n an-, naa 
hat Hanhilzen in Brandenliiir!^. 

1690 in Frankreich werden die Patronen iür die lufauiria 
eingefiihrt, doah mit AafaehAttea ans deor Faheiiioro. 
In Paris be«teiefl 41 Salpef^mfedereiee and 86 ßalTar^ 
luiihleu iu Frankreich. Man kennt die pistoleuartige 
Epraiiyette« ZwillingsgecM'hütae Ton Enterj^i 

1091 Der König Ton Frahkreieh giefot dea 'gmaaU^a' Boiiibaa 

nach einem dicken Officier d^n Namen Coming es. 
1693 Fe tri erfindet die Sioppinen^Motiiere, so wieZwillings- 
Martiere die bei Jorj veiaaehi wurden . Die Fraaaaeea loraen 
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bei Neerwiiideu die Haiihitzen keneeii# Sie nebnien giiss- 
^ eisierii«» Gtfiobütz für die KiistMi Mild Bergjilatee au« 
1694 Ein io diesem JMm üi JiänrfMMrg (gmhmkißim GmtthüiM 

1697 G e i s 8 1 e r eriiiidet die Sehlagruhre. I) i e Fma^oscii sehaf- 

Eiufübpii\^g,,4ipjr ,^jqpp|iien*Granat^ in Frankreicb. Karl 
der ipUe^ xft^ , ScUw^dc^i^ ^i|f., ^isepes Feldges€hi]t;5. 
1702 Die Stoppiaen Graniil^Q vpr Be0ehaiii phue firip|g ^ 
brancht. 

1763 Ganzliche Abscbaffiiiig der Muskete niid Pike in Fraiik- 
reicb. Alli^eineiue Einführung der Flinte. — Die Giee-» 
serei (Bronze) in Fetroeawodzk abgelegL 
l^Ol'Vie ^össi Kimoiie Asia io Borliu gogoeseo. 
1706 Vor Turin Wdient Juan sich a^luheuder Kngeln. 
1708 To^'Lillö die Stoppineugranaten ohne Erfolg Tersuebl. 
17U O^ py^fibintt^s Vefreocbe iuSebwedea boblf Kanooea* . 

' ' 'kiigeiri -iitiÄtiweiia«!!.' , 
1712 Grosse Wirkung des Rikoschofl cbnsses Yor yuesuoj. 
171^ Atfl^o^^Fuif erwaJzmülile bei Berlin. 
1718 ^^»^4iiH^s Arbeilea iiber die Flegbaba. Geiaaler 
gt€l)t Ha» Selhslftnfscbütteii aaf iiePfbaaen «m^r 

1720 Die iUisiscn liahen einen verlikaleu Probeiaorüer oitt 

1731 Die Rmeu ac1ia(Eba die J?ikea ah. . Brale Inairaktion 

in Spanien über die (ievscbrabMaliuie. 

1722 Aubige der Geweliriabrik in Potedam. Man mhvki die 
i^iiGe^ufbraoblosm, ia l^iwmkwkb Hentimh, *) 

1723 MlUkiMchelliren mU Bombeo ia $|rawbiirg. 

llZi} Etiu i>4«uzusisdies Gescbülz ziun AnseinandenielüiKu, er- 
iundeo. voQ .Fiiure sprifgt auf den erälca äcbtts«^. 

1721 ficftadottg det korüofliaU» Boktmaichifif Ton Sf*^ 
ritz. Eiserne KanonetUaffeUn. Daa fraaiMeebe 

. Pulver aoll6Q TeU^ta w^ien« . 

*} Ammmbmg d. b^wdMi jeder TiailMilM «ajcdtt ■riiloii ftfst. 
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' i mikmm^ Uide« i(M^vfim^9i9M^'y^m Bi- 

seine Ladestocke f Eifindnng Leopolds TBiiDtSsfaiAbei 
der jirwissrechen InfabtHc eingeführt. ' ' ^ 

FiMt^nifg' d^Plffa«eiiiMM9^;''att%<f^ 

* anfgegohen , der knpfc'nic 'Ztind!o(ihstolIeri ' ^^W^fcfchrl; 
K i ^btüBseu mit UMf^epflämtin Bäfmt' ^;^^ f^9&txk 

193a IK«iORi^n^ g^Trarhach gebranihC * 
1734 Vewncho mit der hortzoiitalen Bolirmasc^infe"*' Töt- Phi- 
%^b»^ apitegt» yil^V^ ib^idsfeö^e^^l^^^ 
' Uing^A Felde. In ^acÄsen werJen konisi'lic IflorlYericaii- 
' meni hnd die Geschwindschüsse des Gciieral.O benaas 
eingeführt. 

ITM bas "ETii^riiabeii^ cW;; n^<i^/ 2ii\i^^o^m^^^ rai 

Giesser Gor erfiiuden. — - Erste Versuche in England 
liher die beste Länge des Geschützes von Armstrong, 
1739^ B el i d 0 rs Tersiiche iiber die richlii^-e Stärke der La- 
dnogen« Brocard fuhrt wieder leiehf em ' 6esc1iiil« 

"Frankreich ein. Vou diesem Jahre an sehr viele Feuer- 
werke in Paris. ^ 

TeryoUli^'ilbey iias Btnif^ngin ie^24pfiiiidfgcn K 
in Metzl Die Ladnng wird auf J Kugelschwere herab- 
gesetzt. Bröcard führt äie Verbindung der Kugelo 
^ ' ta« Wltaitii^^^^^ j^i^ensseii ^rb^tjalli» 

' geselilttz'l^iiminern. ' iöle?<?fcutze ans Eis'Til retersftnrg. 
1741 Die französischen Mortiere vou 1732 bewähren sit h incb^ 
diü^^ibtt biruioriiilger 'Kaniffler 'zciHruinmWa^ 
1)^^^ Oe«(imh«v^'b'<^ieii4^rf*yieh' bei lÜolYwita iiocOe^* 



descbanfeiu. Glühende l^^u^eln £;es;en Neisse^ als 
Strafe. 

1742 firete eigeotlicbe Absökid«niirii(' ded Feld V<&ni Belagfu 



rnngsgeschfitf.' 
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174^lJB^]^iMS Arbeiiea übtr FolmeaUÜQdaiig. AoMdfiig 
I B,if ff|[;ilBri ,«4lMl«l,fiie l^illlilittiuix M Feo- 

1744 Itt Frankreich wertlca Geat^^M^^^ i>acJi Ja tttHf/Man*» 

/..^J|c^,r|>eim'Br9i?zege8c^«lz gaits ab. — Weidaianil 
j.^-koiamt mitsi^iiieii InvbUu gjelätheieu Kanoiu b um^liEa^iaud, 
g«ebt^4^o^ Y<^<i4^^^S »ur fiwfiyinNi« Idchte. 
reo Geecbfilics» Einfubraag der EmkSrmßr h lUnslaad, 

1745 Glnekliche Yersache in Frankreich mit geschmiedetem 
.•4 i 9£9^'^^.^r I^j««' i>ori^pu|^jJ[]ohrma$chiae wird iu.PoiMijr 

' fflWPfi^ wl^«ffea.4l»,AaiWiäll0a mit 

den Jl^mhorn beim Gewehr a)^ Leiito Anwendang 
der Comiiigcs vor Touriiay. Versuche auf Miuorka 
liber die Schussweilen des englischen Geeichützes. 

1746 Will ia Pia 0 na Veranebe aa Maboa über die Warf* 
^ .weilen der Bomlien, nnd Einflase der Kaminem« — Er». 

les französisches Modell für d.is lufautriegewehr* Die 
«Antwerpner bediefien sieb ^efaer^ Kronen« Yen^jodiv 
jijijer Scbussweileq. > ' , 

iTMrVersQche im Schweden über die besten Salpcterplantagen^ 
Die Mörser werden in Frankreich massiv gegossen. Mau 
litsst daji^ Zink aus der GencbnUieginiag« Gmuffi- 
VlTprknng riko^ebiellirender Granaten Tor Mastrich. 

1749 Hobin's Yersnche über die Slcigbühe der Raketen. 
Die ersten Jl^iibitzen werden iu Fraukreich gegossen«* 
ipri.beiitt,t al soblügl seine ^bmlaffeUe fsr, Gcanataa 
ans Kanonen geschossen. Der Pulfeftbom in Breslaa 
dnrch den Blitz entzündet. 

A3S0 Mojita;lenibe rt richtet die erste yeriikaUBohr^Ma ^ 
jcMm« ein* Die Indianer haben RakciteQ. — £SimM»f* 
Ittngsmaschtne von Boaqnet erlnadon« — Yersncbe in 

Turiu über die Schussweilen. 
U&l Le Duc beweisst, dass man die Bomben mit Einem 
Fener schiessea kann. Yersuehe in England neigen, dass 
Jen. {, t«Glw,ii« ikea. Chcale XIU. 1, 2 
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: 'HUMiilteFeUlg€Mliutie Boch sehr erfekhteni kaliD. Güns^ 
tif» ymmkm im Bmm SUrk »Ueiim^bii^ Le- 

1752 Monthfembcrt's glücklicbc Yersttcbe G^s^hüue ans 



. Lärtge des Geschützes. Die frauzösischfeii Bi*6oieröhrett 



erden dorcb die bloBseii Scbiei^ii^iii^b''nnbt^^tiebbar. 
niers Arbeiten über das ballistiscbe, Pro9le«--Tefiw 



werden 

17» te 

che in Woolwicb mit Mortierea über die beste Sleite 
, de« ,2<iii41pcb8. ^ , , , V I 

1754 Die erste PulverwalzmüJile iii^ Fra«krf;Jd\ wi^d Sefcwedeii? 
in beideü .LÄJjdern hjai^^ffi;;%.Ä|SfM!.Nenfflir^^^ 

ffhHeßt ISUSkm %n schmie^eQ^ H^i^f pte;i,fi, |ir|H «w 

IZSS bi:Fninki:ei£b ¥rind.kiin Ei8eiigo6chi^t& 4er I^^gPM^ ^ 

17» BMMMi! SMhff MB LeMkfa.ui. bujur-^itibi // u-i j 
1758 Yerstiche über das Eissprcugen in Diinemarki Gn^s d« 
iiückeburt^iscben.Ge&idlütoe. ans fiju{^ und Zud^ 

IflSSk Vtrsncke in Tum wil Gesekfite^MünflMkkMilM^ 
«Itaiii 4n6BMN8^3iMli%iiMdik9. >1».iBMm»*«*«M^ 
.dte Kammern beim FejdgescbüU wiedei^'^abgesibjüTt« 

IHM Ble Gietserai In CnrnMin StkeMmi« g^gkä§m^^'^9mmU 

; * bomben in England crfiiadeu. Sehr iifüii;«t^ ^^^t^U 
'mit fiiiibümern in Hussiaud. Moutaienibert-s Walli 

Wirkung ein2e>ner eOpfiiudiger ganz mit PttlW gefuU^ 
ter Bomben iu Ziegenhayn. • • ' •»* i ^ < *^ * ' 

IMl Eteeriie MbrtieiMble» VMf'Cvtvinl^w^ Di< 

lerie znerstteiii. i . iiui ^ i • • • • 
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1763 2 Spffiodige GesditilBe too GnmciflfQ; «yi^fM^eii 

«ffl^i^iSfr frW^si^be^ lind iu Toiilou.,;Zw<i4 

Versuche jiberSphuss weile in Frankreich« £ip Gasaeir. 

KNI Ik'-I^Mnicii' w^nm ^fescliiitze j^esihtniedc^. F^sler Avf" 
safz ia Fraiikreirh am Geschütz eingeführt (Gribeau- 

,1766 lJcl!^^i!llini«ea * W KitVHn fit' 'Fi auki cit ii (ifigeiübrl. 
^ Griheaovaische S)slem aiigcuoniiiieii. Versnrhc in t'reii* 
u ii^^ifj^]^^^^ Stelhmg de^Zümllocl». 

Bus MjimTftiemea der Mki'tei'''winl in Frankreich wie- 
der aliig^ebaSI^ ^M'^eftiHsf(it4ce« ffir da^ eiäenie Ge* 
jBcbütz Tergrö88«i1» Lamberrs UotersolAWig««» über 
^ dM WidersüiDd der.nidifiiiJ B^m iigr^Mv iaB»Bfta.' 

Vcrüeaaerles A^MüBi^.« wii Jumfaftidb - €o>ii §jrive * s 
i III flthB i rtft n afcfHi wur I i i i i :jr. i^i. i > . 

lte.»£rMd6aMe Brif^r ^oir ttefC der bisherigen 
Jlii;ij6(|^3fiHaeii. werfea» Gx^^dsion dea i Puherlhomis ia 
Bceecia dorcb d«ii Blili. F^MUiUeikmf tdef. ftmltflile^ 



tQS^fjirjjlkiiisoii le^t in Jitdre in Frnnkrf^f^h die ersten Fiamm- 
\ >iu4f/^», iZPiUtiJiM^IMgic^cbüUgMas flu. GesUiütjU^ von jVles. 

. . f^gMi!illiMfV4m4i»-4iii,Tn^ mißt jSi^Jir^ie, ^Yfffiincbe 
^ 4f,ni» JUi^rf tiber. dj^ Wiir^waita de# Mortiers. , 
4^1 Morüer mit biniiörinigi^rtJji^uiiiti^r. »h/,'rmiii». ia Frank- 
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„ . '^««l()n. H»^ J«mf;^i^e(^,.Eleya^^ YäW44i# iü Tn- 

, lUif". ' Ks wcr*ew w FriiiiJcJwh f ^f!clIe^:l^ß^ fir 
,^,^e i^iiili^ijfl^i/ K^Mgchi , CM^g^MUrtr ,j(VW8ffi?ltf #lW)P«ocu 

lJ74,.pyf^(?rw/4C Ladenß^J^^^ (JEffnidiiMg,!; Friedrichs m 

. ; , gas3CP. Bri»« Ulf y VwßW^^ /raH_,§|^\K<^<f^rf,. Gri. 
, , Leauvals Syslmif wjiidw eingeführt.,; yef^iclf, ,jpiit ö- 
ii^iji llsjai .-(Aa^ejijeih Mf fliege, 

Iceltn Kasetuatf ciilHfl«le* Hnltons Pen4 f :f ehe. 
1776 SalüelciT<'»ie in FnirikroiiU «ingciHlir^ < Fcs(atefjeirf«r 

nicht so Tifl ab die Tpii^.l732,;\., ;^ » . ... ,^ ^\ 
iianpiniodüH iiirs kleine Ciewebr ju yr(|i^l^f.^jehff, Ver- 

sehen roadem niid eekigem PttlTerp(^,g|^^^^g;i/igf,,^»s er- 

12 Theileii ziisain^nev^uspUeiQ^ .^J^^Iy^i^ioq,^^fi,^.^4-abora^ 
■ totinins in Wien, * , .m r 
1779 Die Melallstijtrilf» .^eir ^^i^f^apii .^fSfcWl^^ in.Fiffifikreich 

nofh wehr TeraUirkt^ r |^^e Qan;^|i|id<t /iiif ,^^ffl^ 

Marine einii;pf'ülir(. - , 

1790 1h Fraiikiiich Füftnti^citliisscr hei der Mariae.^einge- 

iöhii« Ra|^|^eri'3 lUikelearerBiiclpe. Versudie jvtt% Bf#u- 
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4ll{'HtlMU^^i^''^rtnltibk^ 'l^oiii^<^(i mit Polver 20 Ta fre im 

pres- 
innover 

ITSlCossigny frihrt <^'^fl,*'«i^ die Besüiiirflficile 

allefifl geltfeJtU w^dfei, tim Exf^losiniti*!! iii^ ? er- 
iikb'." r<j^^'^"<vb^ifdK>''^iBlM»''*«^ in 

m ifthr^ ^^^^^ Die SpaiÜer wer- 

fen ^«Airiirair die^Eihib^ 'yM^ cy- « 

•1 '^^^ l&df^rdifJii^ S^meh^ trreassiscbea Iiifmiirie^eweb^ 

/t» nud irtchierfürmigen Geschützseeleo. Schwiiiiiiieii-. 

inS^in^sinsehief 'G^ebütze itf S^Mcsieo mis^SAgert. ' Prei»- 

10 Frankreich gegossenen eisernen Gesctiufzen haU4>n 
"^^^ it^i* 3J Fest^sl^hiag der DinieiisloileD des eiserucu Ks^ 
' ^ iciitiM defe !PBlreftli1lfiiic8 n 

Haliiga dwrcli dea BKti. Yeiftadl }a 'SK Btttiuii» Ffio- 
'*'%ti!iiiifc an? 2 StiTckp« xn schniit'deu. ' ' * ' • 

Jt384Buiell Versucbe grosse Körper aus iu die Erdege- 
UldclM GcBcbitiea IS seUevdem, Versncbe fiberäclio«»* 
* ''VMttkVs BkrrelJnib 'TeraWb Tn kutonne die tn^ 
Laiuogäsüirke. Versache in Dauciuail luii ilaubiizi^u. — 
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Mythode^aer kalten Ryiiij^iig Srt1i>Bterii OÄdetshöU 
* zeriie Zümlsttlbe fetält' dw LdlrfeA:" i^iiiElW' ScIliss enU 
' lundet sich i'd imm^g'^n1Hi> i^'*lil«l^^ 
v#n . leihst,; es 2^^ ,fti^r}^^.4?m uasse^,,f uswj^fn. 

19|S Erster tersftcb Ia TVaimtfodt! «^«iM rfibeiliäiMiofeM 

' zum Bronzegnss rn bedieneuL *Le"tot#>i1 s' Veri«l*hc üb« 
die Pul verkohle. ficOe Yersuebe' iO' jF^iinkiieich tdeotische 

..«iHMeivHMe^r: ^11, "«^?^d Mlfff Sh.Ä 

. ,Kng9l^:,w CVrbtt^rg. Die F^auzose^i fiO^re^ fnUff 
jHortiere mit konischer Kammer ein. Versuche über 
' . .4^/ Ei^riiigfo der £^u^e)u ^ und Gr jj^oateUj i(L Toolon. 

VflffliiFl^f^.io^ .H^uji'oy^^^ best« 
. liHirf» der G<!$chii|jB^ , Ex|)l9siou ^es rufvert^arns ia 
Tanger durch den Blitz, — Don B,arce,lo erfindet 

1786 Eoldeckaiig des cblorsanreD Kali's dnrch Beribollet 

Grosse Versuche in Donaj fiber Bronzegeschütz. -^Vtt"- 
^ suijbe iu JQau|iover über die Steighöhe der Raketen. Giiu- 
stifte Versuche io Sacltö^n mit eiiier Oesi^^ 
TOD Kopfer, Biseo/AuHliiod iiiid''^iitc# ' IF^V^^^o eu(- 
deckt ein Ingredienz des Scbiesspnlvers, wo mau 50uud 
, §chi^sen kauii, obde das Gewehr r^ai|(eai Iii Frank- 
i>eicb die l^reWu iure äsiärii« GesebiNjj'-ffäHgMdIt. 

4)7i^ifRäd^r mit exceJl^i6cbeil ISab^u- KichtschraÜbc beim 
1^9ffüfr. ,Br« F ei e(»p o eutdevk( eiii äk^n^Ti^ die dm 
, fi||^pr,.$9aiial stiürker mnobeu ^oiL ^ ' ' ^ 
1788 Expiosioit in lEs^Quue durch miifiatiHcbes Pulver. God^ 
d o I i JI 8 Reioiguog des Salpeters mit Koble. VenactM 

Knallsiiber von B e rt h olle t cntdeckf:''*^'** »-^^ ' 

1789Ro8Uiiijs'8 Küst^ulaffeto. Tätiif Mtlrülida wil 
den "Safpeter ans dem ¥iilver'Ias8<i^;r " * " " ' J 

1790Die Indianer scbicssen Raketen. Die Bruchprom 
mit einer Barre beim Gescbüizgnsn In Creuxot vou G s 
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I. ihnen des ^i^erneu Geschützes neu festgestellt. In 

. 'fioUaud spnn»t bei einer Vro^e 'fffO^ii^nw euf^» 

'ituWMit Üi FlnWn»fMm(l>/> Vprsi^cb 4er daqljSc^n.-Aiitfl. 
l«rie über die SeokuMg ^lfr lio^el, Es «mt^,.«^ irau- 

» — • ^•wwwp^f^ffH J I • ■ ' JB^ITfjrr»^ I il I M fi, 

Versucbe mit Haubitzen nift nnd ohne Ki^hinier bei 

^Gesqbiitz idiirans zii giessen. Oeirentlicbe Vwfrjige in 
*' '>aV'lß'^^e^ j^alpetergeW Pitiror^ uM ^«iMfbiilifii. 

srh|.*ig^ liaketen unter den Ifamert FVniqtibitffs vor. 
* Vei-SHcb idU glübendeii Kiig€ki iu Nixaa« * 

179^Y$l1$M9t^_Ül^^r ;3tainp/'zcit in Fraukrt-'i^'I** K u ni f o r d s 
.JiS«liMK.b^«^«^^ 

. „4^ei»gej'ührt, 6000 Stüc]i in eim-m Jah^^egosseii. V\ ie- 
•^' i lAtfM^e i^ÄflW}«^ W^^^ Eij^cuflauiniülen zu giesseiu 

j{plrii^ftD>ii>^h^i?^A|i4^rr P'^s Gescbttts dreht sieb; diess 
M mW''1^ iSfiFi? ftn^ übertragen. Lnflf« 

. .. UBffkß^W des 'Culyers ui Riuant. Die Feldmortiere 

^ dem \orgebirge der guten HolTnung über die Gef;ibr« 
yidik|;it des äcbiessetis mit gltthendeo Kngeln« ■ 

I7&A:Ib /leb)^»ji> ^S'raukreicJi ganz au SulyeU^ Die Mühle 

. 1^ uftf mffmm, Wege. — . Vor Njmwfgen 0|»ringt eio ei- 
sernes Geschütz. Versnch in Kasematten zu feuern. Züiid- 
\ .^üf^ter^iud dabei nicht anzitweuden. — Versuehe überSta|U|ii- 
wÄf^ blnodeo reickeo noo) mieii fiber Hieedoogsf er- 



\ 
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• 4lll1llN8^ Die Iraozösificheo sekwemia Brouzege- 
ji.M'htiUe halten «kk bei ^eii iBftia^trqugea^ niobt. ^ Eio- 

. fMcli|>eu|e]^ ohne Schaden. (|Man, Pi;l^nntt Oei<^ tu den 

ITH Tereacli in' MannhRim mit TeneiriMmea Kämmen. 

' Yfcrsnche über das Eilssprengen in Dsiiieiii'art.' V^rsncSe 
"dbet die be^ Sch]agr]^öbi4 iBaiihdverl^^^V^^ 

• • Ho r n bl 0 m e r r^Y^elit' WanipfgescÜütz.' 

1796 Cbampjis liltere Metbode der Pniverfabrikation. 

•i^iijMUenl!wi%eiaalbit9eyiralei, .poUlMi»*liMetiiilB n- 

. , • . i'polirtes (?)*! Erslo Einfübruliy der ' Posaoiictfwiscber 
. (Hannover). Yersiuibe äber d4i»'£ioUHiigea )dcie(>KDgeln 
• vio JMiiu »MW bmbl-ifMbB aiÜgiiUieattii K%lla ui 

1797 In England wtrd^n adb/irfere Proben %. d^s ^igfiff 
, Cif!^büU angeordu(5f,.,4l^ii|ie,jyi 54r?fie.^t ^yffH;^ h*- 

mif Yorbesseriuig des BronzegesciiiUsea« . Verspch ia 
Scbweden mit Terscbieden schweren qnd ei- 

aernen und bleiernea Kartätscbeu. Veraocbe ia 
tm ^hei aarf l!tfo%ib(^eij'AeVCraait<4'i^^^^^ 
' ' Flinteusteiafabi4k in SÄlzbiir^ gk^gi ündet. D^k- l4öfce- 
' luöirser a ta Bitboquet rdn Lam artil li^ire 6rfuudeo. 
Dit^ «iligt^8«btt«*'^iSüi^d)bch^dllea ^ de^ 
Alkil^iigsgeahiMikMl MhHüi gegdi t$^bM^HtUlte Tcr- 

tauscht. »^^ ' ■ 

1798 CbeiTiailier ' 8 phospbaiucbeilakelen. C bapmaiius 
mmu^^emlMlMiflpmtg^.'Y bohle 

' SanMMBkagelii an wMmaikX Vettaeba 1»* liWakreM 
i über nass abgelöschte Kobie. Yersnebc aber neue 
BvaiuUi09fla dm foaabrtrehi. Varaudia über fiaubitaen 
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i zii|^. des iiupok^täa<iPiUv«r8« AiMscüoa eingt^fttlirt« 

rl9^^iM''^tkm^H m*ir ioir iWi'oiseo Verr^nJ Man 

•''^ luhrl (Tis tiatfiizfiiulloch beim IVoliemoi lier ein. Versuche 
in Üai^iskroiia und Haoiiuver über die lieste iLadiing, 

rnii^ der suluirischeo Kiigelkreisssange tou 

fl^'^ iVippei^kaqftpei|.^ yersmfhe iu Hauuover über Legi* 
rung, Sch^^|^eilc,ilHvl^Hwf4iilSipi)»Usw ^f^lfnana 

MMilifAiBsnplHiilgQa iiklMi IV^^ in Fmnkreieh« Die 

- i(-»^IKaiillaiifl0ra*)lrlialM fiamaarib rltta. Pioia. 

'i^^iiil^aaltta n<W!Md<uii eiugefiibri, die Friesen der Geschütze 
Mh 0tf||tfli ii9tk^f%< J)ie jdieii tischen Fliuteusclilösser wieder 
ao^egdbea. Vefaadia über fiiafailawiakei.Mi fiatfemailu 

IflCKS Sdh^tentiütidbn^^ d(^r Kbhle ta Essonne. Gnss eines 

• ' '^l/^iäM|wttüUee^ ^1 ^isebv^r ' 'Seele k Straabaiy. 
'< • ""'fmai^Hy'^ Mt^kUappaHtt^ lüif «Mnuer 'lall Iii- *]^alver. 

^' Versuch in Pre^ssen" über das Eladringen der Kanouea> 
" • '•kugeln und HSfanaleu/ ' i * ::i . ; • 

1803 Y^i^ujjlie in pouaj über die beste Gesthüulange, 

^^^fimSKkMln faptji y,«Hwi*a ia yVaiilwkIi «Nft Baketen. 
. ^|ir|ij);)eJs erster yei^h mit 4ti| aM;b ibai beaaaatea 

•I *ir Granalen^ Yersncbe in Frankreich mit gestboiiedeteni 
. i# iii^^^^k^M ^yip^.m^ >M>W8 |üuiaa««Jyi0la eia- 
gellibrU ' 

XSUi tGnsseiserue^ F^d^cscbütse in Schweden an die Stelle 

• ••iil i^t bi:oittflaa. fiiaiiihrung der JProbc des RabeiseflS durch 

Ik^bMasea eiaea 8 Bfiaadem ia JPiaakMidb ^br?> 
/LMmtHiky; ^wm» WtMßA» -in 4hl 'fdiaiscbea 
..Sflvenaühtea. Pie amenkauiscbea Torpedo's von F o n U 
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*'iu Preosseii'. 'VWdilcli ioii WaU mü Daiiij»%eailuUz. 

^1806 lloiiiligne; mjt' Üiifeeieii^^n brail'* ^HiHM£ Bit». | 

lau luit ^iniieiicieii, iciigclii liesi'Iiossc^^^ Blecti^fac Hül- 
seu.bei uea tougrevst'beii Raueteii eiiiij;elülirt. ' 

IqU? JSa.^riiigt eisfriies Geschütz in C^lltcrg. Ein Broiift* 

i^iisö der ÄMm Vcrsiitb in Fruiikrpith v^icder iif>f»r deu , 

' ' ' ' ■ r f . 

Kero geschieht, mislingt. Copeiiba£|eii joit Hakclcu be- 
worfen. Explosioo des PoWerllionBS sd linxeiiititti^ dtrdi 

t6s'Piilvt*f ; 'man 'Mrt diwhÄlb d5t? alte Startrpiteit voa 
M Sttindid wieder ein. F o rs j th erhiüt^'db^ 4n Eng- . 

1806 Erster Gebrauch der STira]HH'l hri Vrnielra, 

siscbePiilver soll kiiiiflig 115 Toiseii iragciiJ Mail/ führt ifl j 
FrHokreieh das Befeochten der Kolidn 'Moi'lO^eiieiM. | 
Versnrli fh BssonnViib^i' fliiiiflc^le )tnm ] 
' Litfttrocki)uiig zu Essonii6 ihit Vcnlilatörcn nach Cham* 
p^. — VeiBiich itt Hannover über die SibwUeboug des 
Sdiiesfipulvera dordi P#6ditigkeh* Pa^^i i^HiiÜt ru 
Fraukreieb das erste r.»lent über Perkussionsschloss, Das \ 
' d&uitulie' Raketenkorps wird geiiiiilet Dio i 
* 'reu 4ib Gietm- des BroliMgcaDUiliiid iiii älliad ein. 

1809/ BaketeaJaljQi atpj iu^^ iq Woolvvk^ V*W/(Sü!'* i 

•UciiM' .y4il9ra«bHifMi «mit J^ketcui. gegeii^.C^o. Es j 
. ifipriogl j^crniDü Cifi^lilz Wüer schwedischen Flotte. 

spriiigea. 4 fraozösisciic iHonzogescliütze in Spanien. ' 
. Gewehrfabrik iu iJNeiasQ; au{^ekgt. Die Fraiizoseu | 

. M<uiLWo|leff«f Niich- 

Astk Tmock/P iof Metz iiheT4nbriugnng (lerperkiission 

am Geschütz« Das. iFarm/^ii. über Gi^suiodellc^ Cassel 
«usgsfiMirt. ....... 

18101« Sevilla giesst man die grossen Villau trois 'sehen 
Haubitzen ^ die in Berlin vor dem Zeughaus« steku. — 
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* ' Ikritle Kbmnislien über die GesibhulzleigirHug. Lepa- 

c| ifi|;^^*fl^er 4ie BntfQvdljcl^t ^es mnHAfiscJieif.]^ 

I| ,,Ters, Typ Versuclie über, die .^iistiockfiiiiig der Maji^aziiie 

'^if^M^mjntft:^^^^ PulverUiur. 
,,mes,iu Lirprqp dorch den Blitt. Grtaie Vtrsucfae n 

praokrejch über die beste Konstiuiktlou des ßaftnescfiTos- 

i 1 ' * t k 1 > I J 

Gra- 



ft ! 



llj- 



f Versuch bei JülaU i^lier das £iudriuKe.ii der 

, nateu iiiMauerD. ' 

Mt^V/K^i^iA« » ' ^ KaMo«e^-prÄlldkll- 

^/delTQc^aebeii iu ,\>«fttHiM»-ni D e b o p bef $ . FiiiUeu- 

j j (jj^üior^l^r^, , yßf^^ß^ ui diff : ScMde fib^ die Wiikaag 

^, ,,,|dl?r Graiialeii gegeo Schiffe. Die Schvsedeii, fiibreu beim 
L»ii .pSW^«?.,#^^ ^«^eusot ein. ierig^^eh 

I ^ HaJ ^|iiir)ceit zu AiiTers. — jr. ^pschylzkj'snT ersnch 
t. ^pit JB^fiuforti^r ii) |f jr<Hi|ß8iPf Versuch iu |lHvr<) mit 

1812 Diicf<e's*s Bniuzcgescbtitz mit hart brouauer Seele. — 
i- ' ü4>%>i«r.6H4^»'Vief«aoha»kii^rkM Versuch 

m\t geschmiedeteo und gegoewiis» 'Kari»etfcflt> ' 

1813 Grosse Hallliarkeh'olsernCfr e^iisefaer GeselUiM for dee 
4Mi^B<frenf Veiiittiigenl 'V^rsuilll Itt Woolwieli- «Ut guss- 

eisernem Geschütz. Raketen vor Glog-au als Korres|H)udenz- 
niiUe*. Diealteu GesehüMfiOfl Keiler, die noch KanMuem ha» 
b^o/ii^Wdeo cjlidMiBdi Msgebobrt Gartti^riai Bakele 
>iii lle^^^^me^' i^eldchi; '— Gesehtni^ete «Schutze 
d^r Kaib^aguie Etiönfie in Frankreich. Versuche iu 
GMMik; IMaicf^MmM W Saod im ^ies^en/ aiieriia« 
gen« Yor Oanzig springen englische Vor Torgan da 
Hchlesisefies fi8onies Gesdu'itz. Grosse Wirksamkeit der 
Stoipaisls Vof bU SobasiiAiki Chauipya Methode^ 



Dipitized by Google ] 



«0 1 

m 

I 

plosioo des Piikennagaiiiis m SpandMibi');: 

. des Q^Mr^icfOfivlm) M«!fff#)^»t9iNmnH 

ISl&ifl I6i^l'¥er8M:b#mtt i^rkitfillk^ - VorridiOiUg^^iii G»- 

miiai^^iffe M(it4it^Mtki. «iGübstig« Vetfsi'dbe id fitetlttor^er mit 

11^16 r^üiie» ]tfod^U[ IIP Fi,i«iiki ei(li fürs Iiifaiiliiegewekr, aiUtt 

fiber das niude und cck'i^ePnl- ^ 
' ' Yer;-Ibaä iMiniliit triedfir i^iü eignes tiitver lüi« Ge. j 
welir« Es spriogea mehrere iraiuösiscIif^'llfMl^ki^cbü' ' 
.ize)ia',;3;a«toiiii «Ir^a^e'^' Faieii^Janl iilaaeaiÜW 
Gßlr^hr. S a r t ö ri * i» Mfigaziu^cklüss. € o u gr<lve legt 
. H ;BMi<ietoriabakiitt^Jii>w iin Ei^iaufl^au« ^ .nhA/ 

^ene Or^onauz 

^{,^in ^ raiAfeitii über Salpetci» und f riker/ ^T^iShlki Vf^ 
; ^luHamathM^ ' . iP ei««'«/ ^^U^HMkMJM^^^^mgfV'' 
• aaitli^ tu ReHiA itiit MffnrWd Sifg^^iliiiel Versnebemit 
iaiugeii Haiii)iU«n in Frankreicb. Versiiriieinil'Wil^lL^cbseu 
. ifeM HurteirzW hlileo iii Frafritrekk ^S'tf4r«bt»a'Vli«r8 
, > VeiweU iipiiCi i^cUuiliilMW^ itt^'DlkMIa ait 

Steinkulileii sar Pulverbereilnog geli^ '^hl^hte Rcsui- 

1818 Ein Iraüxöbifielier brouunerSpfiiuder spriligf aüd^l/eDigea 
. 6oiritoaMi<tji(Miscbe Vmucke iiitr'Gee^butz«! a^'Eiseo- 
•VnHutoi .1% OH g ti'^ M^oe'MveitMlttikiili^a. " ^V^fsoche 
' mit grossen Sleiitttiörtie^efi fl» LiUtkh. C o ii ri t e i< ht 
^leieiileB iiak«tefi koniBobe Hülsen und wendet ciitursaiires 
Kali dabei aa. Das Kaall^o^ckallWrib'Fittttldreieii lar 
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1820 ScfiiessvürsiK'lie mit lütiicher eisernen^ Ö^fecLiifz. ^VW- 
glci(;hscbwedi8ciler!l^^ä(f:^liä^ist^ikcr eisemei- GcSiCüiilze ia 

.ifl i^Aftf Iii firf g i i l wifni if •■ ( p HülH i - JniHurMi i 
w eh t «iihuiiH iJiA'j a9bio<$f|ili!i 

Grosser TeisaelijlfibHr'ilS b^iio'^il'^der Ifv^lfi^^ in 

wefir« PaijcliaUs Boiiil)eii^cs»»lHiiE rorgesHi lagen. Da- 

e V6 Patent auf die FdiscMfin-Rakeie. Versacfae 
i9/.j^iJ^ssiiM4tüi>0r'£i9eiibrQiize^ ?oii Kwallsü« 

m^Am^ «miilifwil*fe b¥»ü<*»i <tiii Mnfkktllm Um' 

]0MI^!(^t»flOiaiig der ILoUrto BdWblie^. V^nche 
lo Wunmlierg mH goss^McIlW^ficMil^ io 

. Norwej^en ühn diß ||f|$^,(iHi»fp«, des GescUälzes. Versuck 
«. . «her djQ J^mi(|i^9K9tt Iii W|Bittiar4 Es spriu^t eln^ugli* 

' ii««lr»Pi|!i:|Bhans; gej^gj^settfirt^^iB li iie fc ilifdaww 

. . »(i^, Geschützes iü BrPsU Fnrilijr'« jbAuftea: bei JJjUB- 
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182S Die Oesli%frhf?r ftlhreii das GH»swn der Broiizogesdnilze 
'iu Giisskasten und CtianiiüttmahBe eiu (Jahr?). Sellist-» 
MteiMlaBg der KoU« {■ Bt ym dt, ~ VimfiAt nr I>a«- 

^ ay Äher Eistf^^lirpn^)?^,^ %^^(eine. ajis^lma wpdifi ' in FrinJt, 
reicli versiivlit. ,^CT|<ii.sRioiisge8chütz iit Siliwcdoij, Ver- 
such über PerknssioD im Nassiiiischcii. Detoriaiiou Toa 

' 'pp.ü:ossnen iiinT ^»(%cliitilerfe(i^' KartiAscbeiii^ 'U^^fitiislige 
' '''Versuche iu Dänemark mit GescIiüMti, dfl^ivorn trirli- 

'^pfiliHft?r Hill i»iÄf»ni(»f Si<<*lt^ iti Fhiäkreitb geg^ssea« • 
RaketeiiUborutorinni iu Warschau aogelcf t. I)te' Car- 
iltfitrfce* daernai Knoonea baltea io g itt oe r Kifille beiai 
Beschiessen ans, wahrend ihre Achsen brachen, Yer- 
•Urb / in England lihfr Haltbarkoit der Carronadi-it. 
Yersad^ io Sachse« mh Mriiteai eieemeo FeldgeadiMls. 
Groeser YenncbsiiiiiiBch iu Frankreidi mtl diem siMea 
Geschülz. — Versuch in Donaj über die bcsfo Dec;kuug 
gcf^cn Wurlleuer, — BIockbelageriin;^s^escbüUe iu Frank» 
.Midi mgellilirt. VefMcbe ia Scbwedeo mt Paix^ 
kaaa'a O c wÜU, Exp l e ai ea im Paifflnnagazias iu 
Osteude durch Fahrliissigkmt. 
IK« Dia Sajaer atark arprakea Gesehütaa (1823) Bfmgm., 
Ihm aeaa 8|f ateai dar FaMartillaria m Fnwkracii ainge. 

fuhrt. Das runde Kriegspnivcr abgeschaiH. Aaberta 
Yersuche über die Entziiiidiicbkeii des Scbia8^al?er8 
dareh 4aa Schlag. Palrartücka alall Palaniea TaifMhl. 
Bic^anaa 4ar palfanaaUaa tob Dartfard» 
1828 In Hauuover die Perkussion am Geschütz mitRöitigers 
Sehlaaa eiugeiahrl« Iß Saahaan .Ferkoaaiaa mit Zitad- 
htildtea. Aulaga dar Fjraiachttiachen Sckalea ia Frank- 
reich. Scibslentzünduüg der Kohle zu Mutz. Zwei 
framätitchfl eiaerae Geschütze spria<;eu. Eiuliihruug 
aiaai aeaaa FaraHnaltriilla aad aeaa Keraförmard iu Lul* 
lieh. Graaaa Yaiaariia ki Uaiai» *-.Pjro|^horiadie Eigeu- 
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1829 Versaehe mit Raketen gegea den Thnrm bei Lioz. Ein- 

i.('.{TWtlMifil»Kh4^^j^|r/f rl9: YersticM ülfer dicAe SejbstMifl- 

/ li iVÜiAidiuii^eii. r^ay L 11 ssac und Anbe-rCa Vemnebe 

ZfisdUlIckfn iwf den TniiiKpert» 9*kfl|Baf:«f«p«€lie M 

illr./f Ti^'oils Iii s, 'Ii.i! i- • I 1 . ' * r. , 

' M.iMn .(. ) r I» ■ I , ' '. \ I .r • . 1 j ' . 

.^rtl.,M'ri i J. Il 'i^^I 1' tj * ' . , . 

V*|i<ii| ftl'll* •W\ I .'1 • 

'i,.!i'f h« • v!i."h- • .«»•:.' : ' ' 

' l1 n / .1 , ' ■ r-^ » , •* 

« 'i i i 1 ■ I ' " V; » • * ; ' 
L !' iS'ini.*; ;■ • .1. ' - ^' .'f . «, ^ .y 

. -Iii r MiuS^i 11)1?". \i! ' ]' ! iv»'^.',',./ - 
.1 .11 i'n ifiiioini »ji «iitMi ii»ui <lM'i**jt.ii«:niu''t'y»it n «im. > 



.. . » 
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«^/i^H^^mAi^/ mWti'HMf^ ir<f»ifM*«iMf# S»i 

reaGas!« ^ctbcrllter Mdürfng: ^<^%e«et), indem die einöA aiiti< 
latä^y ^4aM €8 eine iiiibestinttute Zakl solehef Yerlritidtiac^f 
9aliBn.4lkiii»V'^riliiij*dfoi Aiid^^^^ MM aWel aa«i^dl«i Spt 
MMib0»<!(hiliiyhea'>«<llii« 4irMi lümgitiig änaa mieb iliilf^ 

andere VÄrfelfdeu tfiilstolie». Ürts luteresse diesns Gpfl^enstaiideft^^ j 
hat «iaige luiBerer ges('Uiek(r>!(fi und 8ifffiirl'siTnnü:<^leij Cticiiii«L<^ 
kari^vaafecailictrwOra^cdKi^baa kj B^T lliiorfiet, U«rk ty iH*^ 
D Ii lito a> ifeitMAiail, lMH*lak i«eill^«lhll» ik keidMfflligeii n4|[^ 
es ist viel • vou ibtcr Seile zur Aitllilaritii!^ d^flaelben gesIcMebear^ ^ 
Gaui neuerdings hat Dr. Tbomson eite<i^ Abtian^nng 
IcMNit ^aalrti w«Mü ilMa^&iisimiflb^^ dMei '«Mtiliid^^ * 
iafcon wkhar voo'^aadeva- tiiR|fKgi4iau -GteiMie»!! '^«lliMMi* ^ 
den war, theiis die Ettt^cktHii^ i4adr'liciifMi icasiormiiren Yer~^ ^ 
bifi4BB|[^ ^aua jiauaiata^y iWailBeittttolf und Kulikustot)' anzeigt 
Dft Müe iwitli« Zaw M i ii Uiii imi Bg -^afaKH^ • diBC» t<>oai^bnr 
acbien) and da^weii llniclar^iAiy'iiaffttMeaoiBiiMi'plitry 'j 
?j) glaubte dass die Tbatsaciieij, aus wet<?lM ^iae E'^tlsti 
gMtsIdoilseii mriaar war, itiik tMidare l)a^ini^ lalü^sl^/ so^l 
bal vr iaicb, TlioMiaoä^^a VMMla"sa' WleMrlialaa';'«! 
Anwendung von Cblor^^as Mr Absvheiduug de^ Wailsenmtoffa^^ 
und Tou Kaliom znr ]:Vüfi»g auf Gegea warf i^on' Kabieustoff^*' 
oxjrd^ Aio 'i^diiüitga^ MeMtrit leMa>atieb Te^a^ Yefintih 
T«MIM< Iii' irttM»siiiillilii< HII>«f 

ölbildende &a8, deren Hesnltate itli im Fol^^oittitia» vorlci^e. 

In einem Vorwort«» wird enrvlihnf, ffai*? fff^pVefsildie beteita'^ 
in Jabr^ lö09 aug^iiieUt, ^acb p^uer C ommittee dor Hoy»l loalitiiüiHI 4 
uilgethcilt^ über soDAt tiicht ufTeutlicii |)ekaiiut geuiacbt wiurdeo. Dev^M 
damah daiüber verleseue Bericht Ufer ohoe VerftadMug ^rnedei^^^ 
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MUiersloires mia sebil^lHe.i kolileiis«in« 6»«» ^^^'J^ 



f. 
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W4IQ^«QMA^|'S^ .«nllii^lft- 8; Mass gcrniQifier linft; nni 4Aä tu^ 

Protieii ülbiMoiidjif* (ä«ee«*im«gm^l*fll»y wie teihe f3*if<<i>rf{» 

feil, we|r4N^>(^%W mIs (liff )irp|^nw)Kb<^ii#fl1i4^ 
^l|i(^i^(4i4|iMP.&All>ili^^ «llrii mA geweoyicbei 
Kodlenyi^f^c^jßMI^ i" dem. ilUick^taitdav imd immer idgle 
ekli geiiieiiie Luit 4»nli()|lorliaiMleßi, lp«nu es einige Zeit 
l4NVÜuk{t'|%|iiifr='u*^«wabi^aiwii^ wiewohl es an- 

ikiifs uif^d ^^^eeugste 1lhii^'jdiiitpn//eiilliielt. - Lctetm 
ist moiHiJS iWii^eiift sclion üfiers bemerkt worden, Dallou 

der leichten Absorption des ülbildtiiiieit Ga^ios duK U A\ii8Mi 
sc^ii^ii Vf>tm^rA.if^iS{iiH^QU: i2u/ efffoi^ei^^biiiidäMt (4*(^et Erfolg; 
dejl i;Mpk9j4|«d^i4f}f|.^ lini^ir^JloiniMlVVIltof ifiki^Iki^ 
gut,«« 4eiq««(b\^ii Zw^kefin(Hti||nd(e^ <«iid^alKiell/0lfl% 

Mpngq von L^evvübiiln^ier JUMi't^ .^HQ w^' streitig» von Atittc^i^ 

I, Bey^ Jt^h. vif^tet g^he, /ihm^s iclir eieeii , Eiiii>waudt^eflwMi'( 
8ji:l||^VJV/df.T,gng^M A^w^'i^JpMMJ^ Cbl^irgHacj^ujanwi Er-' \ 
%8^*Hffnß M^. KTiiulM^iliiile^ gem^iiiitiheilii^ldelidiiiiuilpi^ 
99piuii4il!.«lir4?n J^9liitl Mm ^niliAte«&e«^.4itoiiia«ketiM^ 

Kq^^ eitöioifax} d^s i W4jijh^*^qbeiiili0h < t bdem löJ/iiibkiuitii j, 

dem Kol}(e>i6toirüxyf|g?s^p zuafK'icb salzs^iwics üiis eizeiige«* 

koeblem QuecksUker aDgestellt, nod koonle ^mlMk^t§lmß^fil^0 
Spnren von salisanrem Gase ' wabraehmeu, obgleich der gc- 

if ybn^l^elie lliic kslaMi! y^i ^J^ljf u^^tolFox} <ig^ i W?.?b, ; , 

^ ; kib iidie- oibililofuivs' Gafr^sefgiättr^^eWe^eiY^ Wöbe! ich 
inh;k.«lei''8diLr feiüeu Wa^^Ci welcke der Rojrai' I^tiUMioa 4^ 
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»Ikf der WirkM« TM g il i ^iü i AüiMMlirB ■tii g MM irf' WfeHftm^ 

aMr'i^,^ *'^! uii«l Uns T4^omicHi»eter surf W^»*»'!''.'^« * i ^ 

•*" Nji^h Äiiliiiirmini; diT getioritren CorirrtfOtied fßi<"idjt4^ 

i^i 'Wiimfl/tikHf (90 Zffllittml MO'"Fi) '30>n Grau (engt.) 

- IdJ habe utbildeiides Gas in Ydl t a KadidnlM^'dtfN.'ll 

0MM'•Mmw^l/^b'1felirM•lll^ ''B^ meiner Vei^tictie' 

wareil imiess iiidit glt ii hioi Mii^ r^^'^^n? giJiu'igend is^el-* 

tMi BitiföHlielij k'h sliQsa hiüvbei srnf all« die Ursarhea ihH Ziml'* 
deutigkeit nad Uo§«inld9|fMvi ««IcM D». Bratry 'in den* 

aiigczeiiil haf. 

Hie Üiuiptc(irctknT de^ Irilhnrius stfhieiien mir iii der scbneiieii' 
Ab mt n^ iiBui^Mf i iÜHidimdi*^' i^nm diVrelh duSi VTa^s^ lilid der 

der Ateorpfiow'ttbd dem^Verhl^t ei«ej^ Tbeils des koUciisaurea' 
Gase« iü» MoiaenJe seilmr Rildiin<j;, in iiicbt voJlslundij^er Vcr- 

hmmäktti^4m UojfiMi^wt^; ^^iMM^ Iii 'dW 

e«fi» Dil ^idf itlso nrtf diesem Wege uielif tum Zifele 211 gt-' 
iaMgeiPlieffeii' iEo(iiite,-sir sticbf^ ich ^Udcte Ab'aljri^it-ol^^^iiie.* 

I IklM^ilMkefiidetli' *«JiMM«^ buj ti.CiU. :iri;( vu\\.'»A'f 9 
-•1* J'ib iijjM:,d.# . .'."J »'1 '«II» V".:!' r...... 'a*. ♦ . / »i ^ < 

Icli hab^' lierbol l;rni rk « h n k ' s npAiiTniimi p <]H *.peci fisch l'ii 
i:fi®l*Mi^Vt ,|>»<^W«Ji*!l^W9*^*^^ iiel .üt iiij<l die Cor- 

*ir«iio«eo wegeu DrucijL und Temperatur auf, die gev>ühiiüdie Weis« 
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im ,öy4ld^d^fi G»ß^' M' i^^JP Ueioeo iGUaretorie über Queok««» 
8iJHi^e^,.,|i^^,.di^, HiiJ5e,^i^W.^pinM<?l»in|ie öwliliwirt, ^difenfiSt^ 
SieMfui|^4f^|(^^vse|)l^i(^t!i|(id-8riHieU vo». Stalten t^ttitv i#de« 
sivb ScUwe^|y)(HS8ers(o%a9 bildet Hud KuMe uiedergesoLl»^ 

^.,1 ,fo|g/^lide^.,tr^f4 enih^r dif ) Rosj^llfite »einer VeiHocbe« 
;^fili;^nj»cU^,iSt'l(Wefelt..oc^^^ sojclier^ der «üe fi&seAJ 
kiesen im leeren Räume des^ülirt, vv;orden vf^hr« »elehe beidj» 
bj^; ^ri^i^^g,{$n .l^lilvP^aureiPi kein G^i^ üe^ei teo^ an. 

giflf^^d^ .,((^,..g|s|MJ4?teM^('llAiffifßlvrafiserBtoirg>S!(ii^^^ 
\y,2|96e/[; absf)r|jift J9«ine:iQu;bnliliU liierdorehrbestimmtMn^ia 

' emzunditcnen eebihjeten unzerscfzten zersetzten oL~ 
, ' Ggse$^ Smwefeiwas^, Gasruck^ . buaenaem, , 



j'mI .i|i^'^fl'Mi;<!'f / ' 26'* '' »f^d"'"' ""^ 

IcMi nnlersnchte.den Ga^riiekstand, der nnrb Aljeorptip* 

■-m^U'»/!'!! Iii- .ir- ''^-ti I , 'M , ^T',' ' ■ r-^r^. 
des Schwelelwassersfolfojis^es dpica ,Wasser , z,iM'ui'|igel^liv'l<eu 

war, niid faad mitli'lst Chlor^- ii^id Saiierslü%aSj^ das^ ef i|^. 

den drei ersten Versuihcu. aus ölbildendem Gas mit ideu ur-t- 

8|irüuglicben Y^ruiireinigufige^i ifpr ganzen Men^e des ni?ge- 

waiidteu ^ases' in den drei letzten i'ast blos aus KobleusloiT- 



«>yd bestand. , ,, ■„ oyj > . .. ... 

Man bemerkt einen anfTallendcn Uuterscbied zfrischen den, 
drei ersten ond den drei letzten Resultaten. Dif ersten , war- 

hiuuii^ voB ei(.si^f^iireuf eibalteo, durch Schwefel zenetu Wird, 
uud dio holländischen Chemiker haben nachgewiesen^ das» das olbil- 
deuile tiaa beim binwegnrreichen ftber Schwefel, d^r in eiuer F©r- 



Digitized by Google 



' - ' ff 

Ami M rtiiKiB Ü i g rtliii»|ji l li tHI 'flltlftr'Lr.l.! 

t^^A^^^^^AMkm tMÜkmyWili^dlSttlitt BMIIiiyHftYii Mliiliiliin iir Inutl 

seif «Ii» 8?Wll.ä;t»h'' ml^^l ^er üMi^ifif**^!^ Pvt^^ebWil vöt» 

gllflif iHM8tiiMi^*liiMi«Ul|tfifoli 

Miteni Ver- 
snoben ausser eiuein grösscru Verbahnisse von Sfbwef^l\ti«s«- 
sersloffgns eiu mepüg ^^^ Fl^i^fi^^ iM' W'^MildJ*'iidil8 

Hü' »II aüefi diesen Yersuifbeir Oils' ImIs' Idersettyeit l^ifi^^^ 

dMdiigii^is^ittdMlw ^^^I^MP^MlU 

sichsreihen gefnuden wurdest, oj[jr(f|»bar von keinen ferscbiede« 
M..Geliiilt des ölbildejiden Gases jib ..WaseerstofF , abbüuiren. 
I senieni sie. .rulireH toq. Zmeizung^des Siibwefels oder der 
\ Keine «orci ihre gcs;enseifige Wirknug; ^nf eie md e r ber. leli 
hin iiidit fiiiireicbeud im. Klaieii uber,,die Erschein uiiacu , uol 
I eiue iiirklanni<i; dieses i^ür iuerkwiir«^|[ea Uaielaiid^^za Ter^^. 
secfcefl^^kh will micii daCer auf di^ vjMtte V«v8eeli|p^e lie^ 
schrftaCeb, deree Resallm dmrli den j|inzntnlt der,,^rwabn.^ 
leu Anonialie meiaee ^racbleus ui^||^ au Zuve|^|^äeigkei|, 
ferlierra. 

I ßS^ni Unreicbead; beka^^l i{Ms , d^^ Wa^J^e^ im 

SihwefeTv/assiHiloff^ase ()ieset(je Di« liii«rkeit, als im nnVerbiiu- 
d^netr Znslaude hat ; und cjie Resnitale deff drei, eisten Ver- 

settuui^ zu seiner nafurliclicn DicblLärkeit eipaudirt, eiii döiiuelt 

, ,, . . ;,vl ü ^'IJ, V'^'^'i; ,-^)i'T {i'ifflrij;x 

so grosses Volnmeu,. als das zersetzte ölbildendc uas einuimmL 
IPO M988 ÖlbUdeiides .Gas 200 Mass W^se]at^£' 



^Ul|M|!m^i^^'ßMi4ft4llf r J^a^ BeeedMiogidar^ecbllltirtsse 

f4a<l?MmioViMd-K^bi^iisibfr; 

Mst#bt^, .,41m Cub» Zoll WadSef^loiTi^Ms wiegen naib meines 
Braders Bestinantiig 4,364firf0r (li6^302ottBiir«imd fiQ'^FOi 
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dliss, von 30,71^ O^rkn; dem Gewfrhl von IWCilb. ZpU 

100 Ciiti. iloll ^iriitd'eudes Gas eiiUt^heu daher' Cbtä^^^t 
Ijiiii l^r.'niid ^Ö« F.). ' lfiiidTm;i4dA 

^ 263M — Kobleustoff 

' "'»»•'»••31^ terkröfftHdeiKios Gas '^^^ 

Piach den sehr ansriibmelicii Versficneo Ton Älieii noll 
1^%p't8 'tiesiclien 'IbO Oraii' kotAeiisatires 

S'aVife'rlitoiör ; ' II ii if^Üfeesipt (ifc'li ' ' 'fii ii d cii daiä 



Gewicht von IdO Gull, mrtmtrf^ioffgns 

^nr (lireeien IJesh*inninn{i; des kolifcnslöl^^ "81- 
'bilileniieii (lase'lif'iliviil)* icfi mich des überoxjclirts'ät'zsiiä^ 

to. Diese Sniistanzen werden bei BrMlsiing mfiVetMc'' ^tltlr 

Biiiriliislainne in dfin Gase, in einer kleinen grünen Glasre- i 
(Q^te, iiber^yn^cksilbori weni^lciis zum Tueil lures hauer- 
. tU^lTs, berjiiri&(|''uii'd , Wasser uiid '(o(itensaurfs' tiiia'^j^i^i'tlM. :! 
Ittit rotbcm Pnicipifat iiiid Bleiglaite i^chl die i2eree!ziiiVg"Äll 
brennbaren Gases lan^sani vor sicU^ mit douijj|iberu\)tlirt salz« 

^ftiti, dass man etwas Qneeksilherdrni'K biiiuigeiiigt M, 

um die zn starke Ver(Iüiinnn«j: des Gases «liireh die Hifzi* zw 
verhioderu. Folgende Tabelle enthüll die Resnllate von drei ' 

unter webreireu^äiidcrn abulieb^^'^^'iU« idi 1 
aiigestelll nabe^ ansgewablt wordeji stua : ^ 

«OY («•i|'li;il'><iH'»Ü!j ll*»nis>i nr^.^.-- ' i: • ' «'HiC.^ 

OasM leaRfick,- Saner» kohleasaar Scbvrelel* 

«IdY i9^inio f»)»:i:f <')n tkaiiMiiiflr ritoJjqjiMpii.jileniCflm^ 

RolherPrScipifat 30 ÜB 7 * IM 7 

Uebcroxydirl- 

sidsMureo Kali 16 . 10 6 12,25 « 
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itk ileo G«snick»(aud blas aus gewobiilicl^^ öilfi|d^dei^^Ga^ 

' abgereciiiM;! eeiue ursprüiij^litlie Bej^ugg^ hHi?''itl^^lo&' 

. (I<)i^(rt! lii-yl — (1^ 
Da die Hesnitafe in ^olii j^er .'j^idpd^ der 

haUi^is^. )yaSjSüi>(()ir ewH (lajis, dieses, wef^f^ siclj zu sei- 

¥iiiiüi?ii ;ils, Jas ölbildcnde Gas .eiiiiiebii^ttv wüfde. und euk 
^Irti,^ y^erliiilfiiips j^ohj^iiAfpflT, dass dei^selbe du^ )^eH»ra. 

,|}ijjf^^ mit 8aunrs(uir ein, Yqluiiieii kulileiisaures Gas, welches 

is^ hijirc^i;bend bekannt, das3 bei Verpnffnng des uU 

dcr^cbjVfignn^ Fon liobfe erfoFgl. Dalton in 8..N. Sjst. 

C|u»ii. ist, der Meiiiuux, lUss aliei* Saucrstoil' iu diesem Falle 

• i ' if '^''«;b «' . «I/. 1 

.Toni iLohlensiolfe anirezogen .wird, und dass denmach das ruek- 

stfUidifl^ Gas ein Gemeog yqa Koblensani^n ^Gas aad Was« 

s^slo%as iüt. Dr. Tito ins on dagegen sctlfiessi ans sei« 
Mfl eiiiciiett .Vergeben, dass es eine Yerbindmi": ypOi Sau^r* 
aloHl Wasserstoff ttlid Kobiciistofr, ein neues Gas isL .welcbeBi 
er den Namen oarjfdtriesKenlenwaaieratoff^gaB beilegt, nnd wel- 
cbes nacb seiner Angabe ,^sicli in seinen Eigenschaften Ton 
Mb b«r *^iu#rsmcillf9|i bn^i^l^i^f^, G»8!Dii,niitencheidel.^ 

leb habe ift-Mgeiidapi/rabftUe« die Resultate einiger Yer- 
aocke^ die ich hierüber augesteU^ niitgetbeilf. tr<i . «^^rr 



J 

der 
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ilMU iB il^ SaBentofT- OMrüekjtM- 

Oaüg dtt aach d«? nnabsorbirlea 

Dettmatiott Rackstaadea 
t,r#"^*.\. ft't. iÄ'Uli t >AMl#i\'»u Ktine bemerkbarf» 

# 2 Reiae Exploaio«» 

ü lO^S M 

Iplo^^s d^iiL^t^ef Milden zu |||ibei^ Yaut |«tit^i|Cim HpQPte kh J>ei 

••8 Hiit K«lkiva8ter wMhraH^liiii^'ittMUe ieh ehe? dep;,,|l|4>3<^ 
iioa von ein wenig Kolili'iiJ>loflbxjd , Wassers tolF oder vi^V 

gen Üfnsjündcn mir niierM$tJit*l> ^rlieiuU Jq diesem ^cl^u^ 
bestärkt midi u^b der Uiusliuiii, dm icb ^HfuMKMiliff^ 

flUlleftd«! fibiM mArrfeifiiA ikiid, w^a« 8uocMMT«'j9.6toii«- 

• • • ■.("■'»' 

tionen mit zwei kleineu Portionen von SaiicrstofT nnteruoinmen 
isrdeii, obgleich bier keine ansi'beiuende Niederseblaimg 

VW SMlMiiQffMttMft, all w«iiii iBtatelfii eiiior liöiwt^ilMW* 

^^nef9jtolFmeiige idas gmixe lu^inbni'e Gu^ ' «iif elumAl Ter- 
bs|im|it.,wird. lisk.lluttie daber Daitioii-'s Ansii'bt, dass^to 

IMi.WanilmtQfiFiifa» mi4. K»bleMxjxlg«B ist, w im i***iieb| 

wie icb fijide, die £i|[;eiisebaftea besitzt. Es verbremit gleich 



Rtkkittiiud.ioii KtbleustoilbKjd •* * > 



I 
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^«4**1/ w6^r Jie Eig enschaj ten hit^d 
9mth p-yvimiien if reihen PalmSls, imebf 
'""i^^^^r^ ühtr au Kernichiung der re^^ 
id^iÄbifAfAfi eigentkümiichen ^ 

«ov vin Oerucks deeeelbetu' 

•aUsa mar 

Dus otangerofhe Talgöl, welches seit e^wa 2 bis ^ Jafi^ 




IHPIfMb'eli Pigrtieiits iinseref Mohnilicnwiirzel, Dauciis rarola^ 
gciförlyte^ F^ett; soiidäiu verdankt seine Farbe einem eigciifliüjB«» 

flf^Mi Hituli äieh ge^ceü ife^kgeulieu auders . ^ das dei^ 

Jeiieg^rolüe Palmö! empfahl sieb jdureb seiaei^ttip 
w La^ war^.Mi einer ajeii, .we, j^jr:n||^cbe/|(^|g; in Foig^ 

lenutze* zur' Seifenfabi ikationl und Lidttloriiiring. ! (t^r ^beide 
ZweirW cini^abl« esijskb, HUB ies^scUtn^t iieeh>'MilHiiieni^i^^ 
tflwcM ■lü i ig i wf htt i fi 4fi yh > «iJitiMrdMhMi«liHBt«iM 
Ttiebengeroebi E$ gab eine gute feste Seife, und nflehdem 
man 4i^ibekauuteiu// Wege diireli Presaaij^ in geoigaeter Wam-» 
IWlnbdl» i»ihya lgi< i M iii*«i'»<toii»<lrt|l^ 
MB mm iMtfbenm imnA Udi(iltf]ltatii.!9MUM 
■il zu Seite veraibeiiete# 
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faugs siHf k begehrt. Bei Beiintzuitg dieser Arlikel aber qualiut« 
das Licbi sn stark, gab eiuea nttertrüglicbeo fkWBfßUjlih 

leidilinssig für Lieble, iiihI i^aii formte bald keioe Pafmliili;« 
Jicbler \^.«ite^f^ Die Seife aber gab der Wüsche eiiieu rüthliiii j 

che« {Gerndi miU pa« <ei^e missflel dem Aoge, das audere ^ 

dem Genicbsor^aiio mancher Sensilidn , denn ukhi ein jtder j 
Jljebt den Veilcheugcrucji. Ich kenne einen sou^t nicht sf jSd|r i 

4 , 

halten Specnlanten iii usse yiumtitäfen des Palmöls bezogen, w \ 
trnsstcu iiidil wobio daaiit, und diese Notb ^iriidi^ Hie auf 

MMy'lVte'i*iltt'w<6agea Mlidl»^ es wnffiiUFM»'' ^^rv.» 

. Qeide^ Fi^rl^ß nnd Gerncb, warep aber sehr widensgpensii^ 
und so kam es, dnss die Fabrikauteu der Seile diu Milliüire 
der /Laemie auruiea luu&slt^ 

Da, so yie! ich weiss, das Verhalten des rothen Palnii>ls i 
ll^gea Rea^gealieu noch nirgends in einiger liedentuq^ yerbau* , 
(Mt^w^ifo Jfl^ ¥ti\\ icli. hiel';iiicbl bios^ der aoiil Zwjdc 
fuhrende« Versuche erwaboeo, sondern apc^i der' niisslaugeueo, 

oder ubcrliaupt den Eiiqlg alier V.ersuebe erzäUieu , da^(i'i 

|fH|u^ 4k bei ei^ibfijkfiaatea ^aussei 0 J^igeascbaf^a dep Pabi)- | 
lly ifbergehca» 

Ksr$, 1. Die, i^wöhnücliea ßrkeiuiaagßini^tl^il^üir. 
geben ja.tei 'WMor, wmmlk. M^tßt^l 

baure »i..ei!keaDea.i i f ^ ^ : 

Ob diebe M frtethen 2iaMaifde des Felles scbmi gtg^ 
wftrtig, oder ob sie, was wabrsrbeinlicb , erst di^itlr'^fM Vsr* 

Änderung des Fettes erzengt niid, durchs Alter, ist ohne Besiti 
sanA frhebeA Feltes nicbt ieiebl aa ^atscbeiden. Asssar eioer 
freiea Saore mmmt ViTasser oicbts rim Palmöl aa£* 
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*'P^4¥$, 2:' 'PAlmä^ ist voll koiiiiii(*n löslifh iuScirwcflliiniPr 
["* '''>*ri-*."^*ili 'iVÄnkftst von 75-^ Iftst es sirliVficirfKlIs,' rtfter 

Luiok iüäiit I). Je ueitigeislarnicr aTier das Lösiiit<;sii)li(el isly ^ 

iT'ifjfin ^uli . III,! f. 



^^eili^M^ nm^^W 

"bo bteilrt' ein Fell s'jirÄi'k', welilies sich nieht V(Mn Pattiioi iu 
der Farbe iiiiters^^ll^dt^ hHein e$ seUt 6ic*b iu kleiueii spies- 
a«M Krystellrkea «Alifterei't^ 

Ni nWTiiifiMiihdhii iliBiiiitfiiigie.iiiiiiiiiiiiiii liiiimgn»mlWb> 

^1» m 9iii»iircik et^wikelieii t Weingeist oder die dt^s Li'lzlfirM,,ili 
«armes Waissoiv isoi wird-dic Auflösung .kw^¥#UkoiuitteUy, 
^sBenlbeiis z^rie^t, dae Wae^ liMlil mgelürlpl, der W«^ 
]|eiiä !färl)t si^ vur ui lern '^Miim'.a^ 

Iii das PalmiiL^ ' o'u v..,.. . ' • ... 1 

Mit AedMT wia mil Weii^ieC ▼mcbiedeMr 6tilAe 4rt 

itt^k'l^lHy AWcljfeitfring 'd'^^^ zu bewirken. 

^^P^rrs! 4. Wenn nian Palnidl in ' eiiie ^iige weisse' 
reiire iträ^t'; 'i^ese Tod ' b^tdeo'^^^^^ hiTtdicfit iMe^ Ml 

dann dem SoiiiH'iiIiclite aussetzt, so wird in Verlauf mehrej^er 
Wociieii ^die l^afbe des Öels kaum verändert. Etwas scboeller 

JMei Ver^»to«B|r' staä» v«»» »^»o ^"^^ WatMÜr 

g[iebt, imd ilann, wenn es die SoBneitwIlniie flftssi^ gcmatit 
ftfät," öiterk- ^biitteltW" LMsst man aber auf eiue »ekr dünne 

ecboeller Bsllilrbiin!^ statt nad das 04 miri^ämälät'f^jmtimB 

4il('*iu eö ^<>liu4t. biur2U iiMMiejr . fiel uud seki .vivi^iiaum 

a cfc mtl ie^ ülkobol aber nur ein ProdiAt tm Mi Ms eM 
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. J^mi, 5« .T«ftliilri1itdb«i]Miki nwrtfiinirfisoii» %irk 

«0 entfiir|i|t ^<^ Saure dHSj Qi4 ttiiAiilbiiwird iwO^r /baim £ 

Art lad aM'iMHiKSM 

ireiin man zwischen 60 bis fO* K. erwHnht. I^iir Ceollieir 0 

flNlsrCi de8||^leicfcMi oiia kSkflM^ ^PMIi|mMMM^| fliil^lkk d^lAlf 
braoD. 0NS weicfie FiilflkSl wird hierbei hart Irle Yikl^ ond 

inmi/ iHtn iHtm^^mif^ hüfifAt; tm IMkUattt ^wvfkJtM iiltdea 

efwiis Külkhytlrat, iiiid dann durch AuswafichoirMHU4Uislif^'f^i 
Mtblea 'f%lU?8. darf jedoch das lUlkh^driit ilitht bi 

nr fillM SMliiM« d4 ClMN»^b)iiilR^;'Miidfl 
efileti k«i«ii#ii'*m6iii|iliKcf; laMMi- M '^ifeWif' iffWiir¥^fi4^€^^ 

Der i^'itfbsteif srheint also basisolier 'Natar zu sein, dWt*h' 'At^ 
wr SM TImU ii 4mr Gmudmmlkäli^ Mtä&tt zllW W: 

das 0(^1 vullkoiniueiraatb fers, 6, wird aber das so eutiarbte 
Gel a4if Seifoi^mweadet, so tritt die ei«^-putiiüiiiiiebe orani^^i*^ 

Diese Wied^rfarliitng bildet auch bei dem, lalUelst obiger 
IpHchttfig gebli^iäht^D Ode katt, aber^iiti. niiuileru^ Grade, so' 

tm Iii»»' Lr'«iM^'bdim^^%iiiif gi»^e>iiii|ij^'«^^^^^ 

völlkpaiiiieu zu Ijleiciieii,, wenu. luaa . 
^ IHterwiaerfpnclu flloigen voBiiiur wie^holt •■gestelUeB. Tmr« 



Yfeit laDKüaaier. IndeMen steai der ^oT^opdonf dieiM Ent^ry>Qpg^ 
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tiliAViii^tiliM^aiitiigdriMMMMi* iPiMvMil 8■i^i^MM 

.id ifi0ii9. MA Bdiiindl«i%'ild^Vbt6eb Piiliitük mit BlCT^Hc'kl»^ 

- » — Uli:. im — "»^ — Wfgjg^^j^uMAmgLÄ akt^ mali/^ 

nkHi hw^u« iMeh Atim m^nA^^ kkMMi JRviyii^ trNi 



gWltfii Erfolg? %^ie dej' AUi)fi,>,a|)#iH ^Hcb <li«6«r.iijt Siii««4 

eRt(i^}if ii, aiiB Yersiicb 9 alifr^ d^iss die i^^aibe mU^hi AIkjw 

bMf Pr^Hziu scbi^n Üernaeb, iielir dflirll' B»1peter$}iM 
gMfudefi , als zerstört worden zu seiu. Behandelt inaii mit 
dteser Atisidit ein mittels^ Slilpetersaifff; lestiiifrhles Paiiiiöi niw 

mmm, wämmmt^u^i mim m AlMh «o .wird jue !Mlf, 
ndH dadarcb gelürbU 

¥reaB bieraoa herrDreelit. diM di« TirWadviMr dar 9il- 

Wweeer' ist, so etj^ab sich dagegen, als uiafi denselben YcrsiiCb 
mij^ der AbHiidc^jl,^ iiie4erbolt^4a«»<«Ni»*alAai)^^ scbwa- 
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.petersiiiu V uolergf««««, •*» wu*.mim»m' f | 

eint und am- 



,rttol**»Wlfc««ht " 60 *58 WW jl 

. < _ • I V* 1^ mm . I. A A 1 1* A 



PhW^/ ^ roUe rothc, I , ,, , .,; 

»mm K«Wfc7*W, «i be des u/ols wieji^?^ , ViffWt^' , 



M»' 'l*'*^ 6«. wird ^.io*l^ JWM^-wliaeau^erWiV" 
J» •ifiir»'*^ _.. ..j^i„.j.„U-in .EUttttiwits« m\4tMm»m 
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^mclits hmm Dft» Licht bldcbf 

^^^^^fju 'teil Ods ditroftr •iiisrwA9tthi>itl* 

^"^"^^"^^^^^i^^ Wasser ^«schelieiii 

^oüie Pii^meol 
• elches YOu der- 
tuif ich. ein Yerfjih^' 
dem r»(heu Palmdi Ju< 

in Wärinegrnde und iifitep^Tcr- 
wni$sen der SihwefeJsiinrc niid des 
..ersffirung der rollien Farbe des Palm- 
so ahni»( man bald, dass es ein VerhiilU 
.»elchcm der Erfolg besser ausfallen wird, nncl 
oder zn wenig der Saure oder der Wärme deu 
Erfolg verschuldet. 
, '^'In tlipser Ansicht änderte ich die Verhallnisse der wi% 
Jiendc// Po/oiizen selir nianni-» fällig in meinen Versuchen ah. 
^rstöÄ Ohne durch AnfzAhlmig dersellicn den Leser zu ermüden, will 
ifjfr i///r rf/is llesnilat mittiieilen. '< 

Briw^i man 1 Lolh Palmöl In einen kleinen Kofhen üns' 
Glase, 80 dass man alles, wasTorgeht, beobachl^il Irtino, 
' erhilzt nun das Gel über der Weingeirtllanipe, so fiiiigt 
hiM an einige Blasen zu werfen, ohne jedoch Schon zil 8lW> 
dfo. Iiiel4 Jnan nun jeuem Vnant«' acht bis ife*in Tj-opfen 
englisc h« Schwefelsäure, schüllclt einmal gut um und erW^I^I ' 
yißneLwiL t'orlwährend die Mischiiny uie^ ¥orhiil, Wllhferfif 'iirthi 
dtf^Gefnaa nicht uhsicbdich bewegt^ iga sieht Miitl «{«djmd^llL 
Wüttdco lind IUI <le» Boden des« ÖefSs^esi Sich al^fWld f^ftf' 
sdiHiirscr Körpnr anlegt, der fest genug hängt, uilf eiü übel* 
M ihm glelicudes üd fast klar ab^'it'ssen flu k^in6dV<"<^ :.:j4U'ji«. 
Jr* HÄt mnu.die rechte Wärme ^agvweml^t, s«^l<^^t ei^ 
\ Tfo\ifeii dieses vom schwarzen Körper abgt^ssenert Oets auf 
üttö^^i****'^^^** farblos, in Masse aber ist das Gel hlassü« 

Ks t^lhält freie Sa«nc. Sälfigt mitn die freie >9ä irre 
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äktat km» f#4lM Farbe wieder bervor, tMiiM 

Ttrhindert ^SfJf rffs di?i' »Stilti mWn4UHvhf isi« J^ruUw 

SHllii^qilf^ dj^. Jfrej^p lSj)"i;ft^f»l^ . Allniu <|jis Oel wird diircfc 

e^pfftirbte Oel oben, w^^kNes .miu dyn b AlkaU ,ni^( weiM 
gefrtjf^ wif>^,,^S0itJ^||,,df|p|iÄMrert,jjfrai*^ ^{g «s(Voii| 

die s:ross«re Masse blf^bt abfr in iiiiHg^:;^eiigpag| uiIcnU*/ 
gßrQmumn. Siwekaitai^^ §0 dass diese Milteft Jwii» BNMIai(p 

f^MMIW^ |*>f<lHf'i el«l^ H'ilS; mna tiidij^ ^idi* mb >flA 

^.,\Pi^^ßeiW^ ,M>eWbe a4iB eineiBr AiiCi.obent^eiziibJte Wei# 
cntf^eii , Oelfi. gqwjj^ii^^n wird , <hM)ubaiie(irnii*b(ä«jMeliiH 

Weif^Hd^n,,]^nHI||l^f),, er^ M aber MlM»« 

ihr ,f^iii;e gleiche V:ölJkoiiij«tijbeit sin, >gebfriv»defir^ ^i^^e- PAImäl«^ - 

fcfe.jj. fM"^^ Sl#te mnl iififztf inau iltese dem (Licbie^dd'^d«r 1 



• • / . . » 
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j|l|k^)i^,'ftah vi^biitff! fiomd r»trH#f /uu'l 'mÜoi «»iHii i'iiu; 

W «dien dem Kessel aiifi^Hit slehendes Fass ittlitel8^ einer ^ 
kopferncii Pßlillie»,^ äfT «inen biilzernea S!?et h«ae ] ^geötbS^^ 

C »m it fi kk im '%m im i»b ^ftHlrilHi -Bidllhg j^f- 
«rf|IWi<llii«'liir'liMilUr'«ii^^ „ua 

^03 im Bod«»!! iihd einige ZoH oberhalb dfe8$«lbeii Z^fertV"^^'' 
t 'i HR^iiHi'Md' cfiii AHifilir Ars Mm^ Om mttik' wc^H^/ 

PftWi* ens^lisilie St hwef^lsiliire ah. Man ^ö^s'tfit^se iirje- ' 
m M «mmr iMiddiierudeiii Umrübreir mittelst efhe^ BöliK^' 

l iM iMMli t l ^mm^ wi^^n, iteiMHIr% ^ in dem bi^rellÜ 
Ifeertiu Ocle^' iÄrMl^«*te, gab Wieder das oben erwähnte 

ÄyWiretid df*r NÄctki^rnb^iii tiud zapfte* aiideni Tages ein 
noeii ÜttgsiireH Öt^l ton dem am Bodeu äb^9hSge^H ' 

Als die obige Arbeit xani 'iten Male Terrichtet WlifÄ^'^ 
Ji^t<itbi «ie diibi» ab'^' da»« «Üi^ SdiWda^ri''^ 

gediiuigt wurde, nachdem die äilure tarehfin^ '^Ä*'*' 
»irkl hutttwin kh ^-sülligte tttil' v heis8geniaelriiN^''^u^i'^'K7iWl*^^ 

Buiflfcii^if ^Ibrfi ^liUif I nfdiiimidni f nir lifitf'' t lJf ¥^ 
ieieifM iiUmniraeu Äörjier d«!i^^^uiii dHfr ^ildefe^ii''Gf|i^eP'^^ 

«och h ä w« , ^ Mililyfcri 4llf>ie«MIIIMtt'-^> 

Fnr jreniibitüüb list «s nidil nufhig 'dl^*el*i\f(ertto^*<iWW 
rf^ichiaWBbJUfctitei wlü Alftir gHMI^WilW^IÜ^ ''^ 

I J*«. !. tediii, w. $k0B. eben. XIV. 1. 4 
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i\i:it ih Fniimi Mikr^o^t!fi^K«ifilffiigeKdudil0i^ uwden, ü#ti ei 
I^Anim li«M|riemJiiii uttU Umliiik*b«tti:lfii*ii^ft»lioi». niiuli llnilib fi« 

lai Mhidi K^^^i '^i II illhf M^am ill'Jr'Mg^ii i ' 



hfliM^filt, mm er TiiM tm niMji»' Bliw iNNm 

ucuc P«r(ioii^ 4«t SiUvrü uiiter'3|lii8'i'0«i/^%einisi*ll^*'Würd('ii H 

ein^ filioll Fils Biaii^rHiu» siil ^ Wc«>ii't»l\vrt8 2Ü vic^tSüiire^ 
g«)giuiivml%^t>a4tr 4iie.<«<»^»e zu > stark, ^^im^^dit^^Oi^^ml^ 

Unziij^ogedeiie Wasser 211 iciscUeu um dttbei •*l!f''<fril 
Durch «»MMi»ilge|W««tirtih>W 11 „ 
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Enr7«iNi4sl>v>BHl^ori^lf9rtiit¥'^l»dhnnd^^ '««trtirilf 

Fc4( «j^rbil^t i^t,l iifitri^<ip:ilfn'lrt«/iSoi<V*«iiSMiii »hUfir. «V\>im 

^!iiHziifii2;t?ii''\\imlp^ liife» 'diirolwBB-'llfeiiie'fsnrire Koiirltotf 
}sliillfiiiicl<»|''«b u^inJ« iiiiiii iikrlit «lloliK'd» SeHV^ilbiW 

fiir •Äe^/SWfe- im AfiW^ AlHall^ fiiir*«!',' tuid hhiWegnohmeW 
' AfiUPiiiliiii^ K'Mi PötMeliei Wiiril» dic^r Aiiiheil z^iif iiftni 
bleiben als Seife, es m'ircle aiier eben d«<}iiik;b"<Us*-^l9f 
' Fwinipii)iinntli6#htr«r tom crkwArzeu <|(ür|ker zti Mannen 
lU AmtviKtiiii^ TOD K;ilk o(Ut Ki^fkle adtdr uiin^ <?fif# 
werlüslli'be Kalkseife entslelieii, j4ie mjl 'iirdbu Uo^nntil^ 
i;^;««^ >Be.i8biilfeiiiQi«ll'Siil(i{ElM»g d«r Sitiiie Irku M^r der 
Hefel»:^»^e'Sa^ligwi^^/ no/ blnT stii*» r» R^nm ^ifMbaßil^i» 
leb k<)ini(e{]ieiii Verhiiltiii^ des iKitlk^ odeh dei> Kroldd 
nilgowaiidteii SoIntirO'ifwiiire nii^ehei», nlleiu woiio <I^* 
MefidUs&tlbd ffrif gi<il(^u <Tlatlbcii rü('kei(44aio8 beuoUitui 
(M'iwiM^^M «iiigilnsli'siQ ßiiol^e iiivMUf^bb'ihlkb. IcliMii^bd 
«lllisi'lie jodor franzi*$lsrliß billig«; Sdiwefelsätire, nWi fnu 
i)1loti9y|dl^niHllfi(l :Sibvv»'f<*4 nbci«.MU'te einpfüblw- Sie ''«srt 
9l«rJfi^ bold BtbwaHter. 8Q isl dfir >igiR>iticifi^.i||bii 

e Kalk \kMi\ kidkmv\wv haUl ariuer hn Kalk. Und 
«ols^rMigt für eiiizeliHMi Fall «in Tersrhrndciios 

ItiMsSk-f^Um! die$eö «ber^zu. verlabre der i^abrf;^ 

Er «lellc isii-U ein oluigefilhr für die ^Amit* 0}iora(Joa 
*^ V*»»^wui Kalkbydi^U b^er, weirkea sidi lier^iti^«, 
«r gHiraniieeu Ralk wit ,Wm^«H' besproi>«;t Jma der/KaJii 
idver verwainlelt ist^;! ^Pieees lasse er darch ci« grobe» 

Hieranl giesse er ein Quart oder Lotb der anzavvjeujlciji. 

Kr wiege sirb einen Thcif^ Kalkbydrals j^erfau ab lind 
'g^i^ta^üklig.d^vüii w'^Siiiurc H^ieHd,, damit tlie Scfcwe- 
gfiia^Mi Jeder Apotbekur wiinl 'bei 4ie«eiiii V«twi«lie 
"Iflirb sein küuncu. Das gofimdeHO Vfiffballaiös dcs.Kiilk- 

4* 



1 



«lieiiüiiHUiitr IwIliwIltiKii^tMMi^lAiiltMiiiyH fMk0 (4MMk I 

iiil bÜtAgl lifilmi'»MM(mi^^i#«li|| 




.-Ulli; iVlbttu»iglt)u-liiiili^^.;H\iecfMbi;iemu pimhümU im^Wf^fß 
i H i < rliP i > ^li^ ^'^J ll l ^il<ll M» ^li^l I J toBW t i#4iiBii4iii>*^ 

d«r Ai^Wt^iliihiifefl^'iMMRß» /z\^ffi.i^^i45P|isl^M|i;e|,yroi^|^ flieht 
Im »Ii zt rslöriMi, toraiit so,!;l(*jf;|i, i^> H iy i l |tii * % tftjp„ 

weif, iliisf, sc^H»«I^Mbj*flM«iiWilß'«"' ^* 4«„Al4t Wl 

i|iDbltvll^n'i^^rj(A4^<>ii henm$,siia(k'liefi Uns mh üim in V<i 
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iiui^e wUwiseiniJdrf'i mmA u etl iUwiMirei Imii^litiltfff MlMi 
L üil^iiltiluhdMd ri»»illiiaifiliMii mi,^v4Fmmu4äkt äl^ 

tu Zneck uolliwf>nfiijic isl» zerstureu nicht deu dsnii^Qoii} 
FäriMblTj oi«wuiiAy'>^ieä^ Abu- 

agilen acr Alt eine d^mts4'b«f ^VeH^iUtt«ft)^'(jtii';>'41b(4iHi^ 

Will iätf ^itesrfJW'SWi^ emV^n U iinr t-bnce'n^riHel^ Skih^i^. 

(M*^^''^<ily|fl4liKlrt■ «Mite M« «I Mik mmi 



IL 
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Siblin, ^(iHl^öintiieii 'WH^olilt't^^^ ^{^ ibiieii'rtiiitliblie; den^ 

w:ili«iMi(l Hnliulteiideii ^io|l|eiis, MS Wl 




Das PhIiuöI bleib! denuorb biartiad^(.jj(i) fW^ifiAJ 

Seife und zcrlcgle dieselbe wieder flrii>8liifrulU' J^el^£ai:bfbl 
/ crs. 21. lu derselben IIoiTiitirr^'^'^^wU^ Mm^ 

ci^-i!^.^ Tböii Fijmin'iiiil ^^^^ 

teiid '(^'wariut, jedoen niehi so ßetir, dass die Farbe aes vom 

j .uls 2j<,^fs1<)it wird, f-icbt ejne Verbindung, \^eiche mit Xvim^ 
*teba\idtlt' cittv» geiiuij;eu 'Äiilheil Fett an ileriselbttl"iibgleii 

ij'eiftj'ilcii, ()cltfeii|ill| g^^iiz lim we|; 
saures ^iVlkei de^^alz 'ftst £irUo8 ansseheiäeCVattiBud diöO^ 



da 
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55 

Jffpn. Wenn tii;iii lliissi» «^emadites Palti^Öl mit der 

retig eine Af|s^^lJ^^|lll^ : ' ,n**V if?^P^^^ 

Vmn^ Palmöls iu Acllier mit Galiiistiiirliir lit>liaiidt*lt, 8i*i 
l^i(U>l8t Äh(ofi'üi / Oller ila (latlüreli SeliciJuiig ilek Oels 
Wird, miUelst Aeliier liere^tet. 




liinzii^etzt, so w 

Biel, allfuahlig dunkler gclarut, iind ans i|er Ubers (elieiideti 
fosuui^ des Oels III, Aelher, Tji88l sic h diirrli Yenriinsdiiiii: cm 
Gel aliselipi«leii,'w^}lelies nniHler j^eiaj'bl ist als das rohe ralm- 

Ü>er iiui'h iiielit eutrollie^^isi/ Die' Calfii^tiartiir schliiät 

\ir'ji[h'j,>^i\\\\ liiit'i 'lim i:'!;LLLuii;ii »d il* '.xil'» ixim 'wi*j^ v*!J 
oen F aniestoiT nur zum Tiieil nieder, und nur im Scu 

wsfaml'tf^^ Oel^^^'"' "'* " "•^i'**-^i> ^i»^'«* i ^.Ai.. 

' Aii^ deirr IN iwlers( h1a«f, welcher einen Aillhoil FarbestofT 
Palniets entbiiit, babe iih aber nicht vennocht Lelztereu 
rt^ilf miÖ«W^ell«iWn.^ ''E» B<beint 'biwiliei nicht sowohl eine 
VeibindHiii flcS'P-AHM?5ll6ffs iiitt ßeHtiindtiieilen der Gallustiiie- 
tMSt;(llziifTnd<Hi, ai? einö V'er^ft^eriiaj;' des FarbeslolFs auf Ko- 
litliilrgeud eines gegenwiirti^on Stahles , denn das DuukeU ^ 
' Wdtt des T^iederst-biages eff«l|(iMneht glbieb fui Zusatz der 
^(lal/ihliuiiui', söiidern,,ivjellui(!Ut unter Mitwirkung des Lichts 
li<5, iiod uafb ßlutiden. »«i! '>Mib oj.ümI«'»-. Im . n^« 

Fm^ 21t. t£in>JjOtlL flii^^siges Calmöl gah ich in einen 
Kolben ¥Qti iWeissglas, und erhitzte ich darin über der Wein- 
|geisllkuüiue 4lJinahli«j;^,,,,7,,,ii .,n; o >r, , T IV ;»r v • ' 
||p,|);i8 ,Pd ^cVtitffli^)l<?. ,^uij-emale star^.^if^ ^ i^^f^^^IJlaseu. 
n^e Terschwanden bald , das Od kuolUe ruhig alter di)ch 
kuura sichtbar, keiue Kügelch9i^,zur Obcrilaclve^ werfend, son- 
ulern uur Wellen darüber,, wie es, iniuLer der Fall ist, wenn 
M^^^k((chende «Flüssigkeit keu^ G«ts oder ke;ne Dauipfe bildet, 
lih halte vom jroben. üelc^ 'fji.ii€j|i^ «ni^ eine Glastafel 

erhilzle das anhaltender und heftiger. , Es,, st jess weiss- 
blaue Dänipfe aus, die einen btaikeUj jjk'i(i|ri^en Geruch vei- 





Hiinlt», sie sei uross, gemiÄ .Gel .fflinalkh ^ 

fi.utvyiikftriiiig weissbliincr Damp7e liess aber jetit neiL 
lÄÄ IWdL Wiener eiu Tropfen Üb erbilzteii Öels uebeii A 
rTWifn j»e1e«t zpijj^fe keine verkobiiiii|r. des Oeles.« 



9 



UM »n deul einen ri'»|J^('Mi^jjder^ 
4ein früher liingewoiieiieu vergliclie« werden koiinle. 
"^^i Alü Uh weKeiJ WiliiW. ^ ttÜ tftit^^ tÜii^' Ä^/pei™ 
«M>'li^rifi^i^afiUiifti'jii(^)i''k^ 'iiijk'lä'l 
-^MÜÜteiL Eine lVülÄ»»«jl^'0*lr''^Wi.f,uMi silir tifas.,eL. 
■»V^iedwi^ dpJaÄi-oie^nomrifei^^ Fröbeiioplcitf '»E^fÖ ÖÜ* 

IMrf üHMfVnpiBipiviNll Ülteife'>" €) w ly<f tt-^ ilisi" tfet^li^ y = ' i^^ 

! )V|M«rflMP^».WiiiAd|N').>Y«ii^ 
^(WI^NWiiMffa,^M»w» i>i wJmi i rt i! »iitnPlidbt^fi^MwMW 

ffifiWHPi?« Ji mniö, aeigfe* )nl>er, dass nilnibeiuo die üitze 4ä 
Gel • verÄi^d<|rio* JSä wjir ilüfikier ah Am^t 

^i*,^ ^iiiF bl i wiiMte ltelii (Me UmaolfweUii^ k^dit^iir 

die Sache geschelMm^i ob war «ilcjibar £iHn«i(P^il)n^i bi.t'iiO, 

IMIHIfe^j VfM«» Wlfl ftnliW?, ^ie gini^ieH uline vtlk Oolain lüf den 
j^ibeffer yaiübsr, iiiia ^aMmii iiHWlipfiiAni tii« gjiJle^^« 

Nach iiiiissigem Erkalten nnd Aube «oss ick das «ni^mM«^ 
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«Ork feig vofi dein sdiwari1^lfWi(''1^%ÄlfS^ wel- 

aulBlhili W iiifl^ ^Mt M*.*4 ii.Lk-.tl mmm'iL ftfUtl h 

Vers. 25, Ein Tneil des xn Versuch M Kewoiuiettn 
eanamea ueis «nrde iiiit seiner Uanie INatroiilaiiire kall yer- 



misfbf. jpas IiiercJiuih gemlupte steue LiniiiieuL erli;u tele bald 
zu ksler heiie. Djesc WAr last £!^nz. farbloSjir larliloser , als 
liaosseire, und eutfiirbte sich aiit leder htunde mehr iIUmI luebr 
nShreud iweiet Irubeji .Taffe hig sie ireijm Fcaster. 
üeüii't sie Lier k*^^^^ douueustrahleu ttaieu,, erscMeii.Ei 



uiifeReük't sie Lier keiue bouueustrapleu traieu,, er&CMeuL,JSM 
s«fh dieser Z^it Tcdlkoininea farblos., ohnsefiibr lEiiL.jRMI0 
IMmfer Seite. ■ , i i'» ihmIi 

.«jtn.^ fe^ §"f'fri ,»ii$MPi-MT.*«« .*«»v«geii- 

«iue Seile daraas zu bilden, die iiireu Drsprang oichi -tmriiäk» 

f fOiküHäe Aiiwemiimcr hin BfWbeitnfljf i^lX)Sfic^'MeI»^Sfen'Palnl- 
«l^<^Qlife8l;^) Diö iBBtiaiuyiiiig ,M^«OeU in Glas kotiirte andefio 

'^br^GefalfP ^rdbeiid, M iiit$* ^«o$ditiiMe%^ud«i^'^O^ds rei- 

jriMftMBD^4iißl^icWV-'fHNbi||||^liliO<^l^ ^^'''^^ 

^ i^Ks Wltl»-Vbi4ttyiliytb«ii«n<i'«^ 

gerngiir Hitze sduii^Iil}!^^ Wie 'Elii^i, B4(>r, mrhi braiiebbki' Weia 
vurdeu, dehn die Hitze, weli^'^ C)%^t^i%iileit^'ifl^l^^9l!t^i^ 

^«fi} •»4nno<*h*'tifrtrtle ^M^ilP ein ' V^hiudl4niH?i»'söri''Hfi*litl^ 
fewagtj ittd^r iik^jVi'Ulug<dl<0^';^Qplaiii^^ Heimse Otf iU ibueü. 
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^ ' r ' 

Vivilclen pud Ja» LakmnRjiaiiiw rithcte^f.'VI'Sr jTJj 

ybiJk'} Mi' iel gross, «Ins Oo» • ' * « • J/'^' „ 

Ih-i Enl«i;kW.;„g weissWauc.: Dampft .ai««, *PWMA§f. « ^ 

lilh nach. Wieder ciu Troplea "dw ..»lull '"1' »" ."'^ 

ye« trol.*« gele«l xeig.e ie u »''^^.'!:" 

■'Ä* 'dfeaVircl. za feiinerke.. crhiUt ER^. he,,,...««», 

dem früher hiaReworfeaeu ve- ka.«»» ''^"1*"'^, r .Ii 

dk, im Orl l.e.nmsrh«am.. ^rilTea «eH«.. ^^/^rZ 
deu"ri«limu Eiil* PrtKr ^W., mit der Y^r^ ht, 

.iH'ied« «iti spliUhgirtio , .h hik I '*> "'" "'^ 

Umn,^. Ve«ib«i«.' >d.. *ur,I **^f«Bt„*.8 fr*«'»^: 

j*»d .iliHef Tr.pleU>.t ^ vrar d.»Ql.d.eBe*,ywiW»», 

•d^slT ^0:1., so .eh. au«e.riffe» a«. « 



, ^*id ,4«r„Kr|.iu.u«Rd.8 .0eb der ZiunlHÜ.,' 
' «iun ackülTde das K.ipfer„m«N,.<l»» 




AI« U-b «iiiew ihH EromHc filneraose«*« ««er » 



Google 




L iiriUi %ltl> lhte»%^ i bjl 

.1, wie fi ülier, der Mdriiait 
t iitiiT der, diis F<>U ^Alia 

sitlh wunfe ' ^lieißll"^ri^erboU, loit 

.Hli!<i/idilfi^<il^r «OillMW^ . 
Aie dM9 Oel. «tt den Ke«d ^im'^wkMai^yigkm 

w^r, wtii'Hpii^li'icb'^l^iljdor eine Poriion Palmöl 

gSMil^jr^^iii^ ^ Atibren^eu iIcs iicstes dos sebr erUiUUii 
«Ü» M TerbiiMlefs. fia fiiad ban £i«libigwdiiS4^ilN(llM 

,if Jfe^lMi/M'ti^t <d€r ^ Pi^^i^ 'gui'jilirki») weau ma» iiiir üU^s Wmss^c 
H^Ut^ Ol4 4((](ii»fiit. c.^ib Dani|)i^, Weii M i^icb niis rtem Oele 

III verscbiedcueii Perioden iu die sieb eiitMickciudmi*I>llfn|ife 

liiM^fliftiiirtiltrfii HiifliiTlimtn 'ifttnifftit i^ ulfa^ 4tte.<&iilütt^«iic 

**) Die Ursache, wejwhalb diese Uüiupie sich uichl leicht eiiteuii» 

^1 SB JB0BV1hH^^H|^E H^Iv Hb^BHBH «HH^^^ al^^^pi^VV^^* ^^^^^^^^^P ^^^^^V^^^V^v ^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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^m^imfti, IIO<tMbiilllM»l^lljKji|»jEM^ i 

unrde domtiii|ip«feM4ilft >fgit(£e&«j(»4«, ^ d^i(M , 

äkhl iSt ibf^Hef^. : -v'r/i ,u -u« hiU -.u/ l 

}iaHt% efsciucii es .uiit miu f*rli<>iiiM MaiikurMolalMiaflie. 

aiBüiigilinK&wfcilgaHitiib ^<^liMilitli(ia criMhH MliHb^tihMa , 

..{das Kiipfi^ wirdi to«i Ocjki>8Qi!«elir> jiuge|^nir^,dim,if^ ' 
li^ dtiiiWiilifhiiMr AAtit: itMiiilliiT in di^riiii» ^ — 

•iJ^fM^gtfiifidMIriil'liMllI'» -|: M< '«tfb lu Ii >»i »fni fi'*i*-lir»ld'iHl*t # ffi j 

,.j,.ji'-'.Fr(öiir,:iSÄ« kIh- eiii€fii stark verziin^üu J^iipf^rueii K^'ssui ! 
'iW«^fdllltHl:ii||l«fji(^ 



c 
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* i*^. ^1««*'%!^ eilt ^QwS8skiK§Sier tfi fecbote, 

aller, wo die EiiiriiihuiH^- toflcHitl^t und der, dtts Fdi^/iMn 
Wil'ker 'Mi^g^4^>lliid gelr;lulil H'^^^ lag^ so' liAhe bei 

ii^ Ymmti^^^^a ile^l ' <Atig>^iibHck hin , Sdi« Euiliitbaag 
-^lUii'i^'bv* kehl ' >«riüii4tf^.4a0' Fbdfir ''ä^'^mMiifmkkimkmf' Imm% 

'-'we«^2iiM^i;ri)4ii. Bd jjyclaifg'^bsy im eis«hien KtttoliilllüilNfM^ 
80 mk 4m Od. ait dem Kessel ^mif^mAmai^'fl^ 

'<M#g<!li4||^a^ Unit e«t^ AttbreMiOü 4^ Restes dds seihe erhitetea 
Felles itt Terbiuderu. Es i'aud beim Eiali^ag;«!!^ diosc9*lsilUta 

itsiT^« 'äbhaW'niAbor a^rdi biir' Hoizy eiil Mciiter 

"tihi ii4cdffi ' si^hcirnjir ^ euig eaCKü n dü^ ai» «s^iav e8< ^isi > iilso auch 
'd|WI blieset»!' S«rtd<'k(|}|«ll»eAf^''<y;'0 lüi' Mb« kl^utl HUu* 

'««iV Miiil»»li«isflMM<sC|(fiM 9m^mUmm i'M 

zu verscbiedeneii Perioden in die sieb eiitwickelodm» Biiiii^fe 

■ . . Die Uraache, wewhalb diese DSmple udi iMlleichi 
1 -^d|||yi4u^l rie^'^i^MttlShW^ 



Dampfe, die dem tropfbar ilSssigem ZustMide »ehr DAhe, «lehe«. 4ie 
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|fiii|g#i^<4ii9»(iie ^0fit»)i£e i§s <>Ge(8 »fo der iflMtfin« iMitikM^ 
. BümiiM witrhmmlf a nl n i hpih i tt '6igWuiWr>'iwl?iwrtiri>i<ii^ 
lüMite^f lOiiri» üiiifcik ^iira iHiiit n^v^R i^i 9»ff<hü miM 

fpinkt dtra Zitiiic» Bikil au€li «wdIi «bör 4ett' SehWfeltpniikt (Ii« 
lyif diso Jiier 4- 322 ^ Gmd it^r> 'MOilveHig^ Skiiiii li^giHjj 

iMHMHiit^ii ifau^ ielte Colt* MWim^itMi jOO ili^ ' 3(19^ CVii^^^^ 

f, J mU«i kl msrraea Ke^l yf6n der cr^wftliniteli Grösse iatir» 

ie .itiiil^iii li^H^ly «1«^ ««ils^/Mclii^the ^iib*^ lyottaiit^j ^wttplrt 

cli#«^S Pf« iiölliijf 1! ^rüs9^ ^berlfiie all bobindeliide^ 
MieogQ jslf\jo genauer ^ qA» ■ ^ .tt»; >|^> Piinlrif » Irr ff ii lifhlitii 

eiiieiiUDU kalim aiithaHJietti«UsitKupteri iteSir)>»li(ii^' # 

^cicben nck ein ^imtHiii fräber entfilriMaiHinidnteMilb^^lik 
0MifflrH|fKf8l«l»rh«liiAMi^^ FeM ein- 

getrasriMi wirdji<lte//Kiii9i<Hi ,nii1ht>vdiiifdi 4eiir^ldteüehciii 

AM l M ^ i h fllo yt itMfmfii '»Jthli'ifit» \Wi9i i<>o<^riir IfMf tiiiflliii?sif) uiI 
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« ♦ 

m 

j(Hiii^iiftbiyNifik'ji«iikiH'jillMdttt'ilH^^ Bbbiwfy iilig>;^ ii8^ 
Um CMMPe itt alber nidll gMi ttojfiiiMMmi»iCK*»iMwi[| 

pimI ,}J^fiiikmm»Sei^ iibiltkttiiJ^t^iiiUei^ uae Uiire)ü|[k«tteii Htti 

Ifb habe Ursache, diese Ei*sclioiiiiiiis: nicht sowolil tlcii Bi!c<^bic 
IKlHllt4Mi<.(ii^ iMbdM^l^^^JM) iim ibMlitfi verjin»ata .am .werden, 
tmHkffikmim^ti^ ajylddffiffiibiltrSfriMiifiiUwdap^iiU^ 

4lri^|ii«)i!iifi^kiii»rb «ita8i<h<iijbMd5^h;^flei.vlH|iielMli>tt^ Net^K^ii 
\m^^mUkmi\^imi^i^ Q¥\ .tvirkleuu j Es iivariw >fa4iifeii, diiss* 

im. WeibiiiMiHMi^iidtoliiilrtslbaioMC^ MiiiAq^ 

lilii^iiihi'iert^A^ssrh^iiliiii^ l zu huseiii^i^eii sflffiiinl»rhti!*fi^ waren 

•,M Eiir« Fariliie aiiivor klat '^üluiUeii, Oolöfi wurde 'in "dieser 
Aüitlu :di)r Js^hitfsiing' unleflwaid'iiii, tieie'«iwübat.l"i <v ü '^'^ vrA-i^ 

da00/e9'i^inklki| |W9;!Wt'iU'h«d ii uteri « I^liiiiiig vow^ Daiupikfigelisi 

IM GeKeiiiMI vkJ w«itw Meli ikrttellle %\m1Htkkf^mü^^^M 

<li||pn^^]|ciliü!4% fttit^igsöasiuA iEiU|ifdbleng^^reil^tll, das9 das 
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Uir 4:1. -.-^^^ ^1. ■ T.»^ W FM.If »f» Umf^-, {LJum , 



--~ ">,.ii Ja'ss «b«r II ImI* ■ Ii - A>j . 
r* »•'iiilicl.c , ä««ltati ^ iiWfrr,, „, 

¥iMi*jj2i!r^'^-^' **««»NNiiä^^ Ulis 

Wasen tf utinidti ^ ' ■"»•wi/ tinlua4 
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J4s»€llie vraprüiigKche GHdcftf , 'Wti ^adr dem) 
m^jjßj{{'ii1iiin^ '>Au^ (las Oct'dmit niciitijils 

iiiiflpMriW iiiiMUili>qiuiMicM|^ 

iMflH^U tinfl inrlüis^-iicndm k«tm. Das eiVeiiilwfhe' 'Sieden des 
«n^Mb ; ülAsbnweHeii eif(irfl«i4 «tue •<>be«li»uteu4. böbfre 
^fi£lliM^tti«ftHMMM »Olli" i w I fi w iiMK giilK^r- wnSX 

«fvlit zw HirbiiUeNii' iWigügelEt wirll;^ HbgesbbcHi' v;aa 

r^«^ Ittlbitiir br(luii.^<>ibb'*^iiAliif; d«i8'4li«ietr>B^auivwefi4<f 
M^mAilMillft fl4lflr'4iM|ildWiM aiwiütiribrfrfiiüipii¥ 

w. eiulhMeiital9j<lnrdl^»bibc' KoblfQaloil'aiilsi'hüMkMil; des 

«MtAfei tmUnM) g»wiiiiBiiig^dhi»'twtrBMiiifeiiMiiulk 
9PMhNAll'*)kf ^ScfMIiMbS diBV^AAnAf Vn^MkUi^^tMu 419* 

Ei dib sliMiir iH'biitt i^iivl ali^ die; i«»iebe driuieb dlift' 
«4^er4ii^ik;ii ^cb^dow t)ote; «i(3ileri«n|!Uttd) ileitikri iu iboi 

1«^ MI iil^fV«MM%'iflhiiwiiti9i#rf>^.Mii 
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J^idiWäü still ohne kdtiis^eit Rittkeiaitd gmKt fei-fluehUgtu 
«rif*, 4HnkmtBr e9nfi^giH ^mvm^n fMslfimmrmkikiM 
im^W Oft W ^fM mmt; ^rnkf liDMw^MlA^^Hib^> 

i Es Ullis» ilafier, wrilm'iid niif der eine« Seile durch ^iV 
jew Aatkflü,«)«-» Ov\» ze^riegt iiiid .vertidcktigtr.wth^ wie 

mf der andcm Beile ik;Jt9HKBit»g ^ni 'betneni.Oeie; ^ii-8l«fl 

SUgeiübrt werden^ der skb mit domselbcji verliiiiieiid idtii^fia^l 
iMiliTftriiifll «ittgtoiMipfiM^ Piiinfrr jtiiff ^riiiiiniiliii 

den Farkestoff vedlodeilr mu\ Anbei etwüis^ Essigsiiiiro hildi^^ 
«|^>ie^:kii» a^nH^bL f^«| .iM AH4lS^NKPi>erv!#wd^|t,^p4ec wenig« 'j 

TalmISh «ich. viigenirip ^w«R fl>fmi»f Wi WWfl^JeJH, pdan, 

iu höi\ivr uuuiiwnndeJttv dje. D.uu^ii^edUilt nvftd^ii^rjf^ aiH' 
nehmo«, 4ie^e Gewkl|l^V^(|ui^k4jikmpbr^ Sei^ipfpw 

komgiOieiilicbe ZeESetMp;^ ouf gerittge^BAm^en . sUitt, i iMlkigf 
wKbreud des wirklicbcQ Siedens ist der Verlnst duf^i^jJ^j'air^^Hyiii^i 
iMf.nuf scbr gcruig^, «ei)f^/lie entwicl^eli^tf J)iU|i|i£e. ipaAs- 
gei4»lick ibrer Treyaai^ Toni.Qele fkrt Damf^orm srbpi^ wiei-,^ 
der verliefen und grösstentbeils »nl ilak Oel wieder lut^^rUl-^j 
leu in kieinstqii Kiigeldieu. Uek^r liot^eufeuei; j^jj^deten 
Gffkß FaliMöl ia eiueiu of[eue^ ^oj^epini^t^n ^At'^V^i 
«iiltrea^ einer halbe« Slimde «uhalieiid gleich qtark ^Jid erjf/i^bim 
hkikdi dieser Zeil n»;r G Grau Verlnst. . . , 

^ei*<. 35. .Die grosse Erüilziinj? grosser i^engeu Jfcl$' 
Meibt imiuer feuergeiiikriieh. Auch bei aller Vorsicht bleibeii 1^ 
JbifjRUigMlea übrig, die, iiieht Torhersnseheii, dem FahnlcanlStt^ 
Uttd seiiieti tNaiiibarn iinmerforl defaltr (holjoii. Diese Geffibir^ 
luMiBte Maudieti foa der Benuizinii» meiner EiiitarlHmgsui». 

tho4« aMndieil. le^ habe ileehallj cineo V^rtoch lift^ül^»'^ 
um jene 

bezweckt, wir stets eij»e sehr geringe Menge 1 almul der Wir- 

kiM« W'V«rUf|cen,jai gc^ebenein Zeilrauue. Jinrch ilan 



Digitized by Google 




uod wird es möglich, >iel€l C^fitiieir €}uUiirbtei|..Oe|K)f9>wMkr0u<l 
des J^ges gei(^\innflii, ohne. ilasß .mehr deuo ^i4iiij^ vLoUi, de» 
jftkeo O^lfi^ igWliiizf^tis .den jHiiUe^HMd di^'.G^abr aQt$|j^ 

HplrfW#|?dc^ 1^. liHni i imIi tili; Imi-HiIh// ,'i'mIi;|i i»><iimi »^id 

41s Millol liieren dicMit citie rosiftliie, gdfts«iR</riic Ploii^^ 
die mil ' (folUlbheu ETiiiderli ^eraelM ikt^ihä»^ : ftsa »Liiiii^ 
Dss Breilebat, «n einer ifei* aehniileij Seiteit-sioh ^erengl,' eiw» 
ie< liüdtfiid, ' wekbe>«!P[al(e nater eiiieii- Winkel' xoä tihn-^ 

^dlOi^iM^^legt ldujick)^rgmd''«in .Fcucniiik^'iiid 
id aber iibehall' gleichinn8Stg')iiert«/|ii^t><iilird^ lÜe^ PImUv 

S^taoliche Fig. der Zeicbiiiiiig tab. 1 Hilf Mini ii:il' 
-V iO!eddt''lfMh'''<[^ri/«b''^c)^Hi*ben Slrotn'd(^ rDlhenf Oi^lfü suVT 
rfhiJW'»^^fleir ThWP'Hei*''WIn<^:iert Platte aus, ä6 tvird' 
1« Od VöllkdiiriiK^h OiilfAVbl" iii dein am • tiefsleii liegenden 
I^Ml der Platte aiü^Yttgetf.*'^ Auf diese Tbatsftebe' geatzt 
wuHt iiib ebttgefj^r die folgeade Vorricbfnrig 'eiTipfebl*?'h^im 
PaliH»! 211 eiitförben. Die Zeidinung tab. 1 weldie dir' 

(opriditaii^ Hadi aMen^Seiiea sebeii iasst, wird die Bescbrei- 
Eio aus II hiü Wi dco Ä^cbcu- 

liWfJj feci' K 'Ärfri Feuerheerdj'otci/ialfi ^es tjetzteren 'liegt Jie' 
5«f1im1»ene' eiserne Plalte c' nclitig eiiigefiigt, uud bei c- 
<lie datier durchsetzend, die hier' oberhalb der PJaUc eii^e oi^ ' 
lene Spalte von etwa 1 Zoll Debaii. 

. , ^ M« 'il'ill Ii M M.fl I Ull i b»l»l»l".#l| 

f Oberhalb der Piatie wird der, Ofen fortgesetzt, bis^ bei rfvpp 
^' di^Höhe 1 Fnssbetriigt. Der Ofen ist .»ber horiz^pti^j^^^ee 
ml Wk^ljL'iiien überdeclcif^ die bei ^^^gjefalzt siud^^p^^ ^^Ui^^ 
ioocro Raum oiren lassen. Dieser Ranpi kaiin durch ,ciue 

„.]|ih^M<cri^'armt die, eiserne Platte inoglichst glcicbnia$si'g . 
vods(> 8tark,j ^^^eiue Kleiii^^ej^ Palniöi ^ie mau du/rf;h /Jjie 
^^m- / .Api-if / anfeicsst^ bel,f »„jpii^%I^Jj. abfliea?!. .,..AI&-., 

ijii Utmlu i 'f-uvi* »ui'ii'iü Iii'»- •»iit»j hV)]" iuii ,1/* wi- i- 
Da nyt der Zeit das Eisen ▼oti <fpr SHnre (!ps almSl merklic 
IIV(k' Wer^ Wrr<*, .1b ist eine ei^älllfrte l'fatte zi\ enipf^hleh. '"* 

Jonrn. f, tecbn.ii. okoo. Chemie XIII. 1. 5 
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Durch den TrWrtef g wMm g i lw i f ti l Ül , r miI i» ^«i 

RiAr A/( greift, giesst naa nun Uätititgtis üliriiti^ ,Paiiii«|, 
DiMM ia 4er Bökre M «ag«!«!»!^ «U« f Ati dift |^ 

jdor EöiiK- gegeben sind, und Üiti^l {a jL|[eiuei^(||^pi^ 
•Im tadÜB ßMiMfe FlaUe ab,, ^ ,^4 
MmUm 6» M i^^ dim Pfailte y^rlnssea bat » sam^ 
e» sieb in einen GiseiihlechtnHiter t iiiid gelangt di^i:J| 
dilfiHiea ia dif 'uacb oben offene Riaiie .X:. ,;,Ü^)^ 
Higl Cftü iariiooWir ia ieiaar i a d i w .Wii»» Tfidiis^ 

sie dien^lbe um das Gel in ein inieaes ader hoizeriip^ G6liiB| 

«I abzufübreu. Die Wanne m iat mit '^'^it^.^afnjyi^o f4l 
gdm, 4mB^ Bif^t ^ fkgBkm flerdsVilWFN .Sj!«! 
i» der oireiieii Rinoe anfangs 9^rif>f^f:f^,%0jii|)|f^f{J^ 
dar Ar!)eiler teiclit. , ^^^y^ 

Maa wird gat ^ fit iaa^ .^indp ««r.KMMWKlN 
kath- dte 'efaartea Plal^ mH Bi8•aUecb>el6f^f),z^|ll^e|||,|it 
docb so, Aaaa dieses aui die Platte ,ste^(|^^i^||^l^^e|f^J| 
aalUieliea K^lea derselbe«, ^a»U w^^a^wi^^;^^ 
eidi aammeVl afebi loai Peaerbeerd gelauj^pea. )f^a^^ f^^j^ 
auf der Platte sieb &auiiuelii müsse n. s. w. 
aaa bier aHe Fugea «agestricbaa aeia. ^ ' j,^^ 

Bei • Mladetaidi eia Akiagavohr far die DaiPelje.^JI 
bei EiitfiirbiiDg des Oels entwickelt werden. En ist bei if. 
au besten aus Töpferei gebrannt, mogliehst ini^ y^i^ieij 
Ramli' der 'k'aninier aaiobnagea« Bei « 2 rcicbr^ Ijn ^1^ 
zinnernes Rohr, wo beide Rohre gut Terbundei^ werden, Da^ 
KüUliass 0 rerdichtet die Dampfe. X)ie ^Yoicl^^e .^,. saip||i^ 
aie. Sitf Hind aiaike Bsai^iire and bei an gnmer )iÖaf 
Platte mit Ktk'erticbem Oele a. 'a. w, Teraareinigt. 

Bei f ist eia Abzo^srobr für de«^ RaiM.*ii dl»* FewNr 
tielahea:ia de^ S id ia raa lB i a^ aa ' i m % i ia ^i^^^-^-^rnkm ^ 
denrand diAs '0fima da wo |ell!eiil wird naW» uuf -aidgili 
nacb.Mben aageles^t sein, »damit sieb bier icein iiaui;b aatti 
»elt dwch'dkFeoertUir ei.t«eida. * 
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fir Unlerhalliiug des ri.luigen Hi zg'radcs; gi«^» w oft 
in TrUm l*^r wfra ifüssiges Öel zu, aud eo.ferii.' j;; fe». 

H.^TÄ jeJem |ci/pnnlt der ArK«;|, dem Fener „aLe ko,.,.»,, 
und eben -deshalb keine grosse Gefahr veranlassen kann 
•-•^8 fef'kl/tr"Ä.^;icrn..|.e fiedin^/nng; i„ss =in di-isem' 
Ofen mir fillrirtes gereinigles Oel ang. ttendcl »iVd •). Mau 
hefeifci es, wenn tfaVPalmoKÜi niiissigeni Feuer gestliniolMn 
dnrA dichte Lei,lwand',.oje'r\FI««e|l gegossen, n„d „prh 
wahrend 24 Slnnden Iii eiiicni erwänriteii Ziin.„«r ilüseiir 
erhalren ^m\, Dip grobei-eii Üiircim^^kWleu l.äll das Tiicli zurück ' 
die feineren selzeh ölet im GeKisse ab, vou wd^ium da klares 
aef %e2o-eii wir«!. "^^^ ' '^''^ -n n.«,^''*«"^» . 

Die E.ilfnrbHäii' FÄ-*i.„il'e1st"cye/' efcn' PlaU. 
•mplieliU sich Tul (fer uimelst eiserner Kessel auch durcb dio 
-sere WoliIfVilbeil. - ' ' " * 

Wenn wiihrenif d^r AyiP-Wie fernfe.Jrf^nng 'iier' Tem 
-rnlo^lJä. Platte er.i(rf,,;'so' gelitV;ls' Oel na.ür«cl, nicli. gel " 
■^<Mn ^htfnrl.l über. In diesem Falle uird das Oel n«cb- 
i;tls in den Ti irliicr und anf die bcis.se l'latte gcbiacbl, wo 
l-^r dann die Platte uicht mi-br so'lleiss sein darf wie vorher. 

thiiti'/ft)>iliaii|it gnt,'die Hitze lieher etwas zn niedrig als' 
» hoch anzuwenden, denn in jenem Falle kann der Fehler 
W nicht genügend Enlfärblseins corrigirt werden, in diesem 
r liudet Veikohinng eines Theils Oel statt, und dadurch 
lu Br'a'nngefiirLtwerdeD , welches nicht so leicht hiuweiuu- 
chaffen ist. "•■ " ■ < ■ " 

Für gewöhnliche Seife reicht' ei' fil'^r das" Paimöl eiiin.al 
lier die richtig erhitzte fösenplatte gleiten zu lassen , wird 
bereme so weisse Toiletten - Seile verlangt, wie man ans 

♦) Sine kleiwte tJelmiiicbtiiig eine» fwten fremden Stoffe«, Ja Sfanb, 
T^ra«d«ft TvjUurena fJer Euüürbumg de« Oel» d„cb Hitte da. Fal 
brikat. E» kann in diesem Falle nie schön ^eiss erhalten wenleo, 
Mfldern nur g^]h oder braun, ^eil der fremde Körper zerlegend 
.erkph^end aaf d«, Oel wirk«. Man irage de..halb die grö.sMe Cßl 
fall, da«« anch die Eisenplatie rein und o'ane Oxjd i«i. , 

Zier. 

5 * 
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weissem BuujiiöL «^er reiastom Tnlg ti|baU^i1^||i^, ,9pJi«( ntt 
das Oel nochinals jedoch schwiieli^r: ajs :(oerst ifllfitf;^! j| 

weldies nicjit «1^111 > Farbe, ff^dm,.^i^h. ii||i/6<!^d|iAli 

melileiehteii Olivenöl oder rafünirteu Rü||ü{. gi^^z aUulicb isi4 
Digestion des bejreitfs ditriii die PUijt^Q jsiilfärhteu ()skk' 

mm einem Zeitrerlnst nicht schenfl^-fo ,Jlf^if^,^^|i ))ei Mnt 
tend niedrigerer Wiirme bei starker anhaltender Di^estiooft' 
Mir «bMalln da« Palmul ^eie^n , oder sckn^ler M\k hier- 
ddkfeH, wdtttf niiin M^fM itKr'^dM^l^bati'selt^'iiilMair 
IMle bft lilineBerhblend hl^igleitnn'^ * -'-^ ui^k'/^i- 

Auf solcbea Wegen ivird das Gel am schönstou gebl 
fdii^ dnrel die atoMteiilk»' Ariidt^ ilieiiek-era' > ' Arfi^t 
^fe eliwii fH»ag^i«in<liMndi<»Vierliiflil'Mllff;''«<^ 
höchste entfärbte Oel uof Sdfe vürarbdhi*! • WiW, 
anderes Oel, welches nur ehtn die rotlie iFarW efäbiisste. 

Fer«.36. Ich könnte hiermit meine Arbeit, idie snftil 
lieh nur einen technischen Zweck, hatte, schliessen, d^f 
eritiitlelte Eutfarbnngsverfahren giebt ein gutes Resultat üb 
grössere Kosten als die Sache zu tragen vermag, ist 
YoUkoAiiä'iif' pr^tiscli: allein ick wiird^ doch eine meri 
lAX4iW itaäÜir Arieif llU^en, wenn ick ' unqntersiicl^ i 
ob und welche Veränderung das Palmöl durch mein £i 
bnogsvenaltren erleidet, nnd ob bierbiä dickt irgend «t 
der Fivbefftoff d«, OjI«^ ^ges^efiv«ff4n. Mu^mi 
ten Oele existirt ^r niebt öiebr, auch uicht yerlar^t, dpifk; 
jst er ^Hriu wieder herTorzQnifetu. Wahreud der Eut(^| 
des filtrirten Oetes se^ef|,«|cl|.jfVi O^ji^H^iil^i 
nicht die Hitie einen xMen Fsjrbesloff TmkWHKU.ir^^ 
l^aun derselbe sich nur verÜuchtigt habeu, 

Während der Eutfärbuji^ dj^.Ofls,.|||i|V|^ dfC 

iikkeken w^b^ ^Hmf^e \Ärtcbft^/^r..i«ii^ 
liaihivnd dieser. Entwif^elmtg eotlMte sitek oo4 

lor es seinen Geruch. Diese Dämpfe welche jDÖglichei 
eiueaFarbestoir mit £^cb fiihreu konnten,, uiiber Mannen sei 
aen gab ick 12 Unsen flässiggemanb^ 4|jkii^ 
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m HilifUri« ftf^drte, die lA l^niidbaito Iflg^. SI« war mit tu- 
llillill>^iif^ hl Veitbaotig 1^^^^ welche darch Wasser 
MMcAMdi* trar: «ün Terbiifaiingürolir tiieW «loer. 
ifci dJi? Verlaine, anderseits in eine zweiie tiihulirle Vör- 
ie tiii^i^ elticr schwachen KaKIdsong in Wasser, und ans 
m ai^teii Tori«^ jBihrle em Rohr diejenigen [Dtopfo, 
^tid^^A«W «ielkr¥MidiM ''i^ »Mleii 2a ' eilt itMk 
felas8 mit deÄiIHrtcm Essig. " ' 

! Das PaltDöi wurde erbitel« Es entwickvUen ^idi weiiig^- 

C^i«|^4H|fiithfir'^di|iiMa«|^ 4ie früher heulM 

1 werden waren, du «ufn,.nnMr Ztoti^iltiddr ,lLaft üri iti tei e t 
IrWr sngeaf^ht<»i aaiumehe sich ia der ersten Vorlage da 
bier 4^eil jciu$^{ . jWisserUeileii farliioseu Flüssigkeit. Gas- 

wnrdail • nlchl ilMeiiachiei^ nad weder die 
|fiKi^iglicptfl|i»4i,4^ Untied .«ine^Aeaderang eiw 

tien ftts„4^^P^flim 4iei Pu^Uuie hereils euilaiht 2U &eiu 

^ ltif«y kolonte um so sicherer üher2eaj|t sein,, das^ die ge* 
^der in der Vertage, yerdichtet^n Flüssigkeit keine 
iMtif gasiormigen Gesellschafter halte, da wahrend der 
\(m uicht eiumai die iiu Auparat betiudliche aimospha- 
le Inn Terdrängt wurd^| und da der Stan^ der Fliifisi|^eit 

'fM^^d^k iliWkmi' Mr Aj^para^s wnrde die farfilose 

lüsäl^keit berausgcuonimen. Die Farbe des Paluiöls schien 
iif^tte sehli^ iSgen^iIrnlltthen Öeroch verloren^ hatte 

Mad' iie^ d'oci^ den Apparat 

'i(^8lfmtneii'^ithd ei liitzte (las' Oel von neuem und auhaU 
sehr stark. Efl^^^hlnjeft^ Steh in der Vortage uochmaU 
AbtUtfl'd^ farMdbew FKlssigkeit, über dieser aber 
rHi^Jlilim^h'pHbMf;*ta^ stet immerhin sehr ver- 
iüMöerselben Zöit ßAiwmche sich im Refortenlials und 
i VoHa^ ein Talgartiger Körper, spider wurde derselbe 
«i^t iMh^^M^o^ %illtr^d die ^«^elt^ leichtere Flüssig- 
licli förtMUetü. it . . 



70 



jDn nach mehnrtuiViig^ MtMi m^'im^ Wlkptt^ 
in wiiH« der Verandi gernJiKaiitii/ 'IW^^RftlAlM'^ 
lÖTm ito 'liitfMfer nur stb^ hrmiii äim^^m. 



riuf«i^eit rocbriia^ r«lm»l g^aiiz entfernt niid davon elwas 
ulmeichend, lialle liieri;i ujid iip Qeschmack etwas Apböjiek. 
.ki'it m.'i der Wurzel, rfer ^yiicn ^öhr^ 6«; I^ai^^ 
Die wiilireud der foft^ptVi»^ der AHmw^^ ^ 
low 1^liiBsigke(t TerÜelt sich jener itliplicL rodi uud fiduued^ 

' 1 .ry?,!%WffM<¥lP,^,;^<i Wei^t in jedem yeriiütii», 
Inibteii beide ni^ht Kalkwasser, ^jcjjt die Lösung 

' 2'" ^1'''''' 'ifiR'S" *li!r^filih9f^^^ 
. FJussigkeil si'keiot J^eit 6«V»iefräCRiudlilMk4^ 

' AiB ^lglAnHelie Kkfmt m/km 4- 40p. iU noch H 
l^-elmu«Meber «1« Talg bei gleieber fempemtiir , klea.^ 
idiftd weiss, jedd^b n^ter Luft «od LieMMU)«joii^<4ito«Ü 

^ ^^.f ^ ^f*"*^^ dein Fencbel abulicher. Er fichwamn 
•iftSKttstr, in welchem er 8ebwerld8lidi aber nkbl duidmi 
wtoilieb zii sein schien, deiiiii iiMi'wibr:^ liMMMM^ili 
i^ii^^i hä^^mi^ re«^.fi-d«^elbe gieiüli sJ 
•M» m Iftitfalige.. Er verfluchtigt sich bei miUsiger Wün^ 
zum Theil, #obej er jedoch «in dmkelgefMt«B •towKlM 
BestiUat giebt mä VeitaiMfleriniWMffik^ «^^^ 8*iij 
^leUtinr«^ lösKeh. Er sJtttii^t AihnKw -f^ 

ktaänn^ eine .scliwie weisse «eife mir ihnen Mldbttd. ' « 
haben et also Iiier mt eiüeM d^f bekaiittlei.«iPrtdttkir aat^fl 
die b^ ööillIhtkMi «ei^ »eltli e^ ^^tteslä 

der aufweiche Weiw er 
IwH^feiK Fettsäuren abweiclii, tmd hnuplsicldieh dMKJdiA: 
halt eiues eigeothiimlicheo> hirisaliifiiAiNt^lN^^ , 
. "«*fe'liRi8ägeft'^i;efe die in H^deuteiMM 

Menge gesammelt werden war , ereläi^ik 'litttMu^ 
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Angreift, als <I>^py^ Ibm iibnlicbe Produkte der de^UUirteo 
Mdtrai FeUe ^^iirileii BWiur aai^ sUirk in dieser BiMMiyi 

schuell ToriiYiergehen^f npd ohue Nachibeil, obngefiibr wie die 
de^ Me^ibirB. Dem Wrisser theilt diesqr Körper saure Re- 
«etioQ iiyi^ 10 Aetl^ei; ist « ImM Msdcs, weniger JMdit vk 
Alkoliol. Auf Papier li'isst er keiuea Fettfleck sorücl^ Alka^ 
üea sfiltist er voilkommen. 

Plig^äk k^6t(^hJaiiren ^ali so geuan, d^iss iinr eben die saoro 
jVti^ö'D Verschwiiiideh ist, erbit2t man daim bis zum Sieden^ 
i n iM die tudtmgß 4mMtkAg€ mi igjeiekM^« ¥1fiaaigkeil 
MtllfcwWiHSf^Mrtfia al»tilil le W M ( i8ob üaekühtfi^^rlMi^io eine 
Biitere klare Flüssigkeit, uml^ eine eberä^ bnIMraifige ' M aaee* 
AWiü jflMOMe iSikmkii Mfieli •Mi. te'iiMMMrtigMi 
^fahmmgmA §«1 >iii«, leiiivWvl idb fti^ iii »iiny, a» 
trkiili maa «iiif ff^rldoses klares atlieriscbes Gel, wekhea darch-' 
| iil>irl il i^Wlii»aewiii<Ai.bfit^ iM^'' MiSikmig-i^im^ m iL 

^ tot 'and eben die eine viel apiiter bei §roasererAhküblung 
mlmki$ki>4tiß üidüra» wo^acb eaiia|a»iaiia awei veisaiiiedeoeft 
l^iitoM fcaiiihMfiifitaiiai Wmmi '«■■a.Mie*iM»'HMUaHi 

etie)iHijeud siiJi über einander gesondert baben so weit 
iiiiiimi, ^a$B audi 4#|l awilen».|f)^te üeli Aakmibft, saaialil 

Mla^mmnieo t60 wird dja Mi^nbuog ]iüiroeutait%, iteR«^ 
Oele uiA giBgeuseitig, A^cki\ j . m>lii(iOHiffl<*u «afläsaa , uaoh sftttUe 

l'MfcÄ Mi liAhHvMü ^ ,^f$i^^ffffni^ 1 4it*ie fchlMiai|^»«ii> • 
• ; B|i^#pe Ji||f»i9^ deIajiiaiAtailli9fl9 M^ ^lni* 
ieraiicM, «o.Kfsaep^fta w^^,,#^fri4HA Macf und ailmaklig 

iW i < ti^ m ti»i>iW».WPt lll» <H|w i|iM M i liW iiKiwid in l ii hi ii . trie 
•Niih. jJ igi i] a W e<ii^aiiif#<»twild>( ' 

Pas flüssige »aare Pr|(i^ukV^<n' , irocknea Destillation des 
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<ii i ffc i . i<i8i nr 'ibil ^MN»^«4^t «Midi ülberaH-li«» Oelet, t 

MMiwiHid6iiifiif»i:fS im', )f4itn^,<<;,> ii^ij'W «Ia i<>d »udiibJ i 

d^tt QffflkÜUatiou aller Fetio sii'li vecbailU^tt y^ie das das Palm- ; 
(Mfftt J)Q|ii>(iiUieiwh<li Odo rcvdaalK die Sänroi^^eA ifiiiiik. 4 
4lfto iif H im it ^< » ii ifc > (11 I.Ii t'•>^•ri )m QobfiusnA msb j 

fi6t^^i' üink Ich voiidn hefjvhriekf •-und «lelcb^r Areii im Hai^e 1 
Ilet#ri0 mtdiii/rfleg V4»kgt \u\ ilrn fliii^iittirijn ^ei^al»- ., 

des kohkosÄi^^ Kait anJder'. W aiii ^l k- 

JiuiMieN,iclH$9 seine freie Slidre li^esüfigt iMirdy> '«fliiMeibtttiin i 

«ho 

.m'-* 'We iSiklire wfAche nni erviiilkiiie^ Wti^^ ^ 
lichea. Körjior abgesebiodeiti wui^ey whieh 8idki>ltier>jditii^ 1 

Jlm mm§hi.9^^ «IM : 

JMi^k' AliMheNbii^r (lies^^ gjiore dfwiAUadi mO^iäkkmMOm « 
^CuiHyiraapÄpier, weuü gleieU es^^lwl Kali S«le feil itefi ^ - ^ ' 
Die Prodakto ^ trwkii«fLl Dtotfiiübandte £«linlls iM i 
niöglieiist niedrer Tempemtor : hrtdien 1 fämmkkömm^ i 
/ JMtotf iQtle^ wtei^llierisckeii €elea nnd eineriHiiöli »iftttneb* ; 

tcndea Süiiro, aligosetien Ton ellter genagen- Meh^ flflBI' , 
,#fimQ^ 4U^'Mli jibedieiM. «Aiirei4i*diHr fialttrliiiiipLdni Od^ j 

' Woan HiRa die NTcrbiuduug welche vorhiuäidorch SiUti- i 
^liii^ der freieu Süui^ des Des^lUle auSi dew Falmd^miUdBl 
^nMy^iismißf .diirefe.l»iitt ,aiii».'aeijigti/r«0lj«KM»die 
Mieehaag anfangs sehr^^Mbe !iii>Miigt, ÜPfdittfMifigtoiAile 
ß«?l)eicl«i sich aber eiue dlar(!$:e Snore auf der Oberflfiehe «b. 
Aua aim JUivie des flüssigen Be6|iU«4a' <iriirden äft vliimL aikl- 
,4lMrir«Sqiir».ftil IrtldMebfMfli Wegfi «kgiBefaNiM 1 a :: i«i i ^ 

Jpieit laiWe^lliSüare w^r fost geituidilo8iiiin.^V«rgtkicb aB 
dem Körper dem «le enlnoHiaien war^ > Leicbtar aia Wasser, 

ateremsfhr seiiwer, Dahev die ferldjlae9Hl0'»IMilifna4N ; 



Digitized by Google 



I 



fl 

feiscilitifetiw'miis IMnöln^WMtMwi (DestinntG ^ mAlmi sack 

Lelirbücher als wiireii sie selbst und ganz Sflnre* * « 
<i:i]biiieiaer Temperatiir;xiMftob«»«Hr anfba^ 

ÜMil kMiiiidi% Hb ^hmnt itif Pttfittr' getr«|ÜMll mMI 

dem iazüodeu mit heller gelber Flamme. Ihre ueotraka Veir«- 

M^ng»if«M-^i* » iifcrt ii tg i MftMNlSi VmmM M! g 

o^ue iie{^x4iii»9si'ge J'orin, selbst ohne KngMiiog. Kalk was- 

VittTksiiberoxjdals. JOhne Tmbnng; Ijisst* sie die L9isi}ii|^ea 
des salmiareal {Birfeooxyds , 4«^ Mkara£«lfMiim JüqpteaiViK% 

' '^'^'^Die wÜBsrifre Liisang des £i\f ei^^ses lirird durch die coo« 
Mnrte-^are'.ziUBtiCMoiie^ > ^'i 

4rilMliit^'iiii|ifer. Legt man eineu Tropfen anf dii#'Kiipflii^ 

oder Me6giii||6obeibe| fiO: ikrhi sie sich aogWich ^^üa^ imd Hi 

IflMrUMhog »mgewamtelt « • * • ! 

> ! IMete Würkaog iibtii^Aadi die 4ie Siiure enibiilteDden DestiU 

viU^kfiii^illKtaii^ wiMiybvp'luHi|MriMyH0liKM'!ii^*^vvtlk 

faiuuii|r gebildet oder thätig, denn das rohe^Paiiuöl bei nur mils- 

^t*iFette wiiMi zwar aneh abiT bei wekeiii nicht so krüf- 
ti(^aii£:tKA|^ 'iirie die det 'Paiiiitis. 
* 'HUMlMi- f iiUiii»ng 4ir. Ctam ttü'&Ht glüi «k 

ttloHbM|jraiii)o8nng wdüsen, starken, flockigen Niederschlag, 
mit Schwei eisanrer tfjiyfcirirr ydl Öfiiin|r grünlichbliioe Tfiibuilgy 
* ii fil | i i ti iiiii iri i rt l yff ' i rilirt r lil u^i^ W iiU der 

iiMi% des Salpetersäuren Qtieeksilberoxjduls , des Baltsatrrem 
; Mangans -oodi nit^i» des <MQ>«iaei8 inldst'iiii meii v^i^pim 
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Bs gehl MM 4if|l?fii Yem^iIrTlMimofir»^ 
4ljf, lipcHueo Destillaljij>n^^es Palmöls ini ,|4^)lg^inuej^ei^ wenig 

Fetten, aber so viel ich weiss aoch nicht weiter nntprstitht 
iil^, das Prodnkt nicht dnrcbaM /^äiire, sondeni solcha. aebea 

faehcr Beschanepbeit, als zwei Terschiedeiie ätherische Oele, ge- 
cenwartiir ist* Diese, aowohl die lUberlschea, als das, Agit 

sowandelo, dfie der Oakfiore oluier stdii ' ala 
TalgSHore. 

!■ Bfidiwckl Mf Farbestoff deä Palatis dber. in« 

det m^ikitMik btebl iffti* fti Ütt iMdiiltM^ ^ '^eaiilla. 
tioii, wird er weder durch Wiedervereiuigiitig der Prodakta 

Mfc AMk Bm^^mIIhi Ulrf diMOktt Medir iirfi^M^ 
Br iai {H^ ai^idiiilMi IKakHti * barsiia ^vradiwBAdMi ^ nlNMMHfla 

dasselbe eine geringe Mertge £IMgsiiure abgeselri^eu bal^ 

4l^vitdMHlMMlick ^tüii^Fff^ylMi^^^M^ ff^kbMMi'MiilMii^^ ^itl^ ü^'ä* 

'liehe Geriieb de» Palmöls tersc^iwand , hatte sich aefeh' mlcht 
dj^larfj^iiarbyriaaada AHianadia^ Oel gaWldiii daiisii' 'ii^itt ' 

Ifer bat die Brzengong desselben n. s. w. nielitd auf Ter« 
igkwwdeades Farbestoil^HbeiiighfelMai' i' ^ '«^ vim..v i*.jtl >!iv 
f^M, • AafMn das Jumm vwksssMtt^^MlitolilMM 

«im die BeobaehtaDg, dass ein 'fettes Od wiibrtMd der troek« 
II0B DedtiUatioo keiae yjwpaaeptan fiiffit antwickelt^ tdeianhiai 

•iirSii^*«Hdft !aiUaiifi«k..4riUiih;fd«alfk..flMk#tu 

ab lak daash db ttOO flaarfH^^him iüiwiia alHilillli 

iif4diN^.ikMirTBe(erie., 4eieii^9idaolli.'>XaiMadaiigAgehnMBht 

iliag ^lü. «MdaAA^Eitt P^ftrtanhala MiailM^^.' J^b. f ilMüi 
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( 'litil l ii i i i i l l ^fti ilil' lll i to l WlIWii'i i ll W W fc «m ^ 

; Pomer br»(b(8 fcb' eine Ueiue Meitze j^tifrU^ 'lHingtlls 

^ '''«ifirehd cFie aus der Retorte strSmcodi* Loft über deslillirtem 
Wiewr auf^fefaiigbn wurde. ' ' *"' ' 

1 mmi ToReaaeier des Oeb BAtto leb onnge- 

ildircui DnUUKNTso Ticl i^csauiiuch, als der Dealillatioii^- 
^ wvat ao atmosphunseher Luit obcrlialu dtes behandelteo 
J Qeles eulnaJten hatte, Tor def;, OpermiOD. Diese Litrt erj^ab 
I , neb tiei der Priiiiuii; uia ein Geiui^^ch Von Sücksloilxas und 
Sftaersta&M wekbes aber bedeutend Urmer an Sauerstoffuia^ 
war als die atmosphArifche Luit ist. , ^ 

^ y*.^np^ ^Hq« auch la öf^eh- 

i <^eu al$o i^j^ j^^i^;^ 4^fp^b^M 'fü^W^^ gesciibsse- 

I la^uschreiben iet^ oder eiuein B^lapdtheil derselben, oud weU 

I i||fc#|f aiPiivi l^arwcb .30^ «It jiint .waMf« Ja 

difhlet wild, dass au|;tiMi4S k^Ji^ü l^^W^rei^^^^^ 

^ fon Ga^>4kuP6h daaerbiiite^ Oe], aüef auiaug» wbhl aordiu cli 
\ int ggli ü fcil# ' i BWl i b W ^taO» 8MHntai» der atmoitpliii. 

fielidcbi dem riecbeadeu Stof Terbiudend, eiueu kleineniTbeU 

Aber aoeh böi fiMlge»ettti^l^itiiiiig Äe» PtthaM^MMte-^ 

' ^' seibenetiePi^difkteMdet, wahrendder Destillation, wird ioBiu per- 
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4raVJtfilieili^ig£«^ I 

dea Versach nicht forlgesetxt. ,.| ^ 

DieaM tm im biaW erkaootM VeriuiUM der fetleu 
««W «b««ielieii^ RflMltt« W lIcMUljNiiffa ity- #ilM IM I 

Tielleicbt in einem kleinen bisber übersehenen Unistande sei« 

I 

Den Grund, dariu uftmlidiy dm man bisber f^üge fitbtlde, di(^ 

fliili iMr BtaAMlMi Mierwiüfr; UM M gm^' dlik i 

fremden festen Binraischuogeu unwendeten, oder rtScht' ge- 
liugsam dagegen schützte. Dass die Beimischang ttoiöbtt i 
IMe (der Slätob iviciii «iiit iUmni Ua);«im '^f^Ütm» 
cheu ißinduss auf den Erfolg haben kann, beweist die tA^* 
liegende Arbeit. Tergleicbe Versuch 3i2. Sie bewirken '^t 
lAe« ftUlfket« 2kMeboiig des Oeh iM^ 

wus schon ihr Brannwerden anzeigt ' * ' '*i ••!"••■ 

Es ist wohl wahrscheinlich, dass alle oder tielc Fette, < 
goUld rie IM fOd ftsteif BriiiMelniiig^ itbmkk Bes»- 
TalSon unterworfen werden ih iiaeV'ktattUreiefl Gef&bön, stöli 
dem Palmöl ahnlich verhalten werdeW ' "•«.•'^••? 
' >U^a.Bft jUikogs dieeBr'AiMi bäb6li«i^k^^ 
Pa1m5l enthalt' freie Silur^;' ^Yeh'^lanbfe'>ltU'%el^ tää 
die^e Saure Essigsäure sei 9ie in geringer Menge zu AfffaDf 
der' MAe^ tte&diratfoä di^ PahttMe ^ioi^eU* ila^ 
oder das/cüi rAiMB 9m^(l fiiih«*H^detl8ii'^iA<!. ^ W 

rere Erscheinnngen berechtigten mich aber zu einer ai&liefetf 
Aasiekl mm so mehr, da aaeb das dareh Hitas eatlMite (M, 
WO dU; ffibi^rjf dej^eddlrtediAit Ist, 'sa^^^ Mi^'^ i 

genstand war noch näher zu nutersncbea« * 

Da die Bänre in diesem Fette wOttig fMlfeh' htti'Üfäifier 
ist» fWeb 4d» die /den i:sluea||dar •dsfr '.M^ Oafcü/' iM 

desihallif üiefdafch wod 'Sbetiso diireh schwache Lösuni^en der 
AUmU«» >■> Wasser uickt. gut toi« Qele g«(f^iiAtiwerdeu kaso, 
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9er fenuittelt, so habe ieh luich einisfl^ Bckirabb^ 
iwiiTimiiitiig i^v miillinaasslieheB Slliiren WB Oel& btdi«L 
MsiweB, ts wrichMMedio die hll^mmmmiikmablm 
idditiöslichcr siud ab in Wabsarv^ UlMlril-ütaiH» fMIt 
Gel wenig löst. i tii' u.«. . * a ." 

»* ni^ui>4W f ^föft*^ ,eiew,i(5|itß ^ciii^tist. yofi „7%,;.,fiad 
ü^ütt^lf^llflii^, ai^b^tejia. Hierauf gab ich iü die 8aoenrcag|- 

Erwäfmuii^, 4ie schwachsaure Reaclioa anf b1i|Qe9 . Lakmojj- 
PWW ,^;P'^twand^ ab^jl,(^c|m»s If^inp ^^IMiUU da war *). 
N/^ #igjP|C.H^he,|Jf?g^e daß ^ afi, ^je^^ jü^,;8f^endp 
weing^isfifflf,tFJ«Äsigk|it aiber wurde trübe milcliji^ bcii^ Er- 
^lillUtäB^ mit» »^«^ aus d^jrselj^.^, jj^uf das 

«üanto Od « ünl ki7t)«U|fN«D^, jKi^d^rsf^limf g;e8^niiiieU 
%r wekkem f iiie r^^lare Fliissig^^t st^nd. i Ii^it erpjlniilA 
ijirfer obpc^ dfli .Qefasaes absichllicl^ ui bewe-uu. 

gcUgea FHIwigkeit BRT(^lkoiii|ii^|, oliqe dieselbe xo Jrubcn, 

FÄ'^frt.^ii?^.^ luit jenem Niederschlaj? 

überi^pgeii. Dis^ weiag^istige Msnug warile 9o ntl m&^iw 

iH^iP^fS^^ '^^^ J^tft Äest i^ber^a^ch dem Erstarren des Pal in- 

^. *)l(ri^ km auch mitteltt RehandliMf Palniltb Im, hetssen 
Weingeist ohne Kali die Säure abucheiden und durch Verdan«len der 
Losung darstellen, allein es wird da^u «ehr viel Weingeist erfordert, 

, Jtfa«^ nmis aber sobald die saure Reactioo nachlässt^ 4ie ^e^ndlnng 
einstellen, weil, wenn auch nur sehr gering doch tor hvilS Wei»* 

""^ü^ -fiiMd '«tf-'*M'*tOar wirkt, ia w^Mön 7» mm mMf 



VMMidfM hiaiM ntdendtB Weiaräst, deui dieser mmat das Gel 




m.<Bi<Wbb l iw i i l i ii Hüf HIl^dtoa mÜ Masern Weia^f^ 

' beim fiivJü lueit f ftlHconmen toiid waren wbwach iic^fbroch <^ 
fftrbt. B^i müseiger Wümie wurde' delr Wefogeist ^^itssteff* 
ÜMb teirimtel^ 0ibhiii88ciMUQi9'fte»l"iUii' AMt IMlfl 'Dbi' 

^TMimUM wMt9 lia '^iikp^ kwbm^ H^ üf^nge Kali 

fast aber nocti uiiht ganz ciitspreeheiides Y^rbültDRis sehr TPf^ 
dünoter SrliwefelMare gegvbenl Anjt^enblfekttefrsmiinllilÜ^^M 

erstarrt^ 6Mr#wiC "idto'i^er nmettstfebctiden Lasong 
schwefelsauren Kali wurde der Ki>rper wied^k*lioIt' mit wartnen 
WMer Jtfits% gvaiAtiity gnt getchüCliiH-Mld 'ittfteh^ieihflSr- 
•tMWn intd^f ämtk» fimmiuiir ^S^Mdtmäiilit^ei-^Wmm^'' 

papler lorkcr aiisgebreilet und so in einer Tpinperalur iti itkiW 
eher der ülUbnliebe ivörper slarr Mieb und dem Papiere tiiebts 
TOB skli lütdieillä, ta iMlge^fü^kHilioer, U»^iDliiie»««WM»i^' 
TenWiii«r6ng wviler «Inttfiiiliil^ 8p mog feM^ll^an>^aMiKllf' 
hih inu8S jeiii beniorken, das» die letzte Auswasbiitag 
lies arii KkK fiiagnngs dieses VersBciis liehAaitellitft iPiiliifik|! 
ntttolst Weingeist nirlit Ml^aKkmfH^im^^ii»glri^ *4m 
aber als ieh das reo der fiebaudluag übrige «^obliciiifier Paliuüi 
nach 2 Tagen nochmals mit etwas Alkohol erwiu^tei^oiMt'i 
•ciiMells, dsmilbs «iei# ^f» ^h*^' 

icb'lialie iMo «alHigiMdslS' Sftm <«iehft ^wd«^ •oliHNiriflp'" 
veil es mir sciuen als sei ich für den teetmist iien Zweck 
schotf zn weit geg«(iigert, es^ ist aber wabrseheiaiich ,^ Üass 4ie ' ' 
d«rw» 'Sbai '«MS 4m fbiie« VUtflUa gesebkcteiioto dfttoi g|«iitli->^' 
artfg'iiu MsrkM#% M killeiiiiiF«lttM»4miA iMmlrt^miike*" 
scboelie Yerwandelnng des Palmöls iu Saure, bei welche vieU 
leidit ein HinterhaU ton W^ageist mil/wirkefid ist/ ' i'v^ • 
Auf gajii gleidie Wdn mh das »ter^ftiaUH ss «l«! 
auttcbt Weingeist uad Kali behandelt wurde^ bttbaaMte kh 
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ferner eiue jeu^m gleiche Menge eines roUkommen ftnü^irb» 
■nrÜTIidk^wfelligMiS«»«. nwiMftMitOt/lliTPtgiiirf ■ 

dass das Saareyefliiütmss beider Oele versclii«4eiii''i8l. 

Echwaeii^ .dii98 ma«' kaum voHkomtueue Süttigung erruicbeu 
kimiitMLß^ mm ^l^n Ueberschuss foii Kali jedeiifalh vi#^ 

6er Siiiire als das roib«< PHlmül M^as 4ie beoba^lilete Ter«*» 
s€^ai-knfigiittf»> %^n»<fe J die GewicfctsfiiiiahMe des Oalt 
»flllUl^itffW^ die^M^^ <ifMrli*iY«9iü«li 37v uwl ««iMlin^li 
ftt^*.?«^a^bQ9( f ird «Ni«fl fmydtPieii- ZiwiMiiI d^ Palndb oim. 
su|)i^)i^ii^ ii^iiW«liJi«iii 69 aocil mdit satter reagitt. 

das föibo eulsimerle Palmöl. ' ••• f 

tfjDie 6di|fftt des joUtfitt .f^aliiiola notmdicfidet'syi Tt^urdft 

mA^iMldABIMiilM jst ' M uig»«' Im Mwmn Zw ü t idt 

eio. ^aliüges «Gefiige anf der Obcrfliidie und diircb Eioair- 
J»Jii:idirll4ill aadii^M.XilgctlMlM Igdliet Süiira 

trsDue weiiere ebemische Udtersucbuiig dieser ßaai« tiegl 
übfiiiüdisu^renieu dia$^ te«kiiis«beu J<Niruai8 Muaus, ivb 

MAtfrWfrBOdlV dkav SÜM* «Ml dar«llMM4i1IOB i«t 

im^ Veriaiif dieser Arbeit aus den DtslilLitluaspioduktea 
des Fiii«iliis goWdet&n ebeu so aueh voa der raazide« Siiiinii 

d«.8lM iNM^dttidMi Si» adundfto wild^ ftü ^iMa^ jn afc« 
le fi »«t jtf .<waf im gebbMtwi^Oei Md tel Md^MMbao^ 4^ 

mch fineh Palmöl, wen» si^ aus dem rahen üulu dargestf^llt 
wordea ist. Wäbraad die aurden FnadukkO'^ecDfiBtiiküoii 
gevadteü tetoer Jiik% Idtftt, ta iM^^ilaHr« Sit iki iuMl, 
ikifo üa^Sinre id«r DtoiiUata, aul metnUiscIi» Sii^ aiNi di : 



Digitized by Google 



1 



gaithAmliche ttaik Uttait WirkMiig:;iiQ8, sou^ei^a yßvH dM^ 
Aof, wenn,, mau sie darch ^rwarmuiig flusaig gem^f;ht, a^nJll^ 

lieb BasAmineu so ei^ebt sieb damos ' • * fJai^ri-M -»'j 5»« 

1) Dass der Farbstoff im rodiiut PiümoKiioeh lübm^^ 
lirl Ml'dlursealelU werdea J^opfPj, ;;nr^.ni-,* ,1 ,.h,H, 

2) d^ da|i rptbe JRalmiil spvarmif IwM^ JH^^ 
Farbeslofis ledig gemacht ^erdeu kann daBS v&btüi /mmhi- 
jfy €11096' Miliei 20 diesemr. Zwecke deii^lbäb "tm^^kM^'^ 

abgaben, mehr oder minder yeriindert, sobald ib/n ni^ier t^«t 
wandt« ^Stpffe hinzugefügt ifefdeii« ßie^ wis(,4(MruJS«i4slll6 
Büfilifcvt» 4mA 8iljiiAM«ilu»|^liiM^.:£«ii^^ 
bei Aoweadmg der Sch we lrf U illN t wrfttl« 

za beftig einwirken liisst. Gegen ' solche l^ittel , verbot sieb 

•d«r>II«tiQi, «cbeidet übn ßMiw .mo. idoi StßmmiUM»itß 

als Farbe wieder an. das Oei oder die g«bild^ ^eife 
inruck. Daher eigeel sidi SiiAirfl IBI allgemeinen wcff»% lun 
larUe^ Paloilll danasteReD, die 'cootentriiie p^fk&i^n]^^ 
nnr wenn man rie stark anf dae Falmol eiof irken , 
die dabei sieb bildende l^pbJig^^^^'^M^'^be Verbipdliog dm? 
Faitatoffi .dler'&üM Ode >baeadcrt^ •bevei^iMf< 



B) Die Hitze oder erhohete Digestion das beste Mittel. ^ 
Mi 4ea f AfibestoiT des Palmöls gänzlich und ■Miiyi^J^f[(|fiii|yMib 
ntmmUkm Mm m dmelben io, fiwitfUlMiir «mi^Hiiil 
zom Tbfi oMtaodelt, wobei «iMr. 4» Btli^ 'iiidM'IÄ liMi'-' 
steigt das Falmdl Tollkommen entfärbt, sonst etwi^s ge^, 
hrtUint galten wird, und LeUteref om so iuebr 
tm ita Palm5l foa freivlea feste« 6f»mei^tbiQ'i)ieii üü.. h IM: 
dieser fintfarbong wird nur der FarbestoiT des Oels angegriiTei 
das Oei selbst aber bäum feründert^ oad da der Fai bestoff eia ' 
iifidiBl Gitfagesd-^es^M befarageä iMg, ao'ii«^ ^l^ijMm] 
▼on eioem Antbeil Saiieretoff dea das Oei wlibreod 4tt 
UUofig anüttimint) keia laerldj^jy^i^ Verlast au Qei statt» 



81 

, 3) rohe rotiic FHimoI ebenso wie diis dnrch die HiUe 
*i/tfcble untersfheidet sich wescnllicb von ändern Fetten, iii- 
d«i w kefd eiofrtcher njlherer Pftanzeubestandtheil ist, sondern 
m Etsanmefl^esetzter/tjcsteheiid «lus einem fetten Gele und einer, 
wie es scheint, eigenihümiictieu Saure (Palinölsiiure vorlairiifC>«'v 
Diese Süare ist nic[)t gleich der Säure die durch trock« 
ue Destiilatioii des Palmöls zu erhalten ist, wenn sie ihr anch 
Hlioiicb sein wird. Es ist wohl wahrscheinlich, dass das heisse 
CÜBia in wetchem die Pflanze gedeibet Ton der das Palmöl 
fitammt, die Büdan^i^ einer SMnre beuünstigte die wir Minlick 
|tt»uugern Fetten Otir durch grosse flitze hervorrufen kenuen. 
Ih dieser Bezit'lum'^ vsii-d es nülzlirh sein, die Fette derjcni- 
geo ölreii'heu Südfrüchte zu untersuchen die wie Cacao, Mus^ 
katimss n. s. W. bis zu uns gelaiiiceu. t)as Resultat solcher 
Uolersncluiugeu wird eluii-rn Aufscdluss fi^ben, was wir vbn 
deo Körperu der trocknen Destillation der Fette als Edukt 

Jf/W äIs Produkt nehiueu dürfen.- rii . -i . . . .. /. - • 
Micbt yhu«'. Beziehung ist in dieser Beziehong das Aroma 
oder aiberische Oel, welclies in dcu Süd -Oelfrüchten das Fett 
beg!e?tet, während es bei uns meistens fehlt, aber bei der trok- 
m Deslillatioir der Feite ebenfalls hervortritt wie die Säure. 

4) Das saure Destillat des Palmöls enthält neben einer 
virklii'heu ahscheidhareu fettigen Sam e, wirkliches starres Fett, 
^^lebes luau nicht als Staarinsaure gellen lassen kann , und 
niiljeuer Oelsäurc vereinigt zwei verschi»;dene ätherische Ot*b*, 
ohne sanre Reactiou im frisch abgeschiedenen Zu- 
8<**le, aber mit einem ^?;rossen Bestreben sich in Säure um- 
«ifandelii. Wenn wonach das Verhalten des Palmöls in trock- 
B^r Destillation im allgemeinen auch ist wie das der andern 
Fette,,wenn aus solchen Destillaten auch schon früher zwei 
TerscbieJeue ätherische Oele nachgewiesen worden sind, (ich 
glaobe durch Bussy und Lecanu bei der Destillation des 
Leii&ls) 80 wird die Ansicht die anch früher schon, icfc meine 
dircii Bncbner^ muthmaasslich aufgestellt worden ist, durch 
tneiiie Resultate sehr wahrscheinlich, dass alle Destillate der 
Fe<(e Gemische von Säure, und wahrscheinlich nur einer Säure 
für jedes Fett, mit ätherischen und fetten Oelen sind, oder 
dass da sie, bald fest bald mehr oder minder flüssig, Äoch 
aÜe imep reagiren als durch Sänre verlarvte Fette und äthe- 
nscbe Oeie betrachtet werden müssen , keineswegs aber als 
giuizlich Säm-e^, ^oiier «Ja, mehrere an einauderliegtud« f^Uo 

•J *iH irfMi .V "h •i-b '• »-^r »- »• . • 

I • i.fi t'-c i<n«t<r * > • i!'«.it . • . .. 

Jourii. {. techy. ii. (>kou. Chen, XlV. 1. i 
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per Preiss des Schellacks Terbalt sieb za ^iq,^<}}||j|(^' ^ 
nerlacks aewqbuUcb vie 1 za 3 oder 1 za 4. . _ i 
leseip sebr i;er8cbiedeDe freies sweier. m . CDemisaff . 
Hiosicht fast gleichbesebafieuer körper verdient wohl J^el^^ 
acbiung der Tecbo^er, die s^cb iles Sebellaciks iß jk^a Ge- 
werbea' bedieneii, nad u aai -mdkr da ji^a dea' meism^^ 
die geringe Terscbiedeabeit beider 'KSrner ^fäst ' gani^wflpfe^l 
wenn man für die Anwendung in den Gewerben den KonwJ 
lack ebenso bebaudelt wie den Sckellaek^ nümlicb ihn ia sUc- 
kearWeing^istdnflttt.'- '' ^y^h: '- 

' WMidife der iKschMr, od«r UkerieHM* W äiWAi fb. 
brikant seidner Hüte Q. s. w. ein Drittel mebi^ Itö^yHack aoJ 
im VerbftItniBS aidni W^ingei^i, scbenet .er die' gei4iig^ l([^ 
dter'FülraiSoa dureli Vlieaspapier 4»der dnitib 'dn ^oea|iIi#i 
-eben nicbt, so erhrilt er eine Scbellacklösaug ans k&roerlick 
die ihm ganz dieselben Dienste leistet als di^r Sdidtii^k, oo^ 
wilebil (mil'^eiMUMt dei* fnüM idt IiWei)(4dbM'kal|t%i'« 
k»M «In dienir. ' " •j-'^- 

Nor Unkenntuiss der Sieche kann man es zaschreibefü 
dassjeoej^lewerbe aitb dea* MtaHvladis^^Jitebl^ vnüii|pnini 
liedleBttsitalatt»4en4MbaiUMin.«'' ^ ' .^na uoimv..-«^ 

Der Sehelkick bestehet wie bekannt zum gtSssten Tm 
aus Harz, .,^UAi atAr kteiaau Tiieil aa» ciaeaiiu Weingut tm 
dfV nrin .i|m» ihn.ffwnhalicli •Invenin^^inaidi.iudl» 

linbntt in ¥a«eiii mi dam OuMK aher dwili MidMbUWbi 
barze, anderer geringen Bestandlbeile nicht zu gedeaktfk 

Bbea diese Bastaudtheile bat aucb der Köraedack| aUai 
4ns ia tpiidlnilif^ . Woingeial naidniUie Waabsban beisii 
aicb ia ihn ia Tiel grösserer Menge als im Scbellack. Bm 
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gegeofldtige Yerhahniss beider Stoffe sebeiot im KSraerlack 
Mi beständig u seiu, es betragt aber mutktliem Up sii Tistw 
lel Iis Gewidita. Hienii komil ein Gekall Ten Unreiiiigkeiten 

Der ess«HM»^«riM AM.iHMtal^^ Schellack 
fiiebt also Tiel höher en diesem ah sein coarenter Preise, and 
^ist dessbalb keine Frage, dase eine ^fhftllneHrririikiHen 
% Yiel GewiDD anspricht, venn mmn ein wenig kostspieliges 

^erbkrea besitzt deu Schellack aus Koiaerfack bereiten» 
l^fher eii^^ braiiehbareB Verfabren n«s len 

)äiiunWk,' mw imiäii^ lä^äiil^ in bereiten, ^ie 

^{ethoden die inaii djaiiir luitg^tbeilt findet sind, wje jedem der 
JiWiack bereit^ ireschfboUen bat eiuleiiditeo wkd. niehl nii. 
»iMr, Qieht anmerba^« 

|*i|rib W M,#ode 80« l^jir^e«^ in. Yfmm gekoehi 
^^'^ »d oben nnf ndkyrim- 

mH, wdelies amnebmen, durchzuseihen und in TaMn 
ji^j^^pt. Man koche aber Kqrnerlitdk in Waiser ne 
W l»»r Kftrnetlaeh ebne Ann- 

^ TOD Sebelkusk der, angcnonmicn er scheide sieh aus 
l^e j^t Jeiobtea linreiuigkeiten n^cb oben, dock we^en 

A Eine audei e Methode bebandelt den Eörnerlttck mit Was« 
if^ m deiL J^#i;^a(efl' abzas€beidel^ irenkneii giebft die Kir« 
1^1 Iii einen leinenen Bentel nnd erwfinnC iker« Slfchiifeaer 
ikld^rKSmerlack schmilzt, presst dann ao9 n« s. w* Das 
WeiWi nurausgeseut der leinean Beolel kük die 
Vitien ann, nnr ein TkeU ««bnlto an SdbeBnek gn. 
iMifiW MMieQ; kann «ntteUegt keinen Zweifel. 

^ Es ist woy wahrscheinikh, dne« in Indien veder dW ti^ 
l^y * die nirite Metkndn nosgefibl ivttd, nnd auch wahr- 
NKnilidiy dass man (las>^ll»st deu trockeuea harten Köroer- 
«ie W ibn kier nur kennen, nienHilB nnr Sdielkekdtf. 
JjB|*'a»irendet, iMmelr elek «nedbiil des frischen ans 
w tonebiedenen Lackpflaiizen fliessenden Saftes für die 
^l^äiUckfkbrikntion bedient, den num dort im noch Meegen 

6* 
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solcbo Bearbeiluii^ iiirLl, er erfordert xirr Absch^idbog det 

SchdUcki eiye WiederU^ttog deb 'GiiUi'"^' 

des LÄckgeliflt«i: • ' " ' ' * ' '''^ 

Sein TorzüglichtiS Lo8ong;smtUeI ist stnrker Weinsrelsl 
Er Qimt d^ Lack ia rtfehlieher Menge Huf atth ki^U 

luit viel Wasser behandelt oder den Weltij^eist vel^iHifetef 
f I, St tttlit allerdings im Voraus so ei^ warten, dass wSlireü 
4sr Wug/AlsiMditag i^^^^ 

ansehnliches Quantnm ^es Letzteru vei^ßreb geb 
wirdf welcher Verlust das Fabrikat theiierer milcht; alleio 
Grosse dicsss VerlosleiC iiftglidiitör VotMdil' 
wührend der Operation, ist «ocb nicht 6'niAiteh, WiA 
yiiAk] wahrscb^lirh, dass sie nicht gross geaog tit, lim 
Y(9r^cil M der Fabrik^tioii m ftariMil«^ ' ^' 

Wenigstens schieb . iife l^ehe der* tJoterftii Aanjg wi^rA, p 
l^fayri^rtig wo die Kunst der Weiageistbereitu^g so sebr 
ll^lkoiWBt^ist,. 4m derselbe M oiain HA gen^|4^ii F 
l^alten werd«« bw«9 Jl^ f or etiiges iehiM'klä;^W^ 

desshalb nicht au seine Beuotzuog su solchea Zweck 
deakea war. ^ , , ' 
* Der ^i^elladc Ifcl ^eh'in UedTheflei m^l 
ohngcfahr 0,75 yollkeminen , damit einen leichlfliissiiä^üa 
leicbtüitrirbarea Laclc bildend. Allein wenn in derSelbeo ro' 
Uuniiilh^ seUeyvi^ Theile sieh ia einiger Bed^teng* 
so fiitrirt er schwerer nn^ Xtmi in solchen 'GeAieifgtheftKi cisil| 
ansebuiicheii Tbeil gelösten Schellack zurück« Das Aosyr»! 
een '^esee gehidtreichea Ruckslaades ist ' nobeq^uefliL' 
ist derlFaTl, wenn nian anstatt 'Schelfadk'Yn ll'itföfil, 
in Körnern in dem entsprechenden Quantum Weingeist auflöst. 
bedeuteodeAntheil des Haawachses mit den Uoreioigkeitefl qiilll 
im Weingeist sehr auS^ nn<'>michl, dass naii nnir'ÜvM wl 
der Lösung durch Ruhe uud Abgiessen oder durch FiltraffH 
trennen Jumn« Wendet man aber anstatt des %UadMs ^ 
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wirbts des Weingeistes etwa das Zebiifacbe ao so gehl Ah- 
oderao^ durch Ruhe, Filtration und Anspressen um so yiel 
X Ton Statteu als die Lösiins; dünnflüssiger geworden ist. 
Wj9i|(I^t i|iaii alle Sorgfalt ao oin wahrend der Arbeit so 
wie mögllcl^ Weingeist zu yer|ieren,. arbeitet man dess- 
stets in geschlossenen Gefässen, und hält man den [Wecb- 
srider Luft vou der geistigen Lösong mö[flicbst ab, so er- 

(üirl mau bei Bearbeitung tou zwanzig Pj'uud Kürnerlack mit 
audert Maass Weingeist nii ht mehr als sechs Maass Weio- 
eeist-Yeriust 9 uud erhalt eiue Ausbeute von 14 bis 15 Pfund 
cij^lip^'k, wenn |D^H iolgcuderiuaassen Terfahrti * ' ' 

Je nachdem man braun- oder gelbgeilirbten Schellack 
darstclieu will , kocht mau den Rörnerlack zuvorderst mit 
UassiT aus oder nicht«, Pas Wasser nimmt einen rotbea 
lie^iloflr aiMr,7^3P trocknet den Körnerlack an der Luft 
(ir.qj)d giebt ihn in eine gewöhnliche etwas höhere als 
brtite Dei^ti^li,v(flase die im Innern folgende Vorrichtung bat« 
Vom Boffen ^er Blase bis zu deren halber Höhe reicht ein 
Gestelle von Holz auch welches, eine Scheibe bildend, zwei Hälf- 
Bb eines Weidengeilechtes gelegt und befestigt werden, über 
^elc^e nach obeu nicht zu dichte Leinwand aufgezogen ist. 
llpjde Hälften bilden zusammen eine Scheibe die mögliehs 
feaaa den iuneru Durchmesser der; Blase bat, und welche im 
Dorchschnitt genau an einander passen. Diese Scheibe mnss 
getbeilt sein, weil sie sonst nicht durch den Blasenmnnd ge- 
ben würde^.,j, v,f . . , . . 




i 



Mau befestigt die Scheibe auf das Gestelle mittelst Klam- 



ro oder Schrauben. 
Man giebt nur zuerst das Quantum Weingeist in die 
Blase uud hierauf deu Körnerlack, der sieb auf die Scheibe 
sammelt. Nachdem die Deslillirblase wie gewöhnlich durch 
«leii Hut geschlossen ist, gieht mau wiüireud einer Stunde 
schwaches Digestionslener , so dass der Hut ziemlich warm 
vinl und etwas .Weinä:eist iu einer Vorlage sich sammelt« 
Hierauf liisst mau erkalten. Nach zwei Stunden nimmt man 
eu Blasef)hut ab rührt milleist eines hölzerneu unten sehr 
Wtt^j ^i^lels deu Körnerlack gut auf, schliesst die Blase 
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wMer dnffdijtai Hdai nacfidfm mni den iib^estp|;lp,J^ 
koM' «vüfkgegeUea hat, 4^4 orwärii|t ^m, iQiiifitf)^. 

iffkni übergegHtigeu die coueetitrirle Losung ist durch das Weideo- 
^fftliedite »a^ (tem «nlfuru^ilCM.dier Blase gegapp|i^(fe|» 

Nach ToUkoiuBieoeiii, AbkiiUeo öfnet jnan eipQ Röbre die 

liraebt, durch das Genftrar «Mb «Nteii ra^^ ji^^4|.,^ 
4iiieB 'Bahn yerseyasscA werdcii kaam . 

* t >Unn aattmalifdie S€beUacklQ«^ng. iq ho^e jrd^e Ti^U 

^ mifkki^- mm .Wl«e«ett J)^^ fm[l#f(l|» 

gksst die klare Li^iiog ab. • ■ ' f 

Der Weiüsceidt w«ileh/^i: oborbalb des l/T^idf^P^^i?^^ 

iOmim babMdal^iKAriNK^^ fim.Mfi^k« 

flMkdlacklliafnig die 80 wie sie naa dea Rückstand des Kör- 
nerlacis dorc^bdriii^t um 4^,,.iiat^fi^. Flii^i^k^ii zu foigeo 
jioen Aüflkoliiad« ludMr .«nd . uißhr ew^j^ Oer J^^yhsüii 
Mif dM CMMi^. wird/ niittc^sl^ eipenJUffeb imi gekrfinikii 
Stiel hertiusgi^iu^iMUQtt jmd. m^Ldea Abs^^zeu . ia jt^a^ '!^,offeit 
weioigt* ... , 

• . «MMdliat »in 4y|lms F^fsehf anr Hand w^jt^^Mp^*! 
denwaaiw rfpggricbtet ist. Unten am Boden ist ein &ia| 
der Flfisaige» uaeb Aussaa |d[)j(uhrt, . auf deg^. ^dco im looera 
des HuimkMmim^^mfß jii^ firböl^iK^.ir«^ J{fl«,^e Bscki 
4wi«Saillii.d#0'Bam'«f|li|t^ «null der.Tkii«^^ a^eb dea! 
Hab».«^ -eiiieu kleiueu Raum liisst* Nach hierhia neigt slili 
«die^bere Flüche der etwa 2 Zoll hohen ifehöhiiug etwas, sie 

i^Mk, kht , 4mA^m , «Oepi. dorvhbroe|ietta)i MsUtm 
kadaddi.. Bb faaaa. achliwefldeff oberer Deckel kann abgeJ 
nommea werden, ist aber in. seiiji^r Mitte durchbort. Dieses 
Fitesckea . iidfib^a..!^ da Zvedc 

fiftrdfrt vifd MiaDQ die S^imabe einer Pi^ea^e gfbnwbt. K> 
Süelrcben dessen Oeffnung über einem Teoakel aus^spauul 
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worden ist Amea 4 Bcküi Schafft hAm^ Högl »Mi MtteM 

iikMit%''1ki''riM mat-^ ^ BfidMlittidt in itb 

l^^cben^ deckt dks Fnss fesi tHy and Iiis»! wjiliread eiuigeu 
Siiiijieo freiwillig abtröpfelii. Atsdnatt 'scUleest 
8l&^^ii^i('ll«jrTetiilM lil^, legt iea' ShMli asiSe ^ 

fü'^lhei diirnirf nnd führt na 11 die Schraube der Presse doreb 
die Dorcbbij^faraiig des Fassdeekels allmühlig; starker gege« 
' ' '-MiU'idaif webt M Hnige ote# 



des geföllteo Saelc lasseo^ denn fon sriner AnsseofliliAt 

etwa^ Weibä:ei8t nod in dem Maasse s( lilUitt sich 

irr , , 

S^ack oreder, iler die Bfticit Tento|ift add üo Awftwsuiig 

Samititliche klare Lösaiigen werden nnn in eine Destil«. 



iidilase 



^keben. Mao setzt eio paar Maass Wasser zu nnd 
i'ikä Wtfngimt Ib, ileii ttW toMltoi SiüsIm 
tMiM^"[^S#tei»KW Van weichet nati ibn «ttweadele , «ai 
fern maa mögHcbst im geschlossenen Ranmeo arbeitete , nud 
£t AofbewWhi^gsgefasse für die LosDogen lin etneia kühlen 
gut VeraühloiiBeo hielt mit ooem TeriM vto bOobeliM 80,6. 



Der gewonnene Weingeist ist für jeden Zweck braoeh-i 
bar ond scheint durch die Procednr Terfeiuert zu aeia. 

Wenn der Weingeist abgtaogen ist, fiadet »an h 4er 
VUw eTuini iSanktompen noch Tom Wassel nnigebe«» Noch > 
warm nimmt man ihn heraus in einen knpferueu Kessel wu 
nao iha hei geliodem Feaer so laoge acbmiUt bis alle Feaeh- 
iS[|{l^ät>erdiin8fe( worden Ist Beobachtet man' 4ieeo Angabe 
üett, so wird der erstarrte wasserhaltige Schellack naeb ei« 
oiger Zeit sebr zerrei blich , im Brnch raiudet fest ond leicht, " 

Die l^orm thatior Sache iiiehl8,.MHi'liaha aleo den giv 
wiaifeaen ScheRack h IHaeeev iaeeeD, 4er Sewerbemann wM 
)m gleicher Güte der Waare sieb bald daran gewöhnen. 

Will man aber nnterdesseo einen Sebellaek in eben sol- 
ä|m nSlMnl fa welehen nmn Uta Meher kihal, und welche 
üie Indler ihm wahrscheinlich nnr der scbndleren Anstroeknnng 
t geben, so bringt man die noch warme weiche Schellack- 
wse nacb had naeh aof mne mMiK'erwüiMeMarMr*, Kap- 
«• otit 'kAntBtiA, und manddide mr belobigen Binaemit- 
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lekl der b^uinnten Teigmaiidcl der ILuelK»ili;U*kor aus. Man \ 
Ant dabd gnt die Platte mit etwat «eirai^ Waeser oder wl 

wenig Leinöl zu nüsseo. Die '^Sache gebt sehr leicht, weoa 

ieUeioe Scberb^p^^^^^^^^^^ ; 
Berechne ieb den Kdraerudc das Pfaad m 4 Gr. (aii 

Iiexielift ilm bifftger) toWetiij^eist vort'0,7S iaitm^iu I Gr. 
dep Sclieliaek aber das Piinid zu 15 Gr. 

fvrii«rl2Pfd.Wemgeiiil^Verl«dt Z'^r^ Wp-*.:-^ »if,-«.r 
FeiieniM^ mit T#rf etwa ' i^*^ »*r*r 4 — : -n- vwr* . 

ArheiHriafcni fur.ywta^Affaeitlgr .i vj-.h- ' • .ivi^jh^f 

HOfiMis e>'('Hisive der Zinspo eines Kb|iltjris'6 Rth). 6Gr. j 
erg«l^^ tk welcbederF;i|jrikaiUfiiji}desteiisl4llibiidSoheUadL i 

fvMit^ w^aeb. Um ahi» du» ^lutnü Gt^ iaim Mnki^iii ] 
Aue dte nctiigeidtiMltigeo Rfidketahd w pMaMkl ^ 
kaflo maa »^^^^ ^'iu bedenleodet vom W6$Rgei9tT«ffiii^ 
wiedef|pe«j«ieet rnfw» man jene« : Bürikalaad , .T^tt^iniiircrM I 
Üyevatieaen eamell/mitWfiPfw Ja eiae^ DMiKirlllaifffaiM#1 

iiiid des Weingeist abzieliet. £s stdit fewi iiocli m. irwib 
teu , dass aus jeueiD Kückstaitdl^ der hUrsMebaadige Bd* 
etamWieijl leia dargeslelU werdeii fod ifgedd .eiat tanhalMbi 
fiaanMiing tadfai kane» (2Ser|ia4 i« Aagtist' IttOl) />. >f 

; ■ i/'v ,M 

' , ' .• 1 - .'-.1 '.»^ff^ 

> j'?;:, .;b -xj^H 



l« -»1»;» •>i»l r»JiM »HJEii»* 
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ytu^ti tif'iM -f't^? mf*Htr^1'«»n . <»f. • > 

tktertMcher Smbatamntm. ' "■ ' 

• ftcr iie - G e#k li te w il i iatiiWfe lUMsHMt fiMitoiiMhi^'*) mu 

yk AQch »Äkere Be^'nimfiDsren iIIm r die GewiclifsferiHUtnisee 
taidii84eoer Stoffe, weldie iu IteiltlMiiig Aof ^ hiiiM i it iie 
w ü tochuh cli G €bMii tmi »Nliereiii lotwo Me firniß dft» fiMM 

uDd Reinheit der Mileh, Molken, des Rahfms und mancher der 
L äkigflii "j^dukleider Müdi stehen mit ihren Gewichtsferbäll- 

r Ipniiigeres speciEsches Gewicht bei juogeru als bei altera Tbie« 
- f0i^«iiiii8t; zngieieii gewichtiger <ü» neisM ikig n i dru- 
i Üg^wi mfatlb ' Ül fUfe rigfileti KSrperi. Dft aar weitfg« fixen^ 

^ plai*er'4iefttr Abhandlung gedrückt worden nnd sie einzeln meht 
Ip deu üovbiHiiidei kommt, sn ifadleti wir hier die Eesullate der- 

^ wHHitk^mM vmcUwIette« milem ZMtttetf Hr. nroK Sebtt^ 
. 1er mit < BKkWnwb* «MmMwü sdnetf-^MMI» iMit Hiini* 

^ lieh, weil sich viele dieser Versuche wechselseitig anf eioan- 
der besieheu and mehrere dieser Eesaitate vorzügUch durch 
ilm Tergieiebnng «nter diiiiader an Interesse «ewionen. 

Allen TersBcheo welche meht tom Hern Dr. Kap ff 
0^bst ao^esteiit wurden, eiud die jNarnpn der Autoren beige- 
MtBl Ae pitSck keseichoeten riilireD tob H. Fr. Dr.Sebnb-' 
lar her. 

^ *) UoterracliafMi Uber das spedUsehe Oeivicht thieriicher Bah' 

mtBui^u, Eine Inaa^nral-DlMertatioo, welcbe anter dem Präsidium 
'Ton Prof, Dr. Schabler P. KapÜ am Brackenheim /ur Kr- 
i*ii|«iif der D4)ctor- Wirde im der Uedicin der afl«ailicäeB FxäiiiH 



wim» fo mnig^Uifunoohoogea besitzeo, dürfte in der Schwi 
qijl^eU liegea, die Yersiic||e amustelleo. Wollte man die 





iM%eii, ji^ ümititt lAwß^l^el^ if^ef 1^4 unter 

BesQltate erbii'(eo, iode^ iT^^b^ere OF$^np des tbierischen 

4mi iiii i»i Um Bdbetigung «i VSim tMt SdnHfpf^t 
kal* Wird jedoch das Verfabreo angewandt, dessen 
^(|jpii|^.Qm djtf ^^epj|$8$^p zeribei^^f^iUr- 

jfmim w?li*» yofii.PÄftWv^Mw fliwfei^i^ 

(lewicbtsbestimninng der Samen angewandt wurde *) so .fip^ef 
krine Schwierigkeit. «tf^tt^ 4iM> ^e«iiiscbe J^^ififijk^ ,fUf^4MF 

itimniD« Hi^ mögeii nnn Mc^er pder 8cbw(|l^er Kl9 IfV^a^er 
geiuy oder ia ibrem Gewicht selbst mit dem des Wasser^ nnp 
ibmuiktiUMk JDm Y^fitvs^ i/mm^^vk wiifktkm. ^iflfr 

folgendes: «'S 

£»4^«tfri. ein Gln9lf;{y[bi;b9ll Jf^it fi^V^^k^*^} ^IW^ftfl' 
§m Ml totUUrlMi WäMer gefüllt^ g^p^n al^getrockn^t 
gewogen. Dieses wird hierauf wieder zum Theil entleert, 
















hm Stande ist; das Ganze hierauf wieder mit Wasser gefuJlU. 
und die etwa anhangende Luft durch Schüttehi entfernt; ^ 
aal Yimf^. mßi JkkMm Snkflm voHkosiH|i|a ffföUte 6e- 
Um wird im wiedei^ abgetrocknet gewogen« Addirt man 



Slipra 



*) IJntertucIiiiBf eil fiber das ipQ^. Gewicht der Umf Ifttd n 

Bestaiidthefle des Pflanzem^iciis. faaq|tnraVlMyitttow<m toa C. F. 
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wicht des mit Wasser gefülltea GefiisseB, und «eht von dieser 
Samme das Gewicht des mit Wasser and thierischcr Substeni - 
nigleich gefüllteu Gewisses ab, so entspricht die Differenz der 
Menge des aasgedrücklen Wassers; diTidirt män diese Menge 
des Wassers in das absolnte Gewiclit, so erbMi ttian dai' 
gpecif. Gewicht. Ein Beispiel wird hinreichen, dieses deotüch 

xo machen. , r i * t 

1724 Gr. GeWlcttife init Wasser gefüllten Gefiisses 

2198— '" — eines Muskels. , .* . s " 

1943,8 Summa des Gewichts von beiden. 
1739 Gewicht des mit Wasser und Muskel gefüllten Gefässes. 

204,8 Differenz = der Menge des ausgedrückten Wassers. 

S^^'^ - == 1,073 = dem snec. Gew. des Mnskdsr ^' . 
204,8 > . . . 

Man wird daher auch' 'kurz jeäesmal so verfäbren kSn- 
' Ben: Man zieht die Differenz beider Wiigungen vom absolnten 
Gewicht der Substanz ab , venu diese schwerer als Wasser 
ist, oder addirt sie im umgekehrten Falle dazu, so erhiilt man das 
Gewicht des aus der Stelle getriebenen Wassers und hieran» 
auf die bekannte Art das specif. Gewicht. Z. B. bei obigem 
Mnskel: , . " . 

1739 _ 1724 =^ 15 = Differenz beider Wagnngcn 
219,8 — 15 = 204,8 == dem ausgedrückten Wasser a. s. w. 

Bei einem Stücke Fett: 
1724 Gr. Gewicht des mit Wasser gefüllten Gefiisses . 
337,5— — des Fells. ' ' ' 

1714 '^«2' ' des mit Wasser und Fett gefüllten Gefässes. 

1724 1714 t= Differenz beider WSgnngen. ' 

337 5 + 10 = 347,5 = dem ausgedrückten Wasser 

_ Q 971 = spec. Gewicht^ des Fetts» . 
347 5 ' 

' Es könnte der Zweifel entstehen, ob bei dem Zerschnei- 
den der einzelnen Organe, welches bei der Bestimmung des 
Gewichts der Muskeln, der Gehirnsnbstanz nnd mehrerer an- 
derer, vorzüglich der grossem Organe nicht anders geschehen 
kann, durch Entleerung der BlulgefUsse, oder wenn diese von 
Blut entleert sind, durch die etwa aas ihnen entweichende 
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ien GewichtsTepb^ftnissen « eotstebeii kopoteD, VergleickeDdl 
Ui^irsacbungeii 4|?sse1b^Q ^\giea mir^edpcf^j dus 

malf iß dieser Beziebong bei, Teradii<9Wieii ^figQDges d^Wr 
Orgnu« onr sebr anbedeiitend abweipbeode Resultate erMt, 
▼omei^iulicb, wepo vm^^^^^b^^ i|i||iewaffoetea Aoge möglichst 
gleidio iDiieileM diM TerwdiM oimnit: für die Leber ei- 
MS enradiseoeB Messehea eriiidl ieb so folgende Hesulat«: * 
Spec* Gewicht Tom änssem Thetl einer Leber 1,062 
— — — miiUem — ^ — — 1,057 

Es ergiebt sich bieraos, dass man durch diese Metbode 

fik. dme ^esk^ ki«mi^d}MMno AofiM»'««)^^ 

Terspchteo, ob sich jiiebl lait jHvÜe der J^aftpipip^ iw. leW^ 
reo Raum aus den einzelnen Organen mehr Luft beransziebeo 
Hesse, nud dadorch diis Ge|Kii|b( W§rHw^r\ ,Tgj^[^ l ^ 
sieb bald, ilasf ^ lnfl¥ealannten Raum ans OijffUienj welcM 
mit BlotgefftaseoFdorcbsogeo «ind, zugleich etwas Blnt soelriM, • 
wodurch ihf^^p^ Gewicbi wieder yeriniudert wird; selbst m 
Longen, w^je^ fcbon (Mlbipet haben, llüBSt sigb durch Hülfe 
der Lnftpumpe niebt so\id Lnit anaiiebep, da^ sie wifUich | 
im Wasser ontersAokeo ; ancb bei Koocbeo fuhrt d^is AnspoB* ; 
pen der Lu|^ SM; keinem^ j;enii^cndea Resultate, indem diese 
kSHdig klaVjefcbloeieiii^ nil L«^ ttfim^ j^M^o besiue^ I 
«ns welcbei^ ^^^ nneb mit Hilfe der Lnftpumpe aicif ans- 
treteo kann ;^ schien daher um so wehr für angemesseoer, 
das speeif. Gewicht der.:eM|iad)ient0^g^ iMm ni^lidicbet, 
■icbt aber Wns^eh Terftnderien jZosliMid an. Stimmen, da 
ohnehin Luft bd mehr^ei^ 4jeai^;i;.0rg^DP w^otBcken 
Bestaudthdleii gehört« 

Bei dicbl^ |üiochnn updZlihnen^ wdcbe sieb an, Fftdes 
befestigen liessea, wandle idi ancb bei- diesen Yeifwchia, das 
bei Mioeralien gewöhnlich übliche Yerfaiireu au. *- 

Die Yemoclie »vcdea hei einer Xcmperatur von + 9 hb 
-1* B,.angenMN, da Wecbfel der aof die JEUssMata .d« 
BestiwianHgea keinen merkbärcn Giu^nss bf(| seihst bei Ten- 
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pera(or-Versc1iIedenReif4h' Von 8 Gralfcn en die da- 

durch entsteiiendeD Abweichungen bei festen Körpern, welcb^ 
ein spec. Gewicht von 1,5 besitzen nur 0,001 Gewicbtstbeile ; 
bei den meisten dieser Stoffe, welche grÖsstentheils ein bedeu- 
tesd geringeres, dem Wasser noch näher kommendes, Gewicht 
besitzen, sind daher die dadurch entstehenden Vcrsc^iiedenhei- 
ten Doch unbedeutender. 



£001 IV 'vJ. . in» ^' i ' Ii ; 

TcO, i — — utHj'.:« 

S^ecifisches Gewicht einzelner Organe* 

• . * * 

■MlM Vc-iib. ilyi Mj . . -J^f ■ .1 .• : '•: * rr: . 

ff 

Die Mnskelsnbstanz gehört za den schwereren der weU 

cli<it^ Tlieile des thiensehen Körpers , '^le folgende Yerati- 

cbe zeigenr " ' " ' : . - 

' ' Muskel von einem Erwachsenen l,0t3.' 
-•Miff . 'f^tjf .i^A ^ I. J- 1072 

'iir.Hun jl* — . Schwein 1,071. " 
V>. - 1072 • ' 

Tl . ^ ^ Ochsen 1,075 • 

••• • Kalb' 1,046 

■'"«i —einem andern — 1,068' ' ' 

.•-ju «n- • — ■ — • _ 1,06« 

' ■ • Mittel der 3 letzten Versuche 1,055 

..i.. -'i^. • HnkD' 1,085 ^ 

Mnskel des braunen Grasfrosches - ' • • 
• ' ' (Rana temporaria) - 1,056 Sch. - • 

• ' — von Fischen , von Karpfen ... 
. ^ (Cjprinus Carpio) ' 1,059 Sch. l 

Ausgetrockneter Muskel eines Kalbs 1,286 
Durch *s Trocknen erlitt dieser Mnskel einen Gewichtsverlast 
von 75 Procenten. 

^' Das geringere Gewicht der Mnskelsubstanz bei jungem 
Thieren bestätigte sich bei wiederholten Untersuchungen. Dn^ 
Gewichi ider Muskel scbeiot daher mit dem Alter grösser zu 




m 

werde», m nmfkUk t MmA -itai^^malm nf eiMlBM^ 
Gewichts. Yeüebiidesbeitft^. to Bbts; das Jüni der Kai- 
Wr bat eio |||eiii%ere8 epee. Gewicht -abiidaiider OdM, 
eben ao ist iittr*Biil der LiUiimer etwas* Irittt» ab das aar 
Behafe« Die Mdskelsubstanz der wannblüii§< u Thiere, der 
Sfiugethiere mi Vögel, besitzt Dacb diesen Versocheii ob 
fi iaa em Gewicht ab die der ReptUiea oad Fbche. 

iNe Herzsnbstanz Terbält sich in dieser fevehoiii d^ 
gewftkdidienjyb^ebatotim)»ebr^,iih^ 

Heai^yiep Meascim 1,072 ' 



1.066^ 



Mittd beider VenMiM 1,069 
~ Kdb 1,069 

im 



Mil^l beider Yenuclie 1,065 

— — Ocfcwi' ':; . ■ ; 1,059 ' „ 

•-• ■• .■■■■■•liow 

— — : Holm ■ 1,084 

Ki^* Am Holiv - t;f99 

Bei eioem 2teji Ter^Dcti 1,080 

Das Gewicht der alij^emeineo^ Bedeekuflgen^ ATl^^\Pff^ 
IhttmlidieB H^utsnbsliiiB , bt bedeutesd giasser^. ab. das ib» 
Panoicolas adipospSi woToa der Fett^ehajt dfs, Jeta^l^reA die 
Ursache ist: ' ^ . . 

PaDnicalos adipssas vssi Meiiecheii , , . ,\ 

Allgemeiiie Bedecl^^^eo 4>hD« Eett 1,067 

Getrockaim,' jBgerblei mkr Leder Tcpfiarbeitele -fiftole 
bedeotead schwSrei*, sie Teshalten sick Am j|;etrseiuiefea Zu- 
stand dem getrockuetea Siweisa uhulich« 



i^bii M lel« der meoBehUcben flu* ' ?'f'^»-<?r^-" ^ci^orj^f 
' V -».uu A \ RfeUeier >'.' > J \ - 1,290 • ' 

Um Cirobe der Aiüi i w^wM Twwi MCil eh giihf« 

res GtwichLals der Muskel, Die Arteneo eiiid achwerer aIi 
ueTeiieii. 

A|^e^ (Aorta) im Menschea 1|0S7 
5^/, - - ' - 1,057 - 



«h!lM^teai geriogeres £^ de diel 

~ ^r ^folgende Reenllate zeigen: 
n[n Toiu £rwacbseaeii 1,0346 

iMgekEUel,M068ck 

— feASchwm^'-T 1,0« ' 

ySftf — Ocheeii r '. j r.Ji»04a,,-« 

Das Gehirn des erwachsenen Menschen besitzt nach die» 
sen Yersochen das geijggste Q^w^ rriltifht deee dicew 
fagtiu ee pil eeiMT yUk np MU j p AeeUUnog^ dveeHa 
WHMittb viMA.'"'!ifä' 3^111 git^i^ee Gewicht des Gehirns des 
Bkbi^ trag wahrscheinlich ,die Rindensubstaaa dieses Gebirue 

irkte %debe itedieMii fereeeL nickt ürlMidi» etgeedichee 
CScUffeeebeliBB f^Hrewil werden keMiii» 

Nenreosebstaiis eines Erwachsenen 

N . i.'i^^i. ..^ : «ü* 1 ,050 

' Mitlein^Mi**^ * 



Uck ist hierao die ^Össere Dichtigkeil d^^' ^bervtuliülle sdiuM* « 

I 

JLtb ertub sianx^ 

Sie ist ywiur l»cdeoleii4 schwerer als Nerrea- aad 6ew 
UnMafteUns, selbst jedoch noch leichter als der Muskel: 
JLebQr you ^em Brwachseaeo 1,050 
— — — 1,041 

' -i ■ - ■ '-i' i,&7" ■ 

— ' 1,060 " 
— — — " — J,Q62 
lOitel dieser 5 reraadM 1,056 
Leber tob eioem nengebornen Kinde 1,064 Scfa. 

— — Ochsüii, Mittel aas 2 Vers. 1,092 

fieliwiM . . .lilf». ■ • 

^~ « YOU 3 ueiigeborneii KÄtzea 

«eljßlie noch aichtjgfealh- ' ^ 

net hatten 1|9M ' ' * 

— .— Hoho 1^ 

• •••• # ritt ' 

B4€ MiiM$mh$fmna i 

leigl eiQ geringeres Gewicht als die I<eber8ohitaoi, wwi ^ 
ACli und lieber demlbea Tfiiere Terglicheii'wenleo, wie U- i 
geode Terradie oaber zeigen : ' * i 



Yom erwachsenen Menschen 1,033 

— — — — 1,043 
— Oebseo l,d6ft 

— — — 1,073 
— - Kalb 1,048 

— — — lÄM; 5 

Schwein 1,077 

— — * — ' 1,079 , • 

^ ^ Es ergiebt sich ans diesen GewiehlsTerhillUiise^, dass 

einige in MmAÜb Handboeftrder Anafeihie *) si0h findeadeu 
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'4Äif ^ec. Gewicht 
m lyi, die: Mih bia Gismklsi w^' Ißt^hmtM ^^ 

j ;««n»gve8 GewiAi ab bei4e vorige Q^ö. 
^^nfeSf ^ 1,043 

""ÖdTTl — Ochsen, 2 Versuche 1,062 
' ""£ä?ri -^Schwcui \ 1,061 

Diese bei^n Orgaae eeichoeü sieh darch cia a8flg«ieieli« 
Bet geringes Lüsches Gewiclit gwinger, als 

M ifwi ciiien dercAttoigto (h-gane; vielleicht dass 
IM Gebalt von vorzugswdüse vielen wassrigen JBestaadtheileB 
dieDnache dieser .Eischeioang i§L ^ • 




,01; 

Piurotis Tom Mensdien • '^'^ l OlÖ 



UM 



«MC 



Mittel 1;0125 



üin üedeotetid grösseres specif. Gewicht zdgto daMgea 
tePjuMareM ded Schweins, idi laiid l^iBOS 

l^lMft4l« lAyr«ot<Iea M«idf^<AyNr«#, 

Gl. tn^reoidea vom Meuscbeu 1 078 
Gl. thynius vom Kalb *)p6?.. " 

Bii^Ätaftdtäse Tön MeoM^eii balle' idi nicht %o oa- 

JouM.f. lecha. IL. fikoD. CJieni» XIU. 1. 7 
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''^^^'^LiÄtleit^ welclie' sfhüTi gcalfiniet haben, L csi tiefen 'tü/'l^ 
sniidea Zastnnde immer ciu bedentend gerTäg^Pei; ^i^i^sttk 
WasBer: kl hik es seibsC nm dto HüKle reMittr. als dicM; 
darch Aosdnicli:^ lassen sie sfcu nar znm Theil ihrer Loft 
entleeren; eielbst' darvh Hülfe der Luftpumpe lasseii sie siek 
im Wasser mdai laqi.jgfnliei^Mfii^ Milien; Uk erhielt feU i 
gende Gewiei^erscbiedenhciten: 

Lunge vom Menschen im natürlichea J(^ii8ti^ii^^ i^?^^ 

rx-0~ ~ .iTT. ,„rr 

IHepel^; Luft, ipoglichst ^^^e^mfki , 0,8" 

Lttuge Ton einein Kalb im natiirltchen Zust» f|^' 
— Quter der Luftpumjie, möglichst entleert >, jj^^jP^- 
Dorch Ansschfritien ton Faserstoff hepätisii te Lnnge' ne« 
sitst dagsf e« aefchA! ^n bcnieuleti ' ffSeseMs Gewtdit; ich 
fand die bepatisirte Lnsgo alu^ eriradiseneu Miins^a^ ^- 
bei einem Yeisurii . l,086i^,> 
bf^^iem aweiten VMUch.. . H 
Langen, weiche noch uicb^ fefithmet batt^n^/^von 3 nes* 
geborneu Kfitzen 1,035 

Das G^Mebl der Leb^:.4M«ilbea Katien siehe obea S« 9& 

■ftken sich in ihrem -Gewieht dem ^ drüsigen Organe; 
Mutterkuchen 1,046 
— — 1,049 

' • ' ' Mabebehoiir ' 1^ 

heailaen scpii ein grüsseres Gewicht» als all« drnsigen und 
mnsknlteen yk^ic|ien Theile des- thiefisehca Körpers. 

Sehne J^Apl^iessebue) ¥om Menseben 1,088 
— — " ein andenn Stink 1/MKI 

Knorpel (kippenloMurpell . 1,1^7 

Kanuttfan einem Hnhn 1^018 
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gro88w Geidcht im«: 
^ d§9 Mensel^«» 1,257 

... ^rr..- Pfer*i 1^ . 

m sind wegeü ihres Marks , dessen Porai atl Juift 

&isiüa, s«br leicbi : " ^ " ' • 

ll^^ ' ▼ö» SCacbelschweia (Hjstrix ' crist^la) 0,740 , 
' »ckoeter Gi^osekiel mit Mark angefüllt' 0,398 
^-nj^ Slacbeln nahera sick in dieser Bevekbo^ writ Mir 
^IBdLiler jMem. als' den Baueiu 

//•*«' ^H#M^ JIii#'<fV, iFflr^e/, XJdi»«*' ". ' 
ferkailm sieh im Gewickl dfa Haam Aejulieh äMkk; 
Mügei v^B «inw Memdm 1,101' 
einem * PtoJf * ' 'l',2Sl ' 

^« • Klaae von einer Kub • 1,269 
-Ä-* ici. einem Kalb l|309r 

Horn von einem Ochsen 1,29S 
F&'cbbeia fon^ einem Wallfiscb 1,2M 

Gewrihe im IrisqheB noch belebten Znetanie hatte icb 

keine zn initeT8ndic>n Gelegenheit; im ansgetrockueten Zustande 
nabem sie sich dem Gewichte ausgetrockneter Kneeben, mnd 
j.dMk im Mittel 

CSewah .TMi^ndLKraM 1,718 

€60JL jii" t: a-l» ' "' . - - m man. 

TteLX- — — »? . 

''TWsiles Geweih vom Hirsch hos' ' 

*''V»lT«i.irt • ^' 2,059 " 

7 • 
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grössteathttls mit ÜHfariMlie» Sltalgliiiliii-' aMgeGUl)9«lMe 

nur wenig schwerer als Wasser sind: ihr absolutes Gewicht 
bt dadoreh gramer, als spater im ausgetrockoetea Zustand; 
dagegeu Ist üu^iilM. Cewtebf ist mlea ZnCHaHd« geil«ci^ü 1 
letztern pösser, sobald zo diesen lJiil€fiB«fik«ing«n gfMM 
dichtere Knochen geiionimen werden, deren Inneres weniger 
nil kMoen Höhlen durchseUt ki^ ha den fossüea Kaocbei 
fehlt die thierische Gallerte TölHg, wühread sich d^SWP** 
diese Zwischenräume verschiedene andere Stoffe des Miii€fil- ' 
reichs seti^o i ihr Gewicht kaiia dadnrch höchst mannigfaltig 
ähceftodert werdeo/ Die nfthenf GewichtsTersehiedtNibeitea ' 
Knochen selbst im Irischen und ansgetrockuetea ZmaiS«* • 
geben sich aivi Foigj^em : , ' | 

* I) JPrt«eil# Kn9C%en^ 

Schpokelbeiiikopf Ton einem 26jiibrigett Mann 1,244 

- - « . - . i;a4 I 

— . ' — . aktt Weih 1.8H > 

* . Midel 1,267 
Miltebtäi^ dM Sdwnkelbeias von deiuelbeii Mauu 1,808 j 

- - - " - ~ ^''^ ' 

— - . — von dem Weib ' 1,841 | 

— — 1,794 



1^1 

SeUfifenbeln von dem alten Weibe - ^ " JfiU 

FelAenbepn von demselben 1,501 

■i 

Das Felsenbein, welches wegen seiner Hftrte ein beileo«» 
tendes Gewicht erwarten Hesse, hat nur eine dünne barle 
Binde, nnd ijst ini Innern gana jiavoSy das gleiche ist der Fall 

bd den Scbäddlaiochen. 

» • 

* 2) Getrocknete KHotheu^ 

SeiteiwatAda Ton mensdilidiai SciSid f,9M 

— ' — . . — • — '. ■ ■ . 1^893 

I 
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Sqiieoleiu voii Sepia ofiiciualis, pal?jeriiict ,S^A1 

«... 

^ ' 3) Fossile Knochen " 

fl»«iiii«lfoFBie T«ni Bhmceros a. d. KalktulT v. Steiiihcim 2,481 



Mähne» 



■ 

Ilk Ziliise,. besitieii «hier , allen dii«n8clieii Tbeileu das 

giijfiste specif. Gewicht. Ihr dichter Bau mit ihrem grossen 
fokJi. ao phuspliorsaurer Kalkerde, zu welcher bei hohem 
TUeteii selbst noch iflosssanrer Kalk kommt, erklärt geoügwid 
vm SrscaeioDiigen. Am schwei^ieo sind die an Scnmeb« 
SDktanz reichen Zähne ; es zei^t sich hei den Zähneu dieselbe 
icba bei den Küocheu erwjibate Verschiedenheit, je uacbdem 
^ ^4?^ üriseli o^d bdebl, getroclniel oder foeaü sind« 

4^)1; f 1> #i>t*«eAff ^Skmtr 

. U^ ^ Zähne $äer Axt you einem Mano 12,200 
V::, i . — — . 2»1M 

• Zahne vom erwackseueu Meuscheu 2.429 
- Krone Tom Backenzähne eines Fferds 2,410 

i ; ! - - - - a,400 

* pl -.f Bdkuhn von eio^Di Herd« 2,174- 

1 »'!( i — — — .Eber •• 2,110 
— — 2,050 

— _ ' 1,905 

— Woif 2^058 



*) IHoee loitileii Kuoclien nod ^Slme fipden ilik Mb la 4m 
f eogawt. SiBBhBBä Hiiaiptoiliite IVaHedlbiiii «i Tiaiagmi» 
theila ii| den NatuundienlLaMttei xa StflttfiiElt loMMf ballte wir Hr« 
Prof. Jäger so diesen VetMM^M iiuuath«it«a die OilO, welchem 
KiMliA« ttttnea iwrUadlicliiteB DuL akglatia» , 



■ t 
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_ ^. ^ »eph. (Effeib.) 1,835 BiisMB« 

DJe Backziilibe des Pferds besitzen nächst den mensck- 
lidieii Zahuea dfVi grtete speäf. Gewüdit; sie besiUen auch 

dagegen die meisten übrigen dieser 2«$thbe itti'i&BMfiiki 
Tlieil Mobl sind. " ^'^ , .t ~ 

Backenzahn vom Fferd a« d. B()bnerzgriiben d. Alb 

beiMelebingeh ' : ' ' " - - 2,€48^ 

Keru vom Backenzahne mit viel Schmelz' '*"'??,Wy"' '" 
Backraiahii Tom Pferd «. d. Gipsgraben bei ' "« ' 

_ „ ^ a. d, Lebniginbeu' ' 

W Stotlgart . * 2.15»''" 

'".^"'■2. — ' a. 'd.. SöMWai^- ";,'' "" 
kalk von Stuttgart • ' - ' i,32S 

M. — — — ■ &. d. DUoTiom von 

•n-Clif " . ' ' : ' 2,«BS 



delfiagai 2,329 . 

— ^ — i 'ilj;» ^ T.Odisen ebead«klAiH^^itOi.ii,..j 

Backensabn r. Mammut, Sduarialamella a^^d^^ 

L^dagnibeo y. TftUiigw 2^745 ^ 

SchmelzsDlralflfnx' eines RbiooiennuliQt ««den \ 
Bobnerzgrnben der Alb - . ^jt^H l.^ 

SchMiMabüMi fiiiM Zahns Tom Maaiodoa ta- 

~ .-^ ~ ,~ 2,951 Sciu 
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* 

gustäeos Cofier %9t$ 

— — — — Tapiros gigaoteas Ca« 

^ier ebendaher , 
IdBMilD , .Tom WaOrofls lu 4 ItfAmß» 

Baitnngcu unweit Bibeiacli 2,920 St4u 

klei|in|6 ^iU^ mit 4ea ypri^en Torkoinii|e|id 2,890 ^ck 

Sq. ferox Ag. ebeodalier t ^TO^^ . 
_ ^ 2720 

^ . — Sq. eonuibieiiB^gmvivi 2,822 

— — ßj^ariasroegal^diMi^Ag^ '^Wfi 
Dl^f^rnsse Gewicht dieser fossilen Zübne berdM mcbt 

«iwa alli(,^«jffleoguDgen Ton Eiseiioxyd, soadern auf der grös- 
sm Me|)f|Bahrer Scto bei deo Jm ^geröllartigea 

Behoera anf der Alb VprkoiBnienden isl oft otir die Schmeti« 
snbstana dieser grössern Zähue erhalieti ; sie ist glaüzend w^ss, 
polirtem filienl^^ff liluilieb,r jedoch bedeateud harter als dieses; 
sie BlÜivrl fiA in ihren specif. Gewicht dem Apatit md Flosa« 
spatb. Iq Sparen ISsen sich diese Zähne langsam Hilter we- 
nig Auiliranseü aul, ohne eine Spar einer organischen Sub- 
stans aqjlfignlaaseo« 



Mja pietonm^i ^e getedmeto Sehale 2^69. 

_ _ „ ~ — 2,783 

Mj^os ^«aritiforas (FerkuMeit) 2,769 
Sdbale too Co^ps mtts»!^ nt - . « . 

CWdiom toberonlafom L. 2,7^1 

— . Isis nobilis, rotbe ikocaUefti i . ; 2,479 

^ ^ 2,689 Msschenbr. 

. _ ^ — 2^ — 

Antipaihes gkherrimai schwarze Korallen 1,889 



^^.9^M||derj, SttKftffl 1820. 283* 
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Blaaenteifl ainem Meoschea beinahe « 
fftofl Mar Barnim bcitdmii I^MSi 

~ ton einem Menschen phos^hors. 

TAik*Ai]unoniak ly^N 



1,402 stq 

1,996 ^ 



Maiilbeei'sieiu vom MeusdHMi 

— ans BiasraaqNl 1,S77 Wi 
Steine am der Praalata %ttB-*£iI 
Gallenstein ans Cholesterine un4 thier. 

Bioteittel T. Menncbea l|i8& L 

— — — — 0,«» El 

— „ _ _ _ 0,803 K 

— — — l,iMU< I 
SpeinMniei» valn Mensehso . SlyM W 

— — Pferd 2,209 0 

— «^Esel 2,2(1 (i 

— • ^ — 2^902 1 J 
Grichikuoteii ans dem Armgeleuk eiues ' :i ^ 

Maaim " 0,750 

Bsaoari oMidenlalM» ' 2,2S2 

orientalischer 
Bmoarsieiii aus ima Hansa aiaea £Uiv * 

KwlisattgiMi 1>8M^ 

Das bedeutend geringe Gewicht einiger d? 
nsDta benihl anf üireili CMibali an iUmMmn 
rm Änstrockaen sMit rfdi mgleieb letsbl etwMf*^ 

Zwischenräume, wa3 ihr Gewicht Doch nehr. ver^ ^ 

^i) Smbsi artzen und nähere 

des 7Attfrra»cA«« 

JÜNf pfAf Bf iNw^iigfle» ,^ 

Dtt» ftlal gah$it la- dtn. «sKwcMUi «Qki^ 
l h i cl lsd i an^lM <f S fti» .irii aUi uüher ans foi^ 
ergiebt; ' • ' 
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Heusciilicbet Blat ' * ' " 1,M4 Mnscheobr« 

• «M» 1 ' » 1,0M 

^ ... I,0i0 noM 

— ^ . .1 ' fljÜ » — 

UUel dieser^ 4 Beatimmongeu 1,04-5 

Gflaonto Tenenbliil itadiS. a8b«t<6ehnet 1,(MT6 8e%. 

Odis, irieri^ublat 1,058 J. Da?j. 

- YeoeoUiiI 1,061 — 
^?4,^tprieiiäiii 1,040 - 

— Tenenblot IfiM . — 

Sdtt^ ArtbfieBUut 1,0506 — 

'i^'M IftU — 

Teoeiiblot - - l^SM — 

-Venenbiat 1,058 — 

l4uiflv AftoiMbhi ' 1,0525 ~ 

'\. . 1,046 ' — 

Veüeiibl«* ' 1,0552 — 

~ ♦ : 1,057 — 
Hittim «ewiebt #eB Ar Uiiuiil» ito Tovile- 

^ ^ ^ Yeneoblals ron 

densdbeii l,04i0 — 

_ — . —desBlntsdieMtf^Tbim 

im ansgewachseDen Zostand 1,0568 — 

" jongeii Znstaod 1,0494 

Ihm» Art«rmU«i ist dabcr w UMd »-elwas Itichier ab 

das Xeoealilat; das BUit der jüngem Tbiere ist JWcbler ab 
hl der ültem );es eutsjuicbb dieses den obea Seite 93 ^e- 
fosdeaea YersebiedeDfaeiteii im Gewicht der Mnslcela. Za- 
gMeh erUäreo sieb aos den fawM i is w sebMwienbeiten des 
Bluts dieser Tbiere snm Theil die oben gefnodeiien Gewiebls* 
YersdiiedeDbeiten Terschiedeuer Organe derselben; die Sab- 
Kasi itg 'häk», BHi» Ißveo und dos Aobirm 4imi Tbiere 
h sebwerer als dieselben Organe beim Meniflbeiii ibr Bio! 
besitst diesem entsprechend ein grosseres specifisebes Gewiebt. 



Das Simn iHUtui «Ums g«ruifmt iifwiikl all 

tmi güüulem menaeUkhea Veoeo- 
Bim l*02eS 

— km Biiwii«,!^ 

— - - - 1,031 - 
akaa gßmmlmjpmmm Mumm 1,027 Hern, ii 

_ ■ schwaogem Frau 1,023 •^»''-ä** 
eiuea Mädcbato in atttepi &ko^ • m j 
leraanfall tor Bhlfeteii witaMvI. » . • > 

ger Entleerangen l^OT "'U. ' ' 

— ^ Taa Alftaaara, rnüek» dia Cliala* 
m baiiaD, abar gcraftal wwNlatt, 
vor Kiotreien wässeriger Aoalee- 

sach Bialralatt wiaaaifgv Äa^ ' * 

laeruogen 1,032 *) — 

— raa ibiaai Maaaa 4 8tiu4as 

Tor d. Tod 1,036 

— auar Fiaa, dia aacfc ibanliiad- . 
aar Clolani aa 

duagsfieber starb 1,028 ~ 

— w «tarilhan Bist M Lateaal. 

•iiiang a,01W ^^fr*" 

~ Yau «iaaai UwmfMumjfm .. 'i liljOÜS am» 



eiuer Tonihorgebeadeo Brusieut«! » 
aäadttug litt 1,038 Sek 



Dai Sernm ^fes Bluts tob Cbolerakraakeii ceiciaefe slcfc 

eio gro»»ei» «pecif« Gewicht ans^ «lobaW f!i<» wHxieTjgeii Secretioi»*'' 
»choii eiufeiretea wäre« ; ^H^eicJi enthieli das üiiii weit vseui^är 
Serum und dagegen mahr Bliitkaclien all g«wukiiTicb. Siehe Her« 
Biauuft YecAuciie t u t e rüb ^ in ifoj^g endatff AxiMUea diOf J^^/«i^ 
Tan. 22« i :. . , •i»^»» ' 
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Siram soii i'iucr gesuudeii »chwaiigeri 
^ - - ^Fiik#^jf^-* ^ v > .l,üi2 .beb.» 

— roa eher gdbsücliligett Fi«o, dan» 

VüD ciucm^Uaadc 1,U^^ Ma*c«i. 

GMnolMniroi^^iMB Pferds 1,099 jota. 

^ iffucjc^ Jffi9$er9ioff und Siwiß»»ioff^ 

Ue|jfr das specifiscbe Gewicht des Faserstoffs und Ei- 
Tossslofls des |^^);hUciiea Bluts stellte ich selbst eittig;e \ er* 
ncke an; Ich eriuell fol§eode nähere Resoltale, welchea ick 
ngieith (Jir von einigeu NÄtiirforscheru für das Ei weiss ?on 
Höhaera erbalteBCa Resultate beisetze; . ^ , 

BlitlncL (Faserstoff nnd Crnor) frisch 

TOB eiaem gesQsdea Bfann 1,075 

— — — getrocknet ^cb, 
filolbchen ysb ^npurjigesaodeA schwängern 

Frau **) liflßl Sch. 
?ou eiuem ^Manu der an einer 
Yarubergehenden Brasteotsuadaoj^ 

litt 1,090 Sch. 

FiMStsff Mseh ' ' ^ 1,0S1 

— getrocknet 1,M8 
Bveiasstoff des Blnls firitth darch Wiirme 

coagidiHr' - 1,027 

getrocknet 1^283 Sch. 

^ . des Bfihnereis 1,0408 Bestock. 

. tMlb,^Mk geiWHm 1^ »cb. 

gvtvaduM^ lj^4Ä 

Fnacbes Buhnerd aai JMuOe « 1^0ft--l,O9 Froai 

•ers lies» das Bemm <^efl MauM 1S,3 p C. das Senui der Fna 
9^9 p. C. trockenen RnciLsiand zvrnck, das ertIM liSf« dah«! 
dM loiateir« 80,1 «p» «fcii TarfiiifibtiifM^ 

Bifar BUMbien hi einer 'BüitperatTtr nufer der Siedhiue 
def Wassers pab der Btotltiicheii der Fran 29 i>. C. dpr »üaiknchea 
des Älanns 33,2 p. C, trockenen HSekjiland, der entere Üe» daJbet 
71 der totitoic ^kfi €. av «ch reiflieliilge^ ' • • 
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Nimmt mau mit Herrn anii aO| dass da^ measeUky 
TeMibhrl tat ^mmmIm Zm^män m$ Sit TMie#«Mnui ni\ 
IjUr ipvttl» '<k%idil it4 M M«* 6Migiiirte#n«ftiidieii 
besteht, desseu specif. Gewicht aach diesen Yersackea IjMI 
iü» erfmtl ttHo Ür te u «mh Veriiidli^iiiB«nMq;i^ 

welches mit dem oben für das meascbliehe JHiit erbahenefl 
aiulereo Geinehl eebr g«l Abereialmuat ' ' 

bitze nicht überstieg, Hess der Biatkucheii nach vorsteheadeii 
Tersuchea 66,S Iab 71, der FaserBlefF des Bluts Vl^f' f. C», 
dMiBireiss Blvls 86,7 )i. C. W,7 bta 00,1 pi «. vi 

ddä Kiweisä der Qüimeieiei 83 Procente aas sich Terflttehtiffeu. 

irAe« •Sil f Ar« Btitmmäikeile! ' 

Die MiM iM i« Hittil eivta' Jdebter, «bi^as IH 

wenn sie als üivws mit deot letitan Tergliilien wic4» 
FnuMMiMi .1,0203 



• • * 



^— 1,029 

Zießau > . 1,0341 Brissoo. 

— 1,0341 Stipri 

• ' 1,045 Stipr. 

Ikek 1,03S5 Br4 

— l,Oa» EH^ 
Schaf 1,0409 Br« 

— . • 1,03^ SU. 
iU«Ueb Ijam IMmm. 

fette Kohmllcb . 1,0287 Sch. 

y w Ü i iMd w i 1,0327 ^ 

abgembmt« ' ,/ ' 1,03M — . 

Bütteniiilch * « , 1,0360 

Celostrofli primom m wier K«h ItOI?«! fltifriiMi 

GilMlnn la SUate mmIi' «les ' - 
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^ 36 . — 

Sito Behx gvfter m der Schweix 
^ guter ia Würtemberg . 
)g«iiihalidiiir in Wöiieflik 
ia Sckweden 

Butter im Mai iu der Schweis 
mm iil^.iiübm Angabe der Jabiaieii 

^ I2 .§tuudexi nach deiu Kaiheo 



Molken der Koh milch 

r 

» 12 Stnodea nach dem Kalbeo 
- ai — ^: — 

_ — • 

48 ^ _ 

Zieger friacli abgescliieden ans der 
Kahmllch 



XQ9 

1,036 Svb. 
1,033 — 
1^ — 
.1,0119 Sch. •) 
1,0138 — . 
1,0250 

1,<»«4 BendiM. 

0,902 Scb. 
0,942 BrisMo. 
1,0367 Sislu 

ijms — 

1,0321 — 
Ij§310 — 
1,0301 — 

1,0272 — 
1,0306 — 
l,OBiT 
1,0296 — 
1,0291 — 

],05S Sch. 



*) Di<»ser a» Battertheilen reichere Ralim wird erfialtefi, wenn 
]>Iildi eiiii|;e an einen küiiien Ort in die Hube gestellt wird^ 

wM Ate tUbm sc^ob mch IQ bis U^SiandeB tob 'er Milch ge- 
■OMnen, «tfe Mum -geWaindicli fefcMeht , so erbSlt er «• dieiei 
feniif e Geweht, Men er in diesai Fall Mdi nMÜt Kitllkfliie dar 
ibrifea Milch heif eneast eflAilt« 

**) Sjrte ki die Aiirifkeit, welche uch AhtcheUnog jes 
Ml Boch ätm Zi«gev «MhlSI^ dto iciseB JSMtm eathalieii dieaes 
nicht mftr. : 

***) Es ;wiirde,^^Tenmilhiiiig aufgestellt^ dass der Zieger viel- 
leicht nu KSseücir td, weicher hei der PSIiiiDg dnich Laab aoch 
fo der übrigen Milch aufgelöst blieb. Diesem wideMpiieht jedecb 
die Verscbiedenheit des spaoif. Gewichts im friscben sowehl als ge- 
trockneten Znstnnde., nein w(>senlIicK ^pr^rhif»(J*»Der Geschmack^ wess- 
wegen er auch zu bcioiKieru Käsen Terarbeicet wird, der gcrringere 
Gebalt seiner Asche au t)hosphon«nureu Salzen, als dieses in der Asche 
des KäsestoiT» decfaii ist, euyich die Verhältnisse im Goloairuiu^ 
in MMMii ee Heh grösseieK|»enge, als der Kliealefl' Tovlladet, 
ehaie wie diesae durch die' behianm . Jügnl dacais «hgmhindeu 
werdea wm ^könnem ErnShart sich in vielen Besiehnegeii mehr dem 
Eiweiis aV deat KM. Ididb awfapreüief Kto «lit beim Aawrock- 
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*- gelMlHi^l 1,259 — j 

iaidhiieker »er fliiiimiMilil?^^ 1,548 — | 

Es giebt sich aus diesen V«rsaclieii, 4jtfs Syite, Mli j 
ke u»d gAD^ft Milcb id den ersten Tag«0 nauh dir GebnrI j 
igm grössle spcdf. GmhAI besitoeii and daiui Toa^agn 
Tag leichter werden, sie enlluilteo MCh Hi< .llllii'4l^iea Tagea 
mck der Gebort am Jttoisle» Küs luid Zic^. ' -^'Htr.iifmni) 

Wallrath^ Speram Ccli 0,943 Brissou 

SehweiiieGliiiu42(,M U"* — 84"» C 6;938 — 0,8628 Sanswie. 

Delpbiflül V. D. Pbocana • 0,937 — 

Talgsaar«, ü$i hei C. - IM &mlmm. • ; 

— gescbiuola. bei 94*? 0* .ftjSH ^r^i.r 

, Oleine aus Menscheascl^uifüa 0,915 Cbmeal , 

W«iifier JLebaritlria . . 0,920 6a|ter ^H \ h . - 

♦ I 

jieihttisehes OeU , 

Dippelsöl, sogeuanutes ihierisclie§ Qel 0,893 Brandes. 
Bapum miB (Uesiyii diirgestellt . . Q|740 Ke^f^lieuti^h. 

Das Enpion von Reicheabaeh ans deaf TbiariU dai|»> ^ 
stellt, ist ausser seinem geringen spec. Gewicht, wodurch 
nnr vom Aethcr übertroffen wird (0,71), noch durch sein Ver- 
kalten gegen die Wünne merkwürdig, ioden es bei — 20^ C. 
noch nicht gefriert nnd erst bei, C. siedet . . 

M 41, 3 p. C.^ Ziemer 84,4 wd' siweiit 88 ^ 86 p. C« Wmtr 

MI iM ve^MtiiCB. 3IIia aehe aig alfccwi' lTMti fwM»'^ i 6y 

TWi M»w ateitt DifiSffiMtioa in Mecktto MMw te njüal^ 

,) S. di«9. Joani. 11. Bd p. 276, 
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te« eiues Cb^erakranken im Aofaii^ 1,0060 fferniAnn« 
— -I- später 1,005S — . 

lB|fc«alliiii«liiei^ ' * ' ' 

..i4<'i> digem Faslea ' ' 1,0057 Geiger 

CMbkraone Flüssigkeit im PfefäeMind»- * ^ ir.>s 
dam 1,0126 Zieri. 

Der Speichel oAliert sich unter den duenschen Flässig* 
keiten im gesoite ZiütH^e de» KdfpeiB am laeistoD den Ge- 
Wieb« des Wassers, et «aliiprisbt dieses den obeo 8ttle97 er« 

halteuen gerio^eii Ci wicht der Parotis« 

Sjpeidiel, gesunder ?oq Menscbea 1,0043 L. Gneiia. 

— bei MemrialiHfinitiQa l^OOaS ThonMtt 

Der Harn zeigt iü seinem Gewicht weit mehr Yeräiider- 
lichkeit äfs dieses bei den Bestaudtheilea des Bluts und d« 
Milcb d«^ Fall ist, wie dieses folgende BesnltaCe ergeben. 
CIMrad^ nSldSGbentiarii ' 1,020 W. Hcmj. 

1,0125 Proust. 
1,015 Meissner, 
1,026 — 

Haru eines Verrückten, der 18 Tage oichte ' *' 
gegessen und nicbts getnuken 
«ball» 1,017 LasMigai. 

ekmkmt mtü'' i,oi4i Proot. 

Harn bei fiarnrnbr vom Menseben- 1,Q2&'-^ 1,050 Bo« 

Stack 11^ Job». 



u - >' i " 



üjira eiaes Ckolemtaiiuiliitir 
BanjptoiMcher Bani: 

AfTeoharo 



n 1,0060 Hermann. 
l,00iS^l,019B 



~ ~ gewöbulidier 

Adlerharn, flüssiger TLcil 
Uara von Baoa Tanrioa 

— — Bol» 
Harasidr 



QDd Yaa(|. 
1,0293 Pro«b 

1,0082-93 C<Hiii0» 
l,00a h 0aTj. 
I,0t8 ^ 
1^ Pml. 



Liqaor Amiui der FraoM . 1,004 Yaiiqvriifl 

1,0972 Las8ai|;Q« 



— — der Kühe 

Allautoidis der Kühe 



Hamor aqaeos oad vitreus tqhi Meoscliea 1,0053 Ctawrix* 

— ~ — Ochsen 1,008B . 

— — — Schaf' 1,0090 — 

— — — Pferd, gesaud l,000S-9 I^9aigae 

— — — — krank 1,0S9 
KfjrBtalllinse Tom Menschen 1,079 CheoeTix« 

— _ Ochsen " 1,0765 ~ 

— — Schaf/ 1,10 — 

Krankhafte »e^o$eFlüs$igieit en^ 

Flüssigkeit aus den ÜiraveuUikelu einer 

Frau 1,0086 Lassaigae, 

— ans dem Wirbelkanal einer 

Frau 1,0062 LaeaaifDt* 

— — eines Pferds 1,0065 — 
Flüaaigkeit von H/droeephalna inlenras 1,0067 Maccei 
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1,0143 _ 
1,0146 WuUer. 

jMUKNI 

1,0121 Marcet 
1,915 -~ 
1,018 Sdiwaiii^ 

1,0202 MarcRt. 
1,008 F. Lm. 



— • Blaseflgeechwolst einer Schilddrüsse 1,0318 . 

m Blase 1,023 Bottock. 

üleüsclienpockeüljmphe ' 'tVeaieliäfe» 
Das h])Qf*. Gewiebt der organischen Flüssigkeiteo ist be« 
iMteato VertÜternngMi «nlerwc^ ^ornii daa froseaii Weaii- 
tri in Wa^erf^balt , wdcber in itl r r iMl wa Kaqiar alati 

Met; diese Yeriyulerungeu sind am so grösser, je iiiclir die 
|BM|^i>i<<in rtarnrprfniaiir aM« ,JHä^m UntersuchiHigen 
Ibiii «pefil^^f Gewidit diM Bloto bei Tarachi^denaii Krank- 
heilen fehlen noch sehr, sie würdeu oime Zweifel über die 
i^MB vaBtfMy^ehen niabl nawicbtiito ^^ufecb^ü^ |[«bea« 



■/ • 



Jwtni. { lecba a/«»katt. Cbem. XIV. 1. 
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r^&er iltV WerOnierwngen weiche AU TiiersUffe 
durch das Köchen erleiden. ^ 



I 



fie üIk^ ilie Ver&iidefiittg^ bekannt oM». ifoIiÄe die^ 

risehen Stoffe beim Rochen erleiden, mit yerschicdeucn Be- 
tracbtuugen darül»ei^ ünUei sich ia B«rZ(Qiias's Lebrk der 
Chemie 4. Bd. Da dieselbe, immdeis noch , ei« »(f^dbo^Mta 
Interesse hat, so theilen wir dieselbe hier im Aaszq^ qiit* 

Kochen mit Wasser wirkt auf Thierstoffe, ned 9A\gi soU 
ehe die dabei iiiehi mifgelM' w^c^^Hf ei^eiiUiiiiBjUeh lei^iiidM 
wie wir ee an den gelwiditcii'NahriMigemitfdn am im 
reiche sehen köuueu. 

In allen Theilen des Thierkürpere -findet sich Zi^eteliei 
und diesen Terwandek sieh hei fertipesetstem Blieben in^U^l 
hierdurch bekommt die s^ekochte Flüssigkeit die Eigenscbflf^ 
2a einer Gallerte beimErkalten 4V gestehen, aoch wenn sich tob 
der gekechten Snhstans feelbst «ichl9 anflesea eoUte. Ks m 
daher fast nnmögiieh daircb Keohea cine leinfittie Riiasigkeit! 
zu erhalten. ' 
Diejenigen Thierslofle welche zum Behuf der Küche oad 



der Indnstiie gekeebt «erden, eind Fleiecb» Knochen^ Baet liN. 
ihren Abfallen nnd Tersehiedenen Membranen. 

1) Kochen vcn JFleimh, Beim Kochen in Wasser erleiMi 
das Fleiseh eine TerHaderang die darin beiMebti dass die 
desselben eingeseblossenenFlnssigkeiten congiiüren und 
den Fleischfaseru das iu ihnen eiitbalteue Eiweiss und 
Farbstoff zurücklassen, während ihre in Wasser loslicheo Be- 
atandtheiie in daa Wasser f (»ergeben, Hierlmf IM ^ ^ 
'Zellgewebe anf ; mcbt aUefai das» welches vmniitelbar fos 1«*^ 
umgebenden Flüssigkeit berührt wird , sondern auch das mit- 
ten im Fleische erweicht, nud Idst sich allmfthlig, in de« 
Fleisch dnrehdrtngenden Wasser anf. Allste auch ssM 
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Faserstoff wird liierbei münderl; er erhidet eine ZenelMang 
wobei ^cb eioe ii^ Wasser lösHche Masse bildet, die den 
^Chscbmack an Zomidio. besitzt* Je länger man J^chl um 
es nebr bildet sieb bierroiiy wllbifiid die Fleisdifaser losam» 
ii^BliHbim|A mi «rblMei, die aiüets^ weon ticb ibr simmt- 
liebes Zellgewebe zu Leim aufgelöst bat, zu einer Masse zer- 
fäJIt, welche nach dem Abseihen, Abwaschen und gelindem 
Troeknen, bart ist und wie grobe SftgespAne aossiebt» Doreh 
Hi^ltiiaadlbng Wird jedölsll ein grosser Theü des Fleisches, 
Nahrungsmittel betrachtet, zerstört, wenn auch die Flüssig- 
keit w'oHn Iis gekocht warde, dadurch an aufgelösten Nabmngr« 
ilkM fricheii wird. Alles, was im Fleiseb eotbaken, ist Nah* 
roDgsmittel und es ist reiner Verlust, wenn ein Thoil davon 
es nicht mehr bleibt. Es giebt einen Grad des Höchens, der 
.leMiieTecbt ist: ilieseii hat man 2a sodteo' and schon der Ge* 

\'«!^a% *lrei^' G^koebtea sei^ hSerbel 4eii riehtigen Punkt ao. 
Die Fleisch IjiüIic enthalt ausser dem zu Gallerte aufgelösten 
Leim das Alkohol- nud Wasserextrakt des Fleisches, den beim 
KkiM' verlorften tllieil des Faserstoft and ihren eigentbüro- 

l'lhiieti Fleisch Ii HihsTf^chmafk hat sie ron Zomidin (Osmazom). 
Borcb Ausziehung des letzteren bat das Fleisch wesentliclT von 
e^sen Fleiecbgescbmaek ferlofto and diess ist am so mehr 

' der Fan, je länger es gekocht wardew* Oebratenes Fleisch da« 

' gpgeh behält diesen Fleischgescbmack weil das Braten eigent- 
lich nur . ein Kochen in dem im Fleische schon entbalteuen 
yttmÄ Iröbei alle diese Stoffe in dem Fleische saruck« 
iMj^n' dntf iitfr lieine ftnsserste Oheiifiehe aastroeknet und 
durch die Hitze braun wird« 

2) KüHilum von Sttoehm. (D 'arcets Methode n. s. w,) 
Ti)Eoehen vmHmamiäüiremJbfSUm, L/nrnbereihmg tmd 
Lmi/Die Abfälle welche vondeuGerberu von der in nereu Seite der 
Pelle abgeschabt werden, und alle solcbeHantstücke, welche nicht 
gMsgeliogrfnd, om tu etwasanderem aagewendetza werden, wie 
sJItOhriappen n. dergl. werden dai«h Koche« mit Wasser la Leim 
aufgelöst. Diess geschieht in einem kupfernen Kessel auf des- - 
Htt Boden Stroh gelegt ist am das Anhaften und Anbrennen der 
crweTchenden Masse an rerbiiRlem. Die Masse wird so lauge ' 

* 



gekoebt, bis sieb die Tbiei*sloßc anfgeIcSst haben, die Flfissigkeit 
mi eiaer Haot bedkoki nail eina benmegeiinniiii Piiobe 
bdai Brikdlen g^bt ffie wM m kodboidMn duicb ih 

neu anf dem Coden mit Stroh bedeckten Korb in ein grüssfres 
Gefiiss geseiht, um sie di'riu sich id&rea zu lassen. Hier- 
auf wird sie in Ticr^tige Vwmm Ydn 6 — 8 Z«M Bnito 
iiitd 4—5 Zoll Tief« abgezapft, ttnd darin sa Odltlrl^ 
starren geiasseii ; inaii »imini diese heraus , serschueidet sie i 
mit einem feinen Memingdratb m f .2SoH dicke ficbeiben, ii 
anf, zwiteben Rabmen gesjMinnCe Netse gelegt nnd in te 
Sooae uücr auch darch Trocken - Yorriciituugeu getrodoet 
werden. 

Znr Leimbereif nng werden ansserdem Sehnen , I|[noi|i4 
die Sehwimmblasen maneher Fische n. a. m» angewendet, al- ; 
lein der daraus gewouiieue Leim ist weuiger schwerloelich i 
nnd weniger biiidendi als der aas den Hautabfitilen roo grfü ^ 
aefen Tbieren eibaltene *)• Miseht man an einer eonemlrk» 
ten Aufli^snii^ i'iiitr beslimmten Menge Leim ein gleiches Ge- i 
wicbt Rohrzucker, zerschneidet die erstarrte Masse in Schei- 
ben nnd tmcknet sie, ao erhält man den sogenannten Miiri> 
leim, der sieb neben an der Zunge anfweicben nnd tu scbül- j 

I 

lein Leimen von Papier und dergl. brauchen lässt. | 
Leim ist der gestehende Theil in der Aufiösnng der Hüile* 1 
So wie er im Handel als sogenannter Tiei^erleim Toikeiial, \ 
entbftit er eine Menge fremder Substanzen eingeschlossen, 
z. B. die eben angeiübrteu extraklartigen, coagulirtes fiiweiss, 
II. s. w.| denen er seine gelbe nnd selbst dnij£elbfanne Farte , 
TetdankK Diese Materien lassen sich entfernen^ wenn man Ai 
Leim iu Wasser eiuweicbt und dieses öfters erneuert, worauf 
mau iku, weuu das Wasser niciit mebr gtfiirbt wird, zerdrückt • 
ond in einem leinenen Sack in die Oberfl&che einer gF6sserai < 

I 

*) Ohne tiie Kichiigkeit Ule^er Angabe im Allgemeinen befttreifen lu wol- | 
Itn^ mnu ich deoh bemeikea, da«» Laiiuaiu füiocheu duvch Koches«- 
Wt hohem Diock beteitcil, keinetwefi weniger bindfsd ist ^ «b der 
fewShalicbe käuüiohe Leim. Der in der Febrih Ton TeanerCoapi j 
2a Strehla «nf diese Weise in sehr gre— M Miemiebe Ubndrte Kwo- 
chenieiui im OegsBiheil «einer TOwt|lichen lileileiiden Knft | 
Yi9giw «dir a«Muht« D« H, 



I 



Menge Wassers ?on+14° aufhiUi^t,»wodorch uoch alle rüekstHodU 
g/sa ImiH'i^H SulisUozeii sich aiimalilkli .am Boücii des Qe^ 
ftsM mmmaielii, «ml Lein oben too reiMMi Wneeer 
MBgffbee vird. Wird aMaon der an^eweieble Lein, eliae 

I ZasAtz voii Wasser, bis zu + 34" erwannt, so wird er flüs-' 
aig« luid. erhält mm 4ie Lösung bei dieser Temperatur, oder 
Mcb hmar bei ongeflibr 4* >o lltoet er eich iiltriree, 
und die farblos durchgebeude Losung ISsst hob anf den Pa- 
ffere ooa|;«lirtfi;j» Biweiss imd oiij|;eli^ svbieiuii^ Tbeile 

Bioeii veiaen farbloseu Leim, der jedoch mebr zur Nah- 
rM|P als xtt teehnisdieo Zwedien gebraafbt wird, erhlüt naii 

auili durch Kochen yon geraspeUem Hirscbboru, voo aofge- 
wetcbter Hauseublase, von Kalbsfüsseu u. a* 

! 

Wie sic^ 4er Leim durch das Kochoo bilde^ ist liitiii 
^ toek •Vereaebe «osgemiUelt. Es ist diess eine, der Verwaud- 
hng der StiiAe io Gnnni ood Zucker äbalicbe VerüoderaRic, 
die, gleich jeuer, durch Mitwirkung ?erdüunter Sänreo be- 
sebieuuigt wird, äie f^ehi ohue sichtbare Gaseutwipkeluug vor 
Mb asd §l«ieb gut iu TerscblefiseneD nad offenen Gefüeseu. 
Im lebenden Körper kommt der Leim nicht fertig gebildet 
. ' die altereu Augabeu, dasa eradm Blute und einigen au- 
derai FHissigkeitea des Körpers aoigeldst vorkomme, hat mau 
nriehtii^ gefaade». Dagegen aber kSnnea sehr viele und 
: ziemlkh ungleiche thieriscbe Gewehe in Leim verwandelt wer- 
. dtto; solche siod die Haut, der Knorpel, die Knochen, serösen _ 
Haute, das ZeUgewebe, die Sehnen nad Ligamente, dieHirsdi^ 
gtaeiüe; and es würde nne grosse Erleichterung sein, nii 
cluem gemciuschaftlichea Namen diese Gewebe bezeichnen z<i 
köiuien, wenn es nämlich auch sicher wäre , dass Alles, was 
sieb durch Kochen in Leim verwandelt, auch uiepninglich el» 
I Derlei Ziisanimensetziiug hiilte. Die ziemlich verschiedenen 
' physischen Eigenschaften dieser Gewehe scheinen diess jedoch 
I sieht so reehtlertigen, snmal dai wir wissen, dass diejenigen 
' Pilnniettstoffe, die durch Koeben mit verdünnten Sfinren in Gnni- 
lul tiud Zucker verwandelt werden, von m<^hrfachcr Aii sind. 
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Iii M-HfM MHMtt Zfiitiii4 iü dir Lfiti rf airblM, AkAMü*. 

(i^, hart inid von ganz iiii|;cwiihnliehem ZiiBamuiealiaug, jedorti 
Terschiuilca niich den versdiiedeiieB Geweben, woraus er er» 
italteo, ninrnti« Dvr Leim ni» Kaoeheo nnil den Knimpel 
Kellteffifteen heeitit «iebt difwllie ImMwIe Kraft, wifderLoia 
vou Riiidediäuten. Er ist gernch - nnd geschmacklos, sinkt 
in WadBer nod ivagirt wediT «;fiiii*r oock alkalisch. B«» i^C« 
hiteeii enreielit er und vtrbreitel doB eig«MiyiiiiU«iie»i «Hll^ 
naoDten Leimgerncb. Indem er in halbe Sfbmeizang gerälb, 
krümmt er' siebi blüht aicb anf, riecht wie vetl^aiwte9 HorOf 
mnebl, eiiMiidel ieiiii :«ii«lec% lad brenAl.Mnr gaef^^kiui ' 
m^Plantme, weravT eiiM*- Mi%eiebwelleiie , schwierig m9i¥, 

' aschcMiide Kohle bleibt; ihre Asrh(^ ist jiliosphQrs^iuier Kalk. 
Bei der trockeuea Deetillati^a giebt er viel Ammoniak und in ^ 
Allgemeitteii die gtwfllioliobe» DretUlattoiisiiredttfute n6^(^ \ 
haltiger Materien. < 

' In kaltem Wasser erweicht er, quillt auf, wird uuduixli- 
effhlig, «Bd ieel ait^b darin bei« gelioden Erwrirmea an 
klaren^ fiirUeeeii FIteigkeif aof, die beiin Erkalten zu etner 
klaren Gallei to, je nach der Conceulration der Flüssi^keii tob 
Uflgleicber Cousisteaz, gesteht. Ka&*b Bostock's Yersnclieo 
gestebl eecb eise Flieaif^eU, die nor fj^ ibres .Gewidili 
Leim enthfilt; eothiit eie aber «nr ^iü i ^ii^ sie nar f?S^ < 
lertartig, ohne ricbtig zu gestehen. JUzwiscliüu ist diess sehr 
itiiKleleb. Je weuiger das ^aeser mr Aoflösmig 4^,jUini 
erwftrmt su ecin braoebt» «m ee weuiger fest gesiebt er, vd 
diess ist sowohl bei verschiedeneE Geweben, als auch bei Leim 
von demsQlbcii Gewebe, aber von ungleich aitca Thleren,fer- 
iinderlicb. Eben an varürt eain Felge der bßi der Bereilnig 
, angewaodtea Sorgfalt; denn wird d^ LeimUflers umgekoebt» 
oder hat er angefangen sauer za werden, wie es besoodefS 
bei Gewttte» leiebt gesebiebti *o verliert er aae einem Qeat»- 
Image- Tem^pen« 

Durch wiederholtes Erhitzen und Abkühlen verliert er die 
Eigenschaft zu gelatinireui und verändert sich auf die uuteu 

' aozagebende' An, ^ Lüesl man gelatinirten Leim bei 'jr 16* ^ 
SM** eine Zeit laug der freien Lnlt ausgesetzt, so säuert w 

i 
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' mik niwMgß wai Mommt dsum Contiilin, vifd hmui 

einer gewissen Menge Ewigsaare beugt der Fäuljüäs ¥or, ohu« 
die biadeude Krait des Leims m iberstören. 

Iii ^AHnttol -lft der iieiiD nicliiiB benerkfonweiAmi Chnul 
iadicti, obd treili» eibe «(ms oeaeeiifffirle bwe Leimllmg ii| 

> Alkobol gegoesf^n wird, so gerinnt er zn eitier weissen, znsain- 

[ mediimieiideB , elastisckea uud etwas faserige». Haase, die 
Mll1te«ttM«»0JittdMfH ja kakem Waseer» vie teockner 

' L^Di, anfweiclil, obüesich anfsniöseo* Beim Yerdunsleu des AI« 
kobk bl^ibf Atif dem Glase ein geringer durobsichtiger Ueber- 

' j|i^i^'k Ullte' WaitMr leiekl Midi nad aiidil im G*- 
Mmn SV Ürnn^en iet gMrdlidicben «vechw Tieeb^ 
Jerlaia ziebt Aliioliol, ansser einifed darin löslicben Tbier« 
KilK aiieb äiie' gewisse Menge Fett ws. ^ Ikr Lein iai 
ttcb in Aelher und io fttten mid Atteb^e» Oclea DpUielieb. 

MU Chlor rerbiadtt er sich mit grosser JJe^ieide. Diese 
^erbioduug wurde Ten Tbenard enldeekt* Leitet mau 
QüiMrgMin eine laae, etwas «owmteifto Lüenog iw Leuir 
80 ndäeidet sidi jede BIbse wiit einer weissen, elastieehe« 
^laturie, die mit auf die Oberfläche der Flüssigkeit iöigt^ und 
'ukia die Blase serpkrtat, eine weisse, ailfce» klebrige Masee^ 
I pn Sbnlich Aen nut Alkobol in der LcuoHenng bewirkleB 
Niederschlag, liinterlässt« £s ist nur wenig Chlor uötbig, den 
ganzen Leimgehalt anszufülieii , uud sobald eiu Ueherschuss 
iomkeaiiiit, wird der Hiedeveebkig keilgtlb« IHe Fiüeatgkeil 
Viril durch Salzsäure sauer und entbftlt nnr wenige thierieebe 
Materie anfgelöst. Der mit Cblor verbundene iieim ist in 
Wasser nnd Spiritos milealieb; er reagirl flMer, was nkkl 
dorcb Kneten in kmem Wasser weggesoniines werden kMW, 
ood riecht nach Chlor oder Tielraelir ehlorichter Saure. Auch 
dieser Geruch lässt sieb nicht mit Wasser wegnehmen« Diese 
. toBilerbare ToMiditsg eatbAltl4eim in Yeramignng aul Cblor' 
i oder ddoricbter Silnre, uud, wie ans der Bildung der in der 
I'lilssigkeit bleibendeu CblorwasserstoflSiiuire benrorgelii, iu sei« 
«er Zosanmieoaelsnng w^Arecbeinliob etwas Terftndert» • JUösi 
man disse Verbindung in riser Robre £ber Qneekailber io 
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bp^iieBi AmMak «If, in c«l«fiMI Mk MKi nitor 

gelindem Aiifbransea Stickgas, Indem sich die Masse im eiMo 
blasigen, allmablig duonfiüssigcr werdeudeo Scbieim verwao- 
delt. . Die fiatwickeltiog toii 8li«kgii8 «n» d«M*der Ute 
Clifor oder ehloHchle Sftm eothldC; ms tob baden, k 
st Ii wer zu bcstinimen. Yerdonstet man die ammoniakaiisrhe 
Löf uns; bis fast cor TroL*kiiO im Wasserbada, Ttrioisclit doo 
Bliekstaad mit Alkobol, ttm eivras Cbbraiamoiiiiiai aiMmsMio, 
nod trocknet dea crlialteiieu Niederschlag, der sich TöUiggleifk 
dem mit Alkohol in der LeimauflÖsung bewirkten verhiiit, ein) 
80 bleibt eine darcboichtigey blassgelblicbe Masse, dieiafau 
weoigem kalten Wasser albniiblig aofwcieht, ohne siel laf" 
zulüsen, beim gelinden Erwarmen schmilzt und beim Erkaltea 
sebwach gelatinirt. lu Tieiem kalten Wasser löst sie sidi 
gftoziicli anf, obne nachher durch Coucoutrirong so gdaiiai- 
ren, sondern bleibt dabei wie Gommi; allein ihre Anilfieuf 
verhält sich zn Reageutien ganz wie uuTeränderter Leim. — 

,^ In concentrirter Essigsäure gelatinirt der Cblorldm nsd i&i^ 
sieh aof; von Wasser wird die LSsnng getrübt, aJlelo m 
Cyaneisenkalinm nicht geflfillt, znm Beweis | dass durch die 
l^iitwirkuug des Chlors aus dem Leim keine eiweissartige M«^ 

' terie gebildet worden ist 

Die durch Chlor aosgefiillte Leimlösnng giebt, naeb im 
Sättigen mit kohlensaurem Kali und Abdampfen, ein Gemeage 
Von Chlorkalinm mit einer geringen Menge gelblieheri cxtitkt- 
artiger Materie, wodnreh beim GMhen das Sab nach Laa 
riecht. Es entstehen hierbei in der Masse keine Zeichen tob 
Yerbrennnng, ,die etwa die Bildung von Salpetersäure, durch die 
Binwirlcnng de^ Chlors anf den Leim, anzeigen kfinnleo. 

Weder Brom noth Jod bilden mit Leim eine dem Chlor- 
leim analoge Verbindung; nach ihrer Zuufischnng gelatinirt 
der Leim beim Erkalten wie xnfor. 

Von eoncenirirter StohweMstore wird der Ldm auf 
ganz merkwürdige Art verändert; es entstehen hierdurch nelir 
rere interessante Prodokte: Leimsnekeri Lencio, ein weuiger 
stiekstofhaltiger Tbterateff n*. a«, ftr denn nfibelre Bcsdn«- 
bnng ich auf dit Trodakte von dei Zersetzung der Thieisidr 




m 

» dorcii SMarea rerweise. ^ SaYpettMiire Terwaodeh den hnm 

^ 4giS9 PM «M taffkü OmMtli; wmi wtos m« diatt LSenng 

hin znr Trockne TerduostPt, so detoDirt sie zuleUt. Vo» eon- 
ecairirier Easigsaare wird «afgeweicbter Leim dorcbsichtig nod 
im n^gam% die Ltamg gdttfiürt aiebl, Midt aber die 
B^S^elkaft, beim Eintrockoea xa leimeii. YerduoTite Siiarea 

- «cHiindeni afeht das Coagnliren des Leims Ueim ErkaUea^ 
' VMiBiMe baadscbe ixe 'Alkallea and eelbet aaeli eeace». 

- Crhei Ammoniak benelimen dem heim viUki seine gelaliai- 
' rtnde Eigenschan, trübeu aber seine Auilösung, iudem sie dar- 

m iihosphoraanrea Kalk niederscUageo. Aufgeweichter Leim 

- M M anmlihllg bei gewdhalicber Lufttemperatur in einer . 
WBceni rillen Lan^e von katistischera Kali auf, mit Hinterlas- 

eioes weissen Rückstimdes, der hauptsiiehlich phosphor« 
aimr Kalk ist. S&ttigt man die Laenng genan mit Baaig- 

• tihm lind dampflt ab, so gelatinirt sie nicht, ood der nach 
den Vcrdnnsten znrückbleibeude yerAnderle und mit essigsau- 
fna Kali Terboodene Leim ist ia Alkohol löslich. Schwefel- 
Büore fiillt ans dieser LSsang schwefelsaures Kali in Yerbia- 
dung: mit dem verAnderten Leim, nnd löst mau diesen Kieder- 
«diag in Wasser und läset freiwillig vorduosten, so krjstalli- 
sirt er bis auf den letsfen Tropfen. Die wAssrige Lüsnng des 

- Satses wird stark von Ga II Apfelinfosion, Yon Qnecksilberchlo- 

• • • • • • • 

lid and Toa swei Drittel achwefelsanrem £iseaexjd 

Kalkhjdrat verändert die Leimanflösnng uicbt; mit dem 
f Lm I6st sich in der FInsaigkeil fiel Kalkerde aaf.' 

Der Leim verbindet sieb mit mehreren Salzen. Eine 
Leimauflösong nimmt eine nicht nnbetrachtliche Menge frisch 
geMltea pbospheraanren Kalks aafi Diess ist die Ursache^ 
warum man yon diesem Sals im Lehn hiniig so Tiel findet 
I Weder eine gewöhnliche Alaunanflosnng, noch eine solche, 
die ssTor mit so viel Alkali vemetat wurde, bis sich ein be* 

• • • • • • 

stfindiver Niederschlag (.-^dl zu bilden anfing, fallen die 
LeimauOösnng, weder kalt noch warm. Aber bei Zusati yon 
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2^»m if| Verbiadaug. luU bA^scher CM^vefi 

«US, Terialh aher nach liem Auswasebeo 
I«euBg«lialt beioi Gfübeo. — IGt einer 
mmi Abni wird iaa P«pier gdUM;^ wt 

^m^^ Luv Wasser u ml urtiidr in glicher gVMcIlt; dßt 
•MK^ ^l^lfiur^ djib«i ist nocb nicht nntersveht« .1 jHeuj^i 

luaa es aber mw wii Ammoniak, 90 ^ 

«MMMhillie Fl^llM MIM 4^), mmM Am 
Leim III Gestalt eines dicke», aüh^^n, helli^ll*» 
HihI aufgeweichter Leim, den man in eiue soidie Löstiugl 
mMrM mi «M i^th nni dtardimclitif • VtnMiit mm 
iHMitrale Auflösnug von schwerelsanrem B^seMSCfJI mit 
Mud kochtyBO schlügt sieb ciuc Verbiiiduuf^ von Leiiu milh 
•Jsrhem schwefdaaiireii Bismirfd ta rotbgoMm, nicht 
•iiraenbftAeiideti Floeken nieiler. WMef mvmIm 
fjaches essigsanres Bleioxjd fiilleD eine LefmauflöSHog. 

man aofgeweiditeii Lein in Bleieesig, 66 winl er 
wdse mid loeer «b soyot; fn der Wllniie Mmlbt är 11 
ner niilcbigtea Flüssigkeit und gelatinirt beim Eiicalten. Beiü 
Yermischen mier LeimaniBeDng nrit der Loeoiig Qeed^ 
ellberdUefid eatsfelil eioe echnell tonlbergehMe TrlMii 
was fortfiibi 1, bis eiue gewisse Menge des FitDangsmltteis si- 
gemischt ist; setit aiaa davon dann auf einmal vei« hiia| 
•6 wird der Leim in GeeCalieiaee weisses, «maiwmeiMngN^ 

den, sehr efastiscfien Coa^itliuns nicdergfesehlagen. Aeliiilicbe 
Miedei schlage erbült man mit salj^tersanrem Qoecksilberoxj- 
dal «nd Oxyd, aml mit CUorsins. SiAer- and GeM-AeÜ- 
sungeii illillen den Leim nicbt, aber nnter Mitwirkung ^ef 
iüioiiueuiichts wird eine gewisse Menge vom Metall redaetrt 
Van adiwefeteaazam Flatiaoixjd wird der Leim ia lurnnm 
aMbea Flecken gellflit, die beim Trocknen schwarjs werde«, 
ofld sich dann leicht pnWern lassen. INach Edmand Da- 
fj'a Angabe, weleber dieeafiir ein.§ichrei Reagemi wthoB 
hftft (wiewohl das VeAaltea dieses Salzes an den mMm 
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^ Uote«' dea organi^i^lieu Materien kennt inati nnr eine, 
«idi«^ sieh Mil l^dil' te^lMMlel^ dien» i0t**4#r Otti n liff , 
flNfr^UMVlttkr IlM «KT ÜtoMliMie« • Pf O n Hmn g^ MU 

pfpl giebt luit Ldtti ritte «o MlweHdiilii^ Yerbindnng:, dass 
lie AttflösDD^ Too 1 ThvLeiiD in 5000 Tiu Wassm msk 
p m.m» Gri l^ ftfl infaaifla fgipt iiinl. .WiM mm mmm- 
ibtere, zom Flussii^hldben erwärmte Lüsuii«; luil GaUHpfeliafii- 
m rermisobl^ enlsleht ein weisser, kiiseartiger Nie4er- 
Mi^ «eldknry tmm ülm^iAuami^ GerbaUiff UajngAmh 
■m war, tu : einer mehr oder weniger dunklen, zasammenlito« 

Eii eiastiachen Masse zosrnnmeu backt, die iu der Wilrme 
ir hoffi^iilalai fieUebl mt dam B«len iltr Flöanagkinl 
wii4» • Diese -Yerbindiing ist sowohl in Wasser ak 
S^iUis uiiii»fiuUi;lk, weiche beide etwas Gerbstoff daraus auf- 

wlmnn k&mm ^ naab de» Tcockneu iat sie hmsi» afaöde^ nU " 
dhMsai Bmdi mid leiciit jpalTensiriiar, In Waaser eiw 

ITH! Iii si(^ und bekommt ihr erstes Ansehen wieder« — Der 
Gerlistoy sckffiiil sieh, mii LKi» in mehreren hostiamMeB .Ysfw 
iMUksh TerUvden so k&naao» Naeli Dary aothallea 

lÖO Th. de I A fci biudiJii«^ von Leim mit Eiehengerbstoif 64 Tb. 

Im n^4§^.T)i. Gerbstofi; oder aal 100 des eialareu f&Ji 
iMi lflilereD«...Si«hiehel» 4ar üai dasselbe Readtai bekaoi, 

oder auf 100 Leim 88,9 GerbstoL^, giebt aii, dass 100 Th. 
ai^j|,eiüstea lieimSi mit eiuer iu grossem Ucberscbuss zöge- 
MMcaJÜisiiog Toa 1 Tb. Biebenrinde-Bzlraeft in 9 Tb. 
We»w gefallt, 118,5 Tb« Gerbstoff aufnebmeu. Als er da« 
gegen eine f^ehr Tcrdünnte Lösung des^ Eichen riade^Extraets 
avieunaaileaiiag miehste^ ohne allen Laiai medersasiUaffeni 
uMaai ein sich aebwer abscheidender Niederschlag, der betn 
Filtrireu die Poren de» Papiers so verstopfte, dass die übrige 
iluBsigi^ät nur bnaaersi schwierig ÜMadurch lief. Der eibaUeae 
NificfsAlag enibieit anflOOTb. Lein 59,25 Tb. Gerbatoff. In 
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diesen Ni^dmeUilgmi hatte sich also der Leim oMt aB^«iii<i 
Mea§<li< fom Gerlüieff Terbnnden, di# sieb wHmt ^fkim h 
If and 2¥erbikeik ^ Madi B#8|o0k*» VeraoehM jnIimi 

100' Th. Leim imc 66,6 Tb. Eicheu^erbstplF aaf. Yoü ao- 
dem Gerbstoifarlen ui'mmt derselbe audere QuaotitHtea ao^ 
jedoch «cy mter 60 Tkk Gerhstaflf «tf 100 Tk Irim^^ 
die aasgef^llte Flüssigkeit Ckrbsloff im Uebeiöcbuöä eathielt. 
her dütek Kino mit Leim eotstoDdeiie Niederschlag wird ia der 
Loft meMMlh, indev «eh ei» Tbeil des mk iim Um 
fewdeMi CcriAMb i« Aheats tmraiidcji 

Für OntefsachaDgen im Gebiete der Thier^Chemie wüi» 

c» zuweilen von Wichtigkeit, Gerbstoff nnd Leim von eioander 
trenneo xoköDoeD; allein diess gelingt nicht. Eine Terdünote 
LSanog sowohl Yon kanstisehem als kohlensaorem Alkali lith 
Tiel Gerbstoff ans nnd fasst anfgec[iiol]eue, schleimig^e, leni- I 
artige Klumpen, die sieh mit Hülfe von Würme wie Leim im > 
Alkali aoflöseo. Naeh ihrer Abscheidaog Aadei raaD| dn^ ^ 
das Alkali Leim aofgeoommeo hat, und digerirt maii | 
Klnrapen mit Wasser, so löst dieses ein wenig Leim aof, 
wahrend sich der Rost in die kurz vorher erwabotCi M , 
schwer absehftideods Verbindnog Terwaadelf. Mischt mu n j 
derLSsQBg 10 kanstisehem Kali Alkohol, so fitllt eine 
doug von Kali, GerbstolT nnd Leim nieder. Eine zugemisehte 
Süure schingt wieder die Verbiudnog tos Leim ood GerMif . 
nieder. Digerirt man den frisch gefiilltea gorbstonaHigca ' 

Leim mit Alaoo» den man aar Bildmig Ten M «S^^ mit . 
kali Tersetal hat, mit Bleiiocker^ Chlersioa , schwefebauai [ 
Biseooxjd n. a. Metallsalze«, so wird ein Theil des aiifge- . 
lösten Salzes in Verbindung mit dem gerbstofTliahigCD Um i 
oiedergescblageni während sieh eine kleine Menge Leisi » ^ 
d0r Flteigkeit anflSst, die davon den Gerncb annimmt. K« 
neue Verbindung ist mit dem Thonerde - und Ziun-Salz weiss 
mitdemBleisaiz graugrüi^unddemBisensala schwar«. Siehatokbt 
die filas^idtftt des gerbstoflbaltigen Leims^ nnd ist nach demTmck- 
nen hart, spröde und leicht zu pulvern. Die Zinn* nnd Bleis; Jz-Vw- 
bittdaog brennty wena^ sie an einem Pnaki angeu^adet 
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, üihI lassen deii gerbstoinialtigeo Leim an gelöst. 

^ ' JKk cksnisolM ZnmMBeoBetaiuig 4ea Luins ist von Guy«. 

lUrtlaaa'« uwl TTIi^iiard oatetBiilshl iroitak Mb mimim 

^Itani Leim sms Hauseiiblase : iu 100 Tb. beskbt er uadi 




- Stickstdff 




a 


16,12 


Kf}hleiieto£f 


47,881 




48,66 


WassenrtdF 




14 


7,94 


Sauerstoff 


27,207 


S 


27,28 



^ Wiewob] das bereobneie äeauitat ziemlich Kut mit dem 
^^I^Andeiiaii übereiBStiiniiit, so geht doch daraus keiseswegs 
Qihfr berror, dass die Ziisammcusctzuug des Leims ¥rirklich 
sei, so ]aii<>:e nicht zugleich das Atomgewicht des Leims 
gg^ seiner VerUadongs - Capacttftt bekannt ist, ond diese 
Mebte wobl leicht zu findeo sein, da der Leim die Eigen- 
nüi&Ü bat, mit so vielen Mtiaiisalzen in oulüslicben ubd bc- 
i[fiilte« Verbindnngeo gefiUU an werden. " 

Yem hmm macht man mannicbfaehe teehnisehe Anwen- 
duQg^ Die allgemeinste ist zum Zusammeuleimeu von Höh, 
f%jkr «• der$L Hiem nimmt man 1) den aus Häuten und 
BislitWWen auf die oben angegebene Art bereiteten TüeK- 
lerleim, der ain besten leimt. Zu liiesem Endzweck wird 
dviseibe zuerst mit kaltem Wasser aufgeweicht, dieses abge- 
gossen, und dann ebne Wassenusatz gescbmolssn und A lange 

eiu^tkoctit, bis sich dabei eine Hanl anl ilcr Oberfläche bil- 
lig Soll er gebrancht werdeii) so wird er bei geliuder \\ Ür- 
me gesehnndsen, nnd die an leimenden Flüchen Tor dem knU 
Streicben erwärmt, damit nicht der Leim durch ihre niedrigere 
Temperatur sogleich erstarre« Die Adhäsion wird dnrch 
SchmabeniireBSen so lange nnteislfitst, bis die Leimnng ite* 
sl^istens halb trocken geworden ist. 

2) Jiamenblase, die eiueu ganz farblosen nnd was- 
seridaren Leim biMet, wird in^^ selchen Leimnngen ge^ 

bnmcbt, we der Leim nickt ftiben darf. Zu diesem Mnf 

* 

« 
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wM «ie WäWi i« BmiiBiweifi milgeweidit and heniiicli im 

gekocht iiud aulgelöst; durch deu Branoiwein erhält sie sieb 
besser als Gallerte^ olioe zu yerderbeo. Aber Hauseufa^M 
Jl(9ipit ^eSt schwacher als TiscUerleiiD, nad da sie bedssM 
tbeorer ist, so ist sie mit grosäeni Vui theil durcli Tischlerleim in 
eraeUeOy deu man auf die oben angegeheoe Art mii kalte«. 
Wasser TOD nicbi mebr als + 14^ austaagt. ' 

Der Leim wird feroer sor Befestignog der WasssrAwwl 
beo in der Malerei, und mit Alaun ztim Leiiiieu des Papiers 
gebraucht. Ausserdem braucht inaii ihn als Nahrungsmittel' 
in Form Ton Geldeoi die aus Hirschhoro, Habseoblase^ Katts. 
füsseo bereitet werden; er ist eio wesentlicher B^taiidtbeÜ 
der Fleischbrühe^ und in neuerer Zeit bat mau ihn besouders 
im sudlicben Europa, jedoch mit uasicberem Erfolg, ab HiU»* 
autle] gegen ioterfflittireade Fieber gehrauchi« 

, Veränderung des Leims durch langes Kochen. Eine der 
schwierigeren Aufgaben in der orgamscbea Chemie ist die 
fiehtige Kenntoiss solcher Yerftoderangen in organiscbea 
feo, wobei ohneDazwischenkuuft eines anderen Reagens, obne ein« 
tretende Gaaentwickelnng oder Büdnug eines INicderschla^ 
eia ia Wasser anfgelüster Stoif allmäblig ia mehrere, dri!s«{ 
falls l5dicbe Malerieo Terwaadelt wird, oad wobei es dt 
blosser Zuiall tfofe. Glüeks ist, wenn der Chemiker Mittel lor 
TrenuDDg dieser neugebüdeten Stoiie tou einander, ood Toa 
dem noch uaTerAnderten, auffiudet Hienroo bietet der Lein cii 
Beispiel dar. Eine klare gelatiuirteMasse ?ou Hausen blaseu-Leioi, 
enthiitea ia einer luftdicht verschlossenen uud bis zu | aii« 
gefällteo Flasche, warde 6 Tage biadnrch jeden Tag 10 1 
Standeo lang sa nngefiibr + 80^ erwiirmt nnd jedesmal wie- 
der 14 Stundeu laug kalt stehcu gelassen. Jeden Tag wurde 
sie aaeb dem Gelatioireo weaiger fest, färbte sich uud gestnnd 
nadi dem 6tea Tage gar aicht mehr. Sie war aaa Um 
aber schwach bräunlich. Beim öfTuen der Flasehe drang et- 
was Lnft hinein. Beim Verdunsten hinterli^'ss diese Flüssig- 
keit eine klare, etwas brüunlicbe Masse, die sich obae Tor- 
bergegaageae Aufweicbuug, TollkooimeD wie Goaimi, ia kai' 
tem Wasser auflöste« 
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L» Gib ei in schloss eiuc Lösung you Haasenblase iu eine 
ziigeschoMilsene GlasrBhrc eio, und legle diese in eloen DeetiU 
Jirkessel , worin Wasser (iiglich 8 Slooden högf im Kocften 
erluii^ii, wur^e. Nacli 8 Wochen wurde die Rubre Iieränsge- 
iiem^ ii^d> geoffiiet« ,Die Fliisei^keU war geül, wie nr^ 
sprüoglich, nad gelnUiiirte jiicht, selbsl dic&I nach stilA^rer 
GonceD|nitioii. Nadi dem Eiiilroelinen hinterliess sie eine 
ib^h^aiie, durcbsichtige, feste Masse^ die io der Luft er- 
. liebte und Terpenliu-Coiieisiens aanabin. Waaseriraer AU 
kohol 20g darans eine bratiiie, icilliessliche, extraktartige Ma- 
, Jpdi) ana^ .die nicht mehr hemerkeoswertb Toa Cblor gefällt 
inuie^ aW fiit Ziaa., Biei-, 9*>^1^^^^* Flatio^ab 
■ad mit Gerbstaff ongeMr dieaelbea fteaetioneD wie Lein 
zeigte. Mit salpetersanrem ^)necksllbcrox)dul wurde die FIüs- 
..aiglfeii abj9|r dam gebildeten geriogen weissen Nlederscblag 
. Jber Naehi vosearotb. Wüsariger Allcobol yan 0,833 aog nadi 
eioe andere, ebenfalls zerfliessliebe und extractartige Materie 
.HfKf^ and Hess eine dritte JKurück, die sich wie Leim verhielt^ 
iHt de« Uaterschied, daaa sie nicht mehr gelatiairta, aad mit 
Chlor keine zusamroenMagende faserige Masse, sandera eia- 
xelae Flocken gab und sich über Nacht mit salpetersanrem 
... Qaecksüberaxydal röthete. Was Alkohol tou 0,833 anszog, 
gKdi einen Geinenge der beiden anderen« 
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N O i i Z € Hm 

1) V0h€t im$ E4mhml$mmi^€m $ß^n EtIrJiM 

(Im Aittsii|;6 aiu B«tae MiriNub 4* Gbemie. 4 Bd, 2 iUi^l 

Die Einbalsaniu'ung der Hgjptiscben Mumien giebt ao^ 
eipen gotea Beweis ?0Ji iauger Aufbewabrang Üiimflcber Stoffe, 
viMaU io doem etwas Teriladerten md im geirockneteii Zost«- 
de« Die Augaben über das Verfahren, welcbes die Aegj^ 
dabei beobacbteten, sind sehr unzuverlässig, üerodotbe- 
adyreibl iwar danelbt anetöbrKeb, aber die rieb^ge Bedentny 
• der Namen der dabm angewandten Substanzen ist ans aiÜk 
kannt» Was wir z« B, aiit Natriim oder Nilrum übersetz 
kabettt ia deasen kaläikmg die Leieben einige MoiMito la^ 
liegen gelassen worden, kann weder Salpeter, Koebsab, 
kohlensaures Natron sein, da wir diese io den Mumien oiclt 
finden andibnea aaeb die eooserrirende Kiaft abgebt» 
SjMalicber ist die Angabe Ten FUaiaa d* Ab. dass^M 
die Leieben in Holzsäure legte* 

GrasTille bai dae Yon ibm aateraaebte Mnmi^ Nr 
adiriebea, in welcber er WaeKe and Harn fiiad* DeffliDib|p 
stellte er die Hypothese auf, dass das Eiubalsamireu ia eioet 
Eiatränkung mit geecbmobenem Wache bestanden habe. >^eoA 
aber aac4 die tob ibm nntersaebte Mnmie wirUieb voa diM 
Art war, so kiinu diess nicht mit eiiier Menge 3Inuiie0 der 
Fall sein, die vou Andern nnterencbt worden sind. Nach 
Binigeo seDea die Uburien aaeisl eiagesabea and imd 
ia der Sonne oder durch Feuerwänne getrocknet worden seil. 
Aach bat man zn weilen kleine ^jstalie Ton Kochsalz utii 
eebwefelsaarem Malrea bei Mnmiefl gefimdea. 

In die Höbinngen des Körpers wurde, nachdem ibreBb* 
geneitie präparirt worden wareu, wohlriecheude Harze, gemeiigt 
aut andeia AnsföllaogsmaleriAlien., s. B, Tbenkinmpea uri 
dgl. gelegt. Aocb Aspbalt will man aebon damnter gefaulm 
haben. Die Bituder^ womit die MjUttien in mcbrereu l^ff^ 
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tnvMuleo siud^ wareu ebt uialls in Maleriea eiiig«liiuikt weU 
pl» mm Mau 4m mMgp B jMm^mm K^ipM Smm u\hm 
GMrgti hmd, 4m9 te Wamr 4mM «*wiffiliiiüiwi wii 

koiümaares Natron, Kochsalz nnd eine Pflanzeasobstauz aus- 
Hl, 4ie er fax Gerb^tolf faültj da m tqu einer Leimaofiöm^ 
istärk fftftik waidft» Au-.dm HüMlfffflfclltfii Fifiiniiht hmmm 

atk seiner Angabe iiucL Lciiu ausgezogen werden. llkohof 
zieht feste» Jb ett 4^ wahrscbeiulicb TerseÜtes Leicbeuictt. Die 
lUHliinni waren glookirolil io m wek mfindcBi, 4m» 
blasse nach Aoskocbnag des Leims bd der Bestillation kein 
|AiilU»iiiak §ah| also ihreu StickstotTgelmlt ferloreo batle. 

Em iMere MeilMilei Leichea eUaabalMmireDy griairte 

Ineb auf anrich(ige YorstelhMifen , die laav won der %jpfi>> 

scti€u iiaUe. JNacb Üinweguahme der Haut wurden die flei- 
obigen Thäle aeiseiuiHteB, oot fianea, Lüsaagea roa aalftr- 
Mm Babüfliea vad Üficbfigaa Oeleo rfaganebai aad aack 

dicsei jiiii^wiei iifen und nicht zweckmassiti^cii Arbeit wurde die 
Hint wieder ao%eiegt und zosaniuieiigeaübt. Die Eiogewei4e . 
fli|le nin ia eiiie tagelöthete Kiele tob BJei la legea nnd 

I lie Hüblun£!:en mit PBauzcostofTen, dib fluchtige Oele eotbal« 

tu, aiiszniulieif« 

U Geksealmt ?oi» FiUm, wd am eiak ia §kJmtm 
ihUl n% mfeh wanille, and ehe leli aoeb vit daa aosge- 
Mkketeu iiesoitateu tou der iujectioii der HoJzsäure ia die 
himkm bekaaBl war, eeUag kb aiaen aaden^ weniger 
JhiMtt nnd eiebeitr inn Ziele Üibienden Weg ab« Mi 

hm die üobluugeu des tudcu ivuipers öffnen, und au den 
fieilen aad aaf den fiäfikaa awieekea den Maakeln BÜMebeitl^ 
ü^Odbuogeo mndien; dnniaf wnide er in.elaa Ulmme 
HadewHUue gelegt und mit einiger Unterlage oiitersttttzl um 
nicht UDmiltelbar auf dem Bodeu za liegen^ uod nan wdt 
TMagufli Taa 04^6 AMmbrigabaH i be yyeeca , fadm «neck. 
I «Uierchlorid (Aetzsablimat) aufgelöst war« Die Menge des 
SobÜmats betrog aufangs nur weuig, aacbber wnrde sie rot- 
Mbrt indem ann ibm im inageriibeaen flanlaiHl IRgllcfa' a» 
äbwtwm Pfnad-msedte, iu den Maasse als mau iaii.], 
tlass vr 8i«b aus dm Aikoiu>l^ uiedersciiiug. iSacb drQi> Wo- 
iNiaJ. itcka. a. ebea. Cbeei, XIII. 1. 9 

i 

■ » 

I 

I 

i 
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«tat #te ^iM UmuA mmm «Hit Wmmt tar AMnM. 
Iltwig OUtiMi feiMigf bf, «iiiMit Hm iMiK8ir«rlMu 

MM, nilkl die BinschniCte su, uud kaon uoo die Leiehe tin» 
Militi» *i it» jetii thw w taa>— towtawl wad ditBMitili 
Ing» ib« MiiiHdh« fViflHi WUk, wm will ta -MMoi 

Flllleo Ton Withligkeit niid bei Anwendnng von HolztSturg 
»idil %tr Fall kU Die fibri^bleibende SobBmtasflteoBg m 
ebe klchit geflttrihbe VlftMlgMt Mm kmm mt iMf 

fitillireii nnd wohin sie gego!»son wird kann sie ünglütk veran 
lassen. Das beste Mittel solches zu verhüieu i§^, das l^aeek- 
sUbendt Auch kMüiMhet KaK, ihntb Kqpfer •i^t ZUkn 
zersetzen, woranf man naeb den UmPtHoteK dietpMMhf Flb- 
sigkeit wegwerfeo oder omdestillireu kann. 

Die ToUkomeotte Ali der BbbalMHifiiiig Wirde tiM 
Zwetfel frfi : die, Puleiideni dei CVriame nk f h li i i M ffO n 
lnjicireo und die Haut und irieHeicht auch die Eingeweide der 
Höblugeii iunk ei« nil eiaer AxiMemig too QMdnibeirili- 
rid ia WeiageiM gewatitea Bai sa lea ai tli iwi^ j 

Zmm Bidehca daa Saideahaataa am üb rmmkUmm 
Kiaaiea 4ar beDaraa Farbea sa den fogenaaataa daad «ili 

acbttn hersoetelleo, bedient man sich in der Regel der tw- 
'MNHaa gilf iimaaie vaa afcagafehr B. d(a am fer *i 
Barfabffagaa im fWM arwirail. Dar gelbe Baal wM 
doreh liemlicb eatfiirbl ond daoo der Schwefelung nnlerwor- 
laa, Bsdiagang sam fiaUagaa ial| balaa la baba TeaipenUr 
aaaavaodaa« Me Cblarbletdia aaaBwaadaa gelaag Meter aMi 

In Frankreich soll man zwar ein Gemisch van Salpeter- ood 
Salaaittjre aawaodia, aber daa Verilabraii dabei wird gäuia 
gabidlM» 

Um mitlelst Cblor den Bast zu bleichen bedient sich Hr. 
Fabrikant Kressier ^) io Berliu der JaTellieebea Lai^ 
Ir fcaiailal aidi aa «aam Zwad» «ia fcaMea aaam 
' mit Wasser ferdünnter Schwefelsäure ron B. , g^esst iu 
dasselbe aalar beatäadigem Aöbrea aa Tiei TerdüBnte Bieicb- 
<) MMtm>*^ B rns l i b i K d« Gb. a n^s* Ba. IT. Htfilai 
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^fM^Jm tovtlhi) ats das Bad Cbloi|^ aufiiimmt and 
lM,dM Mil 4m imk dM^N «diep. iLUgeablickliGk 

mmuxi m,w die Wirkuugea des Q|ilw^ wakr, «nd k sebr 
faoiK Sek isl die Seide gel^leu^t* 

.' Hftl tebv grMt QmuititöAas Bm\ m blekbeu, uud 
kobaLhtet man eine schwikAere l!?^rkoiig dts Baldes, m «etal 
SAH vea. JK^mwi die luitbige Menge toü Bleichlange Moso, 
iiM fwa uhtr J^n yr^ aeiitel« dasfi ii^^er ein Ueberscbuss 
TOB Scbwefelsäiire in Bude Toriiaiiden, welche man ebenWlf 
»acb uud nach ersetzt. Nach Bcemlignug der Aibdi wird 
im jBad M^edMlcft «nd JtmiB bcw MiM^bsteii Bl^iebeu wiederiua 
nt aagetiMull werdaai 

' Die Seide wird gleich nach 
Ä BlMMt geopillt Bid eogleivb ^escUweielt. 

tt» SehwiiMaog gescUrtt iMtf .f«»f;ep*» Weise. Man 
bereitet bicli ein wie Torher angegebeoes •ciiwefcbaoreB Bad 
Nd fNMi in aelcbes unter steteia ümräbreu eine ver- 
date AnAsniig wi aehweMwacm jUU, bb die «immtUche 
Flüssigkeit mit dem Gase iresattigt iit. Die oben «spalte Seide 
wird nass hitieiagebracbt und uimittt in kja£2.t£ ^eii eiae ipeme 
Fttbe a«. 




« 

a) aieicheu der Badeschwämme. 

Ben gröseeea iTbeSI der geUeiiMeB BadiWJhallnaM liafbri 

flüs das Auslaod zu sehr hohen Prrisen. Nach Kraaaler*) 
Idiigt dasselbe aof folgende Weise sebr schöo. 

Man wilblt Äe weieseslsa iriasiea 8ebi 
Ifcst namentlich die eiseuileckifi;eii zurück. Sie 
il«B Steliieii befrot, erst ia kaltem Wasser eini^eweicbt, dann 
b kbsem dflers gebrUi md M WiederUhnii des BrtbM 
elwüs kohlensaures Natron zu^^esetzt. Mit dem Biihltt wW 
M biege fer^e^biea, bis die Flüssigkeit klar aUftufl, werau£ 
»■ die Lange ersi im Flmse dai» ia siaM' w^kmmk mit 

SchwefelsiUire versetzten Wasser auüWllsdil* ^ 
KuB bereitet Juaa sieb iulgeude ^wei Bader* 

*) «Avreigg. 8fM* Kam Bd. d* p« $72.- 
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1) Maji fuiU ciuc hölzerne V> .uiiie zur HHlfic mit kal- 
(em Wasser ao, Terselii dusseibe mit SdiwefeJsilnre, bka 
A9 B« zeigt, und giesst aaler' fortwütireodeni Umrühren naed 
Und nach so viel BleichLiiigc (eau de JaTclIe) hinein, als die 
Flüssigkeit sich eotwidLslades Gas anfiiehmett kana, oliie 
jedoch die Schwefelsfiarc in sMtif^en* Die Schwjüime werim 
in diesem Bade eine halbe Stunde tiichtig diirchj^enonirneA, 
im Flusse gespult und ihucu wiederum ein seliwaches schwe- 
felsanres Bad gegeheo. 

2) Eine ühnKthe Wanne wird inr H«Ulte mit Wasser 
augefüJU, zu 4^ B. mit Schwefelsaure gesäuert, und anter 

' deaselbeu Bediagaogen, wie beim Torigeito Bade sehwefligaaiiit 
Kalilange zugesetzt. Die Scbwiifflme werden eine Zeitlang 
darin durchgenommen und zuletzt im Flusse durchaus reinge- 
q»ttlt, ausgedrückt und getrocknet , worauf Bie gebleiciil er- 
sehenen* 

Herr Jetfuings in der Citj of uew York liess sidi eifl 
Patent ertheilea anf die AnweadiMig eiaes aog«blieh nencii 

Brennmaterials 9 welches^ sich statt des Oeles iu Lampen 
brennen lässt. Es besteht ans einem Gemisch von Terpen- 
tinöl mit Alkohol. Die Vorschrift lautet: gleiche oder um- 
gleiche Theile Ton heUea sftsamnen sn schüttelo, wobei der 
Alkohol etwa ^ Terpentinöl anfnimmt und dann abgezogen 
werden kann, worauf das Brennmaterial fertig ist. In einer 
Argairf'sdbon ijampe soll es mit heller » dichter nad glüu- 
zeuder Flamme brennen, and die Flamme liisst sich ohne zu 
rauchen bedeutend grösser macheu, als eine Oelilaninie. Bas 
Brennmaterial kommt nicht höher za stdien^ i|]s Wallrath« was 
lireilioh hoi^ genug ist, weshalb es- schwerlich Eiugaug finden 
dfirfte. Auch brennt es keineswegs mit eben so leuchtender 
Flamme als gutes Gel. Der fateuttrüger braucht Dochte \m 
Draht and findet tio sehr gut. 
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Ueher datf SehiesspuJver und ihm ähnliche JSt^ 

$ammen8€izungen. 

Vom Dr Mo m t s Ms t i a« 

■ 

Obwolil das Selue9S|iiilrer Ttelfacb GegmtiiiMl wima. 

sebafllirlier üntcrsüdiiinsfcn und Streili$!;^kehen gewesen, oli- 
wobl die Praxis ziciuiieh (leu höclisteu eiTeidiimreo Grad der 
V«UlH«iaieoheit io «einer Bereitnag und der Yenlftrlcmig aoU 
wr WlrlcsamkeH errtini^ hat, so scheint es doch noch im- 
mer, uach deu mauuicbfaebeii Erklaruugeu von dem bei seiiier 
VerkeoBOjig Torgeheadea Frecesae, aaeh deai salhsl ia iiaae» 
rer Zeit fipederholt aaflgesproehaaea Wanscbe/daas na« dea 
Sibwefel tiaraus hiuwegtasseii oder ihn doch Teriiiindem mö- 
ge, bei den sehr yerschiedeueu Aasichten über dea Rück* 
itand des Palvers, aia ob diesecGegeastaadnasiamier aoehaidrt 
l^ass Uar for Aogea stehe* Die mUitairisehea Sehrütea kfinaea 
meist deu eigentlich chemischen Slaac uiclit recht scharf 
«dassen^ and der nichtaulitairtsebe Teeaaiker keoat die £iu 
nheianngen, welehe sidi bei der Anwendung des Scbiesopal» 
Ter» im Grossen zeigen, nicht hinreichend. Es sei daher ein 
Versuch erlaubt, was über diesen Gegenstand ans dea siaeB 
nd andern Bereich inr Anfkliirung dienen kaaa, Ion mti^m 
smiziistellen, nm daranf eine bestimmtere Briienataiss dessel- 
zu begründen. 

VofldeninderZeitderErindnug des PaWers bebaute« Sab», 
«temen konnte , wenn es, wie hier, daranf ankam dorsb Yen» 

breonnii!!: plötzlich eine grosse und stark erhitzte Me^j^e Gas 
zu erzeugen, nur der Salpeter der SanerstoÜüefernde , nnd zu 
.diesem wieder nar die Kohle der Terbreanende Stoff mm* 
Ketse* andere Snbstanif als der SalpeSsr te rmoeb ts so' yrkÜ 
Saaeiätuir und ihn so leicht abzugeben , um einen gewuhnü- 
dien Verbrennnngqirocess sa einer solchsn Höbe in slcigeiw^ \ 
leim, i, ledm.a, 9koa, Cheaile XIII. X« 10 
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MiiülNiflK ÜA^K^r Kutile war so leicltt teiiftresft» 

Kri, mt kfm «in» üMi« M«iffiM«s M ü m m Bmmm m 

fiücbti^e Gase zu eatwirkelu^ SdiweM dagegieii aers^til 4m 
IM^tr ersi he\ selir liobor TeMi|»«riulur, .iiiicU (U nur kitg- 
mm ml iMl ^tiig Qmi Wir umitwi Jnlitr.atiir «iH 
wie man dartiiif Imii, Sttlpole^nül KvUermiiii«!!^!! ; p^nketim 
«nteo Krüiider verauUisseii keiml«^, diesem Gofinuge, reiches 
m Mk«inlie%.giir «etil iNidffB v^leitMiure fic«rlM^ 
uiiiif^eH gab, wm $im Aimk^gvt «tdrt MiiltfiiMl, Mli 
fieliweicl f^izusetzeu isi niHa 20 iH irroili-u. Ein Yersmli Siii- 

Zusatz Yoii ctwasKoble hocliet biMfsain vor sieb gebt ; und demwHi 
Btimeiigttug die «üuig ricbligt iie*wir i)ot*b beule 1)6- 

^^^^ 'W^^B Lj^M 

inöi^licbe Kmll dts SckiessiMlTeiift ümMm w«II«b^ vmm 
wu* «its «Usf^ogs erst i«i neaer«r Ztit Jbet .geiMiiiereii Ycr^ 
jitw WiiiiiKiii kwMiüik, AmIi kitr, nie ift fii- 
werlieiij 4mt •hiw j^ft^JWiM BMid dte^ iii^wi^ MVA spälw Wik 
fccitend mnelieiidefi Rellokiinu vorgegiillpii. iuhm so i^lüfk* 
Iwli ««r WaM 4«r StuNfteiUe Mw 4ea iteltebMi.scbfti 
iiwwio liMhlifo MMihMfMMnig^R, *Mi»ii«r Wi iiMr<Mi< 
Tordirhiefliden Zermiilmniig-iiiid Hengiiiig, wirdee, wie manaiKi 
Ml iiMlir >MH>>rti»' w mM'iiB litinr yir«|^lfs Puivfc 

^e gcfbdrige DiirLli^keii iur dea Tran^rl oh4 



Die DelMitliM 4m SHiimfralfew ii( 4«Kn;lMi«9 «Mi 

anders, i^ls auf eine iiiiiiiessbare Zelt zusammengedrängte 

Hiobl Air 01*4 4m Srtiaeiiigk^t dif^wr Yeriireiii|iflr«>' 

4m P4*odnkl aa Teiujiti ainr und Gas sind, Toraiis^^eUt, d«^ 
iit. Mjirihf'"^''''" Yertb^iluug 4iii4 Meu^uu^ der Siiba4iukf|ft 
dMU Um ikiiUi^^ ««dl bis %m hocInMett 6ra* 

getriebea worden, itbl|Läil§IK ^f^ 4^ IfisctNiiijpffffclUlmi« 
dhü^ührtiiii. 
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''B^achteii wir nnn die roögliehen Verüiidernns«!! In Mib. 
sehnngsTeriiailoisst BUber, Bo wird die Wichtigkeit des Sehtwi 

fcHHmss, wM Miifiiigbftr btm^reteo. BfirAliiiii Salpeter giebt 

lekafiiillirh I Atom Salpetersiinre, und dieses S Atome Siiiieiw 

6«MM«f ^iisb Ml KoUsMKjuifMi «isnMNHlsb, fHbftltSB «Ir 

die grösstmegfiche Meii»e Gas, diu hier zo gewinnen ist, 
Aller dabei eine nnr wenig erinibte Tempemtw^ Geben wir da^ 
gigeä MT Mifkh- iw «h ür fiüdMig« ftoblüiNijInc« 

iMrlVte b«kbiiiiii«ii ivfi^^imr Iwii st H s niii i miyi P flu »; $kw iiem 
dsTcb eine viel höhere Temperatur nifi so weit stilrker aiisgu- 
iMw^ Jlb im Kobleuexjii, dass es trota der geviiigMr Mengt, 
Mf '«HS ^gffOsswies' Volms» eisiiimt AH« Vsmili» «sigsn 
'Mifb, diiss die TreHiknifl 4iS' Mtsf«>tiii letsieren Falle lihci*- 
4tgeii ist| das8 man also mi aile Weise die Bildnngvon 
loMiydlga^tv- mUndffS^ dieses ksblfs^nwa ^a sts Asgcgsn 
M' lislk^rAtrft 'luribe, «od wM; dsbtr iliS" hg d wit Wirinng 
•einer (^uantitül Salpeter erreicht sein, wenn wir ihre srrtaze 
gsAerstotiViieuge frei macbeu and ia ireie Ü obi esajt u re Ter- 

•nMUMtsi» IrttaHM. 

Bei 4tr Zemetnmg des SslfielSfW bMt 4 AIsm hmm^ 

scbes Kali sHirück, dass wenn Koiileuäüure sich erxengt, l 
lAüfil 4am smockMt'; »itbui die Ga s siiifS lislffidillidi 
*e«rruigei4; -vbetiSeBS wwmti§ Kolits des 6idpsl«> nebt yÜ- 

lig zn zerlegen, ibdem sie ihm nnr tlie S:'uire i^utziehn kasn, 
nicht dais KM redacireii. W ili mau daher dnrcb^eiiis MisdHiiig 
TMi Salpeler sad KsbJe kohleusaurea Gas ersengea, se darf 
mau auf I Atom Salpeter nnr 2^ Atom Kohle ziige)>eo, die 

'^SH Aioni kohlcnsanres Gas geben, wovon noch Abzog des obi^ 
gen 'in ftddifiUad bleibendeu Atom Koblensüim «adi H Al«a 

h^btm dem Atoln Sfiekstöff ttas treibende Gas UMm wsHMa. 

*l>iess ist überaus wenig, die Zersetziin«^ geht dabei nnr sehr 
IHngsam vor sich, es wird daher sehr viel Wiirine verloren 

'üAd ' die Atlsdidiiitiag der Gssl^ B^r TeMMtrl; Mb Mh mit- 
hin ein Mittel das KaH zu red ni'iron sciuett SamwMfdT WSSb 
mit zar Yerbreusuu^ dvr Üobj« briofca , und es imfabig 

10* , 



Digitizeo 



I 



■MMchsDy einmi Tiieii des geUUel(ea koblejismiiea Ciases la 
riMWiMb Wir iiiiM iMm llilldl M » Mwitf^ 

■lAu iiiimlii'b dem obifi^eii Gemcng« oaeh 1 Atom Sohw^ u 

«o stelit s]rh Aer ganze ProcoiS ajuii^rs. V^riDüge der groF^s 

llieil^ die Zersetzung de« Sii1|»elm hedentend «MeMtH, 
Iter die V erbreufuui|$ seiic büfidticiui^t, tüciis gieht dieser 
C itatt wte ttur & AImm Sinunirf in die 
«dl Kdi «Hdi dM SflIiiMM nMrt «Mi mmt 
daher jetzt S Aleoie Kohle gtatt der frühem 2^ diireli lA 
8Mi|itk» la KttUoMiMini Tti*««wM% «sd dM «ofidibleii 
MmffIMim f üM und fl^ imdit wie dai lundtiirli» Mit 
Gasmenge durch seine Siittigun^ mit KoiilfMisaure. Man 
kadi dttker jetzt ans 1 Atom biii[i«kr ^ Al«ia ireie Üohkü^ 
$mtmf iiad 1 Aim 8lMdnlQ%i»«' die-MS eiam-Mlir 
schnelleren Verbrennnngsprocess herTorgchen, daher anch 
eine eriiohlei'e Teiu^ieratiir aubgedehut werden. Wir 
iuecftaa, diiaa der Sdiwefel dordMos »iciit am de« Fol 
«e|^ii^e1ii«e«i «enlee ka»« , daae er aber nicht, ynie ia 
jLeiuiiüi'hern angegeben wird, das Feuer verbreite, ^r ibn* 

kttwitf jlnrjA AA^uA V^mJiMmJUI^jLIg^J* 4toMlt# MMMktM» ""^kAMfl 
^■"•^^w ^^^^^ n •■uv^ VwmvTTV , ^■hv^b 

grade, weM er Toilkonmen arine« Zwecke eofepre^kSNi m 
unverbrantU bieibeu uiiisse« In dem Maasse ab er wiriiM 
wbreiiat bria§i er iur das Palver do^peltea Naelidieii^ MI 
er ttaaHJ ^ea Tkeil, freiea Saaeraloff der Keble 
iiiid im Rückstand bleibende Schweielsfture bildet, und fei 
ittdeiu eia eotspreebeader Tbeii Kali aicbt redocirl vH 
ttitU« eeiaea Saaeratoff sieht tSir die ^Ikoataiae VeHirefl 
der Kohle frei macht. — * Es ist daher leicht eiaznsehii^ 
dar äisbv^M mit Vortheil dnrckkeiae jetat belmiitfte Safes 
au eraMaii aeia diMe. £ia Mfer abae SebweM aiaae ki 

mer Terbreouen, geringere Wurfweiten , dagegen viel Rw 
atand gebeoy aud wird aaasefdeoi acbirer .aa^ttbewabrea 
«I (faasfiafflireD aeiou 

Wiraefaeit ans Olngen, di^ss das von der Theorie 
daa eiuaig richtige ange^beue Miscbungsverbaltniss desP« 
f«w eitt> Aiaai SaJpei«r, eii kfm 8eh«eM wd dni 
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£«Ue «ti. Merkwürdig ^(log f timmt diüs mit d#m ui dea 
llMeii »Tmadw» «b'da« beale friumofea übereio, dtiio hh^ 
mhnen wir im tbeoretische VerliHhniss auf lOQ Tlwüe , m 
Salpeter, 13,3 Koble iiud 11,8 Sehwcfcl , was 
/ast geoatt mk dem Ton AllbtrluB Grae«na aage^itovoii 
Terbülitts Yttii 6 : 1 } 1 aad dem ÜM in Baa6oo« als dai 
Ijeslf» erprofjk'ji yoii 75 : 12,5 : 12,5 sfiiuiiit. Aber Hudi alle 
ig der muetien Zeit eriuitteUeo Verkiiltiiasse treüVu (iamit fasi 
fHiiä aasammeo. Um dies» mtler danitllittii, woiUa wir alle 
jditttliikea oiid bekannten SMt% in «ne Taballft ocdaea^ oml 
iwar, uro sie iibersiehtlicUer zm iiiHrfion in der Art, dass das 
lUdllaisa aaf die fiiDbeil von 100 Salpeter berechatit isc^ 
m 4m Salfwtor dtmiairen an koanea, and nae mit 2 Zahlaa 
u tbim £u liabeu , uiitl m der Reilienfolge ia welolier dia 
Siiiiime fiea Zusatiaa der beideo auderii liestandilieUe »t 100 
Upttenriiclm«. 



I. 



PulTerart« 



|!hliSel^issa ( ebe^ 
im berubmt), 

nassisch Jagd 
Russisch Pistolea 
Dailford, 

ea^igeb Kriegs, 
le Boucbet Jagd, 
Ciiriis iiud Harvej, 
k'ij^oü uud WilkS| - 
(9ttdre roynl«, 
Süebsiscb PiiBchtr . 
Spanisch Kriegs« 
Hall iH Ja?ershaiii, 
vliampji 

6ojtOD. 

mWid||[e»4 . 

Breuellc. ^ 




Ssmina 
Kohle nod 
Schwefel. 



15,0 

15,0 

14,3 

15,6 

17,3 

16,4 

16,3 

17,4 

17,4 

li,6 

16,» 

18,8 

24,75 

18,75 

19,7 

19,0 

15,7 
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10,0 
10,0 
10,9 
9,8 
10,7 
11,7 
11,8 
10,9 
12.5 
13,9 
14^1 

113 

6,25 

1 ^,5 
11,6 
12,3 
15,7 



25,0 
25,0 
25,3 
25,4 
28,0 
28,1 
28,1 
28,3 
30,0 
80,4 

31,6 
31,25 
31,3 
31,3 

ai^. 
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1 j imiv 










Kohle mir' 
Schwefel 


Basel. 


18,4 


13,3 


31,7 


Qcs(reicl). ScheiU«u* 


17,5 


15,0 


32,5 


Sachs. Haken. 


21,6 


10,9 


32,5 


Freiiss» Kriegs. 


17,8 


15,3 


33,1 


AMerikHiüscIi Kiri«g8L . 


IM 


16,6 


33,2 


Wurtenli. Kaaoueo. • 


16,0 


17,2 


. 33,2 


FranzÖs. Kriegs. 
Scbwediseh dilo« 


16,6 


16,6 


33,2 


12,(1 


2C,3 


33;3'- 


Wlirtemb. FKiKtea. 


14,3 ' 


• 19«S 




wtnm. HmSü KnaioDett« 


14,4 






Rnndes Cbampj 


21,6 


13,5 




lirossli. Hess. FliiUcu 


14,5 


21,2 


35,7 


Kurf. Hess. Kriegs. 


18,2 


18,2 


36,4 


WV 1 

l|aarbiirg. 


19,4 


19,4 


36,8 


Hannöver. Kne^. 


15,2 


25:^ 


40,5 


Russisch. Kanone». 


2 a 0 


16,6 


41,6 


TT II*- 1 * I 

Holiandiscu KauoiiQtf* j 


. 22,9 


20,0 


42,9 


üestrx dito. ■ » m 


> 23,6 


22,2 


46,8 


AIHWISCu. Jflllim» 






011,11 


Handels. 


29,0 


239 


52,9 


Frjlozös. Minea. 


23,0 


30,8 


53,8 


Oestrekh. diUi. 


Si,0 


-SM 


A . < 


Fnmt. mad Miiisr« 




.32.4 , 


, «0^ 






23,2 


1, «>6. 
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Bas .theoretische Yei h:ülniss ^iebt auf 100 Salpeter, 15,8 
Schwefel und 17,7 Kohle also 33,5« Beachten wir daii^ 
das Hineo-Berg* und HandelspulVer iiicbl, wo iheils Brspar- 
Diss, tlieils die Absicht ein Ianu;samer verbreiiiicudes, iu der 
Feuchtigkeit sich hesser conservireudes Fairer sa haben, deu 
SchwefelmalB Tennehren liess, nod lassen wir nun auch Ml 
Denen Sorten Jagdpulver enbenicksicbtigt, wo man den Srf- 
petergclialt yermehrt, in der Meinung, dadurch den Scbwel^^ 
noschädlicber für die Waffen sul machen — so ünden vifi 
dass alle Yerbftltotsse aller Lander, woTon jedes ans aüdcni 
Ton eiiiiuhler unahhjiiij^igen Vei*snchsreiben hervorgegani;«" 
ist, anf das theorelisciM sanickfiihrsn. Die kleinen AbweiciiuO' 



r 

m 

^ schißdeii^» Bemtiiii«j, Köriiery:rüsse und Form ii. s. w. Ava 
I ztim Tersiirh ^ctiraiicbten Faiüikals. E% heisst also ferner 
' üe Mi^r tlea Polv^ Terkeufeii^ wenu mao deu Sctiw<>fl*t ffir 
«B Mtwes ivecbiMVi^lies BiajefMpUel bftit, d^rcti, Gumnii 
metzmi zu küiuieu glaubt. 

eiuer absatiit follkoniHMieu Yerbrenmiug des lidilig 
; «siimpn^ageat'tslgii Schiesspnlters^inlnleiilfl trcAeiides Gas 

biid^Uy 3 Atom rente^ Kobleiisjtiir^, und 1 Atom Slickstolf, als 
: ILuckslnpd würde |jJeibeu, \ Atom ieiuea ^ciiwefelkaliiuiu 
; (Hf meiU). firkliclie Vocbrenomiy, selbst liesl^ 
> Mvers, stehl aber weit entfernt tan eiaer ToUlcaiania^li. TMlß 
l Siod^die Substaiizcii jiii ijt iit 8o hubern Grade gekicint und 
: gemeoj^t als es (lic^ Theorie voraus sctzi» tbeils eotbfitt die 
I iMi|9,4P^'>^t Piiiver-me^ir oder weniger Feucbligkeit, 

Im Aligfemeiiien kthnrnt in der Praxis die Yerbrenuiing der 
rolikomiuaeu um so uiiher, je gri)ääer die eitUüadete Pulver- 
meuje^ ist, daher stelleti aicb auch feiner« Uattrsebicda der 
I PalvedKorteo oor t»€i kleiaeu Ladiiugeo heraus. UaterBacbenr 
•wir nun die YeriUidernugeu, wtkho diudi luangclltaftere Ver- 
breuaiiug entstebiio>,fio fiiideu wir, dsiss der Schwefel dann der 
/ laglaiclieB Meagiuig wegen, da «r an vielen Stellen in.grn$se^ 
»' ler MeAge im Yerbültnisa aar Kable liegt ak eir aaUie, tbeü-« 
weise auf Kosten der Salpelersiuire verbreuut, und schwolel- 
saures Kail bi)<iet , währeud an audcrn Stellea wo er fehlt, 

t^Ki^lfmaanre« fLk^i eptatebl^ ea wM, n\f^ der Salpeter nickjt 
^ T<jl^ndlg zerlegt. 9er Schwefel iiimnit ciuea Tbeil des 
l entwickelt«»u SauerstofTs for^ die Koble bat daher eine uicht 

ihiareicheade Menge daron nni sich völlig iq Kobleaaäure nm-^ 
aawaBdeln, ja ist die Verbrennung noch unvollständiger, so 
Ueiht ein Theil derselben ganz unverbruiuit. Tin Gas^euienge « 
fallt da]|||er eiue grosse Meuge Kohlensäure aus, es tritt da- 
I 1^ |jL,9hJfno:j^dga8 ein bei desse/i Eatstehui^ wenige .Wfirine 
f M wird ; ein Tbeil der gebildeten Kohlt^nsüiire bleibt im Rttric- 
siande,dcr nun stall reines Si hwel'elkalinmyn sein, in dem Grade 
mehr sebwefelaanrea und kobiensaures Kali aeUt Kohle euthiiit 
als die Verbrennung nitvolfkoinmen^war. Die GasuieuKC ist 
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Rase). 

Ocstreicb. Scheiben. 
Siiclis. Haken. 
Preiiss. Kriegs- 
Amerikanisch Kriegs. 
Wiirtenib. Kanonen. 
Franziis. Kriegs. 
Schwedisch dito. 
\S lirlemb. Flinten. •. 
Grossh. Hpss. Kanonen- 
Rnndes Cbanipj 
Grossh. Hess. Flinten 
Knrf. Hess. Kriegs. 
Ifaarburg. 

Hannöver. Kriej^. j 
Russisch. Kanonen. / i 
Hollandisch Kanou^ i ^, 

Qestr. dito i t 

Rnssisch. Miaen.^ \ 
Handels. / ( 

FrHnzös. Mine«! 
Oesfreieh. dit'^ 



18^4 
17,5 
21,6 
17,8 
16,6 
16,0 



■ 



1 ^ ^ V 




. scharf zu zieh 
-rer Beinieug^nns; wi 
.ch bildenden Riickstaaili 
^ nicht) wie man wohl i2:laobt, 
-in von der Güte der Arbeit bei 



Franx. rnud 
ChiBesiscb. 



^ der Trockenheit des Pulvere; giirf 
aus den oben entwickelten Gründen w^o^ 
.a werfen überdiess verbaltnissmüssig mehr iM 
Df schweres Geschoss, enger Spielraum verinifl^«* 

Scbwr ^^fi5 geworfene Menge. — Fenchle Witterung in»<k 
das ^ Bückstand allerdings mehr zerfliesslich als troclui^ 
Iii?» /Rückstand von gutem Pulver zerfliesst auch «n Irock- 
F ^ f^Ä»^"» ""^ schlechtem Pulver bildet sicheiue Knisl* 
;iri den feuchtesten. 
* Es ist oft geforscht worden, nach einem starkereo Pul' 
wir lassen hier die Frage uuerörlert, ob dess übcrhaip 

Man gab früher an, das» da» Geschiitzmetall dnrch <''^."*vT 
jScbiessen entwickelnde iSauren, leide. AHein e« bilden »ich 
5finren, nnd die materia peccan.s ist «icher, nur der Scbwef» 



SchwefeJkalinmi ^ desshalb -wird anch 
neitera weniger ehemiich aiigegriffen. 



eisernes 
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ftfr «Mf fcubeif lMiifi«L — 

dürefi eine Ver/irtdernng^ des 

Nitiieli. Das clilorsaiire 
't*6spnlvpr. Mäd 




*9 8liMM8|Mrf^ 

Pilfor iSetne 
ja 

fbrnerii Ver- 
a((eo, aber wij^ kda- 
^sdMift anfc sagen, ifam 
'«^t abgesehn von aller (Se^ 
vu Wille. • • ' • 

^IVM aeÜMot nHtolieh toii' swe! 

^1inngi<r tft ireia; steh in ifirea A^ifd^ 
Torsciriedeii anssp'reclieii. fiiomal kömmt es 
HeiMMS'^ entwickeHea Gases aod seine Spteift» 
iifid ^Hn sweheils anf ile Dtmer^ welehe diese 

•^darf (Zeit) au. — Viel aiid hochgespanntes 
Meer eniwiekell giebt eWe 'gnte, drfiekende, 
Kraft (Raketen); TsHröArt stell die Jfeit, *S0 wird 
i^i»«ndeai Gase die treibende Kraft stiirker. aber 
^ Essende *erM»town*« wftdist in h^erA Maasse, ab 
itje Ver1nir2niig feiiaifimit , desto mehr steigt 

^ .^ckende nud stossende Kraft, aber die letztere 
hiicllein Prdgressisweir; vifldmt dw Gasmenge aHmiik: 
die Zcilverkürznog in sehnellen Spriinj^en ab , so 

n. I 1 




^ Se Ir^^^^ Kraft an abzuuebmeu, aud die stossende 
' sehr grossen Haasse ; and wenn man es so weil 
4mß die letztere ein Maxinnm evpeicht, so wird die 
^restit, g^.gg^ Gasmon^e als Minimnm, nud eine 

^^^te re ^ Entwicklniipf al» Mamumim d^rfte^dalier ab 

^gewia** * tj^^ treiliondc Kraft craffelst werdten ; wolle« 
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daher kleiner nnd weniger der Rriekälaitil grösser nnd 

weniger zcrfliesslicli. Da die D^oontion W6iii§ei' heftig wird, 
10 dem Grade als die Yerbrenuuag nuvollkemmea nt, 8o nüfe 
anch TOD diesem an sich schon grosseren Rnekstatide 4n 
TerliiiltiiissiiiHSsig norh geringere Menge hcransgeworieii «erden, 
das GescbaU fäJU mh dahvr immef ki^tiler mit einer hsrtti 
iinseHließsIiciieii Krnste, Daher ktomt es, daeis das Mw 
mit Schwefel mehr Ranch giebt , als <las ohne ciriiselhe«, wfH 
es vermöge der itdüi(crcn Detouaiiou mehr von der au ^sicb 
flbrigeos gertoj^ereu Rüekataudineiige herana virfu* • Die Kraite 
kat ihre grossen Uebelstftnde v dabei aber d^b den Toithefl, 
dass sie das Bronzegcs( luitz weniger dieiuisch angreift, iadeo 
in dem Maasse als das äckuKelelkatiom Torwaltely sieb Scbwe- 
felknpfer bildel *) was sich mit dem Buekstaide- anrnrüdil, 
während scliwefelsaiires nnd kobleusaures Kali keinen schäd- 
lichen Eiiiüiiss üben. — Die pyrophorische Bigeoscbaft des 
Rückstandes steigt mit der Znuabme der Beimengmgeo am 
Schwefelkalinm bis an einer gewissen nicht scharf an «ehen- 
den Grenze, luid nimmt bei grösserer Beiüieugung vuiiiir 
ab. — Die Art des überhaupt sich bildeadeu Riiekstaad«» so 
wie seine Menge bftngt daher nicht, wie man' w^l glaabt, m 
der Witterung ab, sondern von der Güte der Arbeit bei der 
Fnlverbereitungi und der Trockenheit des Pulvers; grössere 
Ladungen geben aus den oben entwickelten Gründen wenig« 
als kleine, nnd werfen überdiess TerhlUtniasmansig mehr iM 
dem Geschütz; schweics Gcschoss, enji^er Spielraum venuiudem 
die heraus geworfene Menge» — Fenctite Witterung inacbl ] 
gleichen Rückstand allerdings mehr aerfliesslich als trockoe, 
allein Rückstand von gntem Pnlter zerfliesst ancb aa tieck- 
nen Tagen, nnd bei schiecbtem Pulver bildet sich eine Kiiisie 
auch an den feuchtesten* 

Bs ist oft geforscht worden, nach einem atürkerea Pul- 
Yer, wir lassen hier die Frage uu erörtert, ob dess überhaopt j 

. *> Mm gib IriUie» an, datt dm Of«ebfiiBmetaa dmcb die ^j'^ 
Sebieweaeotwickeliide öfinren, leide. Allm e« bilden M ^^'^'^^ 
Sänren, and die materia peecanji ist aicher^ nur der Scbwefel 
Schnefeikalinmi ^ rfe«nbalb -wirf! enoll eliSiaw Otfcbtt» ^ 

weitem weeiger dMiuMck aageplSm* 
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I 

«weo weseuUiülieu Nutzen iür dcu Knc^ Wien könne. ^ 
ÜMi h%i €k nmfemdUmMmt^ d«r«ft' eine VeriHfidenififp^e» 
I !lfmrbiin,^f«rii^iii«Be» tn''errel#)feA ^csnclif, to'fetfcM<^k titi:. 

iflü^lirli, eine anmMnpssoerf» i<!ii* ffmf**n. Darauf p^lniible nran 
üü cblsrsflfnren Kifli ein Mklei- zn besitzen. Das chioreaure 

giebt es ihn leichter her, dH> .Vei*bi*enmin*' wirt! *dkher schnel- 
. lefi ^ Gnsnienge aber gerinf^bt' als beim SdiiessputVer. Man 
«trbie däbel 4eii miefr Ik^^'tf^^ des BtÜii^sptflL 

im Bt^ifMY' fMmRBtttfltöetf ; ^^r' Mei";' ^ wo ' dhis ^or ^efne 
Eoile, iiamlkli Zfrs€tlitng des Kalis spielt, ganz unnöthig, ja 
IMirliek ist, wenn mau ibii nicht als blosses Bindiemfltel be-. 
imbm.^ Bh» Gefkhl^'der^ Bei^kiihg; hnt Ton'ftrnem Ter. 
ittdien trot« der ^i'inslli^en Erfolge al>geba1ten, aber wir kon- 
jten schon vom Standpnnkte der Wissenschaft ans sagen, dass 
Uer 'f6i^*^'BrimfgebrAadi, eelbsi abgeeebä >oo* aller Qti^ 
Mir, stt' boffeA gewesen' Wilre. i • i 

• Die Wirkung: des Pnirers scheint nainlicb von zwei ^e- 
litnuten' MiNuenteu abhangig zu sein, die sich in ihren Aeus- 
wenmgfk' "gtm TMl^bi^eii amtepktfcben» Sinmal kömmt «b 
nfiBiNeh auf die ilf^itgre des entwickelten Gases und seine Spad- 
. onng (Ranm), uihI dann zweitens auf die Daner, welche diese 
Sstwickloog bedarf (Zeit) ab; — Viel ttnd bocbgespanntes 
lan^^r Daner entwieken giebl eii^e gnte, drfiekende, 
ireilRuti*^ Kraft (Raketen)'; yerkürzt sich die Zeit, so w'nA 
bei gieichbleibeudem Gase die treibende Kraft stärker, aber 
th stoeüende zertrflAinerade wSebst in bSheriti Maasse, ate 
diese. Je mehr diese VerWrenng annimmt, desto mehr steigt 
zwar die drückende und stosscnde Kraft, aber die letztere 
ilt sIMioellefii Pr6^ressioiieir; vimmt di« Gnsmenge aHmiih«^ 
Ifs^, aber die Zeitverkurznng in echnellen Sfirnngen ab , so 
fjiogt die treibende Kruft an abzunehmen, um! die stosbeiiile 
«leigt in sehr grossem Maasse, und wenn man es so weit 
trabt, dass die leUtere eia Maxiaiani erreiobt, so wird die 
«r?4efe Null. Eine gewisse Onsmcnge als Minimnm, nnd eine 
gewisse Dauer der Etitwiikluiig als Maxinurru diirlle daher als 
iBOthweadig für die treibeude Kruft "«mrhtet werden; woiieii 
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00 müssen vnr die Gasmeiige uiehreu and die Zeit uurerkii- 
deii Iag8<^» oder »i» ♦ apcb firkäitiiiBffaiäisig wlüiigero. liar 
«ttf diese Weise keiiote mo de Beh i eeo pai w edMiitMi 4m 

ilie Kiifirel weiter imd stiirker triebe, uud dabei keineu grflfiM« 
hacbtheil für das Rohr uud das Schiessen brachte ikh ^ 
jMige, mil AesonJitiie jfteUeieK • dase ier ^ucklnnf^Jw. ^ 
Schutzes grösser: ^Me* 'Zq einer veeiolien .'Verbepiscifliig if^ 
aber unter den ge<rel)eiieii Uitistaiideu keine Hoffnung. Wit 
kenuea ktuw SnbstiMis dte w in dieser, ^i^iehnng mit Vor- 
Ümi am die SceUe derndrei )#etst«< kllHiifeii^..ue4i J^i»- VerWI^ 
uiss nuter ihnen das mehr Gas gäbe. Bei unserm Fulvei; ist 
daher eine Yerstürkuog mir durch Verkürzung 4er Verbceo- 
»uag Mtyglidk. Wir.klieaeo dieee Mcil tmogisa, 4ei|f:liioiiif0 
Kleinung nnd Mengung det'iSebetaDMo, Loekerbeit des Koisl 
Klein licit desselben, TrockeuJuiUen n. s. vv. In dem Maasse 
als f uiver schlechter gearbeUet ot^t feuchter ist,. 4ßeht ^ 
nerigier Gas oni bmal' iaageaanr., trettil also H^eMiner die ^ 
Kugel mid «ebadet weniger dem Geschütz ; die iNBSte Beur- ^ 
l^tung aber giebt eine gute Treibkraft^ dagegen ^Gh|P^ (i 
m etark sloeeeada aertrümaMmile. Die Verkesserpaf noi^ j. 
E^Wers kaaa 4aker far die Haltbarkeit oasrer GeachilCsaietidlB 

besouders des Gusseisens schon zn gefährlich weide«, nod 
es ist hier nm so weaif^ ein güuftti(|;er li^iM^ zu boile^ , 
diese doreb VeHifirmg der Tethreouaag arseag bare Yeistir- , 
kang Sick aielit eiamal weseatKrfa in der Wurfweite «irksiia ^ 
zeigt, also eine Verminderung der Ladung nicht hefbeifübreB 
kaaa, aad aa «af keiae Weiee Gnala fiif die irukere Zersto- 

laag der fieseivtz» kriaiet Beua.PnWer mit eUeiaaarem Kali 

• • . . . *' 

wird die Zeit der Verbrennung Terkürzt durch die leit;hiere 

Zcrseizharkeil dieses* Salzes ais d^e Salpeters, aber die Gm« 

Müga .win) kletaer; weaa alse aacb die Warf we^te,, iieeoii- ; 

dm bei kleiuea Ladiingea yergrüssert wird, so mass dM 

Geschütz doch starker leiden^ Kualiprüparate, wdche höchst 

waaig Gas» aber die fcihrzeale Eulwiakelijuig 4K«beii« ^iren|;eu 

daber. das Geaebitzy and ireibea die Kugel gar aicbi. i^f« 

wesentlicke Verbesserung nate daher unr zu erwarten^ wejun 
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1. B. wIMiif "«Iii iillül*MdhK' fikMMMltfft •ihr m» .Spd^. 

I [»eiersHtirv itls ie^teo Kör|i0r ikirai«telloii| imd ao d«Mi iijtV^fif*^. 

^ < 1>fl^.S^ht(^si9pltHei*i^ii«eM)bigetftdi<i^ 
(iie niiiidi sie Mi^nge Kohle den Salfieler alit Hälfe des Schwe-*i 
jfdi nlhtlbÜf ätf liy, -md ite aiMilliftli feifiiriiiit w : 

^Suksiaitl imiwiiiidell. Ein« nikiilu^e V.«i'i>iiMitiiig gie|4 MUU 

I wä wMm iiM l i H w n '. lflrt ii w i M i, -im d«f fUkmf^Uk mk 

Uällii der* Koltie den Salpeter eben, sot '▼oll$4jUidi|[p «ßrl^gt ^ 
Biese VeHiinduag ui4' tiocli weaig * ImaaJitci, otiwttlii Mi dci|i.. 
iäwram vir msiriiviwffViy vhbv avMvVMy im* tpriwHP 

kgt, iu ibrt'ij ]Mii;eii({uiinIi( hkeiten dort «Uer durcL die uurii^b« 
|%o VerbiiJttiisszahieu iust untorgebl« 
; MilvM Writgl den Swlpilw M adnMfitifils KüUt. 

Ber Sal|)eler innss geschmolzen nnd fast rolb^lülicud sein, 
itta ibm der Soliwd'el Satierdfltf eotadHi solL* räeüi» .ivir 
f MW, «r «ei bdi » ^Keeer Ten)>eMlvii'erMMB% «o verkreMl 

der Schwefel aili Kosti'ii des SaiierstofFs der Siilpi'trrsiiure, 
ittbti bleibt otizerlegt) und niumit die eicb bilileude bcliwe» 
' MMMi dea BMmImi* «dl Hr 1. A«iM ari|Mldrr 1 Alea 

Ka/i imt, so w ird diess 1 Atom S(;ijvvefel8aurc , also 1 Atom 

^chvM aiü 3 AIm» JämieraiMlf bedüiiteu. /lenieya mmi alse 
A Jitai Siilpeliir ^in^ \ AtoM fUbinfiili e^ IdldM sUb L 

Atom schwefelsaures Kaiü als Rückstand , nnd es eiUweichea 

\ &'*A«e«eii S— etiiaff -der MpelmiM «erii 2 irii* 

Alame Saaerstoff reit Li' ii ebeu Bm aacb 1 Atom freies 
: Sditefei m mAmit//^ S&efe MMMwamMo. fie biMü Mh 
H sieli ber feier ▼eikf wog veo tMweM mk S«l^ 

peler etwas Scbwefel, ebe er noch zur Yerbreuuuug geliom^ 

«r mbi e mil , tiigbMi fltjhWeleiüri db raHirldileibt, imd 

(clivefiige die frei eutwelcbt* Zur Tölligeo Alisorpiie» dee 

^«meii 1 Ami MiMUr «elritoea -«IMi » Aimm 
I ^hbffiM, rnnui eine mit 3 SaDer8tiiff.AtiMiidift Si'hwefelsäure, 
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mm 2 Saumataft^tomeo schweflige Sftnre. bilM, 'welch# 

Bei dieser VerljitJiiJiiiii^ entsteht Licht, weil Schwefel im . 
ättuerfitoli^^e YerbraiiBt, eiii Pruii«^ ikr hier wirküt'h tqc» 
gebt, 4m htlbtelitdtf W9mg^ wm wk JUNiMfr : 

Es wild im vorlici^cuüeu lalle, wo der Sanerstoif au Kali I 
ybHiiden wm*, vmk dadurch T^märkt^ i&asft m der Fi^aupe eiu , 
ainliai TM . gÜhwMf Mi veiilMUlfni idbviMsMfm JUli { 
mechanisch mit auigerisseii wir4« Der hebte lleweiss, ii;43S 

unter ührigeus gleicheo Umstaiidej), gegen alle aniiere Misi^^ 
HMM* dan ■iiirirrtn -liidil mfal« Dinm VmimHä'm «liUl iMk 

Salpeter W . 



:^'r oder wih« 3 : 1. 



8ie geben tias (schweiiigsaures) 23,9 > i 

Rucksüind (schwefelsaures Kali) 8S,d • i. 



l4 
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Ks biMü ridi ah» wialg Gnn, «Mi aadi diooa mM mmt' 

durch t'iiie ringe Teinjieraliir ausiredehiit , zuiiial da deii 
Yerhreattungspi-ocesn snbr langsam fortschreitet* Die Aii§ab^ 
T4i««ard's im aeinoi HaodiNNlie dar Obewid, dann mm 

es fersiicht imhi^ aus Scliwel'el iiiid Sfilpeter allciii Pulver 
211 machen, heraiit dabar W4>hi icaiinfr auf einen i^akiuia, um** 
mal da «Ue Oiaiage tm Stkm^td aad Salpeter , bMa .di*. 
nirt viel überschüssigem Scbweiel, nur buchst schwierig 
«tttaunde^i aind» ' i* -i . • 

Wir-angieii oben« dnoM dnv M|mlcr tta v«in<. SMwaleb 
allein zerlogi zu werden, bis nahe zum llothglühcu erhilal 
seia müBsa^. wItob maa 'mek Mebt'ibmnagaa ktmm^ mm^ 
roia<Sal|Mlar ia. eiim Tfa^el acbmilil -twid -sB dmnf il rtfiub ^ 
cheu aiifwirft. Um uuu Satze ans Schwefel und Saipeii^r' 
breaahar «u amdiea^ mant maaibaan eise brüidhart Bohataw 
auaatM; dm« iat aaHredar ibmohteiger Schlief«! oder 
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' KoUei Scbuef^hftiUiiJe u. 6. w. Sie veHireufieii erst für sich 
aric etWM Salpeter^ evtwicMn IiilM(>s0liaicisea 4ea 

ibrig«ii and nifteliso \hä so semCsbar ffir den Schwefe). la 
den gew5hiiliciien Leiichlsiüzni s(eigt die Schwefelmen;;i;e auf 

j oabe 60 Proeeot, der übersvliüssige heilst deo Salpeter lang« 
Mii üni kaimi hiitrelehefld, dre Verbrenniuig/ bleibt daher we- 
nig heftig und i^iebl y^ems; Lieht, wan irnmiT parallot la^eht 

' mit den ricbtigoii Vcrliallniss tuu Sauci^toii zu Schwelel und 
^dufoar MS uiglgm V^hemem der VeH»reiiiiiMiig. iMeii«, 

'■ tMl beMer -iftfes, da^ reia»- ibeoretiBdito Verbalintss s wischen 
den beiden Substanzen fesUubMlleu, uud ivuble, oder da diese 
Ml Zerlegung voa Salpeter dua Verhültaiaa alim «iMe, 
MfieliNM SeMfMptiWar '(MeUpokw) auansetaefl, wna^U« 

blos als ineebanisi'hos Heitzinittel dient. In dem >Ia;i^e alt 
mMii CS vernieiirt, wir^ die VeirlH'ajuiuug betti^er, aber ftir 
die Beleachtang weniger brauchbar, weil da» tatbe Liebt der 
Terbreanenden Kohle die LenchtkMft des weissen SchwefcU 
lichtes vermindert. Zu den Lcncbtsatzen bedient inan sich oft 
des ScbwefelarfieDiks nud Scliwefelantiaioiis als HeitzmitteL 
Das iodiaoiscbe nnd bengalisehe Fener, beide §fleicbbertlhmt 
durch ihre Lichlstarke, enlhallen das erstere Scbwefelarseuih, 
das letztere S€bwefehiUtinou.r Ibr Licht überstrahlt weit das 
aller ia dea Artillerieen gebrancbliehe Sütze, nnd ich glmbta 
selbst, dass das in die Flarnmo mit aufgerissene MeUilloxjd 
den hohen Glanz derselbeu bewirke; allein wenige Versnche 
ÜMTieagten mieb, dass wenn man das theorelisehe Verhält» 
lisi s«Pi«ebe* Scbweftl nnd Sal^ator wiibll, anch eki blaaser 

1 Zasatz von Mehlpnlver eine j^lefeh starke Flaiuiue giebt;tiicht 
ahn die Scbwefeluetalie sind wirksam in den beiden oheag^ 
aaantea Miscbnngea, sondern das neblige Verhiüiaisa awU 

' Beben Salpeter nnd ScfaweM, das hier yon der Praxis in be^ 
dea zu so verscfaiedeneu Zeiten ans aus der Ferne zngekoiuin- 
im Misehnngon; Mvfcwiirdiger Weise wieder richtig heiau». 
gegriistt ist; fieido entbaltsa nAaKeb« wenn nun den Salpa^ 
ter abzieht, der cur Verbrennung des HeitzmittelSj des Sihwe- 
MmeiaUa gebirt» anf 1 Theil ^welei, 3 Theüe Saipeier, 

i 

I 



■» 



la dieser Verbindmi*? irescbiehi also auch, abgeseho tou 
deui zugesetzten HeiUiuiUel, die Zersf'lzung des Sai|»eieaJ 
wie hmm SdiimpiiWer diircb die geringste Menge der wm 

tetzefuli'ij SüLstanz (liier des SchwelVIs ^ie dort der KülileJ^ 
und bei Imiden bleibt kein StoÜ überscbüesig« 

Die i^^^erjfterkerei bedarf xnm Treibe«) , 21UII tZuu4e« 
a. •» V* BBm die M de« b e t te i ü a d eii AfM\mi0e^.,mSik$ 

TerscMedoiiartigste znsaniineiigeseUl sind. Hier hat die Theo» 
rie Wieb 4ikbt hineingeleiM^bbBti mA eelbst die . f jraxis hal siik 
■eeh Iniuii die Mibe ge n ew en» eergülltigere Verglei^ &h 

zustellen. Man hat iheils die Bestaudlheile des Piilrers iu an- 
deru Verbaltüissea sd» im Schies^piilver gemengt, besoiitiefi 
den 8alpetergehnlt Ttrnnndert, tbeil« Int nuin Harse^ Oelei|l 

audie mehr oder ueui^ci Ii emdc StoiTe bei^e^cbuu. 

Alle Wirkuna^eo die von diesen Siitzni gefordert wenitii, 
•iud Ibeili gleichuiiissiges Brennen^ Ibeüa uiogliciist starke^ 
dine kam Zni| fMleicdit it Mmiiten, danerode QasenlwMh 

luiig, theils endlich wiihrend cliipr sfe'^ebtjnen Zeit die Kulzüu- 
dung Toa Holz; in diesea Ertorderiiisseo geeeiii üicb noch «In 
darch tiile ?erktitaiaM gebotae Bedlngiinff, dm die 
nieiige^ welche iur eine lirstinnnle Ltibiuiig oölhig isi^ ffl<|- 
licbel «90^ BaoBi eiuttebnien laüase« 

Alle diese Warkmigea finden i« Scbientpnhcr Ikt Hauh 
iMaii deaa dfenn bfoaat aai arbne)blea aad regelaifieiigrtii 

unter allen mögiiehen Verbiudnngen der Substanzen die sid 
ivgtad ia dir Frans Uetea, es giebl die gHMalögiicbeMa«l 
Gas «ad üs bMbsle errsiebbase IVnpemtar, aber diese Jim 
aaefa nor eben, wenn es genau iu den abeugeuauiiten Yer« 
btthaissea a s saa aai agnoetst ist; jade Vandadeniag vna 84* 
faier, jeder lceM«4altige Basats etSrt ae<bweadig die Bkb» 
tigkeit der Verbrennung, aucb bleibt es schwer die SubsUin- 
MT iai KMaaa sa isug aa «eagan, als es dia PalrenndUt 
nnaag. iSh tbigea Sfttse dia willkuhriicb berausgi^jpifc 
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iind, leisten daber Lei weitem wenig<;r bei IsIlUchM YotpffUtli 
«ig eia laogum breaoaiMto. ,Sghiei|ip>i|ycu > . ^ . 

Wie hercitct man diess aber? Es giebt mehrere Metho- 
deii| eiiimai piechanische und danp chemische. .Zar niN^iiani- 
Mben kielet ^h die Verdicbtnnf^ des Mehlpiilvm, weleha 
fir die meisten FilHe ausreichen wiirde. AusstM-dein st lilao^eu 
wirTor, das innige Mengen des Mehipnivers mit (iufironnbareo 
polfefiormigen Körpeni alsGi|ts, Knocheaasebe; die Fartikek 
In Fa)?em'^efMv'tiiMni9l$1t i^MHMiif, tfte'Mfttfkdlmig yerlang« 
m\\ niid das Breniieti verl fingiert. — Reicht die durch diese 
beidea mecbauiseheii Mittel erzeugte Verlangsamung nicht 
iM^ se ergiebf aicb ans dem Oblgea neeb eio dk^ mkeke i^ 

Wir sahen niiiniicb, da83 die theoretiacb^} VerbindoBg 
na Schwefel and Salpeter, die wir Lmchisatz oeooeo weU 
fei, Toransgesetzt, dass sie erhitzt wird, ganz für sich, 
wie das Schiesspnlver ahgeschlossen , aber langsamer ver* 
httnU Diesen Sali können wir daher ohne Schaden nnter 
te Sehiesspolfer »engen , ohne eine andere Wirkung als 
eio langsames Bronneu hervorzubringen; die Produkte müssen 
dieseibeu bleibeu, deuu es entsteht dmihans keine gegitnseili« 
go Sfnrnngw Mengen wir nun 10, 20, M n. s« m. Prseent 
Lmchisals mit 90, 80, 70 n. s. w. Procent Mehlpnher, und 
werfen wir die gleicüuaniigen Substauzeu in der üecbnung 
zaftHmmen, so ergiebt sich sonh ein für 4.ea Fyiwfedioiker 
Bichl nninteressanles Gesell, 

• ■ 

£s geben niiiiüiGh : 

Salpeter Schwefe] KoUe 

10 p.C.Stliif;sspulveriuitl0ji.C.Leuclil8a»z75,0 13,9 11,1 
80 - _ 20 — — 75,0 14,2 10^ 

7^- — 30— - 74,6 10^1 

W— — 40— — 72,0 16,6 8,4 

*- . 50— — 75,0 18,0 7,0 
40 - — 60— — 10^ 4^ 

30- — 70— — 74,6 20,4 4,6 

— 80— — 75,6 21,6 3,3 

W- — . 90— — 34^ 



m 

Es teigt mek iMer^ dam eine Yerlangsainaog 
Scliieäspulvers dorcb eiiie VerüQdernng seine« Mischuiigsm- 
httltniMC« oor daua ohne dessen ' Verbreniiuiigsproecss tn 
slSreo statt haben kann, wenn die 75 Proeent Salpeter (das 
eine Atom) vüUküitiiiieii nnvernilndert bleibt, und der Schwe- 
fel gegen das gewölinlii-lie Stiiiesspuivcrmbaltoiss unter glcicb- 
aeitigem Termiudero der Koble, so Tem^brl wird, d«8S ihre 
Summa immer 2S Proceut giebt. Dann verbreiineu aber nicht 
diese 3 Bestaiidtheile als ein Ganzes, sondern als 2 iii ibrua 
JProcesse verscbiedene Misobnogeo die sich mir «inaoder eist 
Bittlere arithemtetiMhe Breiiueit aufilriugeu. 
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Btitra§ii»ur ^iemiseiien Men»tniM$ der Qt^ 



Auf Y«fiiiilAisiiii||t <wdlft«it Bände p. 1 diem 

Jonmals vom Hru. Geheimeu Rath Dr. II ei m Iis tiid t itiitge- 
theiltoo Ycrsotlie aad Beobachtungen über die Zergliedernog 
Teg«(al^Nscber «rgMoiBcber BMMgam« «iMnrtiieplV i»d der 
Gelreidearten insbesondere it. 6. ir., sind ?öa Hrn. Dr. Foe» 
so Berlia, cii iire bereits vor mehiereu Jahren, bei Gelegen- 
ki't eioer Reihe im Laboratoriam des Köaigl. GewerbeJostU 
fnts zu Berlin angesteUter Aoaljsea gemachte EtfabrnDgen nnd 
Ergebnisse, bekaimt geiuaclit worden *), weltLc duick Aureiheii 
m jeoe umfassende ^r^^^^ "^^^^ ^^'^ grossem In. 

teresse erscheinen, wesshalb wir dieselben hier mittbeilen. 

„Mit Reciil saict Herr Geh. Rath Hermbslad t tob der 
chemischen Zerlegung der Gelreidearten, dass sie eine nicht 
nenigv mühsame, langwierige ood nmsUindiiche Arbeit sei. 
Die (wenigstens bis jetzt nocb nicht au Termeidende) Unsicher«* ^ 
beit der Methoden bei Ausscheidnn^ der einaelneu Bestand- 
theile, ferbnnden mit der beslandigeu Besorguiss wahrend dem 
Anssussen der bereits ansgeschiedenen SnbstanssB^ dass ent- 
weder diese, oder die in der abfliessenden FIvssigkfit noch 
aufgelöst beündiii'hen , (dnrch eintretende Fäniniss) leiden 
»ftchten, BO wie die hHofig|n WAgnngen wahrend deo Ans- 
troeknens der ansgeschiedenen Bestandtbeile, ▼erlaagen in der 
That viel Geduld und Ansdaner. Bei BefoJgnng folgender 
Raihschlüge kann indess die Anzalil der Gednidproben um da 
B«detttendeo verringert werden. Vor allen Dingen hüte man 
feit'h dtTirleichen Arbeiten im Sommer Tonmnebnm, sonst ist • 
(die firfahrnug spricht aus mir) Zeit und Mühe ohne Rettang 
Teiiora. NRlshst diesem eigne man sich eine gewisse Ge-^ 
waodtheit, wahrend der Arbeit, schnell zn verfahren, ohne- doch 

Schwdsg - Md. NeoM Jahib. Bd» IV« 324. 

Jouni, i. tecliB» u, Okoa. Gb»m« XIT, ^« U 
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dabei io Fluchigkei't tn Teifalleo, ap. Man s.iurae also Dichi \ 
londeni betreibe die Ailieit raseh bintereinauder fort. Besoo. i 
im aorge mmt endlich dafür, daas die an^eschiedeDea Silh \ 
afanieo bo schadl wie mSgli^ aoBfrockoea* iHess gfsehiebt f 
am liesteii in einem gut eiug^erichteteu TrockeuofeO| ia 4lei| 
nao aber, wübrend sieb ansgescbiedeae Substaaxeo aan Am* 
tpoekoea dariu befiodeo, die Tenperatitr ani 30^ IL la crIiaU 
fen sneheii ihiisä. In Ermano:eluiig eiias Trockenofens im ( 
nao foigeude Kiuriciiüing , deren sieh Herr Ilo£ratb Stro- ; 
meyer xnm Tinckneo aller NiederscblMge bedient, recht p| I 
'anwenden. Man legt die an troekoende Snbstans in | 
poTcellaoene Untertasse, deckt eine zweite «m^ekihrt liaraui, | 
und aetxt diees auf eine über einem kleioeu Wiudofea lii^geiMli j 
warne gnaaeiserne Platte« Um aber bei etwaniger lo «tir* 
kcr Erhitzung der gnsseisernen Platte keine Zerslüinnä^ der 
vegetabilischen Önbstauz befiircbteu zw tiurfVn, setzte ieh di^ ^ 
üntertaase niehtauf diegnaseiaerne Platte selbst, aondernlc|li ; 
Bwiecben die Tasae nnd die Platte ein dunoes Holzbretchea. 
Anch kann man sich ziin> Austrock^teu der ansgeschiedeaeü 
Snbataniea gans gnt der Aäbre eines Stnbenofens bedieaei. 
Die an trocknende Subetana wird, se wie Torhin, iwiscfcei j 
iwei Untertassen ge!e«it. Aiiih hier ist os, der Siclierheit 
halber, sehr gut, zwischen die Platte der Ufenrebre niui (iii • 
Tanne ein dünnes Holsbretcben an lejien. ] 

Di^ yen mir analyatrte Getreideart ist, wie bereits obes 
erwAbnt, Weizen^ >sov(ni mir eine Menge Sorten zn Geboli 
nlandeMi deren Art ibier Cuiiifiruug o. s« w. mir aber aaba- 
kamt sind, waa indM bei der hier an gebenden Mittbaloag 
nichts schadet, da dieselbe nur eine rein chemische ^ keiues- 
wege3 eiue agronomische sein soll. 

J)er Gang 4er An»|jrae, den ich bei . diesen Weiaen-Aaa" 
lyseu' befolgte, ist derselbe, den HermbstHdt in dem er- 
wähnten Anfsatze S. 9 nugiehf, indem ich einen Iriihern Aui- 
sats von Herni b s t ad t in den Yerhaudluugeo der Berliaer 
Akademie der Wissenschaften , welcher der Haiifitsache nach 
mit dem oben erwfibttten übereiostiuirot , dal)ei zum Grunde 
legte. Nur in wenigen Puukteu bin ich etwas von deu Ue- 
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Mea Hermbsi&dr« abgewteben, mwi werd« diese gerin- 
gm AbweiekongcQ, ler tiebeivni TerglricbiiDg der Resnltate 

halber, getrea angeben. 

¥«0 drei Weizensortea steUie icb Toltettindige Anaijseo 
«I *); Ear bestiiiiiiito ieh nicfat, was Hermbelildt bei sei- 
ve« Analysen mit nnglaublicher Müiie soi^ar wirklich bestimm- 
te^ die Menge des Getreideöls. Bei diesen Analysen wurde 
irir aber bald die Unsicherbeil der quaotitatiTen BesiimmiiDg 
organischer Substansen klar; «od iebbescbloss daher, am mich 
IU überzeugen, wie weit sich bei der quantitativen Beslitnmiiug 
Hlgainscher Substaosen wobl aof Genauigkeit rechnen h\ssi 
üÄs Gelegeobeit so beaülseo, ood eioe Reibe Tergleiebender 
Gewiebtsbestimmnngen Torzuuebmen. Ich that diess mit der 
saturlichen Feuchtigkeit and der Hiilseosobstanz der Weisen- 
kSrner, wobei icb die ünssersteSorgfaUaowandtey ood werde mit 
gribster Gewisseobaftigkfdt aoi Schlosse dieResoltate mittbeileo. 

I) y erfahren hei der c hemiecheH Zerlegung^ de» 

Weimeme^ 

Eioe abgewogene Menge Weizeukörner wurden iu einem 
Pereellaosebfticbeo im Trockeoofen so laoge bd eioer l*ein. 

peraiur Ton 30" R. ausgetrocknet, bis keine Gewichtsabnah- 
me mehr Statt fand, üierxo oabm ich ungefähr Grao 
KSiroer. 

► ' , . • , . . ... , 

Eioe aodcre genau gewogene Menge Weizenköroei' Wör- 
de kalt mit destillirtem Wasser ftbergosseo, ood ' looge 
darisoeo gelassen, bis oie «0 ireit erwsieM warnt, daclb sie 
weh durch einen schwachen Druck aufilrücken Ii essen, wozu 
es eioiger Tage Zeit bedurfte. Nachdem das Wasser vor- 
dcbtig Yoo den erweicht^o KSimerii alfitgossea war, worden 
«e auf eia kleioes, sehr saober goarbeiletas 1 mit Idoiüi L5. 

*) T\pi dPTi Im Laboraforlnni K5nTgl. Oewerb -Tn&tffofg an- 
festellteii Weiteoanaljsen kam es iior darauf an, FeucLiigkeii^ 
mOienfaliitaiii^ SfSrkemelil und Ktobw xn beiiiBUBea, F* 

11* 
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«Iicni Tersehenes , halbkn^elförmiges Siebcbea *) gebracht, 
yjid mit eioem kleiaeo Pisliile serquetscht, währead dem, den^ 
ton Zeit ta Zeil sng^eselsfes Wasser, das mis den'Hdhen 
heraiiso^ed rückte Stiirkemelil ii. s. w. abi^espült wurde. Die 
xorückbleibeodea Hiilseo, deuen ituiuer Jiocb ein AiUiieiJ.Stiiiu ' 
kemeU o. s, w. aobüngt, mirdeii tod dem Siebcbeia geooi^ 
meii, und in einem Olaee mit frischem Waitser übergössen. 
Diuuit blieben sie so lange sieben , bis das Wasser milcbigt ! 
wurde. Alsdann Warden die Hälsen wieder auf das Siebcksa^ 
gebracht «nd, nnter fortwfihrendein * Uebergiessen mit frischen 
Wasser, mit dem kleinen Pistille gut aiisgednickt. Die noa 
anf dem Siebcben znrückbleibeuden Hülsen wurden , nm 
letateu Aotfaeile SlArkemebt o. s. w. davon au eutlerneo, lim 
luvieiieMual« mit frischem Wasser vbergosseu mid auf die eben 
aiigefüliiio Art bebaiulelt. Miluuler war es sogar oöibig sie 
2Qm drilteumale dieser Hebaudiuag an anterwerfen. iMess 
Uebetgmseo mit Wasser, Ansdrficken and Abspulen ninss 
überhaupt so oft pesrbehen , bis das auf die Hülsen ge- 
gossene Wasser vollkommen klar abl-iuft. Die so erbaheae 
rano Hutaeasttbstain waisd^, nm den WHgoogen des Filfmms, ! 
wobei stets ein mehr oder mittder bemerkliarer Fehler ent- 
steht, *n entgehen, in einem kleinen Fortellaiisf h ikbeu, mit 
einfm aweiteu zugedeckt, auf die oben angeführte Art hei \ 
30» B. so lange ansgetrocknet, bis awei aufeinander folgende ' 
Wlignngeo fihereiostin^mten. (Die Wii^nugeo der Hülsen- 
Substanz machte ich, um das häufige Tariren der Porceliaa- 
scbälchen an TSmeiden, in einem kleinen Platinfiej^ol, dessen 
Tara ein for allemal bekannt waK Es versteht girb natür- 
Uch von selbst, d;iss man beim Aiisschötlen der Hülsen aas 
dem Scbaleben in den PJatintiegel, nad umgekehrt, die «^rSssis *. 
^gfalt beobachten mnss, damit dabei nichts verloren gehe). 
BionM «riltticb gewöhnlich gegen 100 Gran Körner. 

Km dritte gewogene Men«e Wefzenkümer wurden mit 
einer kleiuen Handmülile.grob gemahlen, , darauf .in. diescin ge. : 
*) Naeh 4M te, ilie Buui an die T6Uea de» TMUara 
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nahlenen ZustABde wiederam, und zwar ganz geoan, gewogen. 
Mm Mablto der Körner eutsteht eia iiuc ftehr gariiiger V«»- 
kil^ dftfter die Diflimiii' beUer Waagen aoch stets iior sskr 
I geringe war. Die zweite WMgnng muss als die, weiche die 
wiridich ip Arbeit genoiuineue Meoge Weizeuköroer ^ai^isbl, 
l^gtnoiBoiea aad ia die fierssbsaiigsii geisgf a werdso. 

Dies« gemaMeneE Weiaeskörosr wsrdeo mift io ein Idsi* 
nes, in die Mündung eines grossen Becberglascs geseutes, 
saaber gearbeitetes ieiues Haarsiebcbeu gebraciUi mit wesig 
JBm» befeoefatety und io dicsm Ziistaode ss, lange gtlasssa 
\k das Ganze gehörig aufgeqaolleo war, and eine teigige 
^IhMB bildete. Dazu wareu iu der Regel aar einige Stosdea 
.lifclg. Baraaf wnrde diese teigige Masss aal daai Siebohca 
nk Wasser, «elebes, besonders anllftaglieb, ia Ueiasa Far; 
liooeo zugesetzt wurde, mittelst elucs klduon Pistills aasge- 
)(oetet, wobei immer darauf gesehen warde, dass das auf dem 
Siebehen inruckbleifieads eine zneaauneahiiageads Masse bKeil* 
Durch in dieser Art fortgesetztes Auskneten , wnrde endlich 
eiu weiches elastisches Kügelcbeu, aus Kleber {Triticin) und 
BHlsensabstans bestehend, erballtay welebea daaa iioeh ao 
lange mit Wasser ausgeknetel wnrde, bis daa daToa abiias« 
seude Wasser Tollkoromeu klar blieb. Die mit dem Wasser 
dorcb das iSiebcbeu hindurchgegangenen l>(^standibeiie sind: 
Stärkemehl, Eiweissstoff, Sehleinuaicker^ [Gummi • nad aSttre 
\)liosphorsaure Salze *). Nun wnrde das erhaltene Gemenge 
Tou Kleber und Hülsensubstanz in einem tarirteu kleinen Per* 
celbuischülchen so lange bei 30^ getroekaet, bis.keiAe 
Gewichtsahnahrae mehr Statt fand« Ton dem erhaltenen 6a- 
liitUe wurde das, für die hei dieser Operation in Arbeit ge« ' 
lommenen Menge Weizenkömer entsprechende, ans 2 bekaanta 

! 

' *) Aauer diesen Bestandtheilen enthielt Tom Klober nnd der 
BfilseoKubstanz ab^'^lHurene Flüssigkeit noch den, <leu llfilsea ei- 

^ genthnmlicheU) ExiracUTatoff, weJcbten ich, tler geringen Meuge hal- 
ber, ganz Ternachlüssigie» Freilich siod die von mir auf dieser Flü«- 
ligkeit ausgeschiedenen Subtlansea (ßSm^iamtQMf gitilohailkirei und 
Oammi) dann mehv oder minder mit dieser extneihren M ateno Ter* 
SSf einigt. Hormbstldt entfernte diese eztmctiTe Materie Toe 
«lern AttKkneten der Kurner dtirdi UebergioMSB mit 'Wvnrf ohao 
lie jedocli qaaatilatiT sn beftimmra« ' 
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QmUkii dt» HHIiMudhitot ikg^feä^ Dir Btol iil An 

Gljyiiiia des liieber«. 

* J)k$e MeÜud^f weidit litiiilich suverlüssige Biisiillaie 
giiK iait joAtch wdil immoi «uifiliiter. Es kmü »r 
Bftmlieb etoige Weizeimrten *) Tor, wekhe im gemaUsei 
Zustaude mit Wasser üliergossea ^war aufquolleu, bei deaea 
«8 ^Ij^r melit nofilck mr, beim AaBknetoa mil Wasser die 
gimsf Slesfs des Klebers auf dem SIsbciM sBsainaieii ss te- 
liaheii; 6teU giog bei diesem ein <^iossei- Theil des Kleherii, 
mit dem Störkewelile gemengt, durcii das Siebchea hifidiirch.v 
Ifl ekem Mlehsn Fall iiDderteJeh das Vei^hreB datua al» 
dass icb das Auskueteu der geinableoeu Köruer in eioem fei. 
neu Miißlinlappchen, weicbes nebst dem zom Zubiudea be^ 

. stifliintoa Biadiadeo Yorber liei 30<* R. ansgelrockaet nad ge- 
wogeo wordea war^ ToiMhai. Daa - naeb dem Aoskaetea ii 
dem zugebnndeoen Mubliulappchen zurückbleibende Gemeoi^c 
Tou Kleber and Hüisea blieb in dem Läppchen ^ uud wurde 
mil diesalD bei 30^ R. .aasgetrookeel uad gewogen* Vea den 
erhaltenen Gewiebte wird das des MusUnläppcbens nnd Bind« 
fadeas und das der Hulsensabetanz . abgezogen. Nacb dieser 
Metbode sind die Beanliala weil weniger sieber, als nacb der 
Tsrhfliigebeaden ; weil sieb bei d^m sweimaligen Witges Im 
MusUnläppcbens und Bindfadens ^ar zu leicht Fehler eiusdilei- 
ebeakönaeot 

4} Bettimmung det Siäfiemehia 

Ans der beim Au^iscbeiden des Klebers dorch das Hsaiw 
^ siebcheu biudiirch^egaugeuen Flüssigkeit setzte sieb sehr bald 
das Stärkemehl ab welches nachdem der griteste Theii 

*) J[<i^ haus aaih OAlcfiBhaH es «a eiaec tcUeclueB Sone Brfs 
•a beobachl«!!, T* 

**) Vou iüer fto bin ich gaaz dem Yeffabreu Heraiibstädt'f 

•**) Dies« gesclnelit tun so «cTmeller und TolistaDdiger, ji meJit 
man darauf sieht, dan Stärkemehl in seiueui ihoi eigenthfimlichen fcij- 
•laUioiich körnigen Ziuianda zn erhalteii. Ueberhaapt wird daiui 
daa* Anaaraela «af dem Fttliam oa4 aet AnefSiaeB aebr «MdMeM* 
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ibr darulMf llehMdeii I1fei(|lreil «b^earossen war, mebrerii 
Male mit liisi lit m destillirtea VViisser übergoMeo, sodann aof 
mxmk ABBgetrockuetett uad gamgMttt FillnuB gwamtll , ia 
diflieoi amiI. «a der L«fly IteoUei ba 30« B« Mtgetvockotl, 

ind alsdaiiu mit diesem ^ewoj^tu wurde. 

< 

IMe Ton dem Stärkemehl abgegossene, schwach milchig 
aassebeude Flüssigkeit, ^urde ihib iu eiuem Gkakolben zoni 
SMm g»bni€lily «oM sieli der Biwtiaaslaff « larlen Flok- 
k«« ausschied. Er wurde aof einem «^ewogeoen Filtrnm ge- 
ittDnielty aiisgesttsst, liod mi^ dm Fillrum liii 30^ &. ^Irook- 
in luHl gewogoa« 

6) B€ttimmuug de* SckUimxuciers» 

< Nachdem aof die eben iiageittbrCe Art ans tefm 8tt»- 
kemehl abgegoseenen PliEesIgkeit der Btweissstoff aasgescUe^ 

(leo wordeu war, wurde dieselbe ?orsicblig zur Trockeue ub- 
gedampft Sie erhaltene irodiLeue Mass^ worde mit atarkem 
Weioc^iat gekoeht, wodoreb der Schleimindker anfgelSst wur- 
de, das Gummi und die saureu pbosphoi'sauren Saizti aber 
nDaiif2:<^lüst blieben, PHachdem der üückstaod meh|rere Maie 
mii Weingeist . ansgesiisst werden war, wurde die gesammte 
wein^eistige Fldsslglceit in einem gewogenen kleinen Porcel- 
lAuscbitlcbeu Yorsicbtig bis zur Trockene abgedampft und der 
•e erhaltene Sehldioaneker aisdABa gewegOB. 

Der nadi dem Kodhea mM Weingeist bleibende Reick« 
Staad worde mehrere Male hintereinander mit geringen Men- 
gen warmen destillirtea Wassers übergössen; die dadurch er-- 
halteoe wüsserige Anfldsnug des Gummi alsdann vou deo uaaufge- 

1 Vistsuniekbleibenden sauren phosphorsanrenSalien ahfiltrirt, iu ei- 
nem gewogenen kleioeuFoi celiauöcbiÜdieQ Toroichtigsof Trocke* 

I ' ' ' 

Mni etrncbt diesf id» laidit daduvch, dAM mm di« s^'^^'^m** 
%Xnm aiohl lanse in tanauf^equoUeMn JEnttaade Uhi« V. 

I 
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iie ftbf^cdainpft, uud der erbalteue RikdcBlllnd (d«8 Gomni)^ 
gewogen« 

Das FUtrom auf dem bei 7. die sauren, phosphmMirrai 
Sabe augesammeU wordes, war vorker bei 30^ K« att^^e- 
trocknet ond gewogen« Die sauren pbosphorsairea SaiMn 
wurden uns Tonicbtig «w^c^fieet, nod darnöf wAi Mi FäMil 

bei 30 U. gelrücknet nud sre wogen. Die Basen dieser tSiilz 
vareD| wie Me anch Heriubstiidt anhiebt, Kaikerdt^ttui'^ 
Bittemde^ Bor fand ich dakei «oob eioe-.Spnr lillioliefd^ ''^^J 
Als dritte Pertion, worin der Kleber, das StUrkesiey^ 4| 
der Eiweissstoff n. s. w., bestimmt wordea, oabrn ich ii 
wgefAlirdOO Gran K&me, 

U) StgMhniite dtv chemischan Zerlegung des Weixi9%^ 

Nach Akt eben bescbriebenen Art anaijsirte ich drd 

Nordamerika cultlvirte Sorten Weizen, lieber die dabei 
baheoea nud io folgender Tabelle aufgefübrleu Resultate bak 
Icii indess freimfldiig m bemerken» dass mir dleselbeo seil 
nicbt durchaus genügen, ja dass sogar einzelne Zahlen/ 1 
die bei einer solchen Analjrse obwaltenden Umstände j( 
Art Ton Genanijg^keit an iehr ersdiweren, sebr muoTdM 
iig sind. 



Fencbtigkeit 
Hulsensnbstuni 

Kleber / 
Stiirkemebl 
Eiweissstoff 
Schlei inzuci^er 
Gummi 

Saure phospbori. Salze 
Verlust 



iVo. 1. 



9,38 
8,30 
15,04 
56,03 
0,15 
0,60 
041 
0,08 
10,01 

100,00 



8,45 

6,65 
19,56 
56,67 
0,88 
0,60 
0-18 
0,06 
6,65 



100,00 



0,7» 
6,90v 

0,3Ö 

0,68 
0,40 

0,06 
7,46 
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UI) Er ^ chnisse de r mit der naiurliehen Feuchtigkeit 
und der Mülsetg$ubstanx der Jf^ eixenk or ner vor» 

I . Mtimmmugem^ 

Die Abrnkt, die ich, als diese Arbeit vou mir uuternom- 
mm werde, rot Aagen hatte, war, wie leb anch oben bereits 
bemerkt babe, zo untersocbea, wie weit weU die bei dea 
au^eateiliea W eizeuanal jseo erhaltenen Resultate znrerlrHssi^ 
Mias •kli TBflalir daber Uerbet Mit der allergrtesteo Ge- 
ittislitil and SergMt , oed kaan die erbalteaea Resnitate 
mit Tatler Ueberzeoffuns: für znverllisRisr erkifiren. Um das ia 
Aibfü befiadKebe Material mit grösserer Leichtigkeit über- 
Mbia 9a kSaaea, Mgte ich- der, bei der Aoaljse aeorga- 
uischer Su)»staazeii stets mit vielem Nntiea angewandtea - 
E«gel, mit möglichst geriagen Meogeu zu operiren, und ^ 
irlodte daher bei diesea Vereeebea immer aar angeföbr 30 
bis 50 Gran Körner an. Das Troekaea geecbah ia kteinea, 
mit feiuem weissen Fliesspapier und sauberea Glasplatten 
b«4eckiCQ PerceUaascbülcbea, i» eiuem kieiueu Trocken- 
ofen mit ^rosster Vorsiebt, wobei immer die sar Terglei- 
chnng bestimmten Substanzen fjfleichzeitig ia den Trockea. 
ofeu gebracht wordeu, uebeueiuauder stehen blieben, und 
gleicdhzeitig aach wieder aus dea Trockenofen heransge- 
Kommen Warden* In den Fänen wo ich drei Gewichtsbe- 
.8limmuuu:eu "emailit habe, wurde der dritte Versuch allein 
angestellt« Die Wägnngeo wurden in einem kieiueu neuen 
Platintiegel, dessen Tara gans genan ermittelt war, gemacht. 
Als letzte Vv :i^tin£f wurde stets die angeuemaien, welche, nach« 
dpTii die zu tro<^kneude Substanz wiederum eine bestimmte 
Zeit lang im Trockenofen gestanden hatte, mit der Torherge- ^ 
henden ganz genau ubereiastimmte« 
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Versacb» 

14,21 

13,30 
14,85 
14,21 
13,6S 
16,06 
15,65 
15,63 
14.48 
14,30 
13,44 
15,06 
16,<>0 
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14,41 
13.31 
14,88 
14,14 
18,82 
16,39 
15,40 
15,30 
14,29 
14,46 
13,65 

i5,n 
UM 



5,189 
5,084 
5,114 
5,579 
5,400 
5,5ff0 
6,681 
4,845 
4,615 
5,485 
6,343 
6,882 
4,992 



4,663 
7,721 
4,657 
5,047 

6,387 
4,800 
4,595 
6,202 
5,008 
5,984 
7,889 
7,827 
4^ 



3t«t 
Yenoeht 

4,887 

6,054 

5,978 
5,2ft 
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X. » 

Ü'thtr ein Instrument zur Bestimmung de» 
SäMregehaltM im Essig. 

Ton Fa. 1 u I.» O T T o« 



Als ich TOT eioem Jahre aus! alt der bis dahio iu den 
Itbrikieii des fieirs Natlmsisssn Altbaldsssieben übliehsn 
ÜBlhod» des Bss^l^ zu iMreiteo di« SebodlmigfabrikstioB 
einzduhreu unternahm, und in dieser Beziehnug Versuche au- 
slel^le, wurde mir der Mangel einer sicheren und scboeli aus« 
idibreiideD MelbodSi den Siuiregebalt des fissigs la beslim- 
meo, äusserst iüblbar. Wis bekaolty km das sptciliscbs Ge- 
wicht des Essigs nicht dazn benutzt werden, weil derselbe sel- 
ten oder nid reine Terdänule Essigiiiare isti sondern stets 
ibiDde, gow5fafllieh schleimige Beimisebangen entbAlt, so wie 
aiali andere Stoffe wekhe in den versrhicdeiieii Arteji voii 
£ssig als uuterscheiiiende Bestaaütheile euihalteü »lud. Auch 
geatattei der Umstand » dass eine stärkere Essigsftnie nnd 
eine Tcrdünnte aar sehr geringe Abweichungen im specifiscben 
iiewicht zeige», ja die stärkste nicht einmal die grösste Ei- 
gmschwere besitst ^} nicht, die Stürke des Essigs nach dem 
spedfischen Gewicht sn bestimmen. 

So zeigt z. B. eine dem j^emeincn Essige au Sänregchalt 
gleiche Essigsäure eiu speciiiscUes Gewicht von 1,0085, und 
mne Umal stftrkere Säure vor ein speeifiscbes Gewicht ?oa 
1,072. Hier findet also nnr die unbedeutende Diflerens tob 
0,0635 statt. Vergleicht luau damit eine verdünnte Schwefel- 
Store welche mii dem Essig gleiches Sattignn^^svf rmögen hat, 
se seigt diese ein speeifiscbes Gewicbl von 1,033 nnd eine 

•) Nach flen VeriBcbpii Ton Molle rat hat der Eisessig ein »pe- 
ciri!Hch^<i Gewicht vou 1^063. 100 Thf^ile von dieceui erzeugeu luit 
; 32,25 Wasser die dichteste FliWgkeil von 1^0791 »pecifische» Ge- 
wicht, mit 112 Wasser entsteht eine Flüssigkeit, welche, wie der 
£i»etftig, «iD spedfisdies Oewicht^vou l,Oöa bat. Mit nebr Wai- 
tsr »Inmt niut das »^waSache GewiA iauntrab^ , O« 
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13ma1 «lürkere Sfinre ein speeifiscbes G«wickl w 1,660, i« 

die Diiieieiiz 0^627, iilso fast s^ehumal so gross^ist, als kin 

Die snr Bflviimuwg 4w . SftuMg^lialte ißs fisap gi^ 

wihDÜdi aiij^ewaudle Methode besteht in Siittjguufir der SiilV 
desselbf'ü luit einer besüiiiitiien Base, aus dereu dazu DÖtbigtr 
Qmuilital sich der SänregeliaU teicbt bereclmeii lä^sk Diw j 
Terfahren wird auch gewiss inimer das Toraügliehere kUk^l 
nur in der Wahl der Base, und ob dieselbe reia odernÜj 
KobbMisaiire Terbiiudcii, und, wo es aiigeU, fest ader im aid' 
getöstea Znstande angevandel werden soll^ wird siek »diHtlll | 
Terbcssern lassen. 

Seit laüjj^er, Zeit bat man daw das eiufack - kobleRSSBre < 
£ali gebranckt, und aneh ietzi wird dasselbe snr. PmfiuiK iß 
Besigs anf seine SfUtignngsflltbigkeit .am meisfen heuH-^ 
Nach der Yoiscbrift fast aller Pbannaco|>üea inÜBseu 4 Lli« 
des Essigs 50 Gran trocknes kokiensaures Kiak siiiti^P^ 
Man kann allerdings leiekt finden, ob der £s8ig diese, HaM 
▼on koblensaurem Kali salligt oder nicht ; will man aber ni] 
diese Weise den Gekalt an Essigsiinrc quantitativ bestiiuiaei»| 
SO gekört schon grosse Genanigkeit und Vorsiebt dain. IM 
Uneb nnr annähernd genaue .Resultate sn erbalteu , da dn^ 
kohleusanre Kali aur schwierig vor dem Aiizieiien des ^Tafrj 
•ers ans der Luft sn bewahren ist. Das genaue Wage» ^k 
die, obsebon nnbedeotenden Rerkonugen sind aoi*k nicbl «M, 
dennaiins Sache, und das Eiliitzen der Flüssigkeit, wdd* 
unerl^sslich ist, wenn man iiicht ganz falsche Resultate erhal- 
len wiH, ist nicht minder ein seitraubender Uebedstand 
Methode. 

Durch Anwendung des koblensaaren Natrous statt des 
koblensanren Kali's hat man einigen Uebelstiinden dieser Me- 
thode begegnen wollen , im Ganzen aber doch nnr wenig ^ 
bei eewouuen: denn wenu sich auch das kohlensaure Natrta 
besser abwiigeu lasst, als das kuliiensaure Kali, so i&t üuiii 
das leichte Entweichen seines Krjatailwassers an der^Lif^ 
vnd in nicht ganz fest Terschlossenen Gefassen , wohl za k» 
rücksicktigen. Da, das kohlensaure Natron mit l^y 8| uud 10 
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Ksd^^gewicMen Wfisser krjstaYlisirt, so ist es leiolif mSglieb^ 

, dass diese TerschiedeueuSnlze, welche bei verscbicdeoeaTeiiipern* 
Im MiakiTsUüiisireo, io demgewÖliDlicbettkohieasaiireuNHtrss 
gemeogtTerlmmes. Bs wtril daher der Gtebiihao ttealrnKsireuder 
Base auch hier nicht immer ziivei'lassis!; crseheiiien. S«*lhst 
leutt Jtuiu lieide Salze ( das kohlensaure Küii uud iSatro» ). 
i Vfo' 1» fieüeidit iron des techoiscbea Clieniikera und Essig* 
JUHvkuoteii schon geschehen ist, in Auilüsiiiig anwenden, und, 
OH das Wagen und Keebuen zu eraiiaren, die Siiliigung in 
imt gradsirtete Glasröhre moehmeB wollte, so siod doc^ 
^ llrAifbrimseH oud das dHdoH*h leidil ferorsacbte Vers|iritiea 
ond leherschaunieo der Fiiissigkeit, so wie dn» znr Vermei- 
' däA| der BildttBg von doppfh kobleusuureu Sahea höchst uö- 
1 HHiilzeii denelben nirht ||;ieriiige Uaaaiiehiiilicbkeiieii. 
9ä larh kolileiisaurea Anunoniak keine Vortheile ror dea 
' Mea angeführteu kohl^nsaiircü Alkalien darbietet, so scbei- 
'M air koMeosasre Aikaiiea überbaupt oiebt xweckmlissiiip sa 
^btr leiehteo Wfld ^sfcfaerii' Besliminang des SAvregeballs in 
^0 Ter^ichieileiieu Arten des £ss^igs« 

Aettkaii iiod Aeizoatroo anatiwendea wird mao eben so 
^enlg mlüssigr ündeo^ da* beide scbwierig frei Too Kohlen-' 
^WJsre darziislellcn sind, niid di^se anch begierig ans dir Lnft 
vtazieheii. Proi. Völker in Erlurt bat das, aus reiuem ge« 
finuinteo Kalk dargestellte Kalkwasser als das sicbersle PriU 
Hiuf(8iniitel für den SHuregehalt des Bsslgs empfohlen. Man 
'sdiuiii-i iiach seiner Angabe ein bestimmtes Maass (z. B. eiuen. 
CubibLoü) des 'zn prnfeodeu Essigs iu eine cjliodriscbe Röhre, 
^d setzt naeh und nach das als Maass dieiieude Gefüsschen 

^•11 Kalkwasser liiiizn, wo sich durch die Anzalil üer znr JSiit- 
/Ügnit«;; erforderlicheu Portionen Kalkwassers die Grade der 
rttärke des Bsstgs ergeben. So wfirde ein fi8«iig, der anr Sal* 
^%nig S24nial sein Volnmen an Kalkwasser brancht ein 24gWI- 
s[er genannt werden köuueu. £s würde auch ieiciii »ein, 
''«iu Maasa so eioinricbten, dass es Procente an Bssigsiinre 
>iizei<;te, wenn nnr das Kalkwasser immer glelchml Kalk 
•»fgelüsl enthielte, was nach den jetzigen Erfahrungen nirhl 
'er Fall .aa seia scbeiot, de sich der Katk^iiaeh Datouin 778 



Theilen Wassers Ton 16° naeb Phillips to 7j2 Tbeilpn 
Wassers von IS'^jö aiiÜöst sod oach Berxelins dcfMiW 
4U0 — 590 Tbeilen WaMera «ar AnÜteimg «ilMtW ksk 
miisste das Kalkwimser selir oft erneuert werden , da bei 
jedem OeiTtiea des Gefilsses, iu welchem das Kalkwaeser 
liaitea ist, eine PerlioB Kalk darck die Kokleas i iare der Ui 
aiisgeschiedea wird« Dieselbea UaamiclMiliehlceitei) %]<lhUI' 
in noch höherem Grade, würde das Barjtwasser leigei« 

Kokleusanreu Kaik und koblAasaareu Bar}r| aar qaMlU 
lativea Bealiramnag der EsBigsfittre anznwendea, Ist bei Mift 
Jütischen Versuche« zwar empfeh hinaus werth, für den «ewöb»- 
lichea techni»cbea Gekrauck ist die Benataung derselben «Imc 
■ickt beqnem» . . • 

Ausser den aa^elihrleii Metkodt« , dei- SfinrAsi^ak ia 
Essig zn liesiiiiimen, ist mir nur noch die wesetuiich tob 
allen rerscbiedene der Herren Jokn Bad TajIoth* 
kannt, Bie^e Ckeniiker vfinilirk seklagieo die dnneb 6jith>Dng 
mit gelöschfem Kalk erlangle specifisehe Schwere des Essijjs, 
als Bestimmuu^smitfel seruer Stärke ror. Meiner Ansicht^ 
sack bat diese Verfakren den ikrigen dnvekaas keine \ 
zü^e, denn srhir^rHfli %frd das Kalkhydrat die schieimi^eir 
Theile des Essiii^s so präcipiiiren, dass nicht die nock anfj 
Ueibenden, bedeuteadea> Irrtkmn kei der BestimnHiag deas 
flfken Gewickts kerrorbrlicblen. Anek wird stets eiue mckr 
minder grosse Qtiantilat von dem überschüssig zugesetzt 
'Kalk mit iu die Flüssigkeit kommen, da sieh deraellie 
kaontlick w«t leickter ia saiskaltigea FÜsaigkeitetty ab In 
aem Wasser anfl6st. 

Nach manchen zur Erreichung meines Zwecks aiigestelP 
len Yersacben, sebien nrir endlieb das flüssige Aetsamni 
als sAttigende Base snr genanea Bestiaiflinng der Sli«re 
Essig am zweckinjissigsteUj da der Gebalt desselben an abso- 
luten Ammoniak, dnrek das specitiscbe Gewicht, G^oaaslti 
bestimmt werden kann , da ieraer das flMge AetiamMiy^ 
die Koblf^sRare der Luft nkbt «allznieicbt aufaimwit, «nd da 
dasselbe endlich in sehr verdünntem Zustande bei gewükniicher 
Temperatnr gar oicktSi oder deck aar ia köckst gvrki^er Mea*' 
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ii Ton seioem Alkali-Gehalte verliert. Anstatt des LakiDiw» 
, fipiers waodte ieh die viel eropfindlielittre Lwkwnmiinelm an^ 
M den Sftld^Diigspaoki lo iMstimmeo, viiiI, mn Wilge» 
ond Rccliuen za vermeiden, bediente ich mich einer graduittea 
(rksroiire. So eutst^iud im Verlauf riieioer Vermdie |bl^Q«' 
teAcctomter, dorcii weldif« der Simregeball des Bstigs, 
amner dordk rietfliillige Beornzmigdemelben erlangten Ueber» 
teogong nach, be^emer, schneller und geoaoer, als uaek 
; mt der oben angelübrteD Melhodea , «aegemillelt wer- 
im kaon« 

Das höchst einfache Instrument besteht in einer Glasröhre 
(sieke uib. II fig. 1), nvelcbe eiuea balbeo' Zoll weit, und 
, ntt 2oU laag ist. An dem , einen Bude ist die Glasröhre 
' nigcMinelsen, am andern oflRps nnd daselbst am Rande ein 
weflig nach aussen gebogen, damit juau beqsem diese Oeff« 
mk dem Finger Terschliessen kann« , 

Bis an den Pnakt a lassi das von mir Terferligle Inslm^ 
»ent, I Gramme deslillirfes Wasser. Der Raum zwischea 
ü b aber genau 10 Graninien (-10Q Deeigranimeii; Was« 
Mf bm 13^ welche Temperatar anek bei allen folgenden 
Inrndraa beobachtet wordea isl. Die Rftnme s wischen b 
Dod (7, c and d n. s. w. fassen jeder 2,080 Grammon Was- 
ttr, deren Voluoieo dem von 2,070 Gramnea einer Aetzam- 
»MiiakflNSsigkeit ,Ton 1,360 Prooeat Ammoniakgehalt gleich 

Diese Menge von Ammoniak ist gerade erforderlich, am^ 
l Dei^grawwe Essighjdrat (Essig) zu sättigen. Alle diese « 
kteme «erden mit Demant auf die Rehre beschriebeo^ und 

b • 
letiteren 2,060 Grammea Wasser fassenden AbslHnde kon- 

leo in vierte, ja wenn mau will acfite Tbeile getbeilt und, 

sie Proi'.enteu entspreehea, mit 1, 2, 3, a. s* w. wie die 

jttUdoag lehrt, beseiehnet werden* 

Die Anfertigung eines solchen Instrnments ist mittelst ei- 

^ geuaueu Wa,!<e sehr leicht auszni'iihren. Bei dem Gebraa- 

M demelben füllt man den Raum bis a mit Lakmnslinctary 

Wdie man na diesem Behafe aus 1 Qneotrben Lakmns nnd 

»Loth Wasser bereitet, dann giebt man l)is 6 den zu prüfen- 

kü Essig kiusa, welcher mit der Lakmustiuctur ejoe rothe 
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dAisIclli Nm mtd rm terPcoMUsrifklit (min, 
wie schou erwähnt, itifi^fgen AetBftnaioiiiak Ton 1,369 Proceat 
AiHmoäUkgehittO' ^ vi^ aui|^etzt, daan die hlaue Farbe 
Llikiidt^eMw wAUi» MrgteteUt rSmynadi demtiSMe 4ir 

Flnf;sii>keit in der ^raduirtea Rühre ergiebt sich nun 4er Fl^ 
€cul|^(^h<Ui des Eijsi^s an reiner Essigsäure. H^Ue^i^^ 
bis^, Toa dffr Prabtlliissigk^ii , ^Wietzen ii|ussenj* ehe'^ie blaoe 
Farbe der LakranslincUir wieder erscbieu, so enthlitt ^er Essij; 
44 iVoient au Eisessi«^, Ich bemerke hier uoeh, dass raai 
nach jedem ^j^ebeu djer Probeilüssigkeit die Glasröhre nut 
dein Finger. TerscI^U^t n^d elpig^ Mal nmkebrl, bisdieil^aill ' 
durch die i^anze Flüssigkeit gleich ist; daun ziel|t mao ili 
Fiü^ei( wieder ab, indem umu etwas stark aufdrückt wodarck 
die Flüssigkeit^ welche au dem Finger bangen gebbeb€li,pj| 
den iGlaswfinden berablliniTt. Anfangs ^rancht man mit 
Zugeben niebt eben bpaiNam zu sein, und dm eh einige Ut'büoj j 
erkennt man bald au der uiebr oder ininder belhofbeu FiirUii ' 
der Flüssigkeit, ob noch viel odi^r wenig Frobeflüssigkeit 0> 
forderlieb ist. 

So leicht es nun auch ist, mit diesem Instrument uinzfi*! 
geben, und mittelst desselben sehr schnell genaue Resultate 
erhalten, wenn die Probeflüssigkeit gegeben ist, so 6cb«td|||' 
var (iie Mittel nnd We^e aufzufinden, die ProbeflüseigkeÄ- 
leicht und immer von der vorgeschriebenen Stiirke damistd-; 
leo« Ich überlasse es Sacbknudigeo sn beurtbeilen, in wie «älj 
en mir geglückt ist, eine Anleitung dazu zn ^ebcfn. ! 

Die Versuche von Davy nnd Ure, über den Geliall fliw 
Aetzammouiakftüssigkeit au Ammoniak, zeigen noch etva 
1 Proeent Di0Brens anler sieb. Die Ton Dal ton mgebcsi;: 
noch bei weitem grossere Abwefchungou. Ich heschloss dalii^ 
durch eigene Versuche denselben zu ermitteln, was auch um ^t» 
mehr nötbig war, da ieb bei Bestimmung des specifiscbeo 
Wiehls, ansser anf die Tem|ierator auf keine andere ConA» 
tioiien Rnt'ksicbt nehmen wollte, um denen die sieh meiues 
•trumentes bedienen wollen, dieseibcu zu ersparen. 

Die Mormalflttnsigkeii, welche ick den folgenden Yemochit 
zum Grnude It^te, war ein flüssiges Aetzamiuouiak, weWi^j 
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13® R. ein specifiscbes Gewicht von 0,9556 zeigte, das des 
WiBsers bei iUr8«U»eo Tcnperaiur 1,0000 gesetzt. Um 

W«g ein. 

4,$75 Grammeo dieses ftfisrifSD Aetiammoiiiaks Warden 

mit eiwii dem sechsfachen Gewichte dektfITicten Wassers ver- 
aisckt, nnd diese Flüssigkeit durch eüitlie Tropfen Lakmus- 
.fiicdir schwach gehliloL Bann wurde dieselbe mit verduaal 
'tnrSdiwefelsSnre so lange verselxt, bis sie schwach gertthel 

«ndueo, nud Lakiuuspapier im Geringsten nicht vcriinderic. 

Ins dieser, mit noch etwas reiner Salzsäure angeslinerten, 
vi Inrch Wasser Terdünnten Flüssigkeit wurde nun durch 

I? Auflösung \on Chloi l»ai yiiiii St hwefelsiiure gefällt, 
niedergefallene schwefelsaure Barj^t zeigte eine schwach 
iiie Farbe. Er wurde auf einem Filter gesammelt , gni 
. an8gewascUeii, getrocknet, gewogen, einem Theil nach gegliiht 
id wieder gewogen« Der geglüLle Antlieil war volikoniiueu 
nw^ Um sa sehen, ob vielleicht etwas schwefelsaurer Ba- 
rji dorch den Kohlenstoff der organischen Substans , welche 
I Bit uiedergcfalleii war, in Scbwcfelbarjum verwandelt sei, 
f jliergoss ich denselben mit Salzsäure, wobei sich aber nicht 
fa mindeste Geruch nach Schwefelwasserstoff wahrneh- 
liess. 

I Die Menge des erhaltene4 schweielsaurea Baryts betrug 
^ I^UOS Grammeo, 

j In diesen sind an Schwefelsäure 1,1889 Grammen enthal- 
*imy welche sui^ Sättigung 0,5053 Grammen Ammoniak erioiv 
fdero, die ako in obigen 4,&7& Gramme» Aelsammoaiak- 
l^üssigkeit Yoibauden waren, nnd folglich in 100 Theilen dea 
' ittsageu Ammouiaka 10,977 Theile absolutes Ammoniak. 

(Bei maom swoiteu, auf dieselbe Art and Weise aagestelk 
IfB Versuche, erhielt icli von 9,115 Grammen mit Terdiinntee 
i ädsefelsäure gesiiitigter Amnion iakÜüssigkeit 6,7747 Gcam- 
I wa sehwefelsaaiea Baryt. In dieses sind an Schwelelsiiaro 
2,3286 Grammen , welche aar SMtignng 0,9606 Gfamnea 
JooriL techD,u. Skoii. Cheni« XIII, 2» 12 
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nie «cbou crwäbttl, iüssigeu Aeliaiomoiiiak 
Ailiiiioil«l«*ii^^vW »»«Mi^ da» ^ f 

Fluasigkeit in der graduiruu üolire ««'«''^^ VV- 

bis^ TO» der ProbeflüsfiigliQit psel/^. ^ ^ ^ 
FnrW der. JUnWinnsÜMCluir wieder er| 4 

iiat h jedem Zugebeu der Prob f. | ^ V 

^AM. Vii.irap vMrBrlilit^sst niid ei / C ^ Ä 



dem ¥imjer,Y«?r^fMie^st mid ei^ %\t\ 
durch die ganxe Flüe»igk€it| ^ \ ^ 

I iiiitei; wieiler ab, indem W ^^^^ % \ 
die Flüssigkeit, weiche au ^ 
deo Glaswfindeo 




Ziigcbfii niilit ebeo ^W' ^ 
erkennt man bald an 
der Flliasigkeit, ob 
forderlich ist. 

So leicht CS ' ^ 
giheo, uodaiiUelj 
erhalten, wenn 



-4 

^iiin^tiHiilpr, 
,j4'ii eine 

, and aiii Tiws^^j^mn 



C5 



ivar es die M'^ 
leicht und io 
len. Ich üb 

€8 mir gr ^ Misciuinu^eu würde jedwgi^ eiuc Qimtil 
Die ji^"^'^^ ^ ^ «0 lenwbUesMiiiP! 
Aefzanr , feg«l«»f (^waalitfit geoa« gew( 

1 Pre dewichle derscibeii die Men^e des .Wassers 
noch A^^^B vai) ttn eme AetäaiuMiiiaUUissig] 
dar ^ (^^^ willkiMi«b Imtimmieo) ProceDtg^Nll«! 
^ P»eses Wasser vorde nun ebenfalls in einem 

tfkia« höchffi fesan «liigtmgis , «idiBiU defi ^t^* 
^cii AeiiMUMmbk {%m 10,954 VtwsMpkO^ 
Wollte man hierbei die Mengen bekkr^ des Wassers, 
^gtHrk^ra iUasigea Ae^wMiiaks, wtldie eiiorii^'^^^ 
um dbe rerdimtm AalMinmoiuakflussigkcit 




m 

« 

^ ^> ^wjwBiwi^wwpB^ '^mniriiiiii 

^ ^V»^^^ "^mRch \itl Ammoniak 

^^ ^^ ^ Merode MÜ^Ud^ 

"^ich aber da- 
.der 

^ '^^^ dieser be- 



-«Su ^ enfhaltenden Mi- 

, ^^'tv» VylPDW «|P0CnVC1IISni 

»»e düuae Glaskugel mit 
S9|L ^ eiuea Zoll lan^eu ange^ 

^ Mr dttfdi Awmk JPcibiriek ita 
.ifiltelst eines ganz dünn znlanfeuden 
gefüllt, ood clorcli |£iiiUuicbeu in 
MiUa aar 13« R.' «rfiallni Warfc, aaTihae 

liracht. Dnrch Eintanchen von Fliesspapier wur- 
^Mgk^it gieaau Ina ao dea Feilstrick gebrachti uod 
Uigätt AllMriMi»**tfffhMr Wage gewogen, weU 
gut noch 1 Milligramm angab. Wiederholnngeo 
ia2Q den ^fundenen a^ci^schea Gewichtea mhr Zu« 

ftif diese Versnche gestützt, habe ich folgende Tabelle 
pwaifoi, io welcher die ersU ColaBiae dea Gehak aa aliso* 
jjJ^^dMMUdr !a atiiiia'*tfB«3ged' letiiUDiDOBialr, ni Kocen^ 
die ziveite die diesem Gehalte entsprecheodeu speci- 
eatbah^ Von 10J954 bis 6 Proeeot sind die 
ita p^stM Then dfo RMaltaia aieiaer Vmache, 
bis 11 nnd S bis 5 Procent aber bomben sie anf 
Dg, weil mir 'ftil*.|eae aber U Procent keia aa atar« 
lljiiiBUliiak iw iBMbf e aiead , aml weil M im Mtk 
»dignng der Vt'rsuche fand, dass die prcussische Pharma- 

eia Atetges Aetzanmioiiiäk tön 0^975 specifiiiciiem Ge* 

12 • 
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Kmmnmh fifoHyrf? H^cmna erglebt «idi iik JUW Aeli* 

Bei einem dritten mit 15,112 Grammen nngestellta 'Ttt'- 
suche wnrde GcliftÜ..«i* ^J^»M2ß ^«cent gefnoden. ' ^ 

cenl differirfD4ea yecau<^0 iat lOfiSA^ 

als der Gehalt an ^mnioni<nk in lüO Theihjii eines flüssigen 

meo wnrdevu ^- ^i.i i ri -r}) .«m ;•» •» lu- * • 

Znm U«bqr<lü88 ^(Wti«l^^M; jp dfr zfir Sä^^ 

angewajidteu TerdiiuMli^a ^^^h^i^^olsWI^ de|i, fiehalt au aLi:»oiü- 
ter Schi^efelsäire ..4^ch Cb^c^rjum aufs QfiHtfpeste, nd 
tDisi^te ^oe bwlimmte I^M§e ^A^lliffi ninl .4«r<«. 
erbalteueu ResnUatea bcr^'chnelon, zurBüiti^nog erforderlid»« 
Menge des flüssigen Ae(z«uninouiak% wejcUes jitit \\>sser «i^ 
was v^rdiuittty aofl iurph einige Tcpjtfeii l4a|$mnptiiifAir,pik^M^ 
bliiaiioh gefärbt war. JBierbei «rfaieU kb eine FUs^igM^ 
welche schw,icli violett a'fiirbt et schien, auf Lakmns- wn^ 
Ciircoiiui|i«|iii9r gar uielit reagirte|. uud a(i)l Zusatz einer iiöebsl 
gerillten Spur obigf» Sr^iwcfelaüarejf, e^gleich. f^f^^eHrolk* 
Filrbnng einer «rarco Flüssigkeit zeigte. 

Mit diesem flü$sjg,e^ ^elz|i)|iiii9iuiak und jnit de^tiiliri«"^ 
Wasser machte ich nan ]^i$$q|iongea , .^eMpt^e. b^tjflfflrfPi-f»- 
cente imunoiiiak enthii^UiQi^ imd prüfte «^dif^elbi^ IM^#^ 

ciEscbes Gewicht. ' . 

Zn diesen Miscbnngeu wurde jeden^iDal eine Qn^titat de9 
Üiissig^ii 4j»tMiiiinioDiak8 in eie lest so venschliess^q^le^ tfuV'- 
lee Glas gegeben, diese Quanlitfit gemui ^wofgea, ^ 
nach dem Gewicliie derselben die Menge des Wassers berech- 
iiet, weiche Aölbig waiv um eine AetsanuvoniaUussigkeit too 
Biederem (veo mir willkjUnücib beslimmleii) Pn)cen<gdUiVe » 
geben. Dieses Wasser wnrde nun ebenfalls in einem biwB- 
deren Glase hiicbst genau abgewogen , iiafl mit dem starkem 
lluseigea Aej^mmeniak (f en Preceotgeball) mniicbt- 

Wellte man hierbei die Meageo beider^ des Wassern, sirf 
des Gtiikern flüssigen Aetzammoniaks , welche eriordirfich 
wftrea um eine Tcrdüiiaiere Aetiammooiakflässifkeit lu g^'h 
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besrtin^im, bo wurde m«o iü bedeutende Irrthom ^ 
|fiakeu, da beim Abwit^en einer vot^gtschrMtäm QaaotilUt 
lvii^%«ltllhliliMll)fikffäMigke^ iSM iMinlldl ^ AteMötilak 
ij il>» rtc litr'''>fehi'1^tW, >mifaii!>-a nach iKeser Methode arbeitend, 
fAsC diireiii^Hn^ii^ das speciHsche Gewicht dieser Miscbiiogea 

B4^OM'^^iO,0»6 irl hoch gefHinletf; iriii> aber du. 
l^»IMfigt^ "^MD, obgle^c^dle MlMMMn'dM »peelliicheiK 
Geiriehi dersj'lljtMi , initer sieb für je#e<^ Procent Ammoiiiak- 
gehaii zif^niticb gleich waren , die Ditfereoi zwischen einer 

HMil^titi»i|i>10,454'^röeent Gebalt h«den(end grösser wurde. 

^ Ztir Ermilifimig tltb siRiirigctea' Gewiriils dieser be- 
slmMutft 'froeeffte an absolutem Ainnlbniak'*eiitbaiteadea Mi- 
Mttb^^' Mit« - d«<f" NohnaHrüssi^keit^ >foA 9,V88S ^ecifiicheiii 
Gewicbt nnd Wasser, diente mii eine dünne Glaskngel mit 
einer etwa zwei Linien Ivetten nnd einen Zoll langen ange- 
bla^M» Biöhre, k deren Mille ich dorcb ^neo Feibtricb da 
^Mieo gemiaeit hatte. Mittelst eines gant' dfion 'nilmrfettden' 

' Trichters wurde dieselbe j'eiälit, und dnrch £intanebeu in 
Wamr, welches immer aaf 13^ K. erhalten wurde, anf diese 

ll^mperatnr gebracht. Dtkreh Bintattchien Ten Fitesspapier wur- 
de die Fliissis^keit jfenau bis an den Feilstricb gebracht, und 
itatb sorgiklligciii ^ ^trocknen, auf einer Wage gewogen, wci- 
cbpiftM )gai noch I Milligramm «nj^ab. Wiederfaehingen 
i^ilefi dazu den gefundenen specifisoben Gewicbfite mebr Zu- 
Terlassigkeit zu verscliaüeo. ' ' ' ^ 

Auf diese Yersnche gestützt, habe ich folgende Tabelle 

IpiNHrM^^in welcher die erste Colomne den Geliali an abso- 
lutem Ariiiixiniak in einem iliissi^eii Aetzammouiak, in rroceti- 
und die zweite die diesem Gebalte entsprechenden speci- 

lllpi liil "Gewichte enthält. Von 10,954 bis 6 Frocent sind die 
Ao^MMÄ fs^m grossen Theil die Resnllale meiner Versuche, 
Ten 12 bis 11 und t bis 5 Proceot aber beruhen sie auf 
Berechnung, weil mir für jene über U Frocent kein so star- 

llpPAefiiifefiiinöfaiak zu Gebote stand, nnd weil i«^ 6rs( naeb 
Beendigung der Versnebe fand, dasir dte prenssische Pbarma- 
cofoe eiu ilussi^es Aetzauinioniak von 0,973 specifi^chem Ge- 
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wicbl »ilüesty in wcWiein weui^^er als 6 Fraceul absolutes 

' Nacii dem ilaidh iim «p^etfaeh» 

<!mgebnhc einer Aettaiiitnwfwk##9Wgfc«l 
die FrobeÜüssigkeil ¥ou M.(^9 Jl'roceut Aaus»ooiakgf;bi4L ^^ar. 
atd)«^ii, iodesseo habe ich aar gröBsem Beqoenilicbkett in der 
AüweeAmt die Refliaiiigcii ausgefikflrffiod ^ie ^ifß^ ^ 
3ieii nit«i 4ieu Spalte h^i*e(iVrt. Die dritte Spalte xeigt an, 
wie tiet ton einer Aeizammoinakiliisaigkeit von dem iiebeo- 
steheadea apediiaclMht G^wiehl. nud die Wertet wie viel Wasstf 
Möibig, uiu 1000 TteOe der Probe4üsai§keil Toa in- 
ceut ABim^aiak^eiiai^ diupiisielleu« ^i-^t. i (| 

Um 1000 Theile der; |I^B^l<^ts^r|:. 
}u^t Tou 1,369 Proc^m Aiuiug* 
roiakgehalt darziutsUeS) iM 



zeigt fteiiped« 
fiM^f abwicht 



an Aetzammo- 
■UifcafiiWffcflHl 




12,000 
11,875 
11,750 
11,625 
1 1 ,500 
11,375 

11,125 
il,OtlO 

io,dM 

10,875 
10,750 

10,626 
10.500 
10,375 
10,250 
10,125 
10,000 
9,875 
9,750 

9mi 

j " 



0,0517 
0,9521 
0,9526 
0,953 1 

0,95^ 

0,9*50 

09569 
09574 

0,9578 
0,9583 
0,95^8 
0,9593 
0,9597 
0,9602 



114,08 

1153 
116,5 
117,8 
1190 
120 0 
121,7 

127,3 

129,0 
130,4 
132,0 
133 5 
135,0 
137,0 
138,0 
1404 

142,2 



886,02 
884^7 
883^5 

882,2 
8SI,Ö 
880,0 

«77,0 
875,5 

mifi 

869,6 

«ö8,0 
^'866^ 

863,0 
859,6 g 
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Aetzammomakflössigkeit 



Um 1000 Theile der Probeflnssig. 
keit TOD 1,369 Proceot Auuno* 
niakgehaJt darzuntellen »ind 
erforderlich : 



welche in 100 
fto Ammooiak 
eothält il 



zeigt eiD »peci- 
fixches Gewicht 



9,500 
9,375 
9,250 
9,125 
9,000 
8,875 
8,750 
1,625 
8,500 
8,375 
8,250 
8,r25 
8,000 
7,875 
«7,750 
7,6*25 
7,500 
7,375 
7,250 
y;125 
7,000 
6,875 
6,750 
6,625 
^ 6,500 
'6,375 
6,250 
6,r25 
6,000 
5,875 
5,750 
5,625 
5,500 
5,375 
5,250 
5.125 
5,000 



au Aetzammo- 
tiiakflüsMgkeit 



f 

i 





"144,0 

!ifl«i«:146,0 ; 
onftrl48,0 

'154,0 

158,7 
161,0 
163,5 

1()6,0 
. 168,5 
-t->«'Tl71,0 
•^"'"173,8^''^ 
176,6 
r 179,5 
182,5 
0 185,6 . 
i '188,8 
f>!l92,0 
195,6 
c;il99,0 ' 
(:/202,8 
^.206,6 
0210,6 
214,7 
219,0 
vä< 223,5 
2*28,0 
^rJ233,0 

rr238,o 

«^-24:^4 
f.» 249,0 
t 254,7 
U 200,8 
t^ 207,0 
273,8 



an Wasser 



f. 



856,0 '.i 
854,0 Mt 
8^2,0 ,15; 
850,0 
848,0 
846,0 
843,6 '("" V 
841,3 
8.19,0 ' 
836,6 
834,0 
831,5 
829,0 V 
826,2 " ' 

823.4 _ 
820,5 

817.5 ; 
814,4 
811,2 
808,0 ' 
804,4 
801,0 
797,2 
793,4 
789,4 
785,3 
781,0 • 
776,5 
772,0 
767,0 
762,0 
756,6 
751,0 
745.3 
739,2 
733,0 
726,2 
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13" R. ein 8pecifisi*lie6 Gewicht vüu 0,üüi>Ü zeigt, so siutil 
maa X^M'tD.^^i* zwettan CoimiBe, und fiwiet danebefl 

c^l angef<b€>u, Die drill»' S(iMlie fHebl ommi atiy rdaas m 
IOmO Tlici^e B« Grat» der Prolueilüsöi^kcit damislclleo, 
161 Gran too dieser Aei«iiwiiioiiiakA(iaaigkeii^..mikilAiiUftitcr 

Tierteo Spalte^anÄei{^bet|eu 83^^ 
de0 müssen. 

Vergleicht man mit dieser 'tabelJc die von Ii re und 
DaTY entworfenen, so findet mau: dass liei Ure die, gla- 
cben \p^hsii8^¥L i^iv^t)k^Vi ^dfstirieli^iiden, f'robeikö '«üi elwa 
0,150 niedörigcr, hei Davj aber nm 0,3€0 höher sind. In 
der voo Meissner, für die vou D a v j angegebenen Proijeiite^ 
MrediiMen mrite Tat der iSebaU bei ^eo hoheirb t^ctei 
nm 0,3l00 klciucr, bei df ii niederen fast ganz mit den Voa «fc 
ang;egebenen übereinstimmend. So zeigt 2« B. ein sperifisrti»^ 
Gewlebi von 0,9640 nach der Tabelle Voii lltelss BerH,0^ 
Proeenl A'ibnionfak an, 'in' der töd mir entworfijo<U 11,376 
Procenf. Ein specifisrhes Gewicht vou 0,9711 in erslerer 6,M 
Pfocent, in letzterer 6,875 Procent. ' " ^ ' 

Uebrigen^ ttosn Sfbh noch bemetkeii| dann dfas' foavir 
xnr Probeflitsslgkeit gewühlte Actzammonialc roa l,S6t Al* 
Cent Ammoniakgehalt znfüliig zur Norm angenommen wurde. 
100 Tb«ils meiner Aetminttoyiakflfisoigkeit von 0,95M speti- 
fiidieiii GowMt «llnlieh, - dflMa Gliftati an Aitatntflllak irh wt 
analytischem Wo^e zn 10,954 Procent gefunden halte, salö- 
gen 38,661 £s8ig8äurehjrdrat. 0,1 Gramm Essigsanrehjdrat 
evfordflfl dabwv An lieiMdinrt: «i<mniai, 0,a&86 GtiUMi 
von genanatm flüssigen Aetsammoniak* 

Bei der Wahl einer, einen haiben Zell weiteu Röhre mr 
Constrnction den anfeg^aoo AeqloniMflfs (il»ad wi vfit i"''^' 
man dieselbe nehmen, wnnn.aMui vb^X lOQ Bonignunniea ^m% 
operiren, und dieselbe nicht unvorhriltnissmUssig verlängert 
will) würden die Grade sehn klein werden. Desshaib, 
weil eine coiicenirule Ae^mnmniaktliissigkelt leicht An««- 
niak entuticben liisst, verdünnte ich dlcfl^^lbe mit den iMH»" 
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fach en Gewirkte WMseri wo nt oAtürlteii na« I0,95*k7s^ 1,369 

Gramnuea derseiiniu zur Sättigung Ton 0,1 Gramm Essl^- 
saarebjidi;ati.erbrcler]ieh siud. ätdU dimr 2,0688 ^irainmea 
wird AMiti 'Wie Msb «e lücli 0I1M MrlcKdiea FcMttr 

2,070 Gramme« atwelima kdMMo« 

Sie fkn Proc'ebieo eateprncbeiiileo Omde werben mif dim 

Weise so gross, dass man bef|Qem acUte Tbeile litTseibeti 
abieseo kaoo, was sicher geuüu geaog ist* 

'^er das lasCranenl aar aar Prüfung achwaidier Bssigp, 

oder sehr wenig Essigsaure eutbalteinler Miscbiinü;(»ti an wen- 
dig ^iii, der könnte ^ie Pxobeflüssigjk^t aocbtuals mit glui- 
rjT^eilea Wasser TecdaeaeB, so. dass aao- awei Grade des 
AcetoipeterSy einem Proceat Antraoaiak «^atsprecbeii würde. Wer 
na Qeg:9^>beil ganz coneentrirte EsaigCi wie ^ B. Holzessig 
jlf Hrüfeii balji kdoote deo Baoia awisckaa m aad b geoan ia 
MTci ^leiciii! Tbieile Ibeileu, so dass die R§bre tob a bis fl' 
mir 50 Decigrammeii Wasser fasst. Die Rubre wiire dann 
bis dahia mit dem zu piüfeodea Essi.^e bis b aber mii Was- 
ser »n foJIeay eh^ das Zaaelsea der Probeflässigkeii Toiaoueb- 
jiieo wäre« Die erhalCenen Grade wil|*de0| mit 2 maltj^icirty 
die JProceute d«s Jtlssigs augebeo. 

Mftsli ^eicbeai Piiacipe liesaea aiab gewiss aseb hraseb- 

bare Instrumente zur Beattromoug der absoluten ScbwefeUiiure, 
SalxsaarOi, a. s. w. in ijujreo 4Ii9cli9ogea mii Wasser, cou- 
slniirea. 

Rerbl gut erkenne ich, dass dem Instrument iiorh billi- 
ge Mängel ankleben, diese werden sieb aber tbeils beseitigcu 
hmamOf tteiia «isd aia im kaiaer Briieblicbkeit« 

Absolut geoan giebt dieses Afetometer, die Fröccnte des 
Esiri^^.aa 8linre nicbt an, weii der Essig stets ein etwas 
gfOeseiwa specifisebes OilWiebt,. als Wasser aeigt, aber bei 
gewÖhoHchem, Yorznglieb saeb der aeeera Metbode der SttbuelL 
esaigfabhkatioo ans Weingeist und Wasser beieitetem Essig, 
so nie kein Holaesaig wird der Fekler aomerklich kletii. 
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Auch ist as nicht 8chiiieri||p' iM Isstnineot so m coostrniree, 
dass dadnroh VolomenpHk^nte aogiegebspi wer^^i« 

Ks ist ferner bekannt, dass heiin Vermischen yoii Aelz- 
affimooiak-. und Essi^siiure Corulensation statt iiudct, dieselbe 
isi i|ber be^ so Terduiiiifeu Flüssigkeiten wie dieselben Wrg»- 
sehriebeo worden sind,' nnbe^ciilend , dass sie wobf 
naehlassigeu sein durfte. Ich i^änd diess dnreii fulg;en den Ver- 
such. Mein luslrpmenl i^nrds etwa snr fiiUfie mit stkrk<»n 
Bsöfg gefüllt; und diesem wurde, vi^rsfebiig Au den Gfi^iiMB. 
den hiuahzichend, ProheflÜ8si^keit zugesetzt, so dass beide 
sich nicht Ternnseliteu, sondern zwei ahgesouderte Sdiicbteo 
iiarstellten. Die Röbr6' war ietzl g^uan bi^ ztAh lebuli^i^ (Stäit 
mif der' Flüssigkeit angeftilfL' Bnr^b ^HMn Wtmrek^'ina 
beide rereinigt, uud so uacb c;ini«i;cr Ruhe gefuudeu , dass, 
wenp wirklich .Zusaminenzieliun^ statt linde, sie hierbei deck 
kaum merkbar ist. Als Gegen?ersiie1i %i^rden aulT M nämliche 
Art Wasser und Weingeist veumscht. Hier hetmir die Zu- 
fianinienziehung unter starker Warnieeutwickkiiig lasl eiuea 
halben Grad an der Seale de» Aettomulersw 

Die Bcstimmunp^ deR ^(leeifisehen Gewichts der kftnfli- 
chen Aetzammoniakflüssigkeit durch die Wage ist feruer noch 
immer etwas nnbeqnem* Sie «firde sich aber Ttrmeidea las- 
sen^ w^un man dem Insfmmenle ei« nach Meiaaoer^sdier 
Art, ans einer duunen Glasröhre angefertijftes kleines Arno- 
ineter beigäbe^ welches nur die specitischeu Gewichte von 
0,9500 bis 0,9800 zn enthalten brauchte, indem das künttche 
Aetzammoniak meisteus ein zwischen diese Grenzen fallendes 
specifisches Gewicht besitzt. Das Instrument selbst kuanie 
diesem Arftomeler als Cjliuder lur Aufnahme der an «Ügeo- 
deo AetsammoniaUiissigkeit dienen* 

Noch bemerke ich , dass man sic h auf die Angalieii 
des specibsehen Gewichts des flissigeu Aetzammnniaks in den 
Preisenantoten des Drsgnisten iBr den Zweck, om «Ahes 
es sieh hier handelt, nicht verlassen kann, dalier es unum- 
gUnglich uöthig ist, sich vor der Anwendung desseibeu selbst 
von dem wahren Ammouiakgehalte an liberaengea. 
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(Vom Prot Dr« WACKSKaoBEii iu Jeua)J 

jKe ^errii sOtio, Mfineni ebmaligea ZfibsVer,. in 

zur Bt'stiiniiiiiug des Sti^rB» 

ßt^W^ mk-fAn Btaofatung imhf. allein i^cr Essigfabrikanien, 
^€ouderi\ ä^ucjf^ jt^ f ^^iriuaceuleD npd ^echuiseheu C^^iker »i 

iie kilnflicheo Ef(sige auf ihre» oftmals i^hr abweichenden Ge- 
juWi.i?* ^^'^^Mt?.^»^'*"^^ zu pnircn. Herr Otto h^t^ 

LjPrafiuigil^nelhoden überzeugt hatte, einen Wev^ zur Auffindung 
L^oes iu der Tf^f^i^k ^J^rf^^hb^a Yerf^^^reqs eiu^i)^)i]i||^ 
C|pl(4||t|r.j|)ti^ ßniim Ckmifcerii, D«ai|intfieii y^n, 6^7« 
Llf'KSsae ZQ aluiliclieii BesUmmuuj^eu gewühlt wordeu ist, 

b die zfi priifenilen f Jüssiu;keiten in graduirten GlasröLren iiiit 
\ geiissea ProbeflMMgk«il«ii hw. jw- ficielM»tt«a #<lffc Ymw 
:>W»iiiiii g^umbtr YMMmagMi. wiMal ««fdMi« - Wes« 
. i> &BB gleich die Einiiahtoag der Scaleu uud iiß Darstellung 
■^iiwAttlitiiiaaigkaiimi gvioillieiM phjaftkiiliafibe «hI ckeaiiadie 
vftMimni waoMtoeo, gl^h nit 4ie C oat wiirtlo p d<r TJier- 
-»iMffleter, Aräometer uud anderer Uhulicher physikalischer 

EVolBMügi: Ml tffMnl#rA 4a6b 4ieae luakuiiiaiviie i« dec Hand 
in «eniger UnteiriohltiMi fi«r 4tf«i GeimMeh diaarib«« Tor- 
logsweise io den technischen Künatfia bestimmt sind, nur gc* 
^ MM» daivb U«lNMg BB f rlaogilidt Ha^ilgriffe and Fertig- 
keii€D, um iktm angeutthrioIielieB NoteMi w Wvfüareii« Je 
mehr aber die Wahrheiten nnserjsr AVissensch^ift auf diesem 
' Wige k dtr Thttfc ywpnitaig giMM^hl w«rde% dwto nelir 
i HnM» nftM sie gemmätü mt WArakäiM Kaaate nni 
^* dieludostrie, • Jader Beitrag, weicher bieraui aJi^wedU, wird 
«Mb* mm m niHhiitwuiiwr flehfiaacii..ww)eo mfiaaea, 
je aAr mm fmikrisldie AavMdlNutek Md Bn^idilMUfkeit 
einleuchtend ist. Dieses dürfen wir ton dem beschriebeneu 
Acetometer ^ Uerrn Oiio gellen lasMi, «nd die Mir be- 
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kftDiite Genauigkeit des Verfassers, mit welcher er die Nor- 
malversuche , auf die sieb die Coiistruetioii des Acetometers 
BiBtit» ftDSgefiihrt hat» bürgt ao aehr für die Riehügkeil 
der nitielBt dieaea SAareawaaefa tn erlaageoden Reaultete, als 
bereits der foitwährende Gebrkncli desselben iu den Fabiikeo 
des Herro Nalbnsiua die Branebbarkeif aad I^fiialiebkeit 
deaaelbee be^illart bat. loabeaoadere iat dianea ibetoneler für 
die nunmehr zn Altbaldeaslebea im Grosseu ausgcfübrle 
Scboellessigfabrikalioa nothweodig geworden, wie denn über* 
baajit aaademi waa Herr O tto über 4ie getreffenen, auf ditaa 
Fabrieatioa bezüglichen Einricbtnngeo mir mit^etbeilt bat, bervww 
geht, dass eine genaue Beschreibung dieser, eben somerkwurdigeab 
«la techoiacb wichtigen Prodaction der^ £8si|$6i|ure«aa§< ^iior 
geiat ohne Beihulie der GlIhniDg, ^inen nicht überttoigm 
Beitrag zu dem liefern dürfte, was bisher darüber veiölTeut- 
licht wnrd.e. — Auf Ersuchen des Herrn Otto < sind vom 
Herrn Br. Körn er Ueaelba^.ein (i^ir Eöbcf n geiuia n^b der 
Angabe der Abhandlung gradnirt werden, woranf ich diejeni- 
gen, welche sich dergleichen Maassröbreq u^Kh{ selbst p^er- 
tigen möchten, acUteaalicb no^b ^ufmerjKaain n9ii)cben kaniK 

H. Wackenroder^ 

Jena, 

d. 9, April, , ..... 
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I ■ j^fJ^nf.frscheidung mehrerer Säur eu, und tua^e*» 

A. r. Boiisdorff *) hat hehaiiplct, dass das Fernaiii- 
bnlkpa^ier nicht alleiu als ein eiupfiudliclies Reageus lar Bot- 
iUmÄljif 1iü^'*lSftorea* läKrh'airpi/isdiidero basoodiers «Ts eie sehr 
iiScIieres Mittel dienoii könne, mehrere Siiiireu zu erkennen und 
Toa einander tu lltttersckeiden. Nämeadich giebt dr an, dass 

Ulire entdecken könne. 
i * &err Pr^. PI sischl ia Prag glaubte ' hienm eta güM 
VMK'si'erittcken, om freie Schwefebftvre bei Uafersodrang 
I Ton Essigen entdecken zu können, allein eine ReiLe mit Ge- 
wu^jÜ/h aogesfelller Versacke die wir im Nacbstekeodea niU 
wollen, 'tberzeigten ihn bald, dass auf Üese sieht 
Ziele zu gelangen sei **). 
Wir lassen dea Herrn Verfasser selbsl spreehen. 
Das bei deiv Versuchen gebrauchte Fernamhukpapier war 
folgender Maassen bereitet: Zuerst wurde mit destillirteiu W;is- 
^ ser da gesllltigtes Deoeet Toa Femanbdc (12 Tkeiie Was- 
ser auf 1 Theil Feniamhiikholz) bereitet, and darein Streifen 
TOS weissem feinem Druckpapier getaucht und getrocknet, daoa 
▼SB der so ]HÜfendea FIfissigkeit jedes Mal eiaige Trepfea 
daranf gebracht^ so dass sich immer ein ziemlich runder Fleck 
bildete« 

Um die Uebersiekl aa erleiehtem, stelle ick mmiie Ver- 
suche den gleichuamigen B o u's d orf f 's gegenüber. 



*).4bb. ds ofaim. 19» 283. Seliweif f. Joan, d&. 329. 

tfettaer miilKttiafkaasej 
Zehmea BmAm 4» ttsü. 88g. 



**) Beamfattaer miilKttiafkaasea Mnehijfl IBk Ffc^iik 
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BoHsdoiff, 



UM oder nil dfel 

len WnÄser ' Terdiont, 
filrbt das Fernaiubukpii^ 
]iler M^bicklteli fteH 
rosenroth; dnrch allmith- 
liges Anziehen ronFeiich- 
iigMt aas der Lvft f ekt 
es in Fomeriuixeo^eib 



t. 



Mit etwas luelir Was- 
ser Terdüont, btlttg^ sie 
«ine tos Gelbe sieheiide 

Farbe liervor. 



CiHtmirtrie Sehvefdaaure 

'brftchte sogleich eine bell loseurüthe 
Färbung hervor, nach 10 Miontea 
Wär das Fapier, wie xu erwailct 
Wxt^ Steflesweise dorcbfressen ; nach 
24 Stunden war die ganze be^^!ri(»<ie- 
ne Fläche zerStörl, mid das übrige 
Papier Schill meiiroth gefiiiA&' fiie 
Spnr von Gelb war nirgends zu be- 
merken, seihst nach 4 Tagen nickl 
Etti nacii 20 TageH'^iwfgMias Bs* 
seilrolli an Meicber sa i»efdl!ffl, M 
erlitt in der Folge alle jene Yeraa- 
deruugeu der Farbe, welche bei der 
tersdiiedeo Terduoaten ScbwefehSin 
in kühäerem Zeiträume sich zeigten, 
wie gleich gesagt werden wird. 

Suhüve/ehäure mU 3 GewkhU^ 
iheüeH'Wasser Terddout, verüiiderl« 
die Farbe des Fornam|»aj>ieres i»leiib 
iiis bell' &oscurotlH', nach 3 Miauleu 
irar iKie ganze Steile scliön roseii- 
ToÄ, tittd Wieb es nach 24 Stnoden 
noch so: You Gelb war uichlä zu 
sehen, ' höcjbstens nur am Ansserstea 
KaVidc; ds| wo sich die nrspriingliche 
Farbe des Prohepapieres iiiil tltm 
Rosenroth der Schwefelsaure berührte, 
schien ein gelbliches Bircifleiu sm 
sein, deutlich konnte man es aber 
nicht nulcrjscheiden. INiach 4 Ta- 
gen Mrar die ganze Stelle noch schön 
msenroth. Erst nach 6 Tagen fing 
es an bleicher zu werdcji, dorh war 
es nach 10 Tagen iioi h roacwoth^ 
obschou biass. Nach 12 Tagen et- 
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Schwe/ebSure, mxi, 20 



Pili iilfc vMMWif^ 

7]9rtie, welche buM 

»i^ ;«tii 'Iii 'i '14 «rj^' l«' '! »' 



JSI 

wa war dtr Fleck scknattig gelb 

das actmiDtzig Gelbe ftlimiiblig Ter- 
draogida, bi$ «aab 15 Ta^ii die 

T^Ublau war, nnd Stüter m blieb. 
ße^l^efelitäHre mit 20/ achem 

m^m^-iVr^^i AurlNbe im Jfciu 

rerduDipjly. giebt im Yer- uambu(^pi^pier gleich hell scbmoUig 
kufe eiuer Minute eiue.ip4);^4nier^pzeiirt4b9.4Uttb< 3 Miaoleu 

irav.4Hi.,^lurbe etwas donkler, Mcb 
^ JUiauteii waren die ilnssersteu Rän- 
der schon hell roseurolh , tou wel- 
che« 9fi|l^r^ie Rbtbe allaftUig nacb 
ifiiien verbreilele ; naeh 10 Minuten 
war de« .grösste Tbeil der beneUiea 
, ätaUa.foi^aroUiy nur die Mitte war 

iioi h licht, wie vei wasclit u , nm ei- 
u^fl. Maleraiisdrnck zu gebraiidieB» 
Spütar ..war allee §leichfiirb% wwea- 
roth, lind naii> 24- Stunden bemerkte 
lU^IQ aar am iiussersteu Rande eia 
aak' acbnate gelbes Streifcben» 
Nach 3 Tagen war die ganze Flä- 
che noch schöu rosearath gefltrht, 
«ai das ebea berabrie gelbs SlreiC- 
lein rings herum hemeikbar. Spater 
wordi^ da^ Aeaearotb immer echwiU 
ging aOaMiUig ia eia 

schmutziges Gelb über, (bis nbcr 
bald eiuem Yiolettroth l^iatz uiacblC| 
wfkhea lelslsra sich aiebt aMhr vaai* 
/linderte. 

Mii 100 Theilm Wamr t^<r- 
itimt^ JBkhwefMktre aiacbie an* 

fang« das Probepapiersclunntzig gelb 
mit rüiUiicbea üüad«ra« Nacb 6 Mi- 
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natea war die Farbe sch-wacfa, fast 
pomemmeiitelb n&i ie^üm^ kH 
meimiMitr B9irfi9Sttiif, nlidi 10'1B> 

nutet] poroeranzengelb, schon mit ei- 
nem (leiiüicben Stich innerhalb der 



Farbe scboa Tiel intensiver, «tfd fast 
über die gem^ beitttst geweseae 



Stelle «Dsg0brtÜfeCi"ltii^& M0iifcp W> 



ben Stande war alles, mit Alisaaftm ] 

der y^wascheii erscbeiuendeii Mitte, | 

Toafipnitll^ ^nmi' lan^eHi .dfS;-Mi i 
Tialettfn SlmAtb^M mii: Bunde «m 

^eihc Linie sichtbar. Na^b 3 Sui»- 

dcn war der f ieök wil- CNlW>u.W ; 

firietleo ^od ws^NsUeMeo.«, ift J 

. MMie» rieb aaeh «jiDeo teiu eebma- \ 

Jer grünlich gelber Sireif anscbloss. ;< 

riufB .lientiD einige IJiriea,.lireit;vie- 

■ lettioüi, fast wie bei der Essigbiuire, v 

die Mitte wnrafibrantzig gel blieb* Kadi \ 
49 ^lniidee war das GelbQ,(iun vflv* ^ 
fcbwooden, päd elo Violettroth ai 

die Stelle getreten, unr die Mitte war 
bleich. Jhß Violettroth war Tdn dem 
d|er Sea^eHnre kaam in onteiechei- 
den. Nach 4 Tagen war das Vio- 
> lettrotb nocii unTeriiuderty und biieb 
^ aneb« 



BeraJtioure wirkt iinAii 

gleich, aber bald darauf 
erbleicht die Farbe des 
Papiers und wird solelat 

weiss, mit cinciu sehr 
geriogeu Stieb ins Rüth- 



Bmmawe bewirkte gleich 
keiee sichtbare Verandomni^. Narb 
24 Stunde» sehr schwach Lila uüt 
eohwaeb rosenrothen RlinderD. 
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liebe. Wenn die Borax- 
•inre Sjiareii tou Sciiwe- 
fdtfm (wie jedw ttat, 
wemifiie noht 6mfa wie^ 

dwboltes Kr jsta Iiisiren 
so begimil, 

also^Ieit'L mit eiocr si^hr 
mrklickeü gelbliciieu 

FffftOf ,if pl^^k^. MÄ wich- 
tiuffkm^tSiite (ton* 

seurollve Far!>^, welche 
durch Anziehiiag von 

P«iökli|g;lieit sloh AikbUli. 

umändert. Mit 10 oder 
30 Tkeäen Wn^er ver^ 
dlflttt, gi^t Ute UhiMi 

einer halben Minnte eine 
Rehr Bcbüne gelbe Farbe, 
«elclii» sidi blme Veriiii<. 



* .1 



fUrhie #11» i|eageiispapier gleich bei 
der BertibraBg pomeranzeogelb, naeh 
weuigeo Mittlen war die Farbe lo« 
seorollky nod nach 5 MimiteB etwa 

dniikd roseiuülh, und so blif;|j sie 
durch 2 Tage, wo sich am üasser- 
sKea Ramie herum eia «ehr achma- 
M gelb«« Streifchen zeigte. Am 
dritten Tage war keine wcilere Ver- 
Andei^uag 2a bemerken; am . vierten 
Taglef Erschien aehon ein Stich iae 
FoifieraoseArotbe, der sich spüter all- 
niiihlig mehr entwickelte; am sechs- 
ten Tage war die Stelle schon po- 
AMfanMi^b, welche Farbe spfiter 
alfmüblig etwas bleicher ward. 

jAh 30 OewichWheilen Woa- 
SO* rerdfinnte Fhosphorsiinre gab 
gleiefc ein helles Pomeranzengclb, 
welches nach 3 Tasten noch uurcr- 
nadert blieb, später abc^r doch nach 
ttflhft nach' etwas blaasei* worde. 

' Die Phosphorsiinre war ans Plios- 
plior dnrch Salpetcrsanre bereitet, zur 
Trockeaheit abgedampft n« aVisgegluht 
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^ Gtrmensäure , cou- 
ceotrirt oder Terdüoot, 

giebt eine eben so 8CnS'> 
ue iiud auch daiierliafte 
J'arbe» als die Fliosphor- 



giebt AQcb« eine sehr 
schöne gelbe Farbe aber 
sie wird scbr bald blass 
and nnreiU| je oacbdem 
die Sfinre Terdfiniit ist. 
Zum Beispiele mit 5 p. Ct. 

asser Terdüuut, ^iebt 
sie sebon eine miuder 
lebbaile Farbe, uls die 
15 — 20fa('li Terdüuote 
CitroDeosäure« 

ConcMrirfeKieesäure 
gifte, ei« Qrniige, das 
BMk iNMl. oa«4i gi|lb:«ii4. 
Wi t Tbett.Waeser ver^ 

dünnt liefßrt sie eiaGelb, 

Weao die &Mwe 

Theileq Wasser und dar- 
über Terjueagt ist, so 
TflrachiHndei 4m g^bo 
oder gelbliche Farbe luiph 
einigen Miuuleo. 



iixn^s keiue niarkjlicj^^.yerfiuderuug; 
spater aei^le j^jich^ (Cin s^jif, >sptjwa- 
•'cbMfJLUik wn d-BtiriLjM fiiMfeg Miith 
wa rötMifl^e? Ria«, ^ji^^Jf. 

.tit >itffi 3i»»r 

Concenfr» Ver- 
nr^cbtel anfa'n^ ^n^ äGbtnotzig «1- 
he "Fsirtünig, sji/ter' WMil« 
gelb uud war iiicbt mebr scbmatiici' 

...i* i'tjit p od II* i 



<!|5nlr|r/« ^trbt .da^. Fepaifl^|il(p(iphf, 
anfangs Schweich, jedotch rein gelb; 
nacb 24 Stmideu IflH- 
npcb intefsivy, 



i 



JK/fie^^r^ , braolbt^ eine pf^e- 
ranzengelbe Färbung hervor. Nack 
2* ,,$(nfffle« war die Farbe scböa 
IfleisGbretii mit hell eitroDgelbea Bto- 



1 
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** €mc€iUrirU Emguihtte gab 

a;eheiHlprti Lirlile; nach 3 Minuten 
zeigte steh der äiMserste Rand sdiMi 

war di« RUbmig des Rinifk» deiit. 
lieh aiisgesprotiieii , doch 84*hon mit 
jum» Sijcli ins Vitlelle; mmk 15 
Mimitea war das Vitlettrelli IInt 
die ^inize Fläche veibreilet. Beim 
2iifüfk- uud durchfüllenden Lichte 
war ium fetdaataader UatefadM. - 
Naali SM Smalaa war die Faiv. 
be am Raode zwar scbiiii vioieUroth 
(nur gegea die Mitte hia Torwa* 
8clfa% JiMloch keiaeawef^s so daa- 
kel ^ie durch die Alkalien, wozu 
Kalkwa$8rr als Gegeuprohe diente. 
Diacb 4 Tageo war die Farbe aoeb 
BOTertiadert., ooi faal eben ao aach 
16 Tagen. 

Mu 20 ThaUm Wasser ^ 
ifaiwi e E srngs aur t filrble daa Feit, 
riajiibukpapier gleich sclimnfzi«? e^elb- 
iich. Illach 5 Mioaten war der Aue- 
aeiM Baad aabea aiA^ad» >?ief0fl 
oeaiei aoiir , weivuei ' amt nHwmafig 
stärker färbte« Nach 24 Stunden 
war msA biieb ev beH vioiettratb» 
Die gaaae SltHe btMfe ^eaadbea 

P'arhenton, wiewoM nnrsehr schwach. 
Beim zurück- und durcbialleiideu 
tLkble kaaale keia bedewieader üa- 
tcasdiM benefkl weNea. 0» war 
naeb 4 Tagen auch noch, 
laeb 16 Tagea. 

Joum. £, tediii, u. wiLOu. Cbem. XIV. 2. ^3 



tiekf) is^m sagMek eia 
datkB%4f CM^iby wlrt^has aa* 

niiUelhnr verschwindet und 
oiueiu *aelüfta0beu Violett 
Fbita aaftilil, iMebe« l^i 

dnf4;bfall?j|deaiiliU*hM$ tiei 
Tif{eit|v^tj^ erscheint«. Mit 

aihr#^r wßmfi» Was- 
aaf^ vaniiiaBt giebl sie 

aofHU^ eine elwasgeih- 
lube Farhe, uud 4aaa 
MaU hm aarickgewer^ 
tmm als Jarebfan^otfem 

üfhCe ein Violeltroth. 

Mitrtipj ist jedeci| zn be- 
MiM, daaa die R«ac- 

tiou, welche das Vialett- 
sgA berf orbringt, emt 
aarkaiaer^ Slaade deaU 
*]ieb geaagbarfartrilly aa^ 
dass diese Farbe nach 
eiiiigea Staadea ooek viel 
btatiniBitar aad daaa bei- 
nahe so dunkel wird, wie 
die duixh Alkalieu he- 
«ickfe« 
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fiiiikyi; eiUbiiit sie B; Schwefidiämi0^ *mii 20MiTA«i^ 
0Blai|$sartea <ier E^ig^ war itie Farbe < deutlicber uuü d« 



ist, wMtmümän imGe*^ 

geitwafi' itiescr Sau reu 
«ebr leicbl nuUeUl Fer- 

B^e seiiweMige Siuire 
^^lUitlti^t nainlicli die Elfe«' 
Mim <lfii£iBig8iiir«^'0diH* 
erimieh« Sit Mnigstena 
sebr, was Ton ihrei- vor- 
bMÜeitfii Meuge abhängt, 
mi. die .beigoniedittti 

Sehwofelsänre bringt «ttitt 



J 



roscft#otb, nur «lie ,Mkle <war uocii 
immer heller uad wie mvsBciif^ 
«dtdfe^lDiUb «»^««lliciM»f NMi II 

SIuihIoii war es aoch so^^ limr^to^ 
merkte aiaui^icflsitiai eiuen doffifc 
ten^ Bawl;' wiiciiM dfeiodftmeiM 
itben^wnr ein« Slifeifcbe« f«ib, M 
dieses uiiiiasste fhi Ii eil ^iebt- > 
t«8 Stnifdieov ^Nadi 4-Ta^ei vir \ 
die gmxs Stelle inlolelühitfi^ jMj 

etwas sihwaiücr als bei der reinar' 



derTioktlrotbeu eine gelb- { Essigsaare, und stärker als bei (ier 



Mao kaofl dmnk dieeee 

Mittel sehr ii;ennge Mca- 
1^1 SebwelelsÄure eut* 
iMceo« tte S gel yre, «d- 
ebeB^BctdttrO,4M)Sa(b)ie- 
ürisaare euLbait , giebt 
«Amr.eMi eebr-ieerUiflliM 



• * 



» »Uf 
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.* , - • iV 



»t 



Ii 



aMwh ii«niiMtiiei. Miinb^MTqfit 
Doobnse. ' f ♦ t • — I 

• Guier destUlirtet' Eitsig, wet 
«hir zweier iureh «luilxsl^m«» Bar;! 
iMcli)dmh ,salp^t•rMl«rb8^•^9UblNf# 
li-übt wurde, alöo voa ScbwelcU tifd 
Salz^lure gaoz frei war, veniudcrte 
iMnm ÜHPcbuäflSea dle< Farbe 
Pra4iefiapier» gleieh !a eta schsNiliM 
fl^es Geib, iiaeli 1 Miuute war sie bel- 
inabe terecbif uodeii, imch 3 Mifluteu 
wiNv eitt HHblM« BfiBdchii 

aussen rings herum bemerkbar, Dftck 
5 Mieuttn war das ^udciieo deiit- 
üebi«^ «dl liO Miottle» Jcsnite M. 
'«iebett*<<iii»'dcr gaaseii Oberifielie *■ 
4iea SJUdi los Rotbiicbe bemerU'i 
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MldUlAy wusii 4fttttMioQiea hatte dk iihri^ OberflaKbe 

dl Tiobtt, die tofi 'ih« 
iflUllF afeheuton , niii't^ebrri SchiKapli, am iiieicbsteu in der 

iize OLrwiÄrbe Keihnwlfe»^ ^sjifil|f«l il» lllllÄr*.JiitriÄ 
libäitabnad» T>iNiii!b 4^tS4iiiid^a' milp «die* Fiirbe )Boobr 

piitfH Schoo vf«r«<>iH echmales 'i*ÄBdto*>Äi»tllÄw«^biwrlM 
LMdhiilft Mliwiw wAff «fktö &uidi*bei» eine Liiüe breit 

1^ krumi a»d die Milte w«P (Mhy itm '9k 
|illrib:i*lbidh dLä Alioutelt. IW dtr Rand wie vorher, abes 

iitt biiierklÄ Hian das lloseurotb d^iiUicber, and wehr'.B^ 
»k4iii.^cte.l«lbri)"i>l^b H Stunde war das RiUidihcii 

Linie Lmt, and die übrige FJadbe iWl fiWf«»iÄ. Niicb 
il^li^ifm 4at JKliftdeiieu vioie^trolb, die Mitte seh wach 

ihMilk&!<il(atii-.»6 S^mAm «a^* ^at- Wl> mitttrotte 

Ififlflieü .2. Liiiieo breit , dert>ülbrif « Fbt* fOWnniiiMgllln 
iSikAfiMlieiii(«a« das Aiiadcheii etwa Liiiieu breit aad 

|IWrfitlrelli^d»illIiite.W^^ Na«b 2* 

iUtiidtt ist das Gelbe gaiia verschwwdtal 

E4n Raäfbi8l«li>y!9WMi 4ie Mitte abiiehmend nod 
|iili..a».Kt*iii«Di kilia^diriwJell» Farbe mtk eiwim 
ität zu geil 0 III iiieii;> fast so stark Wie bei dar lOOfaek 
pBiiiitti ÜliüMfiiiiiiH, stt.büeb es uuveräiriert dnrch 

b« 'miThgüe destäUrtem Esti^ mk 1 Tl«* 
PM üiimim» t eiüct'wü^«» sich die Erscbeinun:^ des 
Mia i mul ; *ie»iirf^fwtaaM|ea Selb, aa« aaeb wenigaa 
inuieu eiu rotbiicbiee Maikb<>ii* . Nach S Maalea vav dai 

13* 
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Ründchen bell ro^enrotb nu4 I i^iiie bceii, 4a8 Eio^esdilMse. 
B0 war sebmuUig (ffilh. .^Hek i^^Jtlliß'Bi^f^^ 

iM niiiiMiiilll» s^r. nebliger M rmmA^iwiKyji^ 
uen ein sweiU» fronliches, ebcMi^lli- Nlftpfig JL!UBift>A 

Farbe der Milte war toii dem übrifea PM^ji^r. vA 

M 4 Limeii nstgebrtU^I, «di^ Milte bKeb« sc^ivvfi^gi^gfk 

Spiiter verbreitete sieb 4ie violette Faubung immer mehr nacb 
d«r IhUUe.)^ iuiUe nacb 7 Slui^^ii «ife ,|l^eu(^4e A^^^Kyd 
Bang eriiekht, «nil dus Q.el)ie imme^ mkt rtfd^^fgl^ .^Jjj^f 
20 SdindeB wiir die gfm^f^.FIftehe Tiolettrotb, die MiHe 
eiWAS blasser* Am aussersteii Rande zeigte sieb riogs beiup^ ^ 
m-l W»ie br«it«8 viirfellf oüi|w . Str«tf als ;^j^o f|p n|^ ; 
Nucb^JW^ Stunden, wair dun Vioi^lfotb nech yiel iii^iHf$?^^|^ | 
worden. Naeb 30 Stnnden blieb jCS so. Nacb 4 Ta«;eii batt» : 
etnicii nicht mehr ieriMidefy,»yifi w.^^r .«MC>,.f^ j^g ^IjHHHi 
Dich 80 gefilrbt. 

Nacb gehöriger Neutralisatioa mit Aeüsäitiitioiiiak ti^^ [ 

mzmtmrer Baryt eine merkHcb^ Trübung, ^e^cle^aHLr 
ZnsAts von Salp^t^üit;*e j^^össte/itbeiia wjed^r versc|i«i^^ j 

SaJpet^miwrei SOker ItewkMl? Jtojfii^gSt eine ^^k^ l 
OpalisiruojS, welche jedoch ba(ii rStblfislj. j^uj^^. tlii^^u 1^ rijy^ijsf!, ^ 
ef9^>bien^, , . . .-t , , ?, ^[ 

lihtmmn ftiit .gab. gleich finf st^rkp jrei^^. '^l^tfMi 
die dorcli ^alpetereftiiiH» giinzlifh Tersohwaud. i« , : . J 

Dieser Essig roacbtc .da^ Fenianibnk|iapier ,anfi^gjB;geib.'.f 
Nach a Minntea leigte eich jfiif . di|^ .Ge(be,.jfii|gp J^rjpfi (n^| 

Streifeben, Qiiei|.f& Minnten. war f|af. ipf^if^l^pn . deiitli|if|l(»E 
liebt Lila; nacb 1 Stunde ward das Gelb etwas blasser, uod 
das Raodstreii'cben, etwa 1 Linie breit, fiirbte s^^|i. fU^fi^iblig 
Yiolett. Nach 2/k Slfmden .fa.nd pH^^.cl^ ßiiMd(;(i<Ni vth» 
lett|, aber ^ie übrige SieUe war .svbiiMiUig gelblicb,, ^|ich 4/ 
Tftgen Wae keine weitere V'erü4id<;ruHg .cingfU'et^.. . 
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l^'Nach gehöriger iSetUniHKatiou hrachle ^ 

yi^ssMrh^' Bi&^ eiue THibtHig herfor, wthske aof flä^ 

^' Salpetersaures Silber vefiirsachle eine Opalisirung, die 

tWmillim^^^ Be^rg sebVrnelk ' ' > " 

Beim I)iil^6hbiusBeu dps Pi^oheiiapiers erschien die SteHe 

1mm mdeh S 'Mifmten denllicher und iiifafarilkeii flfch tei^e. 
s'b 3 Stutideu Wk/d daW Gelhe alimablig bleicher,' iiml nach 
rsmudetf War de^ gAn2^ iPfeifk Maasi Qoit acbmatäl gtM, , 
d von einem etwa eine halbe Linie broifen blasstioreUtft 
jttifdtea begranzU ' Nach 4 Tagoa uoch wie nach 24 iStnn^ 
i'^Nai^'lS Tagea Vviir das schmale lUudstrrilcheti vW^ 
iMfydi^ die Mitle schmutzig gelb, jcduth blass. 



i lifcwiiiw ifary, gab / .mehitotr der Bnlg mü Aete- 

ßneutralisirt wordeo^, eilfe jsebr schwm^u^ Xxübuug^ 
rah Salpetmfture aorb tenBuidert werde» 
eine »ehr schwaelie OpaRsirungy 

iie ^unb Aetzanimouiak gaoziicb verschwand. 
^ ttfaMrat'Xialt eioe sehr schwache Tfüboog: 
Pl&f^inafhte das l^eMambiihp apier gfeieh beim Darehnasseu 
duntiUiggelh, iifieb IQMiuuteu wärscIioii ein yiolettes Kandchea 
ü Kchtgdlm Fleck sicbllNif. Nach 1 Staade H^ar tfaa 
feiien etwk 1 Linie breit uud die einsreschlosscnc Stelle 



diiBuUig ;^elb, und so zeigte es sich auch nach 5 Stnndeit. 

e lf Stktadeii ykr das viorelle Raadeheii elwa 14 Ltaie 
Afc übrige Flache selunutzi^ gelb. Als das Pa|»ier ei- 
e Sluuüeu in der Siiiire lag, war nach 18 Stunden das 
iük iiiMV 'iHfe vorher/ aber vou dem sehmutsigeu 'Clelb 
it mehr viel zu sehen ; anf der von d»T Sonne alip:,ewandteü 
»^tit liatle sich die Si^hiuutzig gelbe Farbe besser erbalteu« 
flUS TagM war das iH'otate fUtadchea sieb gJeii^ g«$^^^^ 
Ci, aber die Farbe der deiu Litlile zuj^ewaudlcn äeite war 
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schwer zu b(*stifDQiea ; auf der edtgögeDges^tztCD Seile war ein 
Slieii ins Gtibe aodk k^inrtUdi« - ^^v u ./ v ; 

SWpetfrsaiire sich veriiiiiideflei • "-mIM )i'.n>hi.4 i 

tecb^etiiiniMiniife Tellig 'Terai^ ' 1 

^IbhiAMMfWi'JCali gloidl <ttiie ^vü/brngi -* il'^^ib^ ^li-wa i 

*» • Sehüii beiiu iSttitriilistreii aer^eo sieb am Bod^n fMi§i 
'kkitie JirfKuMe, «eldle swb i<lkMbi% iwrwvhi^^ Ein Tlul i 

Natron Terselzt, gab sot^leicli eiiieu cilroiigelbeu Hidv« i 
vMbkIg (Kali). 

>' • «lOieMh baim Darcboiteseq 4ii8 F»bep^iiith4dHNl% | 
'igfibv- .«Mb 10 MiMM^ilMMMMi'jybMi «itaiiimiviioblMi 

Rämicheo rings um den heligelbcu Kreis h^nim ; nach 1 ^ 
Sluiide war dM8 BAodobiu (ituüioher, uud di« §auxe übrige 
Bteik^iigelb, wmtjffl^^ Ae Milt» biii ' «i« . t«viMah4 1 
I«iaoh' 2 Siuudea war das Biindehen etwa 2 LMee^ breit, 4» 
ühri2;e benetzt gewesene Fiäetio hell »clb, uud hatte sivb aadi 
^ dtandmi ukkti mtedM»' Nkcl^ 14 SlttUMi Auvif-iibui ^ 
'<ffel«ltlNi>fUiiid brie luid etw« 3 Lioieii brfiei-Attii dnm di^ i 
geyidibe^eiie Fl;U*he war wohl noch goih , aber urcbl nitbi' ! 
kM mud ititeoiif/gttlb^ ntd gMeru; iiaeb 1& Stuudea^ u«^ | 
ittfi^idaB » Fmudbakpapieri einige^' Snisdett ^leuii^diKBiftidMi 
ausgesetzt gewuseii war, halte der fland Icoiuo VerHiideriKig 
erlittua, aber die geihe Mitte^ welche sieb etwas hliisser »eigte 
üb 'idfe v<Ml -iAer 4Soilil«''Mtb(''bci(ftbleiMfA«'^6eili, JHaob"4 iT«- 
geo war dies^be Farbe immer noch deutJieb, ob#M<fW 
schuinlitig, uud der tiolette Raud* hMeh sieb ^Itieb 5 aHch spu- 
tet triii iBetiie weileri V^Hiidernii;^ luebr ehn ^* ' ' 

Ein i€K^e0ifm«9hmHi^ ^^^ie¥ 9thltmfMimk 49^- 
Mchtdiiigtier HJaLcssig (welcher jedo<ih krii^e il-eiv 'S<*wrfel- 
ftüar«^ «her wahlelwa» 6i|N<i'eittliidl> -«»Me Hoiastdii- 
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I ^i^F 

^lec Gew. überg^ossen, gab eine lUM^t Filuifcn bja^iuliu- 
niM Flässigkek ««IcJi» Auf de« FemMlNikpi^ier eiotti 
lieh(fi4liff vi eürapgtNbür RMeni «mgebMiM PMi^eliit» 

der Dach ,21 . Shiodeu seine FurUt* mchi weiter verändert baffe, 
fiiat Hadere bis gfir £xJU<ifiti* Consieieiui Afa^edamiiiie 
[ IMmb teeIhM Bsü«». Ufeleffü nk Alkebei, wk.vMiM te. 
hudelt, erne Flüssigkeit, welche 8i«^h wie die Torife Mdöek; 
«W «c|u|i»i jdnii (pUr^ttgeib d#e*>B.sM)t^. uoclL wteiisi«^ sein, 
9$ Beil Feriiantofcimiim /dunlh ' iKiMMinHti*>*idk-M^ 
liMte Sdiwefekj|«ffti,«iidi 4Mk Stiwdeg IjaiMi ilwlriftr «der. 
' Udii«frosea- oder fioietkalji gefärbt werde, so beivelfit die 
' ^MMant« geibe F.trJbu^ ocbon iur dM NichtvoiDtuilHkitaeiii 

> iMleiir>&duv«M9iira».^^ fa, «rf SMpIwiM «dir 

• nf Weinsieiuaiiiife bieiUuleu» n << • ^ f . 

Mau wird diese omslaiidliehe Aufzähhiug d^..yers<:bxediui 
I .il^dirii^yfii<wile^i»cbihhtiy. «lUtehridifywi j «• ilMuddÜe 

> ddb yen «Hl leuleft McdicMjMhiytichilkdwii Olgmitind [nü 
grosser Wichtigkeit, . 

Der iiiidsweek meiafsr .Ajrbeit war, zu eF^orscbeii, ob dos 
t fnMUib«kp«tweriM 6iriiet<»,MUlid.dilirbk4f»^ilft¥df«ft^^ 
des Bisigs Mt fitrier SebweCdbftüre ;ifi enldeeke»;- leldde Jtf- 
Wt4«h| zu erwaricii war, eine: yetueioeude Btiaiitwortiui^« 
. . ••iSbP|^i6li >«9«rkK| ick /didievdiuil« di# W#hi <d«i|.i»: üü- 
fimMiflihCli|^Hv».far «i^i gleMdigvll%. ibIi; icfciiMdeiiMl 
derßelbee ji^ssertgeii Abkochui^g Filli ii|)apier von vejsibiedc- 
Der.Qualitüli^ .und ,frbiei^..4^1i dem XrQ<;kve«. dunselbea 
, Ofte iii«bl nwr. rOTitbi«<«ii.f ^btf^ .9fii|d«rji;iwMdi.dii Kmpiid- 
, Mf|ii und EigeuBehafleii y^rsobiediene'Eea^^tieii« Afu IfMeetia 
f /au4 icb dazu ^mne^, au M<iS9e sebvvaebe^ Filirirpit^itu?; 

Auch fiiüd idi einen Unterscltied, wcnji das Papier sciiua 
ah bereitet, dab^r 4»d.it^Äpi^ttf^^.j|ffb(Mi ik«g#'/ZiMtridl}ttiSittvii'* 

Iii der Regel ki berettetes am efnpündllchslen, ob- 

loUicb mvk dmiwi Aianubmett j^bea kiibe. icb babe 
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/Versuche anfi^teHl' (dermi 'Awfrfiiilntig im ßinz0lifeir"#n8ÜdeB ; 

• i ii ww g^Hiii»{gi»»Heii' > dni^^ ^ Mli4i>l^fi| ' ood ^!'b^merkte 
Erfolge, (iie sehr w«U VMt eiuai»der nhwSrheir^^W^dM^'wia ji 
h ü He i giaithM - I tüM i m , W(|Bl^giliiifii«iiil€lM«imft Mq^lii i 
thmm mu Mim* ' M'ihnh wiwt^ \ 

• -r^-.'.vM^ü koimio tnir zwar eiiiwondoti^^^dflst^^llxiu« d orff toq 
'«dtrüFeriiHiMbakUuctur' spreche, uml dttbwiseiw^a^f* nil *Mfer i 

iiipliiriü« mU9kmmhm^^i^f£miHm^ib9m^llMm9 »Mittli 1 
-. web io" StirftcfadvarteriHig«!! iiii^ eMassen^ klie eil^tlicbesBe- \ 
^iiiiiug des Iraiizösbrlieii^ T^elitfr/n^'idnhto ge»t«llt Mia^l f 

Fe ebner **) heisst es: Man Mmi^cft die so^itWn^le Fer- 
iMMiiwMiietiir, 4akB'hV4m*4^^imMito4f^'^^*W^ f 
' IM») yKltiflglM mit Wfiflser %enfnntttetf(*^!iliq(iMfli I 
'inm^nkMzM hänfikr als Ren«:ons m/th^n^^^e^ dlM^l^' li^icb das 
imii dit'ser Tiokiur gefiirbte F^rHambiik^fiietf;' ' Aneb t^M^- F 

• Jii» tl>(f); «|gi««r «• Bo'ii««#«»i^f>84liwi iittllttrt, ji 

• Ulii'luich bienilior Awl^eblttJ^i «ftaltcu ■ iiahlif Jt*'l 
»Bniebme Femftinbi^liob,' tiHerj^^ es mh 2 Üiizätt«"Alkiiy ji 
IHA t|iM«»gengeWi«b^,i«fl<| Iflbss'^ nrt«^#iUll 'WiMfe^a I 

UmriiUelii durch 5 Slrnideu an eifierti Warmen Orie ili^eHi^n, ^ 
ttod^ls die F^iissrigkcit tief b^aziiitbrolh '(Urft 'UfaW'gkifÄn) f 

Thiclifr'mr citrottgelb, bald aber tthdcrf« 4ieh dli^^'PMe, > 

dHa VMMik^ "eil ^Ic^ «Mto'<lMWl^8rf'Wiiyse^^''A^ 

toereitiJte« P^ipier uiebt soiidei'licli Tersdiiedea gefärbt. ' 

»*> Repertori#Bl*'dM> brgaülsiftieik CÄ^inle. 1. Bd.^ Ab(h. S. »9 
•* ■***) Hanrlbucli <ler tfa«>oreti^cben Cheuiie, you Leopold Gu^- 
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jkrißniiAkuagum^gtn anf die olreu augefülirlm «erweisen. 



'imig» DmwI tiaprtou .t *i i u 

iiuM'lii^ beiifi Dufiidbiiiiaäeilijiiis .PA[»i<Mr-s«hmutd9tigelb ;i 
Ibtüft ntitwlij liy tiaiatti llJiü»ivaiiliiK.ih» tgiiirtw ,prii 

k»r das » RosAQ^elli' etwa j är LiMieii ^«it ^ Um die kell 

jdbes StreÜDlM, Ml die , ukiige Blaolie 

l^e&tuiii. NaubM27< Sliiiideii vitar 4ie Ablittiiiir imekt: scbwack 

ibep diie ^iibii|^e Flüdie .war ^elblieh , iio#b mit ^iMm 
ftid ios üülUi^« Auf 4(r ifoiu JLii^kie «abgeivairiHe« ßeite 

'tftStmdfn zweigte »icb eia etura St Liuiea bneitea, , stibMilaig 

e^iffi^ . ßä y ftftb^. y> .iMi übrige Stell«; .war «il^ i jet^och 
^lÄWN^i^PP^^ 4* ' ^M^i Ä^Ml iIiähIä "flt^htfj 'WÄlMfcllfc 
><ilritteii^Tag-e nabm der iscbnül^i^ viulelle Kaiid immer 

^ ßreü^,£|lf^^uu4. dm- ^iiLgcsoMossetie. i^'^ Jbkck 

^5Wba»^PWNI lMMlMNiilA|i*IIIMl 
scbmirlzi^e ViQlf|t(4a^ die; |^2e .S4«U« eiii- 

iiaba. blieb ig« 

gfiV di^.mU dpr^ Igelst i^rii Tiac^ur bereilele Tiübefiapier dtn 
B^Viytfif^e aa4;h wiif^..||iiygfa4kafito iWä^ Farben- 



§ 
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4W der atkobelbclien Tiiictor bedingt wuvdfl4ri iknui >i 

MWIm If^am^ vermengt. Gieitk Mm Dnrchiietzeo sei 

tätig gelb. Nach 3 Miniilen erseKien sehoii ein Randclien, w< 
cM imefa 20 Mmoteii 1 Liqie breit uuil lielt roseiuj94b 
die nbris;e Flilche war m^hmotzigr pomierahseng)etby npr g 
die MiUc hin blas«. Nach einer halben Stunde liatte Ja$, 
roeeDroihe Händchen eiue Aiisdehinini: von. etwu 3 JLinieo 
wicht, die MiUe «eigte wli gelblich, aljer echoB^ mft 
denllichen Stich ins Roeenrothe. Niw* 40 IWInBfeu ewii|^*^' 
^die ganze benetzte Stelle sebou »osi'inütk,^v»iWir^ie Mitte \ 
iriiscbiM>« ' V^tt* geitt«ll>i0tra£Bbeft-^ JN»^ bie« noeb Anichts v ^ 
bar. ' Nii€h 8 Stonden hatte die gnu^ Fjliiche -ejne , 
iiud lelihaft roseiirotlic Farbe, welche dnrch ein schnelles 
bes Riindchen rings bernin norherböht »unje. K^ich 9 Sinnden, 
üAcb 3 Standen, nnr war das RoecQroib etwiiB miiider lebhaf I 
S0< Sknndeii 'wirr dM» gidM 8lffeaUiaii otrirtf beiilBvl4rifli#es 
«her (las Ros^nroth noch ctwbBi Weicher a!#- nach 3 Slundil 
'ütocii»^ aiBUiiB'kttwe witiierviiVeraflditfitNf^iifteiBINf;^^ 
Sl StftBden eirsobieB das Researetb wieder elwas blilsseBf 
45 Stunden war das s^elhe Rnndchen etwas breiler gefO 
die übrige Stelle noch ro^^arotb, obschon wieder etwas bleiilt«!^'»'^^ 
als Torber, aad als die Tom Lichte abgewnudfe S^ite. IS 
49 Stiiiideo iiatte sieh das gelbe Rfiudebea etwa za 2 Lfi 
ausgebreitet» die Farbe der übrii^en Stelle noch rosenröi 
wiewohl wieder bleicher. Nücb M Siuodcu. zeigte sich ri 
Bm das gelbe R&ndchen aassen , benim ein ' sehr sch 
scbnmlzii> violettes Streifcben. Am dritten Tage Morgei 
war das violette Strcilcbeu wie gestern, aber der grüulic^l*^^ 
gelbe Kreis war etwa 3 Lititeo breit geworden, uod die übfi- 
ge Ffsiche erschien pomeransengelb , mit einem Sfich ins V 
Rölhiiche. Zu jUittag war von Roth gar nirlits mehr zu be- \\ 
meHmi^ wnd die •'Steile' putBenrnpeilgeUiv R«cbs«li) baUe 
jedoeh nooli feinoa Atieli'iasiRlMliKillr.ir'ii'i ' u . i: » ^ 
' k\\\ vierten Tage früh iand man den «chmutxig viotet- \| 
teu lUuü bis Mi 3 JUnieo bcüaoäg ausgebKeitet, und ilas Vo^ 




« 
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%iMii»ii09«M«4iitl« einem Met^erl» Mh» Plattf ^MisliUt' 
VjAhe wurde ioiincr 'bleidier nud »Jikiaer , bis aidi niiliinlt» 

rernainbuK|iapi^r fast wie iini das wiissenge, nur etwas IUP 



. fer uüd sebwäcner, öiid dass das Violetle iiiiiiier luelir Ins 

Blioe ^aij^jv >^^^^^r^s ^edocb ist mebr iem Papier all der äf* 
1lobo^hen,^nctnr' ziiziisciirei^ weil vön demsollien "PaptW, 
r|twas mit wässerigem Ab&,u() gefärbt, eheiifalls violeUhlab 
fürde, and 'sieb iuif;ii'Mra''a^ «o'^VimMt' 

4iM)lieii9riifite^ aeigfoii .keine bed«»|t({u4i iblb^itbai^,^ . -i, 

i]|er ß^&tHetiig so wi^ der atm Ma$i MeL 

^^H^ •^'^fvf^/F ^^''^^^^'^^"^^1 f^geu das Alkokol^iapier fast 

IMlelMiititVirirw^ die» «adi 4imi alMHk 

I lieber Feniambiikthictnr gefärbte Papier nicht geeignet sei, 

f^nnT endlicti dorcb ooiDiitelbare Tersoche das Verimliaii« 

' pm Körpers, der in den besten Weinessigen nit-lit feliU, ge« 
jffM fit^ H^^ernafiibokpigiQeRt damtbup, legte icb auf 6 Sirisii^ 
jip TerscbiedMer 'Peniai^ ein Sluckchen mmtm 

ipeinsteinsaurea Kali, gereinigten Weinslein, und benetzte es 

' -IRiii^t^l'r^*^"^..^;^®''' ^Ber Erfolg war der Hauptsacbe uack 
^i|iiier^ derse^ ioiliR^ uberall eiae gelbe Farbun:^ erfolgte, 
Jlber uacb^der Yerscbiedeubeil der Pauiermasse so abweichend, 
ne djess auch Irubcr scfioq erwübo^ wurde, dass mau aock 
^hnr^kute glauben köuiieO| ea nut Tefscbiedeoea Kor^era m 

. ..... 

Ebea so war die Hauptcrscbeiaung eine gelbe Fürbungi 
jfiodiflül bedsBleodea.üiiitiokuuge«, tt^SiA Theiia Waaaer» 
SVMto.flnig Mi «WbsIoi*, .s» ml «idi dum Au%flM 

iiüUe^ aui dieseibea iUageufi|ja^r^ gebracbi wui-deu« 
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«ribwi war, dnn ainIMi im Fcputvitfikpapief nkkl geeigo 
sei, als Reageni Iii EssigpruTiingefl m dienen« Denn 

r»si Aa/i, indem 4ie9ra Sd« tielien Ti^olm^ille mfk 
ilet, von der Weinstein-' nud Aepjelsiuire ^ehU zu erwali 
wtldie rttttfall« im TnukvimSiM Mhiw ulhiihee aiml. 

Jfa/«- ac/^ Getreideessig Phosj^luirmure^ iauler salcfie S mren 

uacb Bonsderff's und meinen Veinsueben gelb fiir^ii , n 
2ur Eutüeckung der Sdiweiel^awre in £wi!9HDf.» fifkbl 
mv$iUmlMwm Bfltiffatfceii« 

i • .1 ••t-» I « r • I 1*11 * j J t». i.i Iii ii 
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... . i VonG. Tä^t^t 
f*fl n«f* li'^iU-.illii'» II*''"- »J: i • -i' * 

i:%ifif,<< 9fiil<»J' winf.l .4toAi.li'. iii 1 i I s^$r» > > ■ * i *»* »i» 

^' ' f&lr ÄrükeniH Jonrii, de chiiii. »rieil., worin Cheva liier' 
i^ YwOMkutikihr^a^^ Anzeigt, welche ih fmti tar TerliaJ' 

üiiiiiTaliscbeu Substaazeii zur Fflrbiin»; von ZuckcrhUcker« 
«Mre« ksorgea bMl, gelrafiba siud, Teniiil«9sle Hm, T 
nUi ftttlersnchiHi, ob ?1hnliehe YorsichtoiiiAiissreg«!!! Mcii in 
deo Departements von Frankreich, weiche ihre Zuckerbacker- 

l iMKii ans den HaaptmaganaSrier Baaptatadl lN»ieheO| gt- 
geiGefalir to» dief^er Seite sicher slelleu. 

' Bei einer Heise, die er vor kurzem ia die Provinzen 
Bftekt^ hatte er Gelegenheit, aich an fibenengen , dan wirk- 

I lAiit Mineralsnbstanzen geHirbtes Znckerb»rkwerfc daselbst 
Torbmmt. Die gewöhnlichen gebrannten Mandeln (prall n es) 
•itkielten Zinnober» die gelben Bonbona rhromaanres Blei, feine 
friieZeekerkörner, wie sie aef das Gebackene gestreut werden, 
Waren niii scbweinfnrter Grün (arseiiigsaurem oud essigsau-' 
m Kopieroxjd) gefiurbt. Diese Artikel ,warea fon Paris be- 
Mg^n werden. Bs Ist wohl nicht ohne Grund auzuiiehinen, 
di»? Zuckerbäcker der Hauptstadt, wahrend sie unter den 
Au§ca der Beliürde sieb nicht getrauen, selebe Wahren in Pa- 

Iwm verkanten, doch sieh kein Gewissen daraus machen, sie 
"•« Ii der Provinz zu versenden, wo die Localbehörden den ' 
^ erkaof dieser Frodnete vielleicht nicht binreicbend bet«uisieb- 
ligM. Es Wörde daher böcbst sweekmüssig sein, wenn die 
Viulre^ der Pro^iucialstädte , weiche die specieiie Obliegenheit 

*) Ist beiODdem ertehienen tmter d«m Ttt<^l: Nofa sar les bo«-^ 
I colories par de* jkubslaoeei i^«ueueui»e», p«r G, Travel. 

I Btoiaia 4% niielcttille. 

I 
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habefty iflHHi ^eu öflenlitcKcn Gesondiieilftziidtaud zo wackei^ 

IWlMprfifMito ier Mm MmhiiIi mmMtBi^irnkt^jt^"^ 

AiiKeige iiWr diesco Ged^eÄaiMl, sur iWarniiiii^ deSi.PablicMii 
mni der Zufkerlmckor g«$^Qn die Ge£iilireii, m^liilia Jurck Far- 
fmigi4»^3Mbtih9tfkmrkB'miii^^ i ia lwiii i i t 
ir«f4en k&iifieii^ AbfaMtm HitonftL «utMl^^alle^tiieg^lflMisQtti 
Dod mineraliBcbe Fürbesabdiaiize», dereu Anivcndiin<^'Terbolea 
{fty! iia«eolU€b"aii%efübii.'olierd«a; idtfii«/ ejan j£uickttbüL*keF, 
welchem UeM der Gebnrach TilniChi»«9A-(ciimniiiMinBlH^ 
Dntersj^ wiire, könnte sich Tieleicht des Neap%elbs (Blci- 
ond. Autimoiioxjd) hcdieaea, weiches ehei^alis ei|i^^ ^fti|g^, 
Snbstaiis ist Aoch wäire zu wfioscbeQ,' im iKevre^ODen Vm 
Sacbverstrmdigen vorgenommeii wurden, um die vebe^engo^ 
20 erlangen, ob das von Paris bezogene Znckerbackwerk 
wirUMb^clHiiUNite JSMh9taiMea.iAaibtiU^oder njey. ,\ n \ 

.Tr^'VVt.lMU.meW.Pitbefl.-^^ii'.lfelbl^ J »ihfl i g a tii 
reiben gebrannten Mündeln «an , Vnrie. tdw Analjse fOnlerMw 
feil« Qifi isratep enlhielleu keiu^. ItUnernlsubstauz; diei.gewöka- 
KdifiiUfibiiititttmi JUMAeln. Abeir-iiiinen mb Zwmker.<§9tMt. 
iflibreMd: die feinere Sorle d^retlbe« ikre- BiwM) dtenA/iGniMn' 

erbalteu haUc, was eine ganz unschädliche Sniistanz ist *). 
l4llitf)f9:.)Msei4 sich leicht dnrch den blossen Auhliek iii»teirsehei- 
g^ai deop bMilKfu eine e^br.sclMMHi Qii^uiMMVfiittrenA 
die andern deiitAiige wbt'sehr a^g;«fK9liM.Ikibr 

düfbielen« > ' 

JN^cb^ien, AVif^aheo df^^^ Zikiff^ kann 4ßr Qimm 

zw Fürbnpg der gew«baU9be|i.,geJI|r«i|»tei|, ]Vl^e|ft.,#icbltM* 
gewandt werden, weil dazn eine schlechtere Sorte Zncker ge-. 
iii^qimeu wird, der eine bra\iniici)C Farb^ mit Carolin giebt, 
w^end, ^Hcl^er Tp» .^stpr^ QufdftHI die ;sclfj)ue,,|^(ii|t«rb«* 
de$ Ciirniii»? nicht verändert I>ä an,« dip W^^JIWlI^^it der ge- 
^^iUvilivbieu ^ghraunteii Mandeln ui|i;h^ erIaabt,.Sfijiü4i.fH ^^wcköc 

/. . »I J.ii* H, i I ,n i'l »»'/'. '.f. • v'" Lt.. ■•• 

*) Hi «ter qatmin Brnfb^al ^iifncilief ^on0^ uf , ao liehai- 
Me mtn um, iq|i ilw Uraraf 'sn prüfen^ mit ^moouikfiStti^keH, 
w4cb« «l«n Cnraiin Half &««n «ttdUairZiflMM (»ieff efBiletff eiwa bd^ 
gtMBite Stoffe sHtückbuHea wiid, .i • i.« 
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im mumeuABBy so meine» ^iim iliw^kethkehem ümimh be* 
liwfcijiiiiiiwhi( iHtMiitii ifiiiwidbüwriii iWitgwiMi, Alf 

20 Ptiiiid ^ehraiiüle Mafidclii ist -nns^führ 1 Unze (htvon zt§ 
miuieuy da ato icÜiii/Arbetlftr «dteu iIie Meiigey, üit^^ dasii 
liHiH^hiwiiliiriHaBii iifiiMii "Wirtr iwiiklr raMiMr' 4sMi' riiiiia 

iMiOMdeii' 9«Mii. ZbidPara £i)dot mna jeiii viel weuiger 

IUd Bolhc^i L^ke^ armen ist*iieii iloiiiä u« s. w« HOy '«lekiu»' 
•owkkgjiaie^SihiMliMiiMi «^otU-' - ' <■* '^"..•>«'t 

W <6 ' S h a 11 g h 11 es.sjr iu London hat io No. 4()!2 des 
ilaocet folgende y erfahrangsarteii zur Brkeuniiiig der Be., 

sriialliulieit des Faibbloirs in !^ef;irb(en Zuckerbäcker waarea 
laiketheiJL die Trevet wjt^dcr ml .auiührt. 

IlMiiiWliiiiW, ^ ^w flMlMMvfc Um» üMTÜch «»feitt, s«' 

ÜsflrfHtfit man es in einem Gliise niii dosiillirlem Wmser, de^ 
(ks Buelivierk' dn^reh' nifd dnt^hr «^<eDlH)t, so pnlmt mau es, 

JHIIig .i^iiae itt fti«ttr «VlUtli üft ^witiMirtewr W^wüT ii^nliiüi' 

eme'Slji^si^Me^intd liisst sie Imigdam im Marieubade oder- 
^&i«ihadai«iMftii|^i ^-Ul lüo gWiii|glmu'iit'i<Mü i a g ' tfilii A>- 
|ii PidicB dnrdiiiditig umi fiarbloi (was aitteigea wir<»>; dUM 

^ Ftirbäloff dile- iniflferaltecbe Substaoz oder ein Pilanzealack 
|ii^)f*a» *hili MM' hlmm dM Abgüsetal» 

1 «i- Mlmri^ Ftfl«n^^ ^aoftdtfatM. • lä dh Fttiiingk^ii 
gefärbt, 'md üud et zngieitb ein t*eit*hli€ber Niedei'schlag statt, 
8» Mas 'dte e^geriiravt läiM t^g^ebihiUu^M BitIrMi 

diegem Falle miiss man sowohl die Flüssigkeit ab den Ni^ 
^n«Uag dar Aaaljsi» «aterwerÜNi. ErkUll oMia mUMi Imi- 
|m 1fl««tertieblag nlid behalt die ^füsstirkeit - beiHnr' Nirim 
eiiie iiAUAUe UaftiL Jiiy£bg».«i»ai8.jn^ dtima. J? iuftaigkfiit iyia< 

IfliMa. ^ 
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„GewÖbiilicb wendet man zAir Homcbriiigiiag (iie$er Fm» 

\yVl^ mit Gummi GuUii g^efarbteu ßooboos geben beb 

#liM NMeracMiig. Mao liM «UeM fimalsi«« nir Tra^W 

abdjimpfou nnd ^sst hIääii . «nf d#i IUekmRii4sCHi -«mig 
rediHeirleii Alkohol, weli^bi^r soiprt das Gfiaiwi Gtti^ 
neu ZmlAade imfiiiMiU A||Hi-#W»«'«li«t« «MuMMieU»', 
itiujr i« ew.PfobvrglM Mld %t «iii w«iug il«stilU|tM^ .W«»- 

serliiozu, wuiltiri'b dns Gummi Gtittii sofort mit hellgelber Far< 
be Midergefiriiiageii wird« fiiii bis zwei /X^irAiii^ coiiiei^iiH . 

AmnooMfldisiikettUm dm Qnmm »il.«dMi* Mhmk; - 

fber Farbe wieder auf, in welcher AntÖeaag einige Tr#plm 
Salpeteriäare anls Neoe einen Niederschlag sranKbliissgelkr 
Fall» ieiteBgttil. Bim -ileifca fa» finKtoilHWV»|inM^4i% • 
Üe> OsiywMlaii 4i» gaaMit .Gitta ^awaltpi/i . : , . « 

j^Weiin di« gelbe Farbe von Cuppnaifi, Safran oder irgend . 
ainer aadero Fflanatusubstana berriibrtc, so würde aiaa «M ' 
AmfÜmmgf aMI aiaar g aw rfn iwi arbaMea, 4aa « W«asav «fink 
kaiaa ^y k i U i a cMagung der fbribe aita der alkaboliscbeo 
soog noch die Salpeiersiiare aus dar aia«Miniaka^isebeo Lesuag • 
lia«Miimb' Ji&apei bia4rai Bawiiina. raiehea aoa Ajtslallaag diu« \ 
YaiaMiaa litav*4a «Min . terak iHaB» VaiMiMa bia ar tvv ^ 1 
lies Grains von Gummi GiiUa entüedlH» kanoi^^ ' 

^yWMi-inaay aadi imm wm 4ia>gelbaa BaahNiatfliii da» ' 
alilllnani^'Waaaer nt^fiarÜHmag gaaalal nnd - Iriedar hMasga» 
nonimeo hat, einen Niederschlag ündel, so wird der Farbe* 
atoif chrooisaucca Blei- oder Bkioxjd, oder ^ieapelgeih oder 
M€k ain -fagatabMäidiar Lnek wäk Tbanmia ate KaUi ^ 
ailn. ia <!■» «alitan Ffiilen anMIl dar Wifl dnw a shia g adra^ 
folsauren Kalk. Die nähere Erkennung geschieht iiiiii auf fol- 
gende Waiaa. Man legt eian lifaiaa .Farlin» 4ar Tardiabfigea 
Sttfaalnaa aar ^ OtiaMMl^biUlahaa, aalai ämm Ina swai Trof». 
fea destillirtes Wasser zu, und halt es über eiue Weingeist» 
iaiupe, bis es «im Hoth^iübeu erhitst ist. Hai auiu eioea 
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vegetabifischen Lack mit Kalk oder ThdiWe'rtil - Tor sich, so 

sfinre aiiilösliehe, IVfati^Hdi War es ein K»lklafk, so wird- 
elttfi Porlfoti'di^l^i^ 'Materie CarcaniüiHipier rölhe») was da>* 

^^„WtMiii die Mli^^e, anstatt sich zu Terk#hl(}n und ' dunti 
wei^S'zi' ' werden rotli wird/lind shrb'tttii (thieili kloiieo' gcHiMI 

^yBlitWi^keld ^ck wllhfend der Operation dicke weisse 
Düttpfe, welcke eii^eu Kreis von dcrsetbeii Farbe auf der Gltm- 

„Wefcn" der Farbstoff cbromprttiT^ Blei ist, so Teranlaest 
die Wtrkfiug'« der 'Hit2e foigeade Ersekeiuuiig; : zuerst scbwäni 
i lieli Si^^Unati^*^^'4iawl nOk wk der OMflftcke^< md imm 
bemerkt man kleine $i<4rf(^ ^rune Petikte» Biafd FMiieTeräd- 
demng wird nocb auüaiiender dorcb Zusais eintä Hopfens 

Erlangung vorlairfi^r Anzeigen dieiifeu ; iiiaii miiss aber nocb 
uazweideuügere Kennzeicbeo aufsudieo. Verniutliet maa die 

> fag— wnit ' f Ott Bieiimyd , 90 hal mm 1 bis 2 fymm der 
^IbÜchen Masse , weldbe «a« dortli diis Wasdien der Ben« 
hoDS erhalt, mit 10 Tropfen Salpetersänre und 6 Tropfen 

^Um»m iie Mmif Vkr^jlMtB lei gdiBdev fiiUe so beiMNidela^ 

, 10 mh Md «II deii OberflRciie ideiiii» weisse Fbd^eo toii 
Chlorblei bilden weilen, die mau mit einer Capillarröbre her- 
Musoiiiimt, auf eiu Stück schwarzer Kobio legt oud mit dem 

1 Letiursinr bsiijMiddV wo liau iCugtklien vod atetelHseheniBleii 
SBigebstt «litciMiesiiirisdien rotm sud geBien Kimss, erhaU 
tea wkd.<* ' ' 

y,W^ die Eries^nag iveisser Dtepfe auf GegemMii Tos 

I AntMMNi ieoM, so befondelt maii dieigvlbeMiilsrie auf ebss ao^e« 
zeigte Art mit Salpetersäure uod Salzsäure, entfernt das sicbbil- 
deude Cbiorbiei, dampft des übrigen Tbeil der Flüssigkeit 
JmntmJ. ledba. «. tteo.Chen* XIY« 2 14 

1 



Digitized by Google 



Ms 2iir Trockiiias^b uii(l< iiigt mn Eicksüiiida einige Trop- 
fen desliilirten WmerB."> »Wsfm Mm dlwjit><4dtiiiio» vaHmui. 

hcuidliiug init eiiiCm scliwacliea Hduuie von SekwÄWtiMi«^ 
4tl«irgiiidM«raii|$(D|geibei» äiHiw;«^ Ut^eri' i n £iu ^ haUier 

,,Wena die Bra(4ieifiei> grüiiNftbef Bonlfl« '(CiliilKliWiTi^ | 

auf Gegenwa»t f oii diromsjimrciii Blei tieiuel , so liiiumt man i 

sia «^ Stnode laug auf einem GliminerbiJittchcn nuter Zvwnj 

«iuer gltibhen Menge von Salpeter. Es biid€#i , «ii^ lalpclnwl 
«anreft Bitt.ittiMl . «^lunisiiiir«» iuJi; »die grünem . fAnfci^ w ; 
tiMiulea'.italA Manihenimilfl i«. dum ^chiiiiiliiM^»£«d|flMr ^ 
rothe Meiinigtbeileim. ]V(ii$Jijili/dMiikniiy4.^der;tSl^^ 
innfly.l<^t die Masse mit ein weni«^ destilüilcni Wasser i» , 
«M Ueineiitfilassel^alje.Aiif^ i^^udf^i «los Bleioxjfd Dh um^ p'^j 
diei^FÜnsigkciliin euM .mideiie S^^i1^\m^ Ji^^i^mmm 
oder essigsaures Blei gicbl in di^^r , AHflüßuttg.^iien gell»«»| 
Ni^leisüblfig von chroiusaureu Biei^ . ^ir RediikUaa d« r«ll!«i 
lOetoxjdB liedieiil mm tfckde^.^^^« lMigi»||ehiMW V#fii<tttol^l 

.11./ Ii J - - li'M.i' 3t i!..' !if,i.i t;,»« or. -* ^ I 

(BoDbont ronges on pralinef)» [ 

^,Die rothen Bonbons oder die gebrnnnlen Mandeln werdea M - 
Behaiidlniis^ mit dj^slillirleni VTasserentwederi'ine gefärbte darck- 
ntdiligp liiii:bt ültriiiMire « Aiiflösiiiig okue Niedomlilaii;, odec 
eine gofiisiln Alilläinog^milJSiedik^i^lais ^er ^iiiid» lik^ 
NiederscUa^ ohne Farbnni^ de# Flnss^keit gebeiii*^ 

,fiin besltSM Falie wird man sii ficbliesBeu iiabeo, düs^ 
der ««gewandte FarbNntf Cocheniüo wari.voen da« CJilor 4ie 
Fluaeigkeil follstftndig eiMfiirbl» «min fiebiKtfd$awoe ' ihr tili 
oiatigegelbc, Ammoniak eine vk>lellc Farbe erlbeilt, udd sokwf- 
feisaur)f$9 Eisea keine scbwarf^ifürtoag daviu berrorbriiigi'' 

^Wen« ei« I^iedersoUngj stfUi flnditt, der- aif^> \m ft- 
bilzting auf einer Gliinmeiflatto TerkoliKt» >6cb warst «ad «eiss 
wird.^md weau diese weisse Masse in £s8igsiiure auiKisiit , 

I 
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80 wtrdi 08i:^f 'FflaQMttlaok mit TbouMilci wkr Unikt 

•ii -^♦litpflliti>MHil% I iiHiritliy^ iwil M »»«{rZiiM^ 

uberodertft'ktiiii^c-sM tbun» In diesem Ffitie erhitzt auu die Suli- 
fitiiiii auf 4ioer 6Hnfiiicqr|»hitte4 Is^^eriilvNnijnl^iiMKABini^iM 

' so 5ob\^;irzt er sich b€i der ^orin^stou Erlutzung utid wird 
iMitt^'fiitkalteii i^iiednr roth, «weMe F»rfoeitHBdtrtMig ^ich bis 

' ,V^>^ ni'" Metall in ^Snbslaos diirznst&llen , tlAml 
«n4lii^lllilliim»^^i« eii^r -Glflü^setNile' mil ein wenig i Salpctaiib. 

-Verencheii die Gegenwart von Blei, so bewirkt man die Re- 
daction die^ MtU^TIs anf die sebon angezeigte Weisen glaubt 

^mm «bcrV'^^'Mh' ZiiHiobiMr 'flcV «0' «kunfili iiitfii..die.irii». 

^ -^Ikeit tail Bis siif Tr»bkbi«B iibv>«o mm «iaiii kiewe ^liUU 

Hilde Krjf^alle bemerken wird, die mau in ein wenig destiU 
Hrtem Wliseer^ ürekhi*ft^'iiiil Sal^etersanre gesüaert ist, auAiiL 

^ JUmtl^-mi «liMM 'fokhie» Aing^ in Be i ilw ui i g jinl imr- FMH*» 
sigkeit, so sieht man sofort einen wetssea Fleck darauf ent- 
stehen, wenn f4!iWl^t l^^l^ ^'^A Qaeck- 
slber eathielt.'* , . ^ 

• Tl./ I-. »• -» 

].« ^AUs^bllmeii BMionS) ilift irb milersiicbl babe^ «rüren 
«ril BeUiaMilaii 'ifefitebt. IHreAimljM iai Mbr eNif««b- Maa 

setzt sie hi B€iiilir!!nf>' mit destillirtem Wasser niid schiiltelt 
ein wenig, wodurch man eine bliniliche ßabatanz erbalt, die 
M darek^ DeiMlimi «bsitstwi Srkila» mn liese SdbatiiM 
Hritifb irMi«)fif«tilM *^necksilberoxj4, so terseMrMel die 
blaue Farbe und man sieht kleine röthHebbrniine Flocken auf 
I ^ Obeiflftike^dw-FijiM^kfft'«^^ Mail ikikt, löst 
I «rf mm FiHkr- 4iMbeiile 'HfHM'-lit Salp^tmJIm' iwf nnd 
I erbtilt dnreh BeHandltrn«* dieser Afrlliisiiii*^ mit etseublausaurem 
; Kaü eioe sokdoe bkiue Farbe (BeriioerbkiH}/^ 

1«^ 
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«Heil friliiM Bütk^Sf ^Uk ^tAyäi^ktk^imi 
Mr4i; Iii» aaf «ite 'fiaiistt 'A«liNfliiief BMiMMMifiiai «it 

UPMper Pfljmseirfnck als FarbslolL Die 
Ji«y«usiHire^ Kopfer eoüiielt, «urde in ^BiU^eter^iiure^iiiCgtlsfii 
Mkl iliir AMÜmug kt4nk Iknk i$mtMU^ kmmmUki ^ im 
•mt fme^ KegMien, fj;i^ * »iiüM » üiWki - M i f tii» UM il i i yi i; 
roll Kii|ifer<rxy4 ; >isci»%Ia<is«Mfej| Kali ^mI> mit der zweiieu 
•iiieil kagUiiiii'iibrauiiefi ^Niedersdtiag- immI- die dritte liei«rti)» 
amih4ei# «ie d«i«b «Mü 4Biiroiii' fek^ wiifrlw Hit^biHiiff («uH^Pf« 
hfxyd Mrdt worden war/inlC?UMn«i*rlM^ 
jNiederseliiag, der durcii EriuUoug iu koUeosaiirea Kalk Ter- 

„Da die Analyse der geerbten Papiere aof dieselbe | 
Wm6 gencbiebl, als die der ebeu besproebeaea Sobalaaiefl, so I 
ibargebeo Wir weitere Details dariber; oar wird es gnt aaii 
zu beiiierkeii, dass man das Papier nicht in zu {j^rosse Slük- 
keu scbiieiden, noch mit dem destillirteu Wasser in Bcrub- 
mig laam darf, so bald es entfärbt werden ist. Die »it 
Ziaoober geDtrbten Papiere zeigen, wena man sie erbitit, di^- 
nelhen Erscheinuiitien vüu Scbwarz nud Roth, welclie wir bei 
▲uaijrsc der rotbea liooboos erwähnt babea/' 

Der D. O'Shanghuessj bescbliesst den aualvtisi hcii 
Theil seiner Abhandlung mit der Bemerkung, dass die Abwe- 
aenbeit Ton acb^ttafarter Ghia ia den van ihn analjrsirtei 
grfinea Bonboaa wabrscheialicb daher rührt, dass die FsHmü- 
hiindier iu Luudoa diess Material uie iu reiuein Zustande vn- 
kaufen. Was si» für schweinfurter ader selbst für scheel- 
aehes Griin ausgeben^ ist ein Gemeng von kaUeaaaaceai Kip' 
fer and Kalk. 

Die Ten O'Sbaagbaaaay aagf gehaaea Verfahfaa^»- 
arlea siod sweckgeaifiss nad »emlicb geuauu Doch wollei 
wir bemerken, dass die Anweuduug desLothrohrs aiit gna- 
SSW Vortheii zur Erkeaaaag der Bescbaffeabeit . aK hre r ar m- 
aeraliscbea Farbaa, s. B. deaebramsaareaBki*», dea aebwcii^ 
flirter Grüns, des DJei weiss u, $. w. dienea kaun. 

I 
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■ 

Veber äte 'Miiiel, von allen 'Stetten iaät 
Thtere^üuf dem Lande Nutzen zu ztchen. 



(Im Amm« aoi dem Bifll^ ' det sdenoft taehlMl« 1831, JasfJ 

Pns Okifte ist der Tilet mner, van Pajen geliefei 
AUuiadlaag weldM de« Prm gewoABM bat, der T6h der 
iiiglicbeii CenCralsocietiit (Ips Lahdbjui s Iu Tai is für das Wi 
iUm Bich did aieistea Verdienste um den LaiidT^ati erw 
«iiBgeMCsf worfM wftr. Der iiailb»b«ildt AlMt&jjt^'M^ 

ireteüllichen Details dieser Ahliandlnn*!:. ' *' ■ 

Jkt* ersie Capiiel derselben enthiUt allgemeioe Bei 
toagM tb«r tft tbleriBckiMi Ihbtebtoibsd'iM 'taii 
mau darin djucli (Miisclieidonde Thatsarheii eiwicseii, dass 
Bescbaftigiiag mit fauligen tbieriscken Sto%a keifieswegs s» 
fahr briugeiid for die Gesiiiidhdt ist, ah Iftaa grewMIhi 
glauben geneigt ist. i\Iit Ausnahme des, allenfalls (icialr 
bietenden, Falk, wo die Thiere an der fest (charhou) 
fceo siod, kaDD naa sieh mit d«i Cafmni dmdbeo ilU 
lieben beschii(iis;en, ohne naebtbeilige Folgen fdhien zq 
i'en; und Versuche, welche ton der GesuadbeitseoffliuMi 
in Aegypten bei der Petnnngeetelh'wördeo eind, ncbeiacvH 
zu beweisen, dass mau unter gehöriger Au vvciulniig von Chili 
alkalien seihet Cadarer tm,, an der Pest Terstorbeuen, Tiri« 
ohne Gefahr Sffiien kann. jSk>' findet man/dM *diff fM\ 
guug der Darmsaiteu, (Part du bojaudier), die mit cinPnii 
•cbrecklichen Gestank mbnhden ist, disit ihaii es la Herl 
ntutten dieser Art nieht anshalten kann, wenn man nicbt ^ 
gewübiU ist, doch lur die Arbeiter, die sieb damit U?cbiil( 
gen/ To'n' keinen 'nachlheiH||äii Feli^en ist, und dass ancii i 
Gewerbe des Abdeckers nn<Xäm8i€ddrB, 'diK'deeb timMi 
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Im zweiten Capiiei Li s( h ilil-l sith der Verf«88«r mit 
4er Zerifgvsg (iepic«i«ii) iui Ti»iere, welche dariu besleiil, 
dass mao iboeo «t Fell «hiielit, 4«» F«tt.iwter der Haii^ 
um Heneu iiud eleu Eiiigeweideii abMndert , die SAm, die 
Hifoi nod Rlauea »blreout. Er xeigt, dass selbst in den 
liMlM LeeaUiÄtoi d««ib dae ^MUda der Prodakte dieser 
All von g;uu iobe OrtH» VtrOiea^ rjwwwfo wer- 

den kuauteu. > - . .. 

Ito CapkH iMmdelt vou der Auibewahrung nud 

TranspoHmillrfii aad der leWrtarteii laweadai« 4« ibic- 
mcii«H Tbeile. 

Pie Hivire^ Wolle uud Federn lassen sieb leitbt co»- 
«ffirc.., i»d«ipi' üaQ sie witscht, m Ofea treckuel, und scbwc 
feil (les iiassaul i la vapetr du 8a«fre). Damit die Federo 
sidi gut baüeu, miiss mau sie iu Leii»wand eiiisohKeaseo, wel- 
die »an aasweii«« mii WacK das aiit i bis J Haf* .(ß*^*»' 
jjül) jresihmolzen wordea lat, eiiif eriebeo bat. 

Die t edei-a welebe zum Schreibe« dienen aellea, vaasen 
diich heisse Aai*e. gezogen Herde-.; die, Stiche weder bie«, 
Md «■ Betten taagUch sind«, künden als «i«^ varlrefflic^r 

Dünger ^iiwemliMif; findw. 

Die Rosshaaic tliiiicu «i Meiilielii, die k»tnu «u 

iMtaüOm (BW*«»), ^ Kiihfc««re (bourrej »i. öaUlerarl.ei- 
len. Alle im» luMm mk, Münk «onMrrir», 
Sic luit Kalkwasser behandelt oud daoo im Ofca trodtn««. 
Die Böniw, Hofe, Klaue« n.8. w. ballen siib leicht von selbet. 

Das mr Haliniilg diene-de Mwkelilewcb 4er Tb.c.e w.rd 
ilii(cli EiusiUzcii cousenpiH. • . 

P«yea ibeill bei dieser GcleKcnheit ein Verfafcreo mt, 
w Tkiee, dM »» OrUM geatorbea iirt, wo nicht ciumal jemand 
«rhaudcn ist, , lim « iibwk«»te», ««* «» 

AlM öffuet den Leib des TUiereB, um die Darme heniM- 
miHm»«, 4ie «1» IHüig« ««»""»«» das Thier u.i 

bis b btucke, die mau ia Wnw« kodw« »««* 
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„limas, lim e« toa den Bama %n Mrwn^; uiesst ein «eiig 
, lil(^i88f^,Jp den Kessel i^^r^aUe TCMJa«ipfltn : «ilzt 

•i^^iPi^ yiwp^ iW..o4fr diüvipA IfN'Mnt 4 i^^iaaKc) 

und wendet es zur Füllemng der Hunde, St liweine iuttd Hüb- 

l^ßlizi ^ yoni Scbwem^uttfir. t • • ' ' | 

, , yVem daß schAdbaft ist uiiid j^jcht a^^^^ die Gerber | 

(2 bis 3 Litres Wasser auf 1 Pfund Fell), lu«^t umft 7- bis 
Sstiiudi^ea iio^b«H.^alz itiuzii ua4i!iwi^'l,,44^s^£^uae aaf eiue i 
il«ita«.L0Miiriiud» . Iti4r:.?Jä9|i$kait ^mmn^nimm GAhIiml^» j 
einer. v*U»cbniefi(eii4ett Q«leo; 44^ Pell k^im ^gttsseiLVcr- | 
dea . odi^r zQin Yiehfulter dieiueii. ; . • i I 

V« 4ie §iaieniir%e f imtaeit^ 4M»;ffMi,ii&dliida 
Blut jBQ eonuNnrireii, enM mtm- difse llfoeiieo^i«eMenmi 
zur Verhüton^ des Ranzis:werdens das Fett davou abgcsüii- 
dert kat, utid macht mit MM J^rod daraus, iKekiifie.']naa deo 
Tag . dafital ja düeiie 8ebN4t« sekneidel^ udle wmn im 
troekaet. Diees Brod gewiibrt eine vorlreflfliche Naiinti^. 
Soll es zani Yiekfuiter dieueu, so kamt, mm^^f^ mil 
MsUflplile« ]tIeU «dor Kkieiii :befeitctfL. 

Hill kam- im Fleteb. «oeh qU. mwtm Biiaffet iiii Qfei 

kocheu (ciiire)^ iiachdein man es blos abf^ebriÄlit wodiircli 
num ein sebr schmackhaftes Gericht erhült. ' 

Vtela hmifi iMhe« 4es Fteiecb vaft. (Misi«^ Kubcs, 
Schßpsen, Pferdeo, Hondeo, Rattea eiid salbet Mardern geges- 
eeo welche aa beseodeffii.24Aii)iUiea oder kurzen iutzig^euKi-aukki- 
ie« gesUHrben. wen, efaie^ dm «ie ^aeblbeiliige f «I^mi dam 
iFerspürte«» Aas Flcaesb ded Hbsdera h«i t«iim w sUHcen 
Mosch tisgerecb, dass er durch Gewürze nicht eiugehtiilt 
ikB<kaüa)'4iber eS'besikt 4eiae nachtheili^eii Eigeuschaito« 

Isdess , «esü anvb d«fib hiaseiifaesde.iErfahrasgis ^ 
wiesen ist , dass das Flcich von aa Kjaukheiteii gestorbtMi 
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rerbiiiileiii:, 4as8elbe znr mensdilicbefti Natrnng kn bfnratzeil, 
«kr iMHMTi^ifM €i sm* ¥ielifill0nii^if^neti kduoen, wem 
ilHi i« kl «kiMi Kmel; Amm Rand mit iiher Mä^mtwitm 

geben ist, utii mratif man eiu Gewicht gelegt bat, ge- 
dlmpft'hat. 

Fofter für Hoode, Schweine u. dg*!, ahgcbeo, tind zerbrockt 

ui^ ttl# sekeii 2^ 'big Sfacbea VoU Köraern gemengt , aack 
, Hbr 'ig«ti>iffer 'NilbiMg iiii^ HGkDir dlMieto; dto Mükreli.M 

indüidrareiki ']l<egeQ veraulnsst zu werdeo sdteinen« 

Siidliob^ kaaa man ein rortrifflidies Düuguiigsniittci da-» 

nmt ihm i iw^ ^ Mtm ttiis* ci Ifli gebMbteir tiad «ertMHn 
r SMwdül «tiHMoeiii S- lyb IMiebe» T0I. ' Bfde ?ermeogi 

nnd diess G^meng ia kleioer Qifantilüt auf die Sanffelder streut. 
Üngiebt man mit diesem Bänger den Fuss von Kncbenge-» 
«idMi|i<¥iMii^licieo^ Jti/H»§thy Rnlikeirilhen «. iL w., ohne 
ihiiiiii|j«dea Stef^gelu in Berührung zu setzen, 60 wird dat 
f. T4)|ClatMii' sehr dadurch befördert. 

!-.<idlliu kMNi äm Fleimd» jedenfalls fladnrc^ e ot new^ fg, dasa 
iMaacsfiMn (Mao ttaoknoC ZeiMinnt dknl ei» liaMi ala-Tieh* 

Alfter oder als Diini^niigsnnltel , dsis auf die Fe lder gestreut, 
iwek^tterUkk vorttieiihafter wivk^ alfr das von Derosnc be- 
Rüete Iffckne B)«i^ welefacnr a^ gnie WtnM ia d^ 2iieker* 
planlagea leistet, dass man den Kilogr. iafM ftf flt Fmaca 
nadi deu Oalnuieu verBendet^ wo er mit 40 Fraurs be- 
»klt wird* 

" hm gürodmta FMieb kann- aneh im FaMentia« das 

Berliuerbiana und ammomakaliscker Froducle dienen nnd 
iiiimeollidi^ kaaa biann Fieiacb, walobea aaban in aalaogende 
F«abn«a ibefgtn^gM iai, -^tanmdal wevi» 

Die Sehnen, die Abfnlle irom MI, 4ia Mraa^ dia Pfoten 
von Huuden nnd Katzen u. s. w., dienen , nacbdem man sie 
S bis 1& Tag» ia Jialknttldt bat maartven laaspn nad dauii 
gititiabwl bat, aar Um^nif^ww TIAeAmm. Naldi TortbeiU 
bafter könnte maii die S^ueo Iriecfa geseblacbtcter Thiere 
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zur Ba'eitnnf^ Tot Gelees anwendei), indem man' sie klei» 
backte, 6 bis 8 Sluudeu lang luk M^^kmiiv^ibreiii «lO^i^bb 

luQA licwe» 

' Paß Biui kann eine angeJicbme und sehr nahrhafte Speise 
gcw|l|jcfu« ixCMpiöhiilil^.Y^o^^m^ imrd«s von Scb.weiae» 

in ScMeden aber macht, ivtfin veiii^^^ 
rni^mittel aus Blut und Geucideuiehl, indem man z|ini iih 
Baeheu des Teiges halb Blut nnd halb Wasser iiimiut, das 
gdtaelete Brod in Schojlle apbiieiUet nud^ diese ini Ofen trock- 
■et'' Anaserdem ist befcannt , Sivaa fSr wicbiige l^dfltbeile das 
Blnt als Dfuigungsmittel gewabren kaiiu. Mit dem Blute 
eines Pferdes oder eioes Ocbaeiii welches ohugefüdr 20 bis 
SS Kilogr« wiegt, und*' nnter Hinsnfngiio^ des Da^iiiMArattR 
kanif man ein Stiiiic Landes vüü 320 bis MO^l^^^tober. 
fiäehc düngen; zur Conservirtiiig kann mnit dft^' Blnt eutwe- 
dsr im Ofea Ddar dnrch AbdampileiD im KeMi Imekiiek > 

tH« Vetts MH^K^'^TI^efi» f»{t«ig#^VlMj(ihir,'''«i 
sie zu balteo. Man kann dabei einen der folgeudea sehr 
eiafa^beu Wege einschlagen. >' 'j.U 

• ' Sit fassen sieh aoeh lrisii»f^ea^Tert)!tnhi8pMmv wa 
nan 'sie Wh - einer scbwaehett'^Kalkmilcb trüiikt, (B. 
gelöschten Kalk in swei Eiuief (seaux) Wasser. ■* - 

' ISHifA^ sie jgeinMilniet*, ao «iatSKwii#.ttair'^^ldcri WsAssg 
r9t SehweMIliiiiiifeny die man iiiilaiiter "rsa Sfo««^ avraM^ 

wenn sie sich Ysnge halten soB^iw 

Sind sie halb trocken , ae tascfat mau sie in eine Auflö- 
wngj nelshe Keehsals^ «der Alaaa eathlilly »bseilct 
«te nacfa 86 his 46 Staiideii «n treekaer Lnft-oder iitf.eiB«i 
darcii einen Ofen gebeizten Zimmsr ans, und schwefelt sie* 

Die Aswendttog der Felle io mscfaiedeMii tßtaedM ist 
an bdcaant bis einer lÜfMenwifr bedirfeii 

Das ans den weichen Tbeiieu der Thiene beraosgeoont- 
»ene Fett laess in walloessgressß^ü^ke gssehaittea wid bei 
\ geünder Wlaersa ; eieem Kessel r4iHege99hMiela|i« irecdea« Bat 
wain'eB aut greeseil Quantitäten au thun, so presst man den 
RtickatHüd ii9€b. aus. ItesK g wbmoUes«. fett . <9iQbö|^|it joau mit 
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Mtnna, wofarch aum Im F«tt in grUwtrei Mmglf'lina itia 

besserer i^uälität gewiaut, indeni man io den Kessel z. B. 

m Giä^Hüt Tidg'; :iiAt SM Qnmmm Wmmt u4 24 

Im, daoiU . das verüaderte ZeUffewebe sieb gut so Boden 

WeoD pnaa im Grospeo operirt od eif überhaupt den aaaa- 
«#«^lfiW»» beseiligeo yill^ nif dem die Of^^tip« y^*;- 

suS^i^vofhlp fi^MlHea Tii^l Fcftf^ ^di^ ronii leicht d|i« 

ms gcwipm^q, t^ifiu, iMdem mao die zolligeu ü^no^beo auf 

»paltet... . . .. . • „..,.,. I . I . 

Wem im KMcbeo m des Piert^lew (toUeliM> 

Wucht werdea keneeii^ so oiuss man sie mit Sorgfall bcliaii- 
ÜK.. flierhjer Mgebei^fld .l)ii>io platteu ScbilbeiJuioel^eii der 
Meen ud Hi'ihij/yettrdfe» «m. |ile#.die jcMmümigm Bün» 

ii^nd rvndliebeii &^ife zeribcilt^ 2) die cjliudrischeu Kuo* 
ihe itt. goätaani Gliedmosseu jfm denselben /fiMeiiefi«' Yen 
itm sagt mm die Mdeii Saden nh» die mu-Mimmi in jnek- 

Ml Tbeiie zerschneidet; 3) die dicksten Rippen, prou denen 
Mt Uee die ncbwMiinigen Bändet nej«ebneidet;# 4) die ünn» 
dm dm «nteM TbeBn der Fiten im «KAtn, OelMn» Sehop- 
fieo Qnd Pferden, wovon die Enden abgesiigt werden. Letz- 
^SaechniitAmdnailHnnndern Mnndnli^ indem man darann 
foverttTnllen SMAMe gewimii^ mMi^sMiler dem Iffwnnn 
Ocktm*» Schöp»* EIoMM^Oel u. n. w. Iiekanot sind. 

' Vife «Htt^MiM pt6ultmmk^U!m4 mrWm^ mk Wnn- 

^ an Dnd wirft die Knochen hineib, indem man Sorge tragt^ 
to^ie fotf^ingtfiUir^i}. 'der HÜie des Wasnem 4todeckt wer- 



1 



Digiti 



nm, .iiüiBl mieb 4 StaiHie das Feuer ausgehen, «ird 
Idiltoa WaoMfi auf den iolialt *de«^3Lc8ada|iMbunni4Uih^l«ii|l 

miii|ift dM.Vill viedH' ab, oinmt d«fla idie Kiiodm 
tt«d 6e(zt die 'C^rAli^ mit auderu iortiff^t^- ^ >ii . ,\ 

Das Fett der lerliaelden nti^t zei^(itir«sM«f«('lii)A^ 
Mm^ amgesekmeixea aiid ia FlUsdieii fj^tgosaeau «n aa Sei- 
Ib e ft di i iaaaJtaf' wk ai ü l a» fwrd em ' i**Waihei»v ny i fli iaB f i w i 
der* Aaksea, afav Tflliike» da»* Ledeee iiuiei'wJ >aa lecrwÜMif 

ei>|ytal aia« ea ^cüade^' Mb ea zu sdiiinBKu a iAtirtJ ' '»<^ 

Das aas dea ' Kiiöciiea der j^kaeeVwVrk*^^ 
Warme iirogeschmolzeii und flüssig aufbewahrt, bis es sich 
recht gat geklart hat. Das sogenaiiute Ochsen^ Sctapt^ 
Uauenfett ist lan BiaBlea tcIb mechaaiaekeB 'YMchkagei 
und 2nm TrMtikMr des Gesrdl^rrlederä gmnHMV 'iniAt^fiefert- 
daa beste Backwerk; das Fett and F/e>Wi^#a*fii wird^ VM- 
de» BiaHenwi arid g^rfxihaiteD>*ft i<a g ha # Fetkei^ l agi C oict h i M 
digMebeii der Fdte'tfr «.'-m'-hurgeiMuidl^f' "i.i;iJ ist. 

4)ie ^Bochea, welclfe oicht 'zu' Drechsler^rbejteq ferar« 
bettet werdeof, dienen sar BerffHaäg'des 'Bieinsciiwärs,*^ 'MP 

es jedoch an Absatzwegen hierfür, so könueu sie 211 eirfÄ 
vorlreÜlichen Duager dienen, wovon man iSOO Kilogr. aaf 
dte Hectare rechoet, nad der seiflie IVii^kaag 3 Üad oft SJtkt 
laug üBSsert. ' ' ' ' - 

E!a 'ttMl derKnochea wirrf eadHch Aach hd'SMte ge- 
legt, Biri' Ktfol^heafeiai dkniaa wi bcMteiü; imiiMhlficK<W|ieiil».^ 

. ]) Die Knochen Yon Ochsenköpfen (conards). " 

2) Die ki^odiigeB Thelle|* .welche dim j(pam 
aafülJen. 

3) Die kaechigeB Theila der Klaaea 0ch8aD;||,|U- 
hea B« a« w. 

4) Die jplatteq u^d däaaen SchuUerkafu^eii d^r Schöpse. 

5) Die KaaobeB aas den SehfipafSaaea , welche aa daea 

sind, nm zur Drechslerarbeit zu dienen^ und aus deuea 
maa das Fett darch Ahsügea der fiadea fswiiBt.« 
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.. htiktt^ hnuge, Gebm , Gekröse werden klein 
ailr4MMnuiiMlM«iii/l7« 4^ BMi m fiel. Be4» gtaai||C^ 
■emliiiiiiwlMi iiiiiiiBirti» iB>liigepalMi''iMifliiMiit ihp 

ben. Diese ZiiberoitnogHweiee ist dein AastrockiaMi vqrzii- 
lieben, velclies scliwtri von SiftUeft i > gßUma > wi mit ^^dbmImi 

fiie nBiiafBe- ii^Mmen ^u^ anfgiiblailQpeii .DHrmea nnd 2u 
BtimtUili iMNTMdti- terdi»). «isst» nher §ehofi|p iiihMllil 
«erfin^w fiich^«Q- kuhea-rlMil t iw li o yt rt rt itrerden in Mtnea» 

So wie ein Thier t<Klt i»t, »iettt m^iu JiiitiMMI i}c9tl|i^ 
Unit die Blinddärme herans, tapcht sie in frisches Wasser 
■Mi^eiitferii^ di^ Fett^ indeoi oifiii.sie mit einem Messer ah^ 

Bcliaht. Darauf spült man sie von Neuem ^b, i^ad upterwM'ft 

'V.l.- Mau köiisle mich die Düroie, das Muskelfleiseh nud alle 
iU(dk».jQii AlUiuaiMue deftiiDurAiuiirA^hs^ sur Entwiduliuig 

der Leise «ngelu, ii«d"M».Jtfiluriiii^ ven FsiSHBen nnd Fisches 

sehr j;esui!ht jSiud, auch zum j^^utter üiir allerhand Geflügel, 

%W ^^rt^^^f?'^^.^ Sjii^?M ErsÄU der .M«*- 
lllfier dienen könnten. Doch konnten bei Hdknerni welche 

legen jBolleui die Eier einen nnangenebnieu Geschmack hiervon 

fti/^^bi^ei)^ ^l^sHP '"^^^^ Körner« oder findere veffetahili- 

sehe Mshmogsstoffe biniumeogfe. , , 

M^i^^i^cht aaf der Erde eju Belt von Danu^^fiil(eq und 

^Wl«hi.fm l^,tmi <i Zo|i Dkk» vnd. M«di( diM tmiti mmt 
iehwarben Sehieht Ton gehacktem Streb. Die Fliegen legen 
iiire Eiier hjuein nnd nach einigen Tagen findet man eine le« 
bende Masse Ton Wümieni, ' welche man in Säcken ferkanft 
h Paris wird | heclalitre derselben mit 4 Ms 6 Fnines 



» » 



Um ribjB Yoi;^nang ton dem Werths sa geben, der sieh 

ans einem todten Thiere zielin lasst, theilt Tajea folgende 
TabeMen über zwei Pferde mii. * . . . . i 

• J" . !•» I y**- I •• , • • • 

»Ii • » I . ' I • ' 
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i^pjiriusaiirii^;il)riL;aUi)ii |iiuwcMi(leu, wodurcb sie gru^seii 

V \V«s^lb erhaiteiu wiA 
l^gebC liiis cN^^ TübcUen berror, itiiB tiÜi^M^h^ 

todit»'Fferclc, weWbeß ftewdlinlirh der Flliilniss ilierlMMü 
wirti^ eint II WerlU von wcingstetiä 60 Francs ziehen kiUiqi* 
Sio&tiCvk oder ein ^;||»e, welche bis 400 Kil. wiegen, «it*> 
den aehr ttewiiin gewfthren; ni|d ^btl^^reh k\me^ 
Thierf ii lif'ssp sich Nutzen ziehpii, wie denu z. B. an Moulfau- 
coii di^ Arbeiter dns Hiiudert EatteuÜBUe ^sir 3^75^raM M 
die Kürscbuer yerkiiiifeo, ^ ^ . > « « 

im Viertem Capiiet handeU der Terfaeaer Ton den «e* 
cuadui^ji Yerfäbrun^sarten, welche Laudleulcn za Gebet«; 8le-- 
lieD, lüM die Ueberbieibsel todter Tbiere besser ni litoitaeii« 
WP^/Mf BiOifBiiiiig^it,'^ velijie er. Mcf Mbriagti werden jüln 

die, wiklip (Icfi ^ileu Willen dazu batien, in den Stand sttzeu, 
Mit Leichiigkeü aUti Fcaüukte selbst ztt bereHen, .veMe eiu 
todlfifl Thier Ijel'ero kiinii. 

V DieUhTillle von Iftrtffeni, flhibo mid Klnaeii tond dfe Af- 

^orklaiteii, die sich wegen ihrer Kleinheit nicht zu Drechsleraiv. 
Wiieo benulsen lassen, werden sehr wohlfeil mr BerlinerUnw* 
Uricution ond ah Dunger TerkanflL Mm kann .Tertheil da» 
feo zit'lien, indem man sie mit frisüheni Wasser reinigt, grub- 
lieh mit eiif^ui «pai^kemusjier zert heilt oder mit eineai ^wöha^ 
Ikdiee MMser lererboeidel, mil ^ ihres Vdl. HoriwpKwe* wwgt, 
is kochendes Wasser oder eine schwache Lange hält und zwei 
SUiuden laug zwischen heisseu Eiscnplatteu pr^st^ wozn das 
Verfahren naher beschrieben wird. Die bd er^Ueuen Sekei- 
bM (icalKten) IkiBsen sl^b mit XoeCkcil Terkanleiib ' t 

Um knrzlia.'irii^e Felle, wie vuu Pferdon, Esi In, Ochsen 
u. s. w. utoibaren^ tanri|| maa iu.die Lauge, jHfalGbe znai 
Waschen der LeNtwand gedient kal; ikf Oobscnluiare dieaeii 
n Sattlerarbeit In Ermangelung von Lange k«iuil# mm aidi 
auch einer Kaikniiiih ans 3 Kiiogr. Kalk ant 180 Kil. Was- 
ser bedieoen» Man wüscbi dan« die Feile, acbabi die Haaee 
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9kf ««4 lüMt iIm Felle darasf in wm'-"-'' Was8«r, das n 

«M dMT MtaU IMn i» mm 

boreitet bitf, uuilii-ii. 

Bim PMakl^e« AMürenA Ustfte m ewM t 

Die Federa, welche mau diirrb hci^se Asrh - zl^li, vs 
4ti Mebl 4«rcii «ba n grotM Hill« der Aickt tcsliri 



je t 



Baad (xler Ki*'.^ aiivnMKk*(, deu mau auf eiber EiseiFplaite od^ 
M «Mi Mmeii Toff0 lüg lar Silase ies Wi 



Ansser den schon ofoeo zur CouscrTatioo dt^ Fldsduei hi 



wiehtef heile I Theil kohlensaures Natroq^ 4 Tbelle Kochsii 
wai 1 Tkeil Salpeter coOiäti üwdiai,' imim «n dev Luit , 
mi ifi gilt varveMMeae« G a fta a w iMflkmibM« Öttü 

kocbefly läs^i man es 10 Miooteo laag in kaltes Wasser i«{ 
dM, «Mr 4i« Wamr wag aad ^änpft dis FMaci; 
BfidHdi Icaaa nan aadi das PhUftdb dMäreh 

reOy dasg in.tii e^ 5 bis 10 ^Iniuteu laug ia eiue Aullu^ui 

f a« 4 TbisiJaa Kaabaals St Tlnilai M|iflar in M 
iaa ^RTaaaar iaaiabaa llaa^ 

Alia 100 Theiieu iri-^^theu FieiHelies erhftit man iingi 

23 Tbaiia maekMi Flaiaeb uii Kaochea oder 31 TbeileFb 
ahaa Knoi^ktn, iaden 4ia Katcbeo j Ma ^ Talali 

bairagait» 

fM aaa OHOTan aiMa iviaiaa avr MfaiiaiMMUg tvi 

¥UMk MMl weidaa i^t, s# Ima' auf fblgeatle 
davou IVttCzea ziebea. Mau baut eiue Kam in er aas stark 
kMiataa Badkalaiaan, wakba mit Kalk aad WkiiA Terbaiuic 
waidua, die aiaa hemeliaah nvt fiaar imuik Balaaa hda^i 
tea gnaaeiserueu Thür Terscbliesst. Hierin hftnfi man aa Tic 
Laiaiiaaaw mit Flaiaaii aaaaaimaa ab mdgikb aad IM 
mmpiimiilea Dampf Uacia. Kaaea aagefMtr S Staadea iil 
die Hochuug rolleudet; daa Fleisch treoot sich leicht los 
aad maa arbäil Fell| «eichaa md dem Waaaar aratant 
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ferwAii- 

messer darin anbringt, die sich Iiis tu 3 der hKmft tfes Ofeiis 
fortsetzt iiud mit der ünsseiii Luft diirdi eiue uuteii in die 
Tbur »entachte OeÜniiiig coiuranuicirt. £iiie andere Rubre 
TOii 3 Zoll DurcbiDCSser wird an dieselbe Thür über der er- 
sten angefügt nad setzt sich 3 bis 4 Fuss m deu Rauch* 

i (kn -iVe Güte der gelrockiietai tliieriaiAeii MAlsrini aKi 
( OiViHffPWM^l.fP-Mrpreii, erhitzt qpo sie io eiser gusicie^ 
neo oder steiognteu Retorte bis zum Gliiben Qnd fangt 4ie 
\ Mtkfigen Predokte in eiuem abgekühlten Gefiiaee «af. Die 
L ^nwtitlU des entwioksltea kshlesssnres Asmiosisks mses 13 
[ Kl U 6. Utragesr - 

I Dm fol^fmiß Gtipitfl bsadeÜ tob. der AnwciidBag der 
llflodieii i$n ^sdliss uod des Verfahrnng^arten/ die G^MerC 
aus den Knochen nach d'Arcet's Metbode zu gewinnen* 
Da diese Tcrfabrungsarten znr Geniige erörtert norden sind, 
so überstehen das Detail darüber. Indess wollen wir eis 
sehr w ichtiges Mittel niitfhei)en, von den Knochen noch Nntzen 
zu ziehen, die schon an Gallert erschöpft sind, nod, wenn sie 
gleich noch ungefähr 8 p. C. thierische Materie enthalten, ^ 
doch nicht mehr als Dünger dieneo können^ eüi Mittel|, auf 
' nelehes Pajcs, Lee erf, Didier nod Salmon ein Patent 
- gesommen haben. Dasselbe besteht darin, die erdigen Rück- 
' ntisdr nM l p* €• fetten, iuir^gen eder bituminösen StolFen 
a schwilogerB, wodorch diese sonst weHklosen Frodskls fft- 
Ug werden y eine, dem xam Riiflmreo ongewssdlen Sckwnrs 
ihsliebe, Materie» Ton betiiicfatlichem Werthe snm iiefem. 



{ foa Rucksünden bebaodelt, die dadurch einen Werth you 1 

bis 14- Francs auf 100 Kilo'^r. eriaii'^t haben. 

' Die Abhandlung schliesst mit einer Tabelle über die thie- 
fischen Substanzen, welche im Jahre 1826 in Frankreich ein- 
geführt worden sind. Das definitive Resultat ist, dass der 
Werth dieser Einfuhr 48 Millionen Francs betrug , wovon 
«in grosser Theil dem Lande hatte erspart werden können, 
wesB man die fhierischen Thetle, die mnn im Lai^de verlores 

I sehen laasti gshörig lisuMie. 




lom. l techa^n, Skou. Chemie XIV. 



IS 



1 



Digitized by Google 



214 

: I, « •■ , I« {. I« ' '."»'I •« (* ft 

XlVk 

«cA/ ühei' ^ineß n eue n, von Ar m a n d S 
(Aas dea Ann* de Ch. ei de ALVIU. p. 372 

Die uube^ecbenbareii Yoitlieile, wnUlio «llc liulnsfrie ans 
der Anweadimg des Dampfes^ tbeils al^ bewegender Kraft, f 
Hidls als yMM der Wftrne,' scl^pft, lassen den Bifär mks f 
erklarlicb finden, den Physiker und Mechaniker allerwfirte ; 
Uulersuckuttg der Punkte, weipbe uiit diesei^i, au ^lajudu^bareii 
Anwendungen m fekhen Gsfeasliiiife. in i|yK^d,,qnqfP«^ 
hnn«; stehen, gewandt haben* Indess but minndun. » Merfias»» 
muß dieser Apparate schon «eit langer Zeit zu einem süJilieo ^ 
6md« der VeUkNNiuttMibeU gebvnejbt» dass die meisten ueoea 
UttieMehnng^H Uas dnbtn «tfeVten, ^^seÜbe Besiiltat vaik A- 
ner geringem Qnanliiül Breiinmateiial zu erlaug^j]. Indeseil y 
wüfde eine VeffTollkooiniuug in einem andern, jPiu\kte oocb 
wAnsebeismrllier seki, nttmlieb die Gxplesionen ^nr Dani|r^ 
kcssel nnmöglich zn maeheu oder wenigslens ihre Gefalwf« j 
zu verhüteu; was alie liisber Yersnchten Einriciiliuigon nicht 1 
gans sa errekbeu Termeelil haUeu^ ,Die.,VafaJJIfe,., welche seit 1| 
den, über diesen Gegenstand gegebenen^ noch jf^ guMi^eiii j, 
Verordnungen, trotz der Bf\nifsic!ui^iiii'< dnreh die Be- = 
horden nnd trotz d(>n Maassregeln, durch die jnaa der Uuvor- 
sichtigkeit und Nachlftssigkeit enlgegensnarbeilen tenmehl 
<»in<^< tiTteii sind, mfissen die Pbyeiker Temnlti88en,'aaf eeae j 
Apparate zu denken , welche mehr äicheiheit zu gewübren | 

^ termSgen. ^ * 

Eine gewisse Wirkung durch Dampf mit den klei«^ 

moj^liclieu Aufwand an Brennmaterial zu erreithen, oud die 

ISxplosionen zu mbüten eder ihnen wenigstens ihre Gefübr- 

licbkeit sn lienehml»n ; das sind die beiden Aufgaben , derei 

L^nng jetzt der Industrie ^Nelh tbni. Auch sind es diese 

Puncte, weiche den Gegenstand der expeiimentalen UotersH- 
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I 

ckaagen Hro« Segaier's «namadieii» deren Präfnog einer 
ConiDifffileii, liestelieDd aimdefi Hm* Pronj, Arago, Cor* 

dier und mir anvertraut worden isL ' ^ ' 

Der testliiinue Zweck , »nf den Hm S^gu ie r hinge« 
Wimm Ut^fet idlc^ V*i^i^i#pi^ ^lriM'.«|i|iiirato,« mk^t des- 
sen sieb Baropf zu MielMgen Ajiwetukiiigen erzougfu liissl^ 
und der vor den gewöhulicheu Apparaten dieser Art den do^ 
pdlea Vorlheü waoa hat, ,.eipe ^rinsere Qaantitüt Breou« 
Mterial sa erfordero^ ond' gegen Uufll^*^ dnrch Explosionen * 
' Talikoiimme Siclierheit zu gewabreu. ' ' 

' Um eine bessere Einsieht in die Beditignugen za erhal- 
I fm, auf dtoretf firl^ldng oder Beseitignng mau aein Augen- 
i airtr rkhten aniss, gebl br« Sanier die aneHuuinlan oder , 
\ waiirsebeinlicben Uk^arhen der Explo«ioiien durrh , liher wel- 
che man beglanbigte Narbrichten bat. Die Adhäsion oder Üe- 
' hfliiaftlnag ;'dl»ir S^herheltBklafrpeb « die AaMmliiag des Boden- 
Satzes, deii die Mfä htt Wa^r- entliallenen Sal^ bilden, der 
Mangel an Wasser oder das zw tiefe Niveau desselben im Kes- 
idy wodm^th die darüher befindlichen Theile der Kesselwände 
• cbe^'bcilil/Tett&jperaliirerlangeu, alle dies« nnd andre UAsiinde 
sind schon in verschiedenen Werken, und namentlich in einer sehr 
; aosluhrticiieu Abhandlung, welche einer tou uns (Arugo) 
! im Aitoiiikfre'dtt Bnreao den ' Lottgitndea bektont gemaehibal, 
. aogezclgt und erörtert worden. 

1 Unter allen diesen Unistlinden halt der Verfasser für eine 
j te biinfigetea Uraachen von Explosionen die, auf welche zu- 
{ ttslBnrkinn aofmerkiam gemacht bat« den so niedrigem 
, Wasserstand im Kessel, in Folge dessen eine zn starke Er- 
hitzung der obern Kessclwüude eintritt. Die Erklärung, welche 
, Segaier fOlB Bioflofls < dieser Ursaebo giebt, ntimnit 
demlieh mk der «bereia, wdebe der Veriibmte englische Me- 
I chauiker dafür angestellt hat. Da sie uns jedoch in Wi- 
I dcnpmch mit anerkannten Geaetsen so stehen acbeint, so tnli- 
ge nnn die Akademie ei4anben, in einige nübere Bror- 
teruugca, darüber einzugehen. ' 

15* 
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Zu viele ßewei««» sind'dkfiir Yorh.^iAWtt;'' 'feii^Hf ^^ 
Zweifel siizAlasseii, «lass ^iaer grosfiscii Meu^c ton Explo^tteu < 
em niedriger If^asgerstaud im Kiädtf Htttf ^idW SiibWMiiiI« dte > 
Spaiiiiiuig des Dampfes vörans gln^, feei nmi, daös letiMMr 
UiustHDd vom erstem aljliiii 'ir, oder auf Oelianng der Skher- 
beilsklapped bl^riihte. F e rki HB ft^mcfrki. ÜhW d^ Bäm^ i 
in diesem Falle eine -'rempcJÄrtr^Ärf' Jrt» W j 
lan«'eii kaiiD, wenn sid» das tfopl bare Wasser Dur erslaof j 
€iiii^ea Graden 'über Null befindet, fii'fiihrt^ell^t eiwa j 
directen Versacb an, wd er tiifd^ erforihe 'Perajitoi^ J 
awischeii «lera Wasser und dem ober ft 'l1Mf!e**8f Ättliib f 
' wirklc, iadem er die Flamme des Herdes über das Niuaa ^ 
des Kewels etnpoWteigcn lieö8.^^^' h^ dfer Tbat UgreHt , 
recht wohl, dass, Vrebü diV Wblnitad'Vifc 4ei » SWiflArtHUil» j 
des Kessels höher hiuaufsehlilgt, h'ff^ hh wobiii der Wftssep. f 
Stand inwendig ireicbC, was in den ^resvöbnlicheii Kessebi f 
▼ermiüdeter Wasseniienge Imibir dtjr* Pal» ii«n *in^die^fw | 
pcratur .lieser obern Tbeile der ^ande iW'^iliÄttf 'WlihWfr i««* } 
gen nnd sieh dem ohern Kessclboden durch den Dampl nnU } 
theilen wird, tfuter diesen Veihtirtniöeißtt crfdgl j 
Perkins nnd Signier" die Kxploi»ion ^bfTdl|$bdüe Vfwtt j 
Gesetzt der gewöhnliche Gans: der Maschine oder die znM^ > 
ge Oeffttung einer Sicberbeitsklappe bringt die Enlleerungei- i 
nes kleinenAntbeilnbamprans denik)iCibj»ibibj|lter miil/i^, B»inH 
die angenblickliehe Venins^eniug des DrftcH WeMe Öii r* 
ge davon ist, ein Aulbieden der darunter behndiichen FHh- 
Bigkeit veranlassen; kleine Wasserkügelrhen werdeu naeh 
allen Richtungen dnrch die Dampfmnsse geschtendeVt, nnd «di 
durch den Aulheil Wurme, weicht ii der Daiuj]! an sie abtritt, \ 
selbst in Dampf verwandeln , und der Zuwachs Ton Dniclc^ 
der dnrcb Hinzufilguug dieser nenen Üampfinenge so der sebou 
Torhundenen enistebt, wird binreidienrd werde« kSttoen, ^ 
Wände des Kessels au sprengen, deren Widerstand ohnehin 
dnrcb die llilse gfsdiwächt Untersuchen wir nun, ob 

diese, sinnreiche Brkl?iritn§ auch mit de» Prineipien der Wär- 
melehre iibertiii^,fimnit. Da das tropfliaro Wftsser mWer 
beiss als der Dampf ist| welcher gleicht die Temperatur <ier 
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SolennHil^e .^oioiPil iiiid ^le blps der Wölbiyig des Kessels 
niUheüf^.J^^^ 90 kxim ,jy^..^f^iiiing dieses pami^fis nie 

mmt Teotpeniiui: ^pk^qiiqt _per TewfieiiiliiruberadiflfiB 

defj Daiiiples kau» «Iso mir die Wirknng hnheii, seine Dicli- 
Wjrj|igerii ; eji^,X^^i id^seJbeii i»fif:d (ropltiary nod 
d« v4cli<qF<>4«r ,]lf«f|IH^iMi^^ MefiodÄt f itii fteiiin 

■nter denselben Uwstaiideu, als ein unter coii8l«o(eni Drack 
beüiidlieiiies Ga§^ wekbps sitii der TwiM*ralnrerbübiiiig propor- 
üttislnpsilci^^, fiiÄ^Ut J5«.JBi,,,j(l«ij W4i88er t^Miide^sicb aof 
mir.lT«ni|ieciil|ir,T0ttrl#4^ C„ wns einer Spannung Ton 4 
Atinosph^ireu eulspricbt, \\\u\ dii Duinj»} befinde sich auf ÄOO** C, 

wifft-i^ue Spttimuug iiiiine/r^^nur. 4t Atmosphären gleicb 
seil, ftPp««. doppelt so kjciu sciiiy 

il« die ilea Pampres, der skh bei 144** C. im Mnximnm der 
DicUigkeii/ befindet» AViid nun eine a^ewisse (^iianlilat Was- 
8«rr#ii.|,44)^;(pY'P^^^^^'' ^ Dampluiasse verlireile«, so 
wild dfr i'^P^p^j^^tivip^r^il^ des felztiirn sii*b miuderu, weU 
sie eiftcii Theil ihrer Warnie au das minder heisse Wasser 
ablnit,4&ud ^Jfi.^sqfMle Spaujuyugsveruiindmuujij, welche die 
Fetgerbiwpfi Uft, mri «ffepbAr Yem Yerbaltttiss der Masse 

Qanipfes und des binetngeecblenderlen Wassers abbiingen. 
Nehmen wii au, die yiianiilat des \viziv\n sei hinreichend, 
difisd^ umgebildete |)aqi|if den j^auzeii Teinpcraturülierscbuss 
4« sdwn .iiorbiindeneqt Pimpfes ab^nrbiiie. Uiii die Span- 
nuog des Gemisches zu berechnen, mnss man die specifiscbe 
^Yiiripe des Dampfes uuler den Uuisiandeu dt s \ ersiichs 
kasoes. Zu dieser Eenntniss sind bis j^txt uoeb sehr wenig 
geaägende V/^h vorbanden. 

Nach nocb uicbi voUendct^u Uuicrsticbnngen wvirdc die- 
^^i* Utflkit^Wt auf fi^,|;f^r..i zu seilen öcin, weuu man die 
Wiürn^qDliadtiU ii^ trO||{|u^ yinssfsifi bei ^eicbem Gewichte 

■ 

*) Wire aSmllcli ^6 Spasiiiiitg de» Dsnpfe« gröater die «eü 

«1« die Kraft, betrtfly nvbl ^reicher ' d*» Wmmt DInkpfie xa enlvMk- 
kein rtrebt, .so wurde der Autheil Dampf, welcher dem Drucknlnr- 
»c!»nM entspricht, ilt d«i Waaierliiaeli»|edi«cltt' «Ml f OB diesem ^ et- 
«Siebtel werfte. ' ' IMe R^* 
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SU 1 nnvimipt. Diese Zahl bezieht sich auf \Vass<*rdainpf, 

der iR'i 0^ C. einen Druck vou 0,76 Meter äusserte und 

♦ '• ' .'"V ■ ' ■ • '\i • ' ■ ■ I ■ • 

eia cooaUolw VolaiDea^bebieile; er wärder Jinirefähr 4 weid^ 
weoa bei Gleidibeit der übri,fj;en ymstiiode der Drojck censbwt 

wiire. Bei dtin iiiiliiuliteten Versuche nun ^Mirde seiu ^Vcrili 
durch die Dich(j»;{keilszuuahiue dfe JJanij^fes .mehr mriu|,ect, 
als iloreb die aHieraturorbölion^ ye.^iqebrt^^werdeD^ ,.^1^' 
luau also 4 s)iecifische Wanne des , W^a»serdi|mpfe9 bat 
Atiuosubaren Druck uud 500^ C. Temperatur, bo kaou mao 
fttrber sein, dm, weitaj ein l^rth^ni. «j^aU Myd^^^^^^^r na 
Varikeil der in Rede siebenden Bckijirnng sein k^un, Escr- 

li'uhl, dass nach der vorlagen Voraussetzung dio Q i ii 
til.it Wasser, welche auf Kosten der vom Hauipt' ah|^elreleiiea 
Wärme in elaalischen Zoslaiid übei^ebt, 0,366 500 ^ 
144oj y^in Gewicht dieses Dampfes betrage« würde. Nafli- 
dem hiedurch die TempeniUir auf. 144^ C. Iicri^igckainmiu 
wiire, würde die Spanimag des sciion Torbandeneo Danpf« 
auf 0,54 tbrer Torberigen Grösse Terniiadert worden sai. 

iMii^t man DHU 0,1^ *) als Effect des ucugebildelen 
Dampfes biuzu^ so üadel maa (^7XL^^M»k &pmmim^A.\^ 



♦) Es «©1 p. das Geliebt tropfibaren "Wagsers , welclips erforder- 
firh isl, bei df>r Vetwaurnang in Dampf den ganzen TemperUnr« 
itbentohuM des schon Torhandeoen Dampfet zu absorbiren , wena 
Gewicht dieses letzten Dampfes als Einheil aa|[enommea viiid; T 
die TenpefMar des Tovhandenen Dampfes, t die Tempcntv ^ 
YTumn im Knui, t die t^eciliiche IfBime de* Ba«ipf^, ^ ^ 
Wiiifert 8 1 ' geseUt, endlich 1 die latente Winne det Dampfe«, 

(T-i) 

•0 wird man olTeubar haben c (T — <) 5= p l oUfr p =. c ; — ^ 

s dem Gewicht des Oainpfes welcher nnf Kosten des Temperann- 
fibf'rschnsKPH des «rhon vorhanrlfnen Dampfes gebildet wird. Dit^ 

apaunJk^aCi dd leiziem wird beim llchertange Tua des Tetapeiit«' 

sn I* Mrf den tlraidi kownen, wem die Spanomv ^ 

Wassers hei t Oradeu oder, was dasselbe ist, dia SpaoDung d*« 
Dampfe» ^or dem Uiueinspritzen des IfVassera als Einheit aiigni*' 
»B wiid. . «t 

0m UM die «jif H des «MmmnieB mmpif luich g eiehetaa^ 



w mm um m^mmmm^ oen pitomihiw ■ wmvptwm uvn ^^ ^ ^■^7 
EinspiilseB wm erhalten, mnss man zn vorstehendem Braelie 
SpannoBg des aenfebildeten Dinqiies füg«. Diese wird nkh Iwhi 
«Rch der ßeirachinfig ergeben, dass, da idch dieser Dampf ^»»1 
seihen Temperatur als der erste uiid iu- dem nämlichae lUaine aa^ 
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eine äfiaiMi)M>g am mehr iils \ kleiner ist, als die Spaii- 
iiSg im v»riiM4ca Diunj^cs. . Es wurde soiiacb 

fite iniim Späoniia^v^nUDdeniiig mm »ehr ak 1 Atmos- 
phäre eiiitreip. Allgeraciii wird di»; Spaiinnogsveniüiidening, 
4ie .4er^8cboip Torhandeae Dampf erleidet^ uie durch die Spau- 
nnn^ des seofebildelea Dampfes compSBsirt werden können* 
Mitluu uiuss unter den Ton Ferkln s nnd Signier anfge- 
aldiien Ümstiuiden statt der von iboeo aiigeiiommeoeii Span- 
■MgsvennehniBg Tielmekr eine^ jpltoliche Spanoangsf ermin- 

dörnng eintrelta. 

Der niiniitttlfiare Erfolg dieser Veriniudernog miwS «ine 
Erbebnng der tropHiareu Wasscriuasse uud ein Anschlendern 
imelben gegen die obern Kessetwande sein, die sieb obnebin 
wegen der plöulieheii nud enfgesceiii^eseWien Aendemng der 
ianero Spanunu«;; luiler dcu giiiistl^^sleii UiusI.hkIcii zum Ber- 
sten befinden* Es ist §ebr wahrscheinlich , dass die Berüb- 
littg des Wassers nut den ober» Kessdwiindsn die Entste- 

fOrnOm ^ndet, di« 8|Miwdn«fts dtcMt htUem OaBpfmasnen sich mi- 
' in einander wie üire Gewichte terhalten mfisÄRn. Man wird aL»o 

k&nnen : das OewidU 1 dB» ewten Da»pf- 



quanütät verhfiU lieb sn c — ^ — de« €ewlch| def.iwdtea^wie 

567 WwltcWt der etfieii >n [j^ej + tJ \^ l J, 

4er Elditicitäi der «weiten. Die totale bpannung e wird alm aein « = 

C sss'j^ 2 s ^00, so fiodet uch ie ^ 0|7^ 4 AtmospbSrea« 
VEfinimt T f olgeade Wevthe an, wSlnciid (eonatniii — 144*^ bleibt^ 
M isdtfi ft||aide Veiihe dir msiisa Spankvsf teil« 

r 
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»eil EffHSl noch msrOsscft, aller ietwn . dM: Jwi—fatÜ l» ii i«i< 

des AVassers Termöge plötelieber Yerflilelligiiniif «»aee Theil« 
fies&fibeD auf Kosten seiner eiguen Uiim nnd^ des Hitze der 
•itterii Kesselwliede eobiHiiI m m Beiiirion§ dter- RT|iiiniiii 
Unreiebend zn sein* Men hat iß» BmpMteige» der tropA»- 
rcn Wasserniasse schon als eine Ursache de^ Simngms der 
Kessel angefttbrt; um inässei^ wir Uemerken , dasa oktui lUo 
Biiniilrill thrr Toa naa erficKarleo' UmtüMk^ 4te Oeflnimgtdff 
Sicherheilsklappen oder die Bildnug eiaee iUsaes in deit'KMu 
adwandcn keine hinreickend r^^hc Verinindcrnng der^Spüo- j 
nuQg bewirkea kiMiutea i um eia axf^laaires fiiaaafadileadan l 
der Flüssigkeit aar Felge aa babea. . ' ' <• ' \ 

Der Verinsl einer a:ewissen yuautttät ])ain}if wird Ulm i 
dauü Gefahr bringend, weaa die tropfbare Wnsseritmsse etae ' 
namhall geriuigere Teaiperalar beaifiati . ala der -filttopi, «dl i 
hios dann die erörterte Reihenfolge TO« Brsvbeiaitffgen emfrHt » 
Weuu der üerganii^ uiiklkii ho besdialien ist, wie wir hier ^ 
aaaeiaaadergeeelil babea, aa Jkäaaaa be^neiftMi.die'^aaacn 
Kupferplattea, welebe maa ah Sidierbettsiaaearegela in Ter- ^ 
sdila^: £i:ehraciit hat, ^egeii Explosionen von dtr lieliachtctcu J 
Art von keinem ISutzeu sein. • j 

Weaa die aebmelsbarea Piattaai, walcba naeb den gege* j 
beaea VerordiMmgen aa dea KesaeiH aogebraebt werdea aia»- | 
seu, immer vou gehöriger üescliaiienheit wareu, so wurde un- |. 
atreilig die erste Uraaebe dieaer Art von Uaiiillefi^ uiunKcb die t 
ubermiiasige Erbitxaog der Wüade oberbalb dem Ntveaa der 
Flüssigkeit vej hütet werden, allein man kann nicht in Abrede i 
elelien, dasS| dadex Scbmelzponct der riaUen, wie er uacli der ; 
Verordaaag »eia aalite, die SpAaakralit dea Daaipfea ia fldir i 
enge Griinaea einsebliesseu würde ^ die Coadfieteara der Bfii- I 
acbiuca ein zu grosses Interesse dabei babeu, diese Massregei i 
aa aingebeo, oder aa.«urlKaa» aa «aebea^ ala daas ihre An* 
weadaag aichc ia fielea FftUen illaaariach «waidea aallta. 

Seii,uier schlagt allerdings ein Mittel vur, dem wicli- 
iiiivu Lebelstand zn begegnen, der naroeotlieb für eiti Dampf- 
achiif darch daa Scbaielsea der Metailseheibeo ia ^eilpaub. j 
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teo, wo to<6ti(lstaiid der Mnfiebioe mn^B Si4riirbrncb sicher 

Hesse, wenn die Plaftfp'vermBge ihrer Schmf»htiü^ dem Itampfe 
tecIgiiB^'^Silillteiab I)^ Manssregel wurde vdrlreiflic^i 
Bdl^ tll»flft^ MMi> (iMi*<,gii#z «iiil><ile VMrsicÜt noi Swgfiilt #er 
CsDdwteiirs verlassen kannte, AWvben um muh gegetrPflHK> 
länq^^it oder VerWtf^etlheift •derseliien sicher so sfeileir, luiUe 
m^'müb Umfltätrtlgtl^f^^ den g«leii WiUen dimr 

! iieit»%atti 'MmUküttgii^ ist, la AumoduBg gezogen. Wik 
i, Tonnziehleii würde es seiu, tou dein MiUel, was Segnicr 
i zoietzt i^drscbUgV GftbMfldi tvt maeheii, nümlicb mittelst einer 
eiafacheo Yorrichlnng eine Miii« DtMnpfaoeitrGmtMig ao einer 
ßWlIe, wo sie leicht beobachtet werden könnte, dnrch das Sie* 
in des WaBBers nnter einen gewissen Stand bewTr1<en zti 
- koBen» *^afe Oeriiiisicb imd die UnbeqnemKcbkeit dieser Dampf* 
mMdiaag ufthkti dkf'Aiiftnerksaitrkeit des Hefters aaf die 
: zur Speisnnj^ des Kessel? dienenden Pumpen lenken, die über- 
i difös so osüstruii t sein müssteu, dass man sich io jedem Au* 

gnbückt-rstt Zastlmde def Kiappen vberzeugeii kOnafe, 
; Nadi Anfzillilnng der Gefabren, welebe der Gebrauch 
grosser Dampfkessel mit sieb fuhrt, ehntcit Segnier die 
EilMrdenMSB« I die teum ton eitoe«, an einer gewissen Arbeit 
MaNnlW' Afipfin«!' ^laagwn ttaatt, immer imf^ Yorsni^'wei. 
wr Berneksiebtignng der Sicherheit nnd Ersparniss an Brenn- ' 
material. Wir wollen dem Verfasser nicht in das ganze De- 
; tttl seiaer fiHHrienitigeii ülier die GesftiH dör 'Geisse , !hre 
} DsrcbiM^er, die Neignng fbrür WAtode zur Verhindenni!^ der 
Biliiuug eines Absatzes oder damit die Flamme rechlwinklicb 
di^eieu -iscbliife , Mgtn^ 'SMitfsro sofort Yorstellaog reo 
dm Apparat M tveMem* er ' siiletat ' sflelieo gebltebeo ist, 

SU lieben versuiheu. ' 

Das Wasser ist in ejlittdriseben kupfernen Eöbreo von 
& Ceoüiiietsni Dorcbm^er und 1 Metilr "Lfiags, irelcbe drei 

Sjrsteme bilden, enthalten. *) Die des ersten Systems sind 

i Besnier hat lelidem, gefniidea , dafi| ^ Binsalfigasg eiaei 

vleiM wmi VottMl fit, ' ^ ^ 
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gegen den Honzont geneisfcleir Gkciiie ungeorikiet. Die ilfii 
aweiieii£gfiM»>«iMyiiMicttWi|b i|iiidi!ia#f >Yei8f^m)te^'«I^Bi ersteig 

^tte, deo beideti vongeo giuiz glcHthe . §^si^jp eodtii 
jgljo eiijer der ersleo paralklfMi^Ebej^ .|;u|li^ll^^i^|^^ 

Cjrliedmi ¥•« giiieh«r Nvmmer in den djfei.8jst«ip?ii, so d 

|J4 eiaer uud dcrseibeu Vertia>l«l>eHe #lr^^ lyi^lf^^^d^f^bu^^ 
eiM 2 üRffMudiieltA Atthren .f]l%^V!hn 
«■fern Bude« eowiMurfcirM mil iwei cjliudrjisiiieu !i||uerljtg9flf> 
dfitt. Reservoirs vou gres&eriu Üuiiuiiiuv^^V if^^ ®M 

Spcimg . dieifiideA Wmer bfistjuiiu^ iat. iif^ 
Buler dem obere Sjsteme^ ufd ifiauime .^ud .l\^i9¥^^V^ ^^!^ 
im 4vfh ftwckmiwig «i^nbrnckU» Iiliftdefi^8fl^.4(aiiö<M|| 
svineheii deo lUlimi des Meii9o niMt dHltmi Sjeinp» 
durehzusireichcii , um in deu Ra^*liinug zu gelaugeu. Pj^i 
£rkitiiiig geecUefai i|ko warn gmm Tlieii veriMige Upkll' 
ruagderFlmmt* DkeeBiorichliin» macbdlneHaupiverdieosI 
Segui er 'scheu Dajiipferzenger^ aus, deuu scboii seit uiebrar0i 
iikxmwBx ÜB&jBUmgemigter and mäer itiMm^ierffuw^lf 
Rfthreo nneMt der Kessel bei den Hocbdrackm^isohiaea Iß 
Vorschlag nud Auweudutig gebniclit wordeu«' Doch mus^j 
wir benerkeni dnss der S^ttienobe Apffu»! iMiidi Ahge8f{i|ij 
TOB der nngelohrlea Eauptvenicbiedenkeit ia pdir iib ii|l| 
Hinsiebt Vorzuge, vor dem iiLcau Richen Apparate hesilzeil 
vnrde. So ist a» fi. ^die obere und untere Bßm» jed^ Cf- 
Ijnden durnb cum, in der Axe deseelbeo bingirtiendei, 

seusUib lest fcreiuigt, so dass dio Explosion blos diircb (Sft 

WTOxen Obocftftcbeu und nur in nineui Cyliuder ani mjßd 
erfolgen kann, «an die Gefnbr fest auf Nn^ rednfiraa pwa 

Auch würde die Leichtigkeit, eine geborstene Rohre zu crselzcii, 
phkuo ttülbfg an bnbeu, die andern Theik in IJnprduHug ja 
ItringcH, die, darck Eeparainrea uSlbig werdenden Uolerhe- 
chiin^en der Arbeit selii abkürzen, was in vielen FiÜleii 
grosner Wichtigkeit werden kann. Da endlioh die Thd^ 
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einander verbiodeu, iiiiaLLiiing% Ton einander sind, so erfAhrt 
der Apparat keine nachtheilige Zerrung durch die von der uu- 

Its 'K^T^cbi Wotnsehen, irelelie Yortlielle das Erhitsefi 

mit omgel^ebrter FJamme im Belrell der Sicherheit gewähreo ' 
mm, Xfo BAmheh ttotere Theil aller WaHersäoleB viel 
weniger' ftljf^; ah dfetr gans« fflifrige Theü sein muBa, so wird 

die Wasserriiaöse tiichl mehr rn den Dampfraum geschlendert 
werden könnet, seihst wenn die oheu erörterteu ürsachea yoa 
BifUfö^D '«^ilitreleo aollfeii; 

• ' T^ell, lo Brntg Jmf Erspamias Tda Bre»ii*> 

malerial ^Adnrch erlangt wird, wird eben so leicht einleuchten« 
Maa biraocht bloa io Betracht ao aiehen, dassdie Flamnie luid 
MB80d jLafi&tr6iil6^«r«lth«diirell den Herd gestrichm aindy ia 
dem Man^e, als« ihre eigene Hitze abnimmt, andi liijcr immer 
weniger beisse WUude hinweggefaea, äo dass luau die gasior- 
^rigen VerbreBDiAtga|irodacte ifarea ganaen Temperatoniber. 
adtVisaes über die finaaere Laft beraaben kduate, wenn aie 
nicht eine f^^ewisse Hitze brauchten, niu den Zug des Ofens zu 
tuterbalten« Diese iat aber nicht der einzige Ökonomische Vor-« 
theil den dieBrbtiaangmitnmgekebrterFlanimeTordem gewfihn- 
licbeu Verfahren voraus sondern ho^reiflicb wird auch, 

da die Flamme bei dieser Krhitznngsnietliode gewühniich aar 
die heisaesten Tbeile dea Apparate triffit, die Verbrennung dea 
Gaaea TollatAodiger yon Statten gehen mfistsen. Aach giebt 
der Ofen viel weniger Rauch als gewöhnlich, wsis iu vieleu 
Fullen ein sehr schätzbarer Vortbeil ist. 

Was wir über die dkonouiiscbea Vortbeile des Segnier» 
st'hcu Veiiahreiis ^eSH»t haben , ist diircb Vorsiitlip, wefcbe 
unter uasern Augen angestellt wurden, bestiitii^t wurden. Ein 
Kilogr. Steinkohle fon mittler Gute reichte hin, 7 bis 8 Kil 
Wasser in Dampf Terwaadein, was wenigsteas am mehr 
ist, aLs sich bib jetzt durch die besten Einrichtungen hat er- 
reichen laaseu. 

Nach dem Yerfaseer iat es nicht aBein die Urakebning 
der Flamme sondern ihre senkrechte Ricblung gegen die Wiio- 
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de der RBlireii, welche die Vorrfppe eeiimr BAilKiiii^siiieftede 

hedui^t. Auch wir lialleii diese Bediiigniig fffr die vorthcil- 
haftGsie, um din grösstni5gliclie#WMrnioiiieii|ee iu den Kessel 
einzuführen; doch scheiot nne /Keee^blos damof an bemhen^ 
daee die Flamme, indem sie genSthisrt ist, ihre Rk'htnng ploli* 
lieh zu andern, vollstilndi^er und l.in^ere- SZf»k mit doii mefal- 
]ische)i Oberflüchen in Berührung^ bfeitti/^iihGMiienn^kie^ditieU 
lien in schiefer Richtung trUfe» . . # r 

Alle iheorotisrhen lii'Juclioiieii sprocheii sonach zn Gnnetea 
dieser ucueu Kiuriehtiing, die sich vorzugsweise für Dampf- 
acbifle XU rignen scheint« 

Undlreitig katttt man nioktvforAicWg genug sein, nach 
blossen thcoretisciieD Sclilüsseu über daid^ Verdieu3t von Ver- 
febma^artea» die aMi in den KäuHen |icaJ4isfib bfiwiibreu soU 
lev, SU enisrbeiden. Indens h'^fleifc Uiriie Wahmcbeinliciikeit 
des Erfoliis lüi hinreiebend pT'oss, um die Regieruug zn ei- 
nigen Vei-sudiea über dkÜBs neue S}'«!«»»^ b^i dt}u iQaui|^£schif<- 
fe«» die sie »1 erhaue« beabsiübligA^ m; iraiianliiaseil* :.; 
Segnier, welcher sieh durch eiu Patent das 'Efgeulhumsrecht 
seiner Eründuug gesichert hat, erklart, d^tss er uicbt allein 
Tom Staate kisine bcsondete /Bohadloshahung Tsriauge^ ^nk 
dem sieh aneb erbiete, Verfertigung' tter'Masebiuea in 
]eiteu , Yveuu sein Dam^ierzeuger bei deu Daniplecbiflea mu 
geführt würde. 

Die Co«missH»n glanbi daher der Akademie empfthlea 
zti dürfen, Hrn^ Signier ihren Dank für die Mittbeilung sei- 
nes wichtigen Verfahrens auszusprechen , ihn an Teranlasseoi 
sme für Künste nad Menschenwobt so Tiehersprechende Uu- 
tersnchniigen weiter zn verfolgea, nad ihm ^nen Beweis des 
Werthes, den sie seiner Erliuduug beilegt, dtn tli die Aufnabiue 
seiner Abhandiung in die Sammlhug der Abhanittangeu frtm- 
der Gelebrlen an geben« 

de Proiiy, F. A i a go, L. Cordier, 
Duiuug, Berichterstaiter, 
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' • A 'i'ib Iii '>utr> »'i iT- " » / • 
|«'>in*i«f IIS 'liifni;fi "oii' I 

w 

S«Mten^"tflli«li A«*Aiiweiiiffng Am Woi« »im BMelimi 

scirt 'Veiniö^eii, die Tiuie zu ziTstorcii, zur PnbHcitfil gekoiu- 
nW iat^ !iitid''eiiic gro9$(^ Meiig^ AklauverfillaDliiiugeii raiUelsl 
jlMbk torgekfAhoiiMi. ^ Db CMmikttr «venl«i «fi «on SeiUM 
i*r gferidillicheo Behörde zu Ontachteii über solche 1 aiif- 
gff<H1iMi'tiiM mü BllMliMeiig^ ob wirklieh ein Btlmg Slall 

gililt tMta^/< «iMM mA^mä\ me^immgB Mwm^U^mk^ 

CheTÄlllfer, der hrmüg Geiegtenheit hmte, sicli Lutei-» 
lithilUjiiii ' <iii»cr A#t w wUti^ i ii K e fl, iMil mift alle die Mit* 
UM -We^ nlt; 4le «Mr id- AnwMlmig smni iMee», am 

Z7r Äenntiiiss der Wahrheit zu gclaugeji. Da der Gegenstand 
mscsiMi geiwg iet, eo werde« mt \km in du» HelaiU se»er 
jülMdlattg folgeo* 

' ' Zuvörderst et üi teil er das Yerfuhreo, \fm man bei FnU 
fang VB» AiMi, »erekhe der Yerfiiefiliaeg verifleklig ikd^ 
Miwblagefi tlMt 8eNi Uvtemdinngsgang iel fbl|f;eflderf 
Er unlerwirit die Akteu 1] der Betrachtung iniUeUt VergrÖs-» 
sranmi^enii 2) der BcIuhnUm§ aift deüiUirte« Wiusser; 
3) mk Aikebel ; 4) eiit Utta#iii mmI geritkeleH Lw^imepirieri 

^Ojiyit fersciiiedeneu lleagculicn. 

MiUelsi der Lupt iiiilersueht meo , ob elwa %$ifri9Bin9^ 
f^sAiT« eder t^mfiimftr, ob beeoiidere gfafle nnd ^Bnzenäe 
oder Jleckige Miellen vorhaiidf ii «iud , ob die btlniit überall 
voo denelbea Sehwürae nud Beecbaffeohei^ ob die Farbe des 
^«|»iefe auf dem ganaeu Blatt«! dieselbe ist, oder ob Flecke 

I ^mui voduuideu «lud, bei deaeu uiaa dann mit Eücksicht auf 

j 
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Art, WM. dM FufMer gelnhet geMM-iM^ jmtBWKhw mm^ 

ob sie sich etwa dem Alter beimessen lassen. • • . 

Die Uotersiichiiiig der Flcckeu , vermag Aafschluss fiber 
das Statthaben oder Nichtstatthaben der Vcrfiilschnug zo gebeu. 
Bin bbs Terräacbertes iindaUes Papier biM<ät nnföradk^il^ 
Cbarakfere tob efnoni solcbeo dai*', wete*h^''dQnHi^WJ!!biliill^ 
fleckig geworden ist. In letzterm Falle bestehen die Fleiken 
ans mehr oder weniger aasgedehoten Höfen (aare^les), derea 
Umkreise iiugleichförmig gefürbt sind. Mauebmal ieigtiUs 
Papier anstatt Flecken vielmehr eutfiirbte Stellen. ' 

Man 11IQ68 , indem maa das Päplcp swiscbeii das Ai|« 

und das Licht hiüt, uutersucheU| ob es nicht hier nud da ver- 
düuit erscheiuti oud nachseheo, ob.jes die geselfU^ besiMMBle 
Grösse hat 



man feoehtel; daan das Papitf ao^ üaeMeal im» es «tf 
da Blatf ireiBses Piqpier aasgebtcitet kaf^ •oad baft'AdM, aie 

das "Wasser sich an den verschiedenen Stelleo verhält. ZAU 
iiriebe Versacbc haben ergeben , dass das dareh {Ladirea oder 
Wasdken tetdtianie Papier das- Wasser' sebaellsr absoAH 
sdbst nvenn esF naebber gela'mt wonlen IsV ^>Hi<ste Bleb d«fr «iil 
eioer YerfälscbuBg zugefügte Leim mit der Masse des Papiers 
üi^t so innig TSrlnodeli als der, weleber in Troge dem fls> 
pierteige iarorpofirt wird. Man icaan seUfSi auwcimiai gasK 
Worte vermöge der Halbdurchsiehtigkeit, welche die nidirten 
Züg^ durch das Wasser eHangen, wieder aiim Yorscheiu 
hriagea. 

Das Befeochten mnss za wiederhoUeu Maleu TorgeooB- 
mea werden. 

Tarrj hat die Anwendaog von Alkohol zur Erkeiiooo|[ 
der haraigen Sobslanzen, die man etwa nach dem Badirea aid 
das Papier gebracht haben köunle, empfohlen. Schriftiuge 
breiten sich auf radirten Stellea > ans und dringen tiefer in (Us 
Papier ein« Maa mnss das so geaasste Papier awischen swei 
Bliitter weissen Papiers. legen , damit es nicht an scbi' 
trocknet. 
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' Gearyckle Nitri^keker w oadoi aow4>M Um afe Leim ab^ 
dkii raii88 man nrsi Ihm Woster, tfnd MeUiery wemi 4iit 

Papier wieder irocken ist» Alkohol aDweodeD« 

Gewöbniieher wird Auslöschen der ScürifUüge durch 
W^aehea mit Sat|[8liiiuoii bevirkt, welche Lakmna röthea. oder 
doebdieae Eigeoachaii wfihrend oder oach ihrer Binwirknngerlao. 
geu, iiud es ist fast iiiiiuoglicli, von diesen Wasch niilteln alles 
wieder au^ dem Papief zn eiilferneu. Man breite demgemasa 
daa befen^btete Acleaatuek auf ein ebeofalla achwaeb befewch^ 
tetes Blatt Lackmusiiapiei ans , e diese Biiilter zwischen 
zwei Blieb Papier, decke ein Biet daranf nod lasse eiae Stiui* ' 
, dl lang eiaefnr gelhiden Briiek imllelat Gewicfatea oder eioer 
Piresse «fMraaf etnwirkea. 'Man nntereacbe daraof aorgfiiltig, 
ob das Papier gleichiÜnuig in allen seinen Theilen ^eröthet 
ist: ao erkennt man maocbmal, ^iaaa Flecke, itie eich dem 
Ahar aebienea b^meaa^ sa lacBen» Ton einer SAiure berrfifaren, 
(iiß zum TUeil Um rcU e|ae Basis, welche Aiumouiak zu st^iu 
ficheiut, gaa^ligH ja(^ 

IMa dbrAttbie SfiMva, gevaAalen Lakainspapiem bedient 
nuM» sich Zill Priifnng anf die Gegenwart eines Alkali^ wei- 
ches zur EntferauDg des Siinreüberschnsses angewandt Wor- 
te ,aein konnte; nnd die BeeehniSenheU deaaelben besliaiait 
um, Indem maa das Actenatfick mit ein wenig destillirtem 
Wasser wascht, welches um Ii dem Yerdampfeu das Sala m 
Bühevo Uoteraach nagen zarückläaat» 

Bet-ein^^m Falle, den Gaj-Luaanc, Chevreal und 
CheTallier zn unlersuchcn hatten, erhielten dieselben auf 
diese Weise Chlorkali um , aber keine Spuren tou Kalk oder 
^idpetersiinre, die sich doch hätten finden müssen, wenn die 
Flecken von einer salpeterballigen Wand wirklieb, wie be-> 
kanptet wurde, her^en'ihrt hatten. 

Die Reagentien, deren Anwendung Che?allier vor- 
»iswela empfiehlt, «ad: BoBmasäitre ^ ekeMoMtamm iMi, 
MwtfeMkttHm nnd Schwefelwasser Stoff. 

Behufs der Anwendung der drei erstem legt mau die 
Aden anf ein Blatt weissen Papiers, Irünkt aie gelind mit einem 
Kasel ohne Druck oder Reibung, lüsst sie eine Stunde rnbig 
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liefen, Iwtffscirttl flfo temf wrgiM, Makl M VM Mcm« 

u4 »ielil iiiicb 24 Stoiiden wiedernm Dneb. 

Mancbnial erseheinen die Schrilbuge seboo eiii!|i{« AngeA- 
Mii^ke darnnf wieder, maiif*hmAy ^rsi den Tag dnranf, ond im» 

w » llen erst iiacLdeiii man das Papier oft wiedcrbolt geträpkl 
bat uim] ftach sehr Iniiger Zett, Ton 10 T«%efi Iiis 1 Monat. 

Eine Acte, auf der diin-h nielmuals wiederholte Aii- 
Acndiing von Galls'^sfiiire iiicbts wi^»der^2mii \or.scbei« gekom- 
nieu war, liess S|Hir(Mi von tfnehsiahrfn uihI Worten wieder 
siebtbar werden, als sie der Wirkuug tou salzsaarea Däupfea 
ausgesetzt worde« 

AsiveiidiiBg^ der Sqliwi^j^ijfBerstoff^re geschiebt 



zuerst vbea Versncb an eiMm Tlwile toselbtn ^rariyinchiy anritt 
Fall liiAii besorgte, dass die Schrift -dadpifcb aslesf^rlieli Midis. 

konnte, znTor einu genaue Cupie da?ofl nelimoo lassen. Die toa 
CUevalller gegebene Anleitung; kann für viele Personen voü 
ISutzen sein, iudess iiclanben wir hicMhei eine Beinerknng ma- 
eben zn fm ssen, die von grosser Wiclilis^keit sein kann. * ' 
Iii einem Fall, wo der Verfasser in Yerbiudnug oiil (iaj- 
Lnssae nnd Chevrenl eine der Verfalschnii": Terdachtige 
Acte ZH ustersncben hatte, leiteten sie das Kali und Chier, 
wslebes sie dnreh Waschen, ans deni Papiere erhielten, davoo 
her, dass Kali znr Siittignng des Chlors, welches znui Anslo- 
sdieo der SebriftxQgS gedient habe, nn^ewnndt worden sei 
Dieser Seiilnss k&salo oiebt immer seine BklitiglDsit k$lk^ 
nad'jwui nteta 4$M n^bin Bttracbt sieben, za wiiclier jfail 
das Papier, ans welchem, die Avis besteht, Terfertigt weidea 
ist. Hin ein sicheres Urtbeti ftülen köiineu. Zuerst fisg 
man an, vom Chlor snm Bleieben di^r zttr Papierfahricafios 
dicneiui( ti Lninpen Gehraach zn machen nnd uachher hat man 
Chloralkaiien dazu angewandt. Jetzt bedient man sich hios 
iioeh des CUlurkalUs hiezn ; aix r oi'i ist auch ( lilorkali dazu 
angewandt worden, und man dürfte sich niclit wniideni, weou 
hiervon etwas im Papier znrückbiiebo, woleiii es zur Berei- 
tung des Papierteiges mit zupfczn^^en wurden war. Diese fie* 
merknag kann in mebrera Fällen fou ^ntaeu sein. 




G. de C« 
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' DK g^Mllihfi%^'A|i«iteUr*t^ d«n Tor^an^ beim Stein« 
teiebnen g^laubt die eigentlich wichtige Substanz des Zei- 
cbtMliütii.^ dir JSei^ MUn nkmi md, iler geiogoe Stridi 
Unle aitf i«» %imm Blekt», obne «af iha fimiwirkMr, bk 

beim Aetzen die fichwfiche Sänre die Seife zersetzte, die alka- 
lische Basis derselben aafuehioe, aod die freigewordueii FetU 
siorea naa ia da» Steia trRt^a aod so dea Strich figirtea» 
Andere nieiueu, das Scheidewasser bilde, anf den Stein ge- 
bracht erst salpetersaiirea Kalk, der sich mit der Seife zerlege, 
ia4 KaUtseifa^ bilde (Verbiadaag wa Kalk mit Fetlsftare) 
Bsii als solche mit dem aaterliegeadea Steine Terbinde. ~ 
IJieser Ansicht wegen gicbt man dou Stiften neben dem ei- 
geatUcbaa Fett eiae mehr oder uiiuder grosse Meage Seifei 
Bsd aelat aar der gHSasera Steifigkeit wegen Wacbs, Hm» 
überhaupt harte Substanzen zn, die in Terpentiuüi anfiöslich 
später leicht mit diesem wieder Tom Stein abgewaschen wer- 
d^ köoaeoi weoa darch die AeUaag die Seife aus ihaea her«- 
aoigelöst, nad das frei geaiaehte Fell la dea Steia gedraagea 
ist. — Die Seife aber bringt eben die grosse Yeriiuderlichkeit 
der Zeicbeastifte, aad der Zeichaaag selbst berron 

Sie ealbftit bekaantlich eiae grosse Meage Wasser, das 
selbst bei dein Scbinelzeu und Anbrennen derselben beim Farben- ' 
bereiten lauge nicht alles verdampft; wird die Farbe daa:egea 
ia scbr dfiaaea Sebicbtea (ia Stricbea) aaf eiaen grsssea Steia 
aesgebreitet, so giett sie ihre darefa die Seife erbaheae Feaeb- 
ligkeit sehr bald an die Atmosphäre und deo porösen Steia 
ab, and trockaet dadarcb erbttU sie eiMi graaerea 
Jottrn« I, lechu. u. Skeu« Choai« XXV. 2. ' 16 
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tbeilweise beeiidetea !Cmfshm^f^ jfqp mhüiQn^ pi^^ «lie 
schiNi fertigeo Theife vieder 

Niiiinoeii gar nidit beurtheilea kt^^^\ ,4ß9ß\^^\j ^ir^ jede 

Züii'biinii^ die iiiiiit schnei) becudeC werc^^i\, .konnte, «lurein, 
verwirrt; es scbeini ßi» w^ii, so|^^>S||#|^ß nic^t 4i«^|»f|i|b 

schlechte Abdrucke. «eheo,,,w^ ^J^tffm^P^tß'^^^ 
eondeni weilmiVy we alle 4if^,verseMede^(^| Ueb^rx^nungei 
i^ieder mit gleicher Kf^ft .frcryqrjlfeten , ^^f i M^^^uM'^u^f^ 
sein IIIII88, als er vor ii^ Aftm^f^^^^^^^hllV^'^ 
Pie Ffthigkeift euM Seife mmKmtrodktum ^ ist hei jetor Ait 
derselben eine andere, jede Kreide wird daher ^aach ili 
dieser sn wiobtigea Beatehai»^ eine andere «erdisA. 

Dass die Seife aber beinf ' Xnfbriagea der Zeichoaog auf I 
den Steio eioe Töllige Nebenrolle spielt, sehen wir am Bestci | 
ans lolgendeii Erscheinungen ; einen frischen Steindruck kaai | 
man nnmittelbar aui einen andern Stein Überdrucken, lUzt ^ 
man diesen daoii, so giebt er so scharfe Abdrücke ais der Ori- 1 
giaalstein« Hier kommt gar keine Seife ins Spiel , senden i 
nur der in der Farbe des Abdrnrks eutbaltne Firniss ligirt sieb | 
im 2ten Stein. Ferner ist es Erfahrunpsafz , dass ein ^e- | 
leichsieter Stein mit reinem Wasser statt der Sünre hefesc^ 
tet, und dttun wie gewöhnlich behandelt ebenfalls Abdrücke 
giebl. Wenn diese uirht so rein ansfallen als beim geiitztea 
Stein, so liegt diess nicht darin, dass hier die Zersetzung der ; 
Seife fehlt, sondern dass die Zwlschenriiume iwischen des 
Strichen nicht rauh j^emacht werden, wie es von der Saure 
geschieht, und daher nicht so gut Gummi annehmen, nud de»- 
hnlli wieder beim Anretbeii mit der Druckfarbe sich nicht m ^ 
rein erhallen. 

Wir ghnhen daher die bisherige AjMiehl «her den Ter- 

gang beim Aetzen sei nngegriiudet, die Seife habe hierbei 
keine güuilige Wirkjwig, sei aber der Kreide sehr schadliii 
und mussu daher gaas «egbkibeu. Es wUre desshalb su ftr* 

suchen die liLbogiapbiscbe Kreide bios ans einem weiefcei 
und einem harten Fetta a. B. Taig nud Wachs in eioeiu ^oi- 
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■iltiilMIIIH ilWiiühiiiiimiitwiiliiii, iMitkaochtthrtegwy 

|teS^IHirf;inglib(iil!iiMlMi«>KtM M«il«, «Im« «•Fettigkeit 

mau zu dieser ciiifacheo Com- * 
jjtf^'M iä^\i^£tlt^^^t^tlll^•it^ «ttl alkr der be- 

iMVniiMB' vniiif' 'OTT Btsiicngw ■nsf uraAfr, dvs Zioicii- 

Eegea Rieuniss liinzu, so irird Utse Kreide wie 2a ver- 
doi^ "elb lAftg^i'ilä SiAü des Steins sidi iiicbt in 
tm'^l^llMm^^ Miebfg lange «mn 

irkitea könnett obü^ zo retonchiieii, wudardk die Zeicliuuiig 

■ic ' >r 4.' X 1 
b ' f .'1 r w • 

^1; r .-^ 



1 1 • 



■ 

I ' 

In '"j-'-'J i!} iI ''II*'* •.' • 9. 
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Bmm9h9$ müm g^rSiieien K äffet ^ 

Bd. Xlü. p. 1) siüd vou G. Sciiwoiizer eiui^ YersDcU 
im»§9tkmkmmedm*) hm müekm A m t M ^ii» »^^^TVft 
MMtthrkbiMe am mliiitiiMii mim BigiMiilmifcinr aiiiit kril 

ligt fand. Wir iheilen dieselben mit des YerXassera ei^oei 
WarlMi «Ii, ui daf Hiffiiaig.4iMhMrA iM»tfir# £iMfit«|tii ätM 

Belm Rösten des KuiTees eutwickela skb uack den nmi 
«te Vmiiclm des Bra, ff, I«Ampiidi«s twti Simä\ 
tMppjrwwMiihih «■^■iliwiit KsAMIiii« mul emfjtmutäa 
Essigsiiiire, iiiid eia emp^reniuatisches KafT^efetl) dies»^ 
hmi| ««eil Hrn. W^itB» db Si§Macb«(l BMmM *'MM 
m< leb «HMBto eia lUftedMtNal, indtMi }«h •aUeli der« 
gäbe grüiieii Kailee im Wasserlmde trocknete, polverle, km^ 
fümmmlB MWtlm, dieMia SaadkapaUe «laUto miMi 
Kaflde plUmh iMate; k kah gabahaaar Varlag^ auiM* 
Daiupid coadeosirt, die sich durck einen bi^cbst durcbdtilia* 
dea, aa Kitfpara iaage haftaadea Gerwk iRaaMictoca* 

Nareiuige Viraaoke iriU ick filat aaMkmv w- n ^ 
weiseo , dass der Kafieedampi iiichl zerstörend , souderu tt^t 
dabüllead «iikl. Wirkta der Kaffaedampf mmtStmA M 
'Aaediaalnngcn, aa niMta bet ioifflMtigar Beliaadlaa§aii Ai- 
geo blick eiutreteu, wo weder der Kaileedcuupf, uaeb etwas tod 
dea fifittYiaa dank dia Garackaaenrea nakiiiMkBikar'iMis, 
inda» aawaU darKaftadbiinpf,«baaak dk BMaTiaamkM 
iiud iiidiilereui würden» Diens bat uuii zwar auck llr« Vni 
Laaipadiaa bai Darckräacberaag ^aiaea ZiaiaMrs'feiMei; 
aiWaMrhaka \m kataeai »«km Varaacka daeasdctoP«^ 
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emtffikm adieiu Immer fand eio gemiscbier Gerodi statt, 

jitevmi «• BflkfiM m dmbMifiBlt tmmtm 

ieadicb 48r Kaffügiwiffli ¥ak ^ 

! Eio Gelilss , too ,^luei^ jit^chsl widerHcben Kiiscgerucfai 
erfffl^ ^ dadurch n ranigeai daai ich ]tea[pia das 
Kifeed^tiliats littaeiiikii^«; ^i» Gemeh trigla sieh im Aa« 
faoge nach KaiTee und Küse gemischt, und erbieii sich aiicb 

ei itiuihHiinaiiJiii eafcsar;> «iuhdem Uk tkot .dM Gefiü^ 
1%^ den Dümpfe» aassetste^ Wnfde der Kaffeegeruch pt.ido-» 
luaireitd, idoch tnat nach «iuiger Zeit der gemischtay jad^ck 
lUaiafaikä. fletoeh iMar hwHiv aohaU ich daa €Mta aC 
Jhi an die Luft stellte* Es ist hdianot, dass der Kaso aft 
l^d Ammoinak aiialaoaht, hier bat sich deim die hreazUcha 
jl|Me iiit»^ktt*Ami8aaiiiktmhai^ wadoroh svar daaiKüia 
^ stark durcbdriugefid anaKmiakaKscha, dsrehaus aber nicht 
kr widerliche Gerach geoommeu wurde. Dass hier das 
llMiiiiaha hei daa KaiBeaftaran daa Wirkaada, alaa UnMI- 
Üskist, liissi sich dadnrch bawefsaa, dass das Kafiecfett eine 
ümiiche, nur noch stärker umbüUeude Jb^igenschaft hat, weil 
j^mtm mm aMklr Tiftgar dea BmpTraaaia ist, aad Fatt M 
Kürdern Brenrilchaa' sich gaai iadiftreot verhalt. Nimmt 
..aao etwas übeiriocheitdeu ilüse, rührt ihn mit etwas Wasser 

£M aatat Btaig hSaap^ aa waic^ dar aamaatafcaMathc^ 
l^nicht der «ideriiche Genich, setzt man statt des Essigs 
kmiKcheB Hobeasig hiuin, so wird von einer kleiueu Menge 
i» GanMb 4ac Küaea jochtaMiyhitütt waa aelhst darch ai- 
sehr «oneentrirten Krfeea^%ae8 höchst schwach a:L'schieht, 
,10 dass in diesar Biiiaichl das £uipjreuma des üaiieea dem 
idü HdhacMirii wriiididi . 



Eioe Cloake, die nach völliger AosnUimung noch einaa 
liücbst unan§eoehmeQ jQarnch verbreitete, wurde stark lail Kaf- 
|.4niampf aapftiU^ «aCiaiiiali vaeh} ter K»am vor, daah 

Hlld zeigte sich ein gemischter Genioh, und nach Yerflüch- 
dea JU^ieedaBpüi tcat dar vangft.widarüoha fierach 



In einem Zimmer wnrde so viel Berosleiaöl verdüchtigt, 
(iasB es deatUch danach roch, «aan aar wtajg ailMerlich 
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War,* aber keine nodi ' boi «(nilie Rüuebeniii^ #erino€lite ^ea 

. Bio Bit Asafölidatiiiktiir oed «ia ••tewMÜcIteliiiMi. 

tlnktnr p^etraaktes Piipier wnrden laöigffc < dhiif'IHm|il^D -^eg 
rösieudeu Ki^fiees ani^fsetzt, ^aber voa^ j;{;f^tacmg ^"des 
Genicbi mr diircbaii« ntci^ls iiri|^aehnibar.r AiMtel MO an- 
haUend mit d<Ni Kaffeednmpfen, so küuiif ii die Geriicbsuervea 
kicbt trügerisch wei^deuj^ ala Beiiftis 4j||fie^|fjc4||^fldMi?>; ' 

Bin mit Moscbuatiokf or getiüaktes BlAitcbeo «»Iii«» lange 
den Katfeedaiupleu ausgesetzt, uud darauf noch in ein KaiTee- 
destiliat getaacht, b^i der Frufoog schiea ^ mir, aIs wän 
der Moacbpagenicb, gJlMich tmdiwQiid«ii;' Aiid«rc^.4i«» riebt 
80 lange den BtaiTeedaiDpfeu ausgesetzt waren, erkanpteo gleidt 
dea charakteristischen Geruch des Moschus , der in. aeiiNC 
Stfirke vi«d^.>««^v«»(rnl» no^ld das| Pi^pifr . i4rfli 
a^ti^ wprde. 

Es kann darcbaoa nicht als Btwrin der «Ztwartfng -des 
Efflutions dienen, wenn man einen Rnani) der fibel rieeb^ 
mit Kaftedampf imfUlt nnd ihn verschlossen hiilt , wodnrch 
«JasEfflaYiam nicht wahniehmhaK, WBdigJekbsam, bei biiireich^ 
der J^enge des K^f^^anipfep irm i&nfwi CMigftbittl »M^wn 
laene dmr Lud den freien Zntritt , nnd naeb Yeifluchtignog 
des Kafleegerucbs wird das Effluvium cliarakterisliscb geaiig 
hervortreten, es sei denn, dass wahrend d(t YeiürhligiUig dm 
Kaffeegeirneh«. aiqb . iiocb das £ffin?i|iai Tnrfinehtigl Mrti * 

Die waiireud (J«;r Versuche gemachten Erfobrnngen cr- 
Jaube ich mir in der Kurse sosaiamennttstelieai * " ' ^ 

1) Man darf nieht nm ein richtiges üi tlieil zu fallen, die 
Früiuug iu eiuem verschlossenen üauue affstelien, tm 
mehrem oben Migefilbrien Gründen. 

2) Man bat darauf zu sehen, oh das Effluvium sich schwe- 
rer oder leichter verflüchtigt, als der Kaffeegemcb; im 
tnien F«Un ,Uribt MMb VdrllteMgnngrdto^ KiyftegM 
dnn BUnvinm - wenigBlenb> tb^else zurück, im zweiten 
Falle euttteicht es unter der Umbütinng des üaifee- 
gemdis«- , • , 
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auf Bfiluvieii euiur ' 

'5) Das Em|i^T6oiiia des KalFees § eliüf ( zu den stürksie« 
iifiiMliM EiillilfftairgiittlUdii, m brt dwi BüiKpreinni 

* *«n|-'mMoilh WkHiAolilerbeeren, Girlieln (ind Getreide 
I Tiel sciiwiit'her,4lbeli das tom breodicbea Hobessi^ liel 

mitvf €tiieiii hftlsoras 

^ti^ente« in riaiitisoluliuii einweicht, und hierauf in einem 
in eiaem (it" menge von Sauerstoff nnd Wassers toii zu eotzüu- 



»nffe^ii^ktfM^n^reßMi ii2i#r«l#fiX«% 

kr 8«9§ 4UHdi i»lliä «laMiia ulto fifocke« JemVA Tid 

in ibver Misebnii^ ontbaHeo, nnd man sehreiht diesem 
Malle dm achiMvs KUag einiger derselben ae. Sine soi- 
iMMvy MMi idIgvMiMia 4i# 8tllMrgleckr|feaAflM' wird^ 
Jioletsiobnntcr Hiidornzn Ronen. Ijin zuei iahren, ob der beson- 
dere Klaiig derselben vottdett aiigeUiclieaSitUrgehailelierrfihrte, 
^^!Niih«.fini£.Gieik«4ldie.|)«^^ Er 
Mit 100 Th« deffseUbea 

KofpCir n ' 
Zu» . M. 

Zink 1,80 

1,20 . 



MO 

IKe iieneii frauzösiadm OloekMi lieaidBett Ava aiaeY Le- 
»nnv tee W Kii|ifiNr mi 23 Ziso. Die AbmfekHig ist 
^'••••h Dicht gross y denn die fremden Metalle sind jeden- 
^HÜs uor zalallige BeeUuMlilMnle des K«jilcfe geweew. 
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Von Silber faijfl sich keine Spur darin, was wahrecheielich bei 

Von >V. Döbereine», --«i * ' 

Wenn man das chlorsaare Kali ifir sieb iSün» dem Fwr | 
einer gewölmliclieu Spiriluskmpe erhitzt, so ian^e-bis es zer- j 
setzt zu sein scheint, d. b. bis die iiiissige Salzmasse oiebt | 
mehr scbiinmt, sondern erstarrt und sich kein Gas mehr euU 
"wiekelt, so gewinnt man bekanntlich inimer, statt 6, nur 5 
Atome Sanerstoffgas ; da«? letzte Atom dessellKMi Meilit mit «em j 
Chlorkalinm so fest verbanden, dass es nur bei anfangender ' 
Rotbglühhitze vollends getrc^not .irfei^en - kamt. DTe tJrsadte 1 
di^r Ersebcranop^ liegt darin , dass sich bei dieser '2«Mk 
ttiig «kni»;«xjeblMftiire8 Kali bil^t, %^Mm\Am9mtH 
«toff fester gebttndeo eulbiül i^l« 4l^s. cblorsaiif« Sli^,!j^. ifi^ 
ilie Eigenschaft la haben, sfdieiu^, sich mit dem ChlorkaliQiBr 
in einem solchen YerhüUotsse ta Verbitideu, dass ein ^di' 
entsteht, irelcbes elementariseh 'iHis 1 AI. ifMfiilil, t W 

^CMor viid 1 kU Saaerstoff (=: K Cl + 7 K Cl) xnsaifwM^ 
gesetxt ist. Sand, welcher wegen seiner Rauheit in fieka-, 
Fällen die Gas- nnd Dampfbildnng begünstigt, ,ei1eidilei{' 

die totale Zersetzung des ^lörsnuren Kalis nicht im gerins^- 
sten, nnd briof^t daher kein anderes Resultat hervor, ver- 
meui^t man aber das Salz mit nngefahr seinem gleiclieu Vo- , 
lumeu ii;e|»iilverten Brannsteiiis (welcher znvor erst mit S.iipe- 
tersiinre und dann mit Wasser ansgewnscheit und hierauf wio ' 
der scharf ausgetrocknet worden", po zersetzt sich dasselb« \ 
schon bei gelindem Erhitzen volikommen und ^war' mit Eut* 
wicklnng T6h Liclit und so Tiel Würme, dass es nach dem 
Bchmelzen plötzlich schäumt und schwanh^ .gfuhand mii, 
wobei aber der Brannstein selbst weder etwas von seioem 
Sauerstoff entlüsst, noch sonst eine Veränderung erleidet. Wd- 
ehe Rolle spielt nnn der Brannstein in diesem Processe? wiikt 
er Mos als guter Wlirmeleiter oder als Elektremelbr ? oder 
ist es endlich noeh. ein Minimnm fon inhärireodem Wasser, 
welches die totale Zersetzung des Salzes bedingt und die Bii* 
duugdes oxjciiluräaureu Kalis verhindert P Ann d^.^riianu^I. 23& 

*) YergU Msgssin lie P1w>mif«i M XX^BT«»« m. d. Red. 
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XVHL 

F^erbe aserung der Fahr ihaiiün der Dach^ 

%iegeL 

V Tdm 9v €» IL Aoj^ W«:A» Lamfadius. 



JMfm h$rt' jetzt, uod das mit Recht, kaofige Klagen 

wbe^ilie geniige Dauer der Dachziegel, dieses so HllgeiiieU 
ae^. Bedürfnisses der KiUMitmig icuerfestcr Wobuuujjj^eu. Durch 
iMBttidlfaahdAttinigeii voii-IVkalperaoiwiyTorittgBeliaafÜiöhera 

Kunigreiches Sachsen, babif ift diesen Gegenstand iu nähere 
Uateraachang genomaiea, nud hoiTe dnreb lolgeade MittlieU 
laag der g^faii^aea, RfaaiAala^. in Vefflmdaag eiaigea . 
neuen Yersocfaeu und Yorseliliigeo, den Lesern dieses Jonrnals 
welche sich für defi fraglichen Ge^enstaod iuteressiren, eioea 
Ueast s» ieiaieo. . i . . , 

Die fichkchte BeackalTealiait aa Hekc jeCat im Haadel 
vorkoniitieudc fi Dachziegel, rührt wohl von raehrerayzuiu Tlieil 
allerdings eckoa erkauiiten, Ursachen her, als: 

1) V9H der nicht gehörigen Erienmng Ar tu den 
Ziegeln gebrmcKllchen ito sehr paritrtnden Arten des Leh^ 
mee oder Thonea-^ 

2) vom dem UnieHauen der zwecimßseigen Farben 
nitmig^ inrtMgHdi derjenigen Lekmarien^ die emer eoL 
chen mechanischen oder cl^müchen ^ Forbereitung be~ 
dSkrfen ; 

3) tio» der Niciianwendnng derjenigen VermOximt* 

tel, welche sinternd wirken und dadurch die Festigkeit 
und Dichtigkeit der Ziegelvmsscn befördern \ 

, 4) «Oft ib» «tcAl gehmigen Brennen der Zickel, 
«elelies oin «o aehürfer beiriebeu werden mnss, je wtui^cr 
eine LeiiiucaoipasiUou Neiguag zan Sialera zeigt* 
J«m.f. ledMi. tt. Chenu XIT« a 17 
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ibr grSmteDtbeilB mattes erdiges Aiwebefl, .jlm^ÜicMH 4» 
xiiHii ben weon sie andi nielit mit Bisenrotb aosrestrieiien sind: 
liu* duinpfer Klang« ihre EigeasdilAn' sefili^lf ^ Was- 
ser su sangen 'und üarh* nicht £^öiiUer1N;ti^aiig^ln^^ljie^b «Ii 

bewiltern, sondern es wird ~ädt 6iAel^f^il'Nifi(**ligl^\l'^eSef) (Imrli 
das geringe Gewicht, weiches si'e^ 2U h recheil, Ifiigeo 
kSoneif. Darüber babe ith iitgtuile mkMiiie^:giik^^^ 

No. if. . Jpajcbzie^el jrojjp der kQ»i^lMr|i(^ tbunxiuofn 
«ieg^s^emie obourcU. ^re^^W, JfT iflMy;,7^o^^,:b«^^l 
lind ^ ZeUalark, brachen bei ^ 4H# iS'^^ 

von 60 bi^ 65. pa ieipzii^yjr (fmtäi^L jifa iii^ ^doiniisi'^ 

• > Ko.' a> >INrglei4plitii'«9M^^ 
fecbetttt» 4)ra«liea darcii ein Gewiirbt /volif.SA H^iSS l^fsäi^'i 

Noi 3. Derg1eteftl»n'1laefcilllH''^^<^ VhwiH^iik 

Scheune brarhcn schon tiiirrh eio Gewicht vou' 45 — 50 Pfif. 

No« 4. Dachxiegel ohne Nasen Ton ander Hefi« 
kj*) I»» HokMlem In 3ebiii^ii» 19 Zoll iimg 6| Zqü hitit 
wd nvr \ Zoll oder 3 limß M ll^ 

Biese letztem gnns ansgezeichneteii Ziegel haften miiliiii 

eiue Festigkeit welche sieb sn der tou No. 1 wie 3 zu 1 owi 

la der yijii fJo; 3 wie 4 m 1 verMu Diese Ziege/ ^ei^ 

dien mitbin nicht aliein €uie Jäugei:e Dauer, sondern eie »t 

deuselbea zu deckendes Dachsparrwerk hat J weniger La$t zu 
tragen^* • * » 'i,!> ? ♦ <tH»if><t 

Die baciiziegel ans «fer 'i^reiiierger l)nigeg^ncl ^sfji^ 
sieb siifflmtlicb mehr oder weniger uorüs auf dem JSfiiche jind 

*) Dieser fescbickie Töpfer, welch^f witf« «Bdem die i^ei 
mhvrara bckiHefli^liOiiWMi«« fik» ^n' iiibaiittlW 

hei Töplitz. E» wäre sehr zu wriuscheo^ du»» derselbe bei seinem TTh- 
' ternefimen sehr dünne' lliclle i^iid 'tioffi Ünsst tsi fesie Hicliziegel 
aa liefern, auf alle WeiM luSge W^m^m^M^flhii'ikUsm^ 
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^gldofara Bruch. "•♦'»♦-'.iiA aoz^n ' .... * , 

rieh steUte diesf) Zerbreehnn^^versBohe so an, dass ich 
jie zu pryfe^defi |^uf li^^ l^^nterJagen von Mauerziegelu 

Ton 1 □ Zoll Starke auflegte^ und diesen nach iiud nach mit 

i ^jtaJWJt^N^^'!' '^'^ ^"^^ 4^erbrecheo der Ziegel be- 

f fldiweHe, Da sich bei 6 ZerbrecbaogsTersachen keine Dif« 
(ite^ 5*!M."'^rga1i; Vhlio nao die BordtochMCsBahl 

als der Wahrheit nahe kommend betrachten nnd es konnte 
( vo^'S^dttib Uütt ifek'^Uh^n "Versuche weiter Terfol§;te ^ tfii« 
k Ziegelprobe Ar die kiflAli«Ü «oi D^biiegeh faierane her* 

Torg«hen. .*Da die blossl^ Besichtigung der Dadine{pel in Yer^ 
w gleilkuog ttit ihrem Abfarbea Hod> der Art ibree lüanges. iiidil 

WffMM M^H^f'^f ilirpr Jiite>iür«ichl,rfo wfirde mao 

dw«h,eioe ^ctjche F^iig^k^ij^l^pbf .4f^ Ziej^elbreontr besser 
4 a]$ bi&ber coolrollireu köoiieo., 

»*ätilrVoNiiern Erörtenrng der oben aoffcestellten 4 Haupt. 
rnäm, iNM(6'*dielMlit y«il)ieHi<^e fieediafimibiil dei^iaei- 
I Um itlündieebea Dacbiiegd IteilhiSllltH^ luibe ieh mm f»U 
; leiies so bemerke« : > "> • • 

i) Die Gemisch" und G emenfftkeiie der Lekmariem 
^ • ' biiweffeni. 

^ Es ist bekannt, dass die ?erschiedeoeD Lehmarteo zwar 
io der H^ioptinasse eioe M(uilii)be Miscbimg ^ nJIm^cb ^hoo», 
I lieeähjdrM mit fijiseaozjdhjdrat gemengt — enihalteo , je* 
' weil iit Hinsicht auf die qnaot'tativen Yerbaltuissc der Mi- 
^uugsthejie so wohl als auch auf die Art oud QnantitiU Ter* 

^iS^I^ WindtNT fbweiebca. ZneiBl 

■■i W d l i eWtei' few LHm» ig-maetdhf ani Üirea Tbmili* 

catgehatl (ciue c/imijfcA« Jtli|^uil|| , vou fhoi\^ uad JK4C9.ei- 

erde) «nfwieUei «Mllwfc^^ 
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c) ^ gleieäatofliigeitt -t^' < > 1 19m [ 58 1 

ist der fetletite^ c) ikrt iuagorste Lel^u.l!'^^<Mf) ;i:{iiflii'*«^''{ 
Diese 5 V«i:ietä(pii koiiMMM<»lriP0r lü iw In it ii-irftTüfti'^ 

IHit Oller dimlftl>i«#!&ii1it{r'lbM«ia,iia4>i 

bei leUleudeai Ktseiigehnll sleliun/siei Topfierir« rotier, ufiksÜi^i^ 
Tlioimrten ikf, die ancb wobt Ziegel'» «eb«9^ 'j«temtff4lMf 
feres Feuer «Ml' BiinhreitBfo 9miifkfM lun '^iwwWvs \l , 
Aii^^er dein Bchmi. «ii)gefiHu1iU:iÄbwt»icbeii(Ieii S^tiifi«* m 
Quarzgebelti kommen aber oacb folgeode Gemeaflbailrf 1 
inaiicben Lehmima Tor: OBmmfr Mniktmm^fMifMllfi^ 
m'\i \hmn Haligehali^ kohlensaurer luäA und ioMeasam 

Jti Miiiewbc Aiiir diese tVje^Qbtedeneu i\üscbuiig&.r.^ 

Mwigaamtulliftito- l i ai i i pie«'>iial sm i f< % w irfmi nM|i 

zu benierketa : • ' » »• ' «••»»•^ •iJt)'»^ 

\)Ji\^ f fiten LfhmiOrUn, wobie a und & gelüren, M 
neu obfl^ 8mhI- edtr eiactt Obnliriiea Zaaririag- okiiiäMr 
Ijcitot werden. hmnm» ateli «war ^patf forlaeny*M#hl| 

si'bHindoii y rcisseii unil weiiuti bick zn i«ii:bliiiB I eue iii«« 
Mirfca eiaer la alaftoa Hille am ImM 1« wmimk »*MiUttA 
Sandzusclilag^i wmm mm Mtbr-ik- 'IksHa» aafr^iaaVlMül 
niss von ohti^iatir gieicben Gewiditstbetlen Kteeel- md Tli >^ 
erd^ iT. t. dem Lebm «Mb aH l w r a^ ai Jfriage«!««9^ JU| 
Cte^iditstbeite^ d f eH b char SkaeHkeft. m9fAmh^M^^ m 
ebfen so viel zweifadier KiestitiwH 36 'p, /C» SiindiU^iW^if 
vertrag: Ke- aiek der «lokaiaif (i| atteamla«' 
betlürtea \v<^iit^ 'oler ^ar Üeiaeu'SaadtaMlMg*' Bei» al J |l 
hörige Lebiu kaun aecb aü^niaiisi liir sieb bearb^iitri mde^ 
bedarf ata*, wenn akbt aakr Mab m Biae« Mj J bj* i > j< 

/ 
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M'iim eine» *^ftrttrw BrtBüimem* » fin» iLtlMn > • »liisi" viol. 
kkkt noch Mjasserdenr ui^^^Siinl^f otlBMiiltidpii^M» nA 
Aj Ü U a' L rfj j ft u i lu i Tprsetilt ^fawitj gitet vr«nl«R. I«t der In Hen 
Lebnisort^'^orkommcutle beigemengte KieseigeliaU \\iiklirii 
äMdf nadfci« ripliiiRaii UMMkmm^ m ktämA m. k^v» 
; tüiiitiül 'iifiii iiH I il uliiiiiliimiiiiiüi imm-^iamihk^ «UfHi 

Si^beai oder SehlerwiiKKi entfernen. '«'f- t .. . J 

ZniMiis eijies' woliMeileu^iseoosijii» ) zj B«>iacbfigi)a oder lloib-^ 
«iseiwceiu/ Caput' i^iriuutti'' viliMi''odef^ 4il||twlM||^ «idie Gük 

3) Glimmer iiud /'V*/r%)ail& in feiner atfgetöster Gestalt, 

v^U^«) fib\ai>'%# niitdKdi dsl^iria 4Miier €MmI1 ««■ l>^ii^ 

mntm hatk m Lt\\m» Es versteht eicU, dass dersell^c nicht 
I ae >8lpQttfl|i eitil^eiti <UpI.> > !• dmMB' K«üe miiaete ein soU 
' «hir UM d«i«b Wiiitwe»U><mMiMin> >W« «rmaUM 
iMfdefl. Ber^Kaik beCardert ebeiifnlls dafi Siiileri]«- ßia be- 
deiitciider 'Mkgdialt seltea in den Lehjoeor^u 9 ^^jg^ 
, fkietate eiad elme mimMmImd finiAM. fii^ .^gff^iMii^W 
* (Uildl< Tei4faMftrfr'dmB»N«eriet dank Um * - 

* 5) Feitt eiiigemeugier Gi}^ ist eher Tarth?iilj-trt als 
«iMeilig*«- Er wirid sleadieb ^em Kalke gleiek. Gruben; 
Gipealdckl «nd 'iMcbanieek m aekeidea« 
• ' 6. liiehwiflörterr wefrhe, wie es nicht selltMi dtr 1 ist, 
\ ^iersaU it^er schwof ehuuttm cathaUeii, müsse«! 

I Mtkureiidig (dHrtrW Mgi«»* LiejfieA wl dar LnA ^er darck 
I^AHa^n-fieit d^Tou beiVei^t werden. - 

1)' Fhtf»pkoräaurt$ Eimenoxydh^rai ütidet Hit-ii iu «it'ii 
MMN^-derT^iadtfHKii^ wekike HimewMaeiieleiiie lüiMeii 
Niekt arfleit M9>irir 8^«. lOfnOiCMiiih ciai. Weeii der Gekall 
liiHit «♦»er 3 ' A C Äteisrt, »u br«t»üt'ii sieli ilic Ziegi^l aiis 
äoU'hetn J^ehni sehr gut bei iiiH.si»i:i^eiii Fe«ier« Giü9aei*eiiiebMiit* 
Mckea dht Lekm m li^idilÜMeig «ml er nitiea fMMkiaii mit 
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Sn — 40 |i. €. eines aoitelili Gattern Xfdimüs odtr IAmmcs 
seltea ocutral, findet sich w6M h^i' 'tr^ äk, j^Mi ohn«' 

Bas basi^he äber witiT d«iTili>kM»''F«f^' iriit'^^ 

\ '* 9) Endlich Terstebi eä'ä}^,^*'4A«s '^»«'lA'^^ä'i^u iL^btaMr- 

a. d. lu. entiveder durch AbsUj^U^^';' 'Si^elien odi^r"^lil^inei 
W^ntf mm kn^b''iiiiiK>'ä ^^i^gl^tf 

iföbniirhe Ziejj^olbrentfer die von ihm zu bearl)"^itt»iid*m' iehtlii 
Sorten nach dgien hier iBi%«thelltd/i c^ebr^bhei^ Öriiiil» 
«litseB richtig erksiioeii M^ V6^mmi^iif^^^^^^^^^ 

and Inden Fillleii, W6 df<f 1hi^s(iet^ ITetiHrH^mi^^ <^^^ 

ten Biehtiiarricht, die Anät;^ der €»iwdke^ M '^^ 

W ' Absstft^^iiiM ibf|^'Aij|e]h«M^4i^^ 

lei eiiipirisclie ProbeO mft^'NJtzeo aiigesieHt' werdeti^ 'a^ßiSfi- i 

beprobcii, Scblemniproben, Tersatzprdbeu mit' ^ia^ bAhr nl« i 

nig«r Sand oder luiileiii r^flBiM<^^'>f e^Mz^NlMi'^ 

mcbre'reii Lehtalsttrtto liiiler ^Mh^ N^/'di^^itf;»''^^^^^ ^^'un*- 

*'*•*'. l -1» irul'Uli»' J IIS M'MiOtri>iOI(tlf>»^Q<>^ ( 

Sehr weuife Sirfini Lirii«ev»4mtaiiiib Imii AslaA 

aiifgefiiiiden , dass sie ohne Weiteres anzuieiahteii , zu tretet 
und zn formen sind. Fast alle bedürfea ters^redener Var-, 
«rbeitea^; ttm sie so efiier fteüsto Uldsuaeif «it* igki tra- 
uenden SSÜegelmass^ oirisnand^tti:^ 1i^r.4milMäim'*§d'^ 
Yersatzmittel üücksicht zu nehmen, ist znförderst Foigea(l«ii 
liber di^ tei^cUedeitea VorfaereiiuiifliiHtlel'Bif bemeilieiif: 

1) W sehötl ertndmi'S^Mdett' 'KifttMMi lAe grobe 
Cemciigtheile des Lebtts^ln >S ttl^tti^, cifr^^fo Anskinubeu uuü 
diurcli das Sieben gssebisdea werden* w 
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r W^^S iiacbtlieilig oder fürdeiim ^lyg-f , ^^\!{^ 

giPjb|i^nf«||f,ii||pfri^^ Walzwerke gebeifc 

^^»dm Mlf^lfl/^^ ^oU yy/ji einander 

^^WW%jJi«*Mf|«ri,en eignflt^^l^^|p;jljy^ 

ScUmm ^^'^f^Jj^, ^|f.^fcpiitei|i; j her. 
»m^fffl^fWrf Siüip|ire den ^escUen»'- 

4vrcb:tdi^ Wa^er inh eulfepQl. 

? .'WegRÄ^^ des Lobwc^. ftii der. J^iift iftt^qa 

|e Zi^Itirenoerei soUte $(ets ein- bis zweijabrigen Lehm 
i\\k iifü^fU ii'.ltl^r^vljLe Jirjaiiurui^eii in allen d^ 

4ie.i!rb<Mis]|i4:^ ilürch kinges Liegen (Reiten) iaiiifr 
QtiCT oiid bildvimer ir|(r4^p« jl^ft ,ftck|vel|ej^ indein .eit 

wMkr WatMnr.MNkii, .«if , ,flM: imü *s#hit bmm 

mcomposiiionen zu Porzellan und Steiugnt, kocht, nm sie 
Airzerer Zeit bildsamer zu erbidleot Wnhrettd eines sol* 

t lMtMl^^ iM 4M tMk t-mm «ile • W*. 

.^ff^d?^?-^ '''T ^«T»«^?«»«'<5'« Lehmes. 

|U Sie UifB^lien^ .ifiermOf» 4ifM «mi Api LduM Z«ihlJlge 

l0Q Terscbie4(Qiiflii. aii4w« erdf^u. äi|bätaii4fo^ j^ebea 8eU| sind 

b dem Breiiiion leicht werfen oder rissig werden ^ sollen 

g^fiiHM ZiisfUi« im 4e«. ifunlipi, pi 
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Ztisclilai; ^csebickt genjAcLt < werde sich, iiu Fww Äor/fla 

Härte ,iiiul Diiiiti^keit nieht* so f^enau, und l^i'^uü^t ji^^ Ixt 

einer yeriiiffif;» ^l^PSy,gi»fti fWh»l t ^ j4WMfrl|iliiil^i»t 
ger Ibe^AliMa^t: «II ^<^i|^^ 

iWm siiivviU'lierii Ji5|jsflil;^^ und srliwiichei^iifJBr^iHi^u zwar dtj 

J>aGhzi(>:.^el, s^Jl bei (h in Ans('ljia^ei|.,Jp)|t|f)ij|e^J(4Hlg9lk!f|iBA- 
. &r,.^'iiiiigtriig;4ec. ,S( difrti 

vird ionmer der fewer» &w4 ,WMpi ffii fl W<1ii P l ta4 

i'dnorrR Koru und einen didk^ioü ^^cugb^ffi^-luilR^i^i^j 

m Sand« «bUm «oUlt, Jurno jcdfli Umlraeke Fwd^ 

f^iiHizgesehit'be, (^)iiarzft'ls, Hornstein, Kieselschiefer S««( 

dt ni. dif» iiA^M« .d«^^:^^^^^ i^ni^ii^HW^''^ 

cliens derftelben duen grösseren Aqfwaod* . Hfit iiiaai»twi| 
tter Niihe K^ossttr ::>iadte^ Cttltupuhc»^ J!^h\ü\ K^u <»MfMi 
au. €f)iiilt^9» fo kfiiui«!! 4|mfl.)Slimftt ,«||d MPM^K,ig)i 

mit »ttgeßchlageii werden. dk QiHuptkiit 

weiter oben .Q«ii«taa J|arfaai,i v6» mm^'^X^^Üfi^ 

eine« noldion Zuschlags sein, wenn trotz eiue^ guleii, 

»amen Breiuieud .dii; Zic£i;l deuflpirb upii»^. Utt4,jff| 

3) .LebmiM'tea die- a« uiager aiad, ii|us^^ifna.a«ft 

«linznsohcndt'u Urancbun mit eiiKiiu iuUm JLi^iim odet .3 
feiaetei nefda«. . \. , . . ^ . .-«»r I 

4> . BeriMrkaiclilifl laao •€% -bei * ejopm ^ipivtfigeii F< 
diHiiiocb harte, ie&ie, kliugondc Paclizie|jy|^ aA ^baileu, 
kituii dieses am tiealeo darch gerioge MeN|^i|j| 
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idil»^ ^lansl mttien, Dic6e rc^antasseD eine anfnngende 
Vei^glaso^,'^ dthrch welche die TheiTeheii der Masse {gleichsam 
«i^>i6iikiiil«i igvikätt^t^ %«rdj[*äf^'^^tt^^^ U n^iuei Krac^lebt 

MaSkmM^' ^pif Ethknth^i Sfeitikohlen- und Torfascbeii, die 
•*wge|^Ml*lii«|lM^, »BiMltfi'IQiA^tein, Feldspath, feldspatli. 

t und dergl^iflicii Mjtsseii ineKr ^ ' können , wie es die LoealitiU 
orlaubl, in^'^ QiraatiiRt yon 3 6 C. zugeschlH^^en ver« 
»wiif i>||il(i|ta<'^li^Bli|*laBd i: Bi fuMd mm ichoo büiifig den 

5) Welche Zaschlage'^an nun aher ancH wählen niö^e, 
•# tfiäge mail''6oi^e; das8 dieselbe moglichU fein zeriheili 
waä*i9ali^^fi Ait^^ '1ilAi ütia Lebm gmiuitgi'meräta. In 
der Regel ^ird ^"dem letztern das blosse Treten nicht liin- 
reichen. Die mil teurcbiedeoeo Armen bekleideten holläudiseheii 
ThMmittMv '^ratt At'lne« FUigei oder Messel ' befestigt 
tiftfr/lei^iM liiMa^Bi<^r(< ' * ' ' * ' 

-.1. :j '»iI •'';» •* t • 

• i. I::! Ä** i?lt<!»ifl««l<l;«r Ziegel betreffend. 

-Mri.;«.*iWwiii'te i««D ^ !feiiifelitfmig barter linneHialför 2iefel 
oocb torttfglfcb anf ein guit'S llit^ ^leirhfdnuiges Dnrehglnhea 
det' uuter bedecktea Schoppen völlig lufttrocken gemachte^ 
'iaCSifi|^.«lAjei«li4;W» Wtu^ dabiii ubereifl^ 

4hM l^ii»iiii0lr«i wn H g9wUbiUH Zlegelöfe» von wb(M m • 
grosser H9ke kann hewerkstelligt werden. Giebt mau den 
Oefen eine zu grosse Höhe, so werdeo eol;#eder die obera 
|yq^ -ifidllf geUörigr'Urcjbgm wiH mao dieses diirck 

hageres Fe'oer erzWfogen, so bekommen die nutern Lagen^ei» 
M^slarkes Feiler oud mxn verschwendet unnütz Breuunialeriiii» 
B« gWeidm sUu-kflaiuneadtM Hölzern dürfte die iwoob* 
imssigstS' HA^ eines' Zfe|;efofeD8 22 Tdss leipz. bei barteft 
Hölzern 20 Fuss ; bei guten Steinkohlen 18 Fuss; bei schlech- 
teru 16 Fuss; bei sehr gutem Torfe ebenfalls 18; hei schleck-» 
terd Ani^ M bis 19 Foss sein. Auf die Breite aud 

Ti«f^ ftdMeh* Oef^, ktfmiirf; da die Bitze vorziiglieh naeh 
obvu zu wirkt, weuiger au« Je dichter die Brcuumateriulicu 
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fiiud, um 'so nÖthSger ist es, die Ponerheerde mit RostCD und 
tief gehenden Aschenftilleo zu Tcrseben, Die Gewölbe der 
Steinkohlen- niid Toi^fen , . piilssen hohe mit Schiebero zd 
Regierung des Feners versehene Essen erhallen. Bei scbma- 
}era O^fet tcicki eine Bsse hin; bnrUere mitsei S^bis-^Ed. 
fe:i bekomiiion. . I^?€l| kau^r .ioli mu^h ^^a^ ^i^^lfgs zur 
besten Beniitiong des Feuers bei dorn ^iegelbrenoeb nicht eirt« 
Jialtea. Ich fUm\0d*imiaMdf,ndmwBomvfiiiifi!tyhHtt sein wurde, 
de. 

«1608 mit einem BW<eifeo <&ewo1bf roi mite ner Gram, als 
dne antere an iberlmuea. Weiw man naa dem Gewilbe im 




noch so 94iii4c Wirken, djii^' di^ Kkg«! liier Waiil*ead eines 
Brandes halb g:aar oder rorgebtmnH$ fwmienr Sie ^rürden 
min eines küizeru Gaiizfeuers odfir Gutfciief^ b^i dem focig^ 
setzten Brennen im ÜHlerfiewölbe bedürfen. Der üeberhaii, 
80 wie das U«^bersetzen der vorjjjebraniiten Ziegel in den Gwt- 
brennranm würde zwar einige Kosten mehr vemnfai^sefl ^ allein 
es etebt zu kofien, dass bnid an Oilte der Zie^y s^ i 'vA'e^iaa 

1Bn|^Mwi§ :voa - BiMraiateiialimlir^idi fj<wei iK ^I « iAetragtti 

M^eu, gewinne». ww4«y ^.^.,,.;„ 

Sie VerauJassBoc zu dieser Idee gaben nur die in aen* 
ara Zelten ia ^en Foi^ilainfal^iikeii and .Ibei^^^sr Wuä^ 
iabrikatioa ieitig«aiirlea Bhi^affn: ' « * J ^' 

Ala Ktfgnba wbergafcetrfea Bmäh U kmk gA Itftre id 
mmk' an,.dMa weün alan bielr ad^ da das Ohfh^ ili^ Satli- 
aiegel versuchen wollte^ sieb hierzu ein Gemenge aus 5 Tha- 
len schwarzer Glatte 2 Theilen geschlemm tem Lehm nnd 1 
Theii Brannsteinpnlvcr als eine Couipositiou zu eiueju liilh^ 
Preise aiu besten eignen würde. »• • ♦ «i i 

Wollte man bei allen im Vorigen gegebenen BemerkoBH^ei 
entgegnen, dass dnreh die Anwendung der Torgcscblagento 
liüJifsBiiUel der Preis der Dachziegel zu sehr erhöhet werden 
ariirde, so ist dagegei^ zu erwieder^i dMf-dy Dauerhaftigkeit 
aad Güte dei; Ziejjel die Mehrabsgidbe in wepif iabea bald 
mehr ab erseten vird« '"^ 
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tii^^; ■iiiö ^'^i^ Flüssigkeiten lange mit SaümUit^ 
'|a& iitt fferului , Dieser tImsüio4 iu Ver- 

dpr Erk]iU"9#^ ihtei^' Jirei»illiga^ weiiu si^ rieb 

den, dieoen, und anf di^ 6«ii||ir miflii«rUa^ ilaMriM», tMfc. 
e mau weniT man Gefiissen, worin alle Oele ei^liiaUea 

1^ ml doem breBoendcyi^ |j^qr^ 21^ iiaf|ftJwm?nK u.h. . 
IKl l t ij >> a#l i l Mig»n|. tm Uk mMküUm mmi^ lnrnm «^n- 

t eine» Untei-schied ki der Absorption des Smierstoffgusts 
^ i^^tro^kü^d'e üod dorch iricb^ trocknende Oele wahrnebineii* 
11 !^;>l'iyic^^V^^^ QaeSksllber iii cjUndrischen 

||«eeiptentcu angesfellt woruen,.,]i«reIche vor der AusorptioB des 
(T^il^ l^gftlbi» 200 Cent. Sauerstoff , aus üblocsaurem 
4WrM«!l^^«iilbMli«tf Bw Orfi bMdtlii jurf iec Oliefftifbe 

iin Qneeksillx'is eine Scbiclil von 33 Mili, im DnrchraeflilW * 
wu4 ougeiiiiir 3 Mili« Dicke* lük b^be das > aUsorbirte Gaa 
■Mcwsnr dam aeMe 6ai efsebt, wQfern nicht d|U| 6«seti^ 
theil davon bemerkt ist. Die letzte Absoi j)liüri wurde Wfiter 
ab di« forhergebeade getnebesp- ui d«A Wag 8 ft c iia %c biUt am ^ 

JyMzng atts den Mte» 4e la 8oe« de pbji^ tt df IdM» fWl» * 

**) BiU. amT. T« XID. 
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. ifwrudifihiild besser l^ätmuoeii ' sn kömiei). Mkii:^ findet iu 

dar fibeffdwkMMt« w«l«lie ^dttiMaBgeWaiill^ eW«MlD%i9'fit 

dm Versuche vttryoreiul|j;te« .> ; ;„:u>/v m« * 

Temperalnr misgwtze, wdclie im Sommer 3#® C. nidi#HMlf¥- 

ßlic^ iiikI im Willtor sich 0° niilicrle. Tf rt' Öittt^oluiiiiuii »iud 
md C. und «,3^ Metns Dnit k^^dittei ' 

AufkngsMai hrachie icÜ 3,48 Gmmmeii oivi 9y72S Ö/Hk 

Cent. ^iiuiliiiigdbeB üllveuöl Tcui etäiui {iüie iu Sauei- 

8t0li£HS» 

Bs daoorfe mifiings 5 Moimfe ohne dass eine fuminoHt 

kaffallciKlc Wirkung auf das fwnnffikdar w:inl, ocioi vom 

Die schtieHftle Einivirkiiit^ inni im ^^anacii! < Litnfe«i 
aeehstoii Moiials^ oder dos^Odobefo 'BlaMi' wüirai^oivekiiMf 
Zeh MgKeb rml«iii Coti. O^uU, Mer yiH mtdthJSl Oiik Caat 
Gas liei eiinT Temperatur vüii iingeiahr 15^ versclilockt 
ward^ Eine «eh wackere abet doch sehr bemerkbare 'Aheorp- 
tion trat während Uei» Wintere bei» ^ioer nUmapknAu^tiwkkm «a 
Kall ein. Das Oel wjir jetzt ei» weni^- dicklee ^ gewerdeat 
hatte ai>er die EJgensehaft zu erstarreu verbreo. £s hatte sich 
wäbread' der eraiea 2eit dejr Abaarfitilin/ YolUffMnrtiB<»i*iitfiijobt^ 

Binnen des ersten Jährte vom Anfang der Operalioa ao, 
hatte das Gel IM Cnk Cent, Gas absorhirt,' ' ' ' " ■ 

Kfr AbiorfriHdb hn lebieit Vda d^ 4 ^J^hred^ ifie^ia dkL 

scu Versuchen au^ewaudi wurden, betrog 28 Cub. Cent« 

Ich habe Dicht» über den Zeitmiiin , wo da» Oel gewonnen w^r 
eriiAfeB kdimeB. WalirtcbeiDlich war e» nicht gar zu frisch, den« 
bei eiom XHI^en Teiiache iMti« ein a ii a mw Otti^nHI ein J«ar ge- 
brmiclit, ohne unfhw ak sein gldch«« YoL .SmieisiQ:^ m «haothim 
Von da an fing die AbiOrpu'ou ra»ch an Ten Stellen sn geben, wef- 
fle eber nicht weimr irea mur beobeehtel, - 
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liimr iks 04L;8ilijr.irAu«§ aad seine ^»■»««f'f^'^f hnltt 



Wassersfofff^iis 23/2 
■ SrnritoffgA» 4,2 

! • < 194 

^ ^£^ 23 CütL ' Ceiit. VYasst?i>ilu%a8 liahcn zn ihret 

■> Hure gcliiUel wuri«» * ^ 

[Aifaoge Mai 's iu Saiierstoffga.s ^cbraclil. In der emiea 
1 1Ksebe.]fibSonk»ictA»te.i(>cl 3 C« C. ^% issserte iu 4eu 6 
idMhifflsIgaaiüi BÜmmI^ii Mm 'WMHwyt «ImcUMs i» 4mi 
Kinii letateu Übtslbcrwoi iieu 27 C. C. Gas, «ad iiusserte Toa 
^ 4i;taiiv^ * gaazea. l^auilia I^bvemiieffs iiod DeoeiaUitt jik^ 
f ilpslMfcia-lliiilMgj tai» Um .jiis» «Tii^ .Wt okMr 

tir, wukhe iiiebt über 4" ÄÖ"^ C. slie«?» €• C ahsorbirt 

I Wilfiii«^ Na«k \biiiHrf«4iS. «eesUn Jährt's von Ani'ang dss 

j[ lüi « III «i flMBfälani, kimrim^ IMJMft- GL a^fiaüdMMrw 

birt. Die AlisorpHon wühreiid des letzten dar 4 Jubre, die 

2^ diraw. Vjusaslie mtm^MU »wantaiy kislriig jM C* Ci^ md 
dii^flftm QiiMii Jta iiibiMA Asses AJalMmdtos^^ 

was I27.,C. C. .Diaeli Verlauf di^ei: Zu^ war d^ Uei oimIi 

Der OasrisksUbd betrag USt C C iasUhsei «es; 

KoliJeiisaiireii iinü - 96 (J. C* 

..^ ■ • auflicnsjiffls-t w 18.7 . i< f. n 



' *' Wasserstofl]yiis 20|4 
atMkalsB«»!. 18,7 

•'SauersloflTffas 6,9 " 
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fts > Die 20^C. Ci WAsserstoffgiis MarfteD iu^^Stim« Ver- 

Nachdem . ich die Eiiiwirl(on|^ ^ des SAaersto%a6|e^ «rf 

snllale, die ich T»* «"«™ f'?#WI*^^ii9sl^^,^«f.,l"?^?,^"N^ ff^^ 
liieU ^aoführen. A,qr«»$e ^iXw?f*i3»,,,];W„!tol P«»* 

;r?v ria T"-' 'w!«'.,fi'jjfi!*?f."'"*- •Vi'*«'«r#iA'J!*^ 

gefiirlrt war,,3,|7 GranHoen ,oderj3,7iö,9,,,C^^ ,^,)}ti«^q|,, 
gebracht. AV)ilM'ei>d dra ef^tcn jjli^ if^?! 

•cHen ^em J^Slett ^ognst oi^d 1f 5t^ jSeplembj^fj ^ii» , «)f Ist r^|^4 
welcher Zeil das Oe< bei ^ ^iiieif Je^iierfl^^^^^^ 
2a° C. U C. a^es Tai58^,«b,arly.^.,„.J/y^ rf^^l^r^ 
Tj^ der eclmellei Ahsorpiioff fing, ^ijj |P|ö^j|k^ 

la bedecke«. ,oii.hn.JA -Mb H m. .>r»fc 

Nach .yerlauf de« er^ ^ft|ir^ H^^M M ^^uV^ fl^i 
6ii8 iribeorbirt, die Ahsorp^ipo , jualfii^ ^^ibr^d ^ea. xweitfl|(, 
Jahre^ um 29 C. C. n^id wiil^en^.^djgj, d^j^^n,,^ C. 

nein Brwarti^n , der 6^8rucMM|i|4 )|m ,§<^"5wM5B«8nt»*T^ 
hielt. Ueberhan|il war Jas Gas gipgeu Bo4e d^fi^.,öp<ewlia- 
nen zu sehr verunreinigt, nm nicht die Ahsorptiott nit fTpftpfff 
LiBgMunkeil too SUUteo gtlMo m laaeett« 

Die GesaBWlqBantint tüo Gas, welches absorbirt wordea 
war, l^ßir^g,i^^M ^hm»J^jAil^u^»^ kiabri^.Mid aar 

. Ofjr. Qi^FH<*8|iM^ (]^g(.]3^ai.4Q^«iCi,iiJ»altoiiairf 
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len werde die^s jrockfTcnde Oel ulos ^i« Be ^ 
S^ileifk'ioiratlsorpWn Wnd Kol'iieiisaureLiläong belracbüsn, oboe 
mei VW der , obsfreiti^ liier ^^aao so wie bei den ton|j[ea 

\ Öeleu SliUl fiiultMideli/ W{iss^relol%<Weiitwicke!uiig zu sprechen, 
^k^ R-ii zifT^^^eii des iiyl dii^m Gele aüge^eU teil Versocbs 

'^''^'^li^ «i^te^^isii 'Mili^^g^ 'Öe^^ Graiüincn oder 

S;7!Ö Cl^C:!' frite; la^t'i^ Nussol lu gauerstoffgasl 

: Vm , Wi^ M'^lß mnmL%%. der' Miii^ d^' 
liaite diib Oel blos erst 3 C. fc. G/is absorbirt; «iie Absorpl 
.tl^^WWii'VAbi^^^^^^ Wocbfn. oder bjs. 

ild eiuer eiiizigeu Woche 27 C.C. 
I litt'^iipttt' WTe^^^ ton (la |ID miiu 

ivle sicli die Absorblioa aHmali'g bis sa Bode Ok'iblierR , wo 

d^ii"^r^Tii^ mröy^i da die Wirkung nur uocb iu weuig 
mmmeh'^mii ko^ sfth iu geh^u schien. 'V*'" 

IL^iAdiUhi'vuu^ dia^ott^a^ 

MH Bfnrf 77 ei'Ci'kölilchsaur^ Gifs gebild Es war Ünrcli 
I dit^i^Q^'^kH^^it fast ^anz ffttbloi^ geworden nud batie sieb 4« 
I <iW<«Mfc^Aiaio<^e^'V 

I ÄÄskÄ*^ lira jioii^fnwd A ein id i:.. ui » .Ki«i*iuiiv»7 lif»^ » ■ 
I .«v-'^ni i'\ •i'?<I'>5i . '*3».jr; i'OV Ii- »i»-. '•» 

tm^^ikeode Luft zusammeo, so fioden wir, däss sie nditiittel- 
lor naaiiiMiiiiiiihnitjfpiy^t^teyy ^flW^ ^IMMei'^i^ onf 
das 8Menilofigas»8iiM,tMr aor ekM^rtl»<>HMaMlitlte «mo. 
tiUU da?ou zu absorbim^verniögeo , die aafangs keine Yer- 
Miideriuig k ikoee hd^SArabringeo scbeto«^ Jedkh ^Uareic^ 
ab der 2Mt eioe Zdyiidsfioderong der iMlr IHm m ko- 
wirken, doss sie nun scbndl eine viel grössere Quantität Gas 
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KU absorhir^n f eriiiogen , dunh die sie Neln:fifig erhalten, iti 
füsleii Ztislaiid überzugebeo, oder meum filo uidil tfOgikitWMtor 
BeechafieiibeU mnd, blos ranzig sd werden* 

Bm Intervall, wjlhrend dessen sicii die troeknenden Oete 
wirknugslos zei^^eu, kaua verkürxt werden oder gauz wegfailleo, 
wenn amn geniene Oxjdntionqproeesae^ die oft wirkawner m 
ihrer gSiniliehen Anstroclcnuug ab dnn Aneselsen an die Lift 
sind, auf sie einwirken lasst^ Proccsse, die gewöhnlich mit 
dem uueigentUckett Namen des fiutfeUens (degraleaoge) dw 
Oele bexeichnei werden* 

BTan hat beobachtet , dase einige nnter ihnen, wenn sie 
lange Zeit mit einer zu ihrer Austroeknu{ii> uiizulangiichcu 
QuautitiU Lnft eingefselilossen wurden i eine, fernere ;,Veginde> 
mng erfahren, welebe sie unfähig nwchli an freier Lnft folU 
6t<uidig auszutrocknen. *^ 

Zur Zeit der st.irksien £iniMrkuDgaiii'die Loft untcrscbeidett 
sii'li die trocknen OeJe von den nieht trocknenden darin , deas 
die erstem dae SauerstoiFgas viel reichlicber absorbiren Qua 
schneller die ietste Gräuze dieser Absorption erreicbeu* , 

Die Oele erzeugen durch ihre auhalteude Einwirkung 
anf das Sanerstoffgas kofhiensanres Gas nnd Wasaemtoflgas; 
die trocknenden scheinen im Verhliltniss zum absoibirteu Sau-» 
erstoffgase weniger üobiensHure zu bililen, als die niebt trock- 
nenden« So erseugen OÜTeuöl nnd Mandelöl ein Voinmea 
koblensanres Gas, welches swischen 4 Qod \ des ahnnrbirlea 
Sauerstoir^ases beträgt, wahrend bei Nusi:- und Mohnöl die 
gebildete KohlensHure nnr" nngeffthr gleich 4- absorbirtes 
SanerstoflTgases ist 

Man w ird sehen, dass sich die flüchtigen Pflanzenöle, die Ich 
nntersncbt habe, in mebreru Uiu&icbten den trocknenden fetten 
Oelen in der Wirkung anf die Lnft nfthem. Dajedoeh die eralnrn, je 
nach ihrer Abstauunung, yiel grössere Versnhiedanhtilan in der 

Dm Leiotn, wflichfif lange Mt bMn«h In elier MirBllfite 
damit angefüllten Flasche aofbewaktt worden ist, vtird dick u^d 

mit Alkohol eine Auflösnng, welche mit Voriheil zar Bcreilnng ge- 
Ytiiaer fetter Firuiüie angewnn«!» wird, "weil dip Sprodigkeil de* 

bvtzi^n Uehemi^ mindert. ^DexxeiiiiA JLoiivt», 4, Cti. Tii* III«) 
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Ziisamnicnsetznng zeigen, 8ü iiia^i hlvii uiiht so kickt etwas 
Allgemeines ülier si« aotsa^ca. 

! Fim€ilLiigtM tmvtn^eiSi (Lmvemduia Mpiwm L.) 

Zu Aui'auge Mai'8 brachte ich 3,26 GraiumeiJ oder S^TSS 
, €• €^ iiHfeiideUl ntl S mcreti igi» BoaaiiiiMii, B« der n^- 
i wlililtur rafli«-gogaog«0M BwüfiraliMi dettelben war blas 

4 davon bei golindei Hilze iiberdestillirt wordeu« Unter »den 
TOD mir gapriifteu Oelen war diess dasjenige, w^cbes am 
Mbneliateii nach aeiaer Ra^lifiaalioa 4aa M^-T^imni aciner 
WMnfig auf Saeefttoffgaa erreieblo, 

Biuiien der ersten 12 Standen fnnd keine Gasabsorplion 
Stlitf. Im Verlane der twei folgeadtn Tage Uelniy die Abaorp« 
tjon 10 Cub. Ceat« 

Die rascheste Absorption fand im ganzen Laufe der darauf Ibl- 
genden Woche Statt, vo das Oel 161 €• C. absorbirfe, waa 

23 C. C. auf den Tag macht. Die Teiupeialur war hierbei 
23« C. 

Nach Yeilanf ron t{ Monaten, oder den 238ten Septem- 
ber desselben Jahres, war die Absorption fast Tolleiidet, denn 
die Absorption welche während der 30 iblgeoden Monate noch 
Statt hatte, beiief sich Mos an! 30 C. C. 

Das ganze ahsorbirte Gasquantnm betrng 443,5 C. C* 

Dar Rnchstaad beataad aoa Itt» und seine Be- 

stauilthciie waren: 

Kohieasaures Gas 82,6 C. C. 
tSanerstotTgas 51 
^idfistolFg as 21,5 
TiVasserblolTgas 0,9 

Hie Qaaatftfil kohlenBattres Ckis, wdehe hei Verhrennnng 

dieses Wasserstoifgases gebildet wurde, war zu klein, nm ge- 
hikig bestimmt werden an können* 

' Daa Oel fing dnnA die SaMStafMuKirplion Ton den er- 
Mcu Tagen des Versuchs an, gelb zu werden. Zu Ende des 
Versuchs Jiess sich keine Verrio^ruug der Li^nidittU wabraetu 
Jouni. £, tecbn««« 8kon. Cbemi«' XI ^« 3. 18 
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Andrer Versuch, Zu Aiifsinge Decemtiere wiirdett2,2 
OniMMttOel, welches mit dem vorigtü iHiM<iHiMHtt^4 M« 
iiato haf ia 14ft & tl^M M «hat TMifiMMir iwMe 

ü*^ und 12^ ^i'liiai Ut. Das aliscH birte Gas wurde iitdU (Ilüc! 
MM» aiitt^ uad kh habe den, wabmihiiialipli adMMi 
«lagafreleMw Zeit|iiMkf nidii rafMcikl^ wa.M» AbtHfiM 

aufgehört hatte. Sie hdtru^ 135 C. ( das rückBliüiJi^e üi^ 

eaülidl heia Saaersioffgaa wnA»^ mA aaaaer. 4iü äticteM 

WMM UM fllMMi^pia Wif Off • UpMMi wffVMfNIIgl M 

5 C. C. kohlensaures Gas« 4 
Das Ergelariss i« Vargltieli auft dem Torigaai siigt «| 
laas das Od Uta iaaa iwdrt I fc J e atmi fc Mm^ta KaUeadM 

ttii4 VVa$^i:^toJj'^e;'|(9U|(t|^v^t*u|i es vid Sauerstoff Terdicblel 

Za Anfange Mai*8 Ivracbfe leb In 8aomfo%ft8 iß 
Grammen oder 3,725 C. C« Cilroacaul, welches so ebca m 
tificirt Warden war, und swar auf solche Webe, ias8 Wj 
Kader Bitie Uoa das' Tierfbe» 'aer '^Marigkeit 
ward. Diess ProdnKt war farlilos. 

In 4ar mCeii Woche abaorbirta das Oel S C. C 
sfoffgas« 

In den fieidcu fo]|j;cuti€n )f\ ocheu absorhirte es im 
4 C C das Tags» 

Di« rasebeste Absorfilion fibd (oog^rfMir 1 Monat 
der Eiohnngnog) 26 Tage ' hiadarch Slatt, wahreud «1« 
das Od des Tages 1^5 C. ^ua bd eiaar Ttaipeiafif 
2t» abaoiilrte. ... 

Nach Verlauf oiues Jahres von Anfange des Yersof 
aa bttrag dia Absor|iiiafi SSS C. C» nadi 'Wi|rfii# 
4mf «ie wahai wAbraad dar Sft tdgamlaa Ibauila Um 
um 6 C. C, zu, worauf der Gasi ückölaud auaijsirt wart). 

Wiuiig Xaga, aaabdaai 4aa Od mik im- Siifmiltb 
Berdbroag gasetal werden war, fibarzog sieh das Qui 
welches aor Sperrung dieata (^ai Ja recau?rait)« lait 
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sdiMarzen SrJhclit, weUrlie nachher wieder TerMiiWAiid. Nach 
beendigter AbsoiptioB war diis Oel influer nmih Mhv ÜMg 
MNt^lNniiiiiigillr g«iM ' 

11(1 beUitg* 114,6 C C. uiid ii^atoiiil aus: 
' ■ ' KobleiisHiirem Gm 61,9 

' 0ftUcv9tlill|i;iMi'' 16,8 
Was8ers4o%a8 ^ 1Q,8 

«Ih' Mj^ 0^ WtMMrtiloflgas biMelMi M ihrer Yer^ 

IfMiMinic: I C. C. Kohlensiiiire und rersehrten sehr nahe die 
Hälile ibres Yolaaeaa Sauer8lo%as* - ' • ' 

Am mteo Aagnst wnrdeö 3,208 Grammeo oder 3,TS5 

C. C. dieses Oelß (No. 20) in 197 C. C. Saner8loffj5a8 ge- 
lu9i;ht. Das Oel war 30 ebeii bei gelinder Hitze durch drei 
SBCmsife OestUlationen reelificirl wprdeo, bei deren jeder 
«aa bjloe das Tierlheil der Flüssigkeit übergetrieben hatte 

Ich babt3 die Gasabsorption erst nach 8 Monaten, d» u 
ieii erstea Apnl, angemerkt, wo sie 30 C« C* betrug. Dien 

alai^ii, se .wie das» wae neph ferner wahrend de» Monate 
April verschwand, wnrde am Isten Mai ersetzt, wo blos nocb 7 
C. C, l^iis rückstUudi^ waren, d. i. ungefähr so viel, ala 
item Saoeretolfgase Vor dem Yeranche an SUekgae beige- 
neagt war« 

Die schnellste Absorption trat im ganzen Lanfe des Mai^s 
eioy wiihrend welcher Zeit das Od 3,8 C. C. des Ta|^, bei 
«oer Temperalor Ton 18<* bis 20<» C. ? erdicbtele. 

*) O p p e r ni a Q n hat eine Analjse dei Terpeotlnölii geliefert 
(Ana, de Ch. et de Ph. XL VII), bei welcher er 3,67 p C. Saner- 
iM^a« darin faud. Er theiii die Dichtigkeit des unteMttcbieji Oeles 
aichl.sut; yrthtfchmnliifti «bev i«l der gefimdeue SaaeratoiTgehali sn 
gm, da er sar Rectieettioii det iJliiiliehea Oelct dMiMbe m wiit 
«MMm», ftit eurihMtr hmieerllidirtiMI bUsb, 4m dEebwnl« dM M 
wir, Iii dieiai^ Znstande läsft aber der Küduitaiid bedeutende Men* 
gen TOQ SSnre oder TTnrx nberde-stilliren . Ancb die sweiie DmiiI- 
l^doB dM eniteii Ftndniui Ueintt aeeb davoii* 

18* 
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Im Ganien veriMiteto 4iib Od im miM Ifthie m An- 

> fiUJge des Versuches an 440 C. C. Gas. 

Die Toa da an aar aehr langsam rön Slaitaa i^ikmk j 
AbsorptioB nahai wiilireail der 30 felgeolea Manaie' iai IS \ 

C» C. zu. 

im Ganzen absorI)ir(e das Oel 475 €. C. SaoentoS^ 
gas ; es iftrbte sich dankelbranngelb und blieb gaas fiss- 
sig, wenn es nicht dnrch Abdampfea iMracenlrirf wurde, «ti- | 
gereciiuet die ßildiuig; einer kieiueu Menge abgeplatteter flücb- 
iigtr Kijstallei die scbda Tor langer Zeil von Tiagrj 
(Traitd snr les Ternis) und später aach Ten andern ISchrift» 
bteilerii besuhriehon worden siinU 

Der Gasrückstand betrug 100,6 C. C«, worin entbaltefl 
waren: 

Kohlenminres Gas 60 C. C. . 

WasserBtüllgas 2D,5 
Siicfcato^as 13^ 
SaqefaleiTgas . *0,3 ■ . 

100,6 

Die 20|5 WasiM^r«toii'gas braacbteii zu ihrer Varfarcnniing i 
6|8 SanerstoiQ^aay onier Bildaag voa 2^ koUeniMirem Gait» ] 

ZnfoJge des Details dieses Versuches entstand das Was« | 
sersfofTgas uud kobleusaurc Gas iu bedcuteuder Menge M \ 
nach der Absorption Ton 190 C, C. Sauerstolgaa. ; VPie Mi l 
gesehen hat, iaad beun LaveadeW eCwas Admüches Sisfl ! 
wahrscheinlich verhalten sieh auch die übrigea Oeie Sid j 
glcidie Weise. ^ 

Was die Ftirbang anbelangt^ ao kaan maa bemevlieBydMi ', 
der Sauerstoff zwei entgegengesetzte Wirkungen geausserl ^ 
lial, indem er die feUeu Gele entfärbte , die Ilüehtigeo Ofic j 
fiirbte« Diene Resoilate aniasea auf die lellea Gele , weicht . 
ieb aagelühfl .bithe, und anf die Datter das OjieraCiea beMfM 

werden« 

Ss fand sich. dem Anschein nach kein Wasser in dea 
Riirkaiandtn der Mberisdlen Oele, mit «ekten irlit im Schal- 

fcn, alle diese Absoi |>lionsvci*8uche an^i'Stellt habe, iiidcss 
braucht man bios die meisten solchergestalt oxjgeoirlca ^e- 
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riadmiOtie b« geliiidwHilMm.MacmirirM, oder «adi dm 

TerpcfittoSl \Aw der Sonne nnsxnseteen *) um eine sehr säur« 

Flüssigkeit sich daraus a|>sc|icideii zu sebeu. Mau kanu die 
WaaserBloffgasenlwickcioDg Ton Zersetsung dieses Wassers 
aUepieo, weifi|ies dwdb Oxjgciialion gebildet worden Ist «ad 

nur eine schwache Verwaiidschalt zur harzigen Flüssiarkolt hat. 
Die Beschi-cibuug der audem l^rodiicte dieser Uperatioueu 
: vtfd siir EotdeckoDg einer grossen AJenge neuer oder nnr 
' niiTollstiuidlg gekauuler Yerbnidungen fiibreu. So, um ein 
b^|ue|;k$u8wei*thes Beiepiei aiizuiulueii, liefert das Laveiid«;!»! 
ihmÄ seiner Oxjgenatioo bei Beliaudlung mit Kali in reichli» 
eher Meng« ein an der Liilil uttTeritiiderlicheSy darch seine 
scbüüe uuü leichte Krjrstallisaiiou ansgezeiciiueleS| Saiz. 

Die rcctificirtc Na^ibtha Ton Amiauo ünssert auf die atuu 
Luft eine Tiel sehwücbere Wirkung, ab alle toigeaannten 
Oiki 1,62 Gramm* oder 2,145 C. €. dieser -Naphtha (von 
6p. G. bei 16^ €.) iu einen Vnh, Decimeter almosphii- 
liMhir Xnll g sh ua cht, üesse» das * V«4iinie« dieser Ataiosphare 
c» lahr laisg vraMaAeii. < Nach Verlauf tou 6 Jahren aber 

hftite sie sieb um 9,4 Cnh. C. vermöge Absorption von Sancr- 
stofTgas Termhidert und es waren 1,3 C» C. kohlensaures 
to geMdei w^Mh»^ 

M Ray i rth a Ipdfenmr mxk 4m AbsorfUtoo aaeh ihre ganze 
Dorcbsichtigkeit ond Weisse, hatte aber aa den Wiinden des 
Bccipieotea einen schwacbm festen Uebersog tob gdber Far- 
be ahy se t sl nui das ^aes k s Üh» zeigte sieh mit einer kieken 
QoAotität scbiranBen Stanbes bedeckt , der, znfof^ eines im 
grosseren Maassstabe angesteilteu Versuches» alle Kennzeichen 
des 8ehw«M4|ni€ksMben kaitew hk eigrsün dtee /Gelegen-* 
iieit, hier 41« ifplUern'BeobatliCnttgfn aaMfUhrett, dnrck welche 
roeiue frühem Uuiersnchungen über die Napbliia tou Anii-> 
ans, welche ioh im Jdhr 1817 ia der Bibliotheqne unvcr- 
i Nie bekannt macblei^ ia einigeB Hinmirteni bevichtigt werden 

*)TiBfrj Traite snrle« Yemii T* 1« 

DiMO BeobMhlugen fiaden fkh acbea im AnOul MffkA» 
frtatSfiicthea Vebenetsiiiig des cbenMen ttTMeiteohei tob 
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Wm Ktitfff ifeggf ■ntvriSfliMi «ml niireiBM Niipli- 

Iba (toii 0,836 sp, G.) Heferte im Marieubaile durch wieder- 
bolte Rectitirationen bei sehr geliuder Hitze ungefähr 20 Gram- 
men weisse Naplilha tod 0,753 9]u O. bei 16® C. Wiewohl 
ich sie von keinem niedrigem spedüsdieii Gewichte erhalteü 
Itahe, lusst sieh doch iiirht b^MianpfiMi, dass diess das Miuiinnm 
ihrer Dichtigkeit sei. litt Dampi hat bei 20^,3 C. eine S|iaiiu- 
krafi Tou 7 CeiiL Qaecksilberhöbn. Sie fka^i bei 70<» C. in 
tiaem Flatiiitiegel zu kocheo ao, erreicht aber durch das Ko- 
chen erst bei 89^ C. eine consfaiite Temperatur, 6ie löst 
aich in der Kafte in jedem Yerhaltiii^ iu abmIaieD Allfolial 
auf MO Tlitila Weiiip[eial(fM 033» ap, &) jemogea mm 
M Tbetia *Mea hat Ü'^ C. anfiulfiaeii 4tv^ sebr lapicBanas 
HMardibaihHi ihrer Dampfe durch eiae f^ubende ^orrellas- f 
rdhre, welche mit Sieendrebepfioen angefüllt war, wurde sie , 
(bis auf zwei Hnnderttheile) in Rohle, wek-lie nngenihr toiii , 
Gewichte der Naphtha bildete und to entzündliches Gh8 zerlegt, 
welches in 100 Thetleu dem Gewicht nach entijalt,: 52,2 I 
KohleiistoiT, 41,4 Wasserstoii^ 6,4 SawersloiK Aus diosen Re- ' 
Stil taten gebt, mit Bezug auf die kloiiH» QimntiliU Schwefel, 
die sich bei aiidaiioindcr ßerüliriiiig der Naphtha mit dein 
(Quecksilber mit letzterm rerbiadet, benroi", duaa- 100 Xkeile 
dieser Mapbtba beatefaen aalt ' . • • \ 

Kobleoateif 84,65 , , , ,.t,.v, [ 

Waaeerstoff .13,31 . 

Sauerstoff 1,04 ' " 

Behwefel elae SpurJ " * ; 

Die audero Eigensdiafieu dieser Flüssigkeit vetlMftto sieh [ 
übrigens nicht wesentlich Teraefafedeu Voa denen, die ich schon [ 
früher (Bibl. univ. T. IV.) au der rectificirien .Napbtha 1 
Auiiiin« (vou 0,758 s^. G. bei 22° V.) j^ehnd^iü habe. f 

Uri^ der aie im Atrgiut 1825 Behafi d«r VeröfTeBtlichuiig tov , 
mir erbJeli; wie e» scheint aber, »iod sie tuibetu^litet geblieben j 
dsaa Oppemean (Aun. de Cb. et de ]^.'XLVlf) com m^a i fat 
^ aMlaa snia Amt/fyw, die er nUkt eiuiil ^geaiii dipirt ii%.aM aal 
aeie Cteedioaea B^deohi s« aebuMau leb. tMie hier dieie Cor- 

leetllpiifa adt natet Beifiif «ag der Kennzeichen, welche mea bei tTa- 
tenochnng Ton Snbgtanxen nieht ansafnhreti ver^^eMea derf , die wie 

die Nftphtba tind mehrere fitbernche Oele je nach ihrer Hetbiialt 
Vemdiiedeitheitea iu der Znjemaienietzung darbieten kunnea. 
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XX. 



U^her die Bildung und c he mischt Mi$ehu ng 



fiW di« richlii»'£rkeu(uii)g der eo imuuiicli fachen cfic- 

ilfr den wissenscliaftKcfewi UmHtmmm «Ii iBcb ^ 
Mrabjffcii uud Chemiker von luchrfaeKem liitei*«» ist, ¥Ä<d 
whljed« der eioigermaasteu mit der Axt lierBiidBiig dieeei 
Körper nod mit ihren liueiefii Cbaff^otew. h^annt bt , ciii- 
ieucblend sein. Bern HÄtteaiBaiin vemchafft dicw K^iilwes «l- 
die fieftre BliuAM in dm Clu^mumus tJir Uiülenp^^ 
cme imd lehrt ihn fielife AfiieHeit niicb tHeiwschen Gruud- 
sätzeu zü betreiben, ücr Oeo^T««»*' »^«JW««» 
wihft m mancheö ridUige» Anfsililnss in Hinsicht «irf dw 
KUime der Massen umerM ErAw^ers, voraiigUchlich dei- 
vulkanischen Erzeugnisse, tih wie ia BmitAM der de« 



Ftoerwege gebildetco Kryslallisalioiien. Der 
^ ie ihr reiche Beitrüge (ur das Studium der SUdchümetne 
mui Bhcir^ehemie. 

Als ich im Jahre 1795 den ersten VettWJh wagte, Ae 
Httlteokoade ab eiae eigeae Dodriii systematisrh anfzusleüea 
Bad einea Lebrcais fiber diesdhe hei der hieeigeu köiiigliclwu 
Bergacademie zu gninden , fnhlle ich schon das Bednrfaiss 
«foa Hutteaproduklen ein tu eignen Abschnitt zn widmen. 
Hm findet denselliea S. M Iiis 1» «eiaes Handhucbes der 
allgemeinen Hüttmilinnd«, 1 Thea der aweiiea Anfinge. Er- 
wägt man aber, wie bedeutend sich nosere Kennlnisso der 
Hüten^nkm» nnmeallidi in aj^hiometrischer nod kiTStal- 
lo^raphiisaierlllnsfchl, seit den letslera Decennina erweitert 
haben, und was wir dabei den trefflichen Folschnligen Hans- 
nanas, Mitschcriichs, B redbergs, Ber tbiers nnd 
nehreier aaderer geehrten Hntlcnienle nnd Ctwmikcr t erdan. 
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keo, «M siolt meift ünltiiiftlMMm ^ncr nmm BmMU 
iNiDg der Hatienprodukle Mit BibloNdil Mf die domb Erliiu 

rtiiigcii nicht allein leclitfortigen, soudern als iiötliig ersehetnen. 
Dabei werde ich Gelegeahcil nehmen, manche tou mir ange- 
stellte neue Vefsiike «ehet üwea Beeoitalto, ^lofcb die lolgee* 

den Mittheilungen in diesem Journal zur Keontniss 4^ <^he» 
mischcu und hütteumiinnischen Pulilikums zn bringen. 

Zogleicii kann dieiM» ndae Arbeit ancb ab ^nCbrilmiBg 
zn weiteren chemieelieii Untersiebiiiigeo so ntod^ec» noch- oUl 

, genau zerlegten Hütt(S|iprodukt^ dienen« • 

I) Von dtr Kntsiehungsart u n d äer Misch^uß^ 4^ r Mui^ 

tenifroduktt im All%emeiHen^ ' 

HVttttnprodukie iiciiiieii wir die siiuimllicbeu cbeiniscben 
Erzeugnisse der HüUeuprocesee* Indem Jißiir,. Erze oder Go-> 
nenge derseibeo mil oder .ohne Zosehl^ge iroo taafleni. Mine- 
rnKen undion Tbeil schon durch dns .Fener yeründerCeo Ge- 
bilden der Hüttenprocesse eiuer höhera Temperatur aussetzen, 
entfernt die ExpausioaskraiH des Feuers (Wiirmesloft) ihce 
Atomen, nnd diese treten nnp, grSssteutheila in abgeäoderlen 
stücbiometrischen Verhältnissen, nach Maassgahtj iLi esjverscbie. 
den electrocheu^chea Verhallens, zu neaeo Körpern , ü. i. 
IVodMftfeis losanmen. Ein Theii der Atome in don J^csebik- 
knugcn für Hfitienproeesse tntt, wenn sich keine andern zu 
deren Anziehung vortiuden , frei, fast chemisch rein und nur 
durch Adhüsion gehoudea aas den durch das Feper expui- 
dirleo Massen herror. Es sind dieses die Eäukie der 
tenprocesse. Da sie indessen gcv^übaiicb noch tiue geringe 
Beinitschuni^ anderer Stoffe enthalten, so hat mau sie, «i> 
». B. BlioksiUier, Friseheiseo, n. a» n. ebenfalls in die Virikc 
der Hilttenprodttkle mit aofgeoomnen. Der Hittenmann nensl 
fiie aufgebrachte Produkte^ 

Völlig gemischte Massen xnn Absatae üinr de» Handel, 
als Scbnudte^ naiben Arsenik, «• a. w. nennt er btnennia. 
aincbe nAtikate. 

^ Schon in ihrer iVliscbuog Toriinderte Bestandtheile derErze wie 
a» B. fl eb a tcin , Kopferstein die noch einer weitem JBearlieilaiig 
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bedürfen, neaiift maa ZwiuihenpraätJtit^ und die nicht ni«¥r 

Dttr M milm grtam TMI der Htttoapni4«kte*wirl 

dnrch die SehmelzQug erzengt, bei welcher sich die sannuU 
UtlMMi C9C|Mioilirtai Atome in iwd fibtaplgnippeiiy (mit Ans* 
ukm -der TetMdidgteii nod gesint«rleD Beslaodtbeile) ia 

tauerstoffleere niid sauerstoffhaltige ahsoiidcrii , die sirh aber 
oft wieder ooch iu nuterg^ordnete Gruj^pea onch jhre|| «peci* 
ÜMhea Gewichtea «hlugiMV» > t 

So kann i« B. ein Bleiofen^ wie d}« freibcr^cr, gebM; 

«. • ' * * 

A) Sauerstoff legre Gehitäe^ 

itf) Werkbl« ttitten im .Sdiraebraiuie ; ^ 

h) Speise über das erste gela^f rl; 

c) BteisteiO| auf h) scbwimmeud and 

d) Ofealinicli« mit Metallglaiu in der QfmoUo and in 

TCfscluedeaeu Tbeileu.dea Scbacblr^nmes. 

fi) 8amer$ioff kaliige Gtlilde, 

. • •• 

BleiseUaeken über dem Bleistein A Bebwimmend; 

V) Bleirauch als Finggestube an der Ofeubrus^ uud iu 
dem Condeusator über dem Ofeo; 

' c) Ofenbruehe obne Hetaliglans; doeh kommen nnck ans 
Sehwefelmelallen aod MetallÖxjdatea gemischte Ofeubrü- 
dtö Tor 

Aach giebt noch ein eolcber Ofen vobl f emeagte Pit^ 
ddcte ab Geschor, OekrlUs und Sparrand. 

*)nieriier gehört z. B. der gelbe krjstalÜDischeOfdiibrachddrfreiber- 
ger Bleiöfen, welchen ich früher schon (». ßrandring der Flnitenk. 
8, 221) für eine Yerbiudaiig Toa Zink, Sanentoff and Schwefel 
dUiilOy womit naa «acb Hm« Aasenor Kerstans spfiter« Analjse 
(fl. Aaa« do «ÜB. Am 1009) ibeniMlImim. TorBSgo dieser ist 
dessen Miiichang 4 Atom SehwoMzink «ad 1 AI. aSaltOacyd. lUe 
«d» dimet Joonal B. 1. %. 2U« 
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Obgbicb rik dwKk da» F«iier e^iiau^irt^ Iklie 
4er Btscilifk««!! eine gro«e Keignng iri^ea aicb. nacli ^ 
GesnUea des Elcctroeheiiiisniria und nacli deu A tonienge* jcfc- 
laa Mamoien an begeben, «o iuiüet lutiu doch veriBöge un- 
günstig einwirkeuder Umstiiiide nicht immer die. Sphmelz|>ra. 
dukte richtig stöthiometrisch gembcbt, irnrf »or bei völlig ge- 
ichnobeoen und krjstiiDisirico Produkten knue dieses elntre- 
itii. Jt mehr der Bekmehgnog eines Olens Termoge der Uo- 
Hchtigkeit der Beschicknog oder oiiieB m schwaeheo Geldaaw 
ein uaTollkommeaer 2ti neimeu isl, um so h inllguf wcrdeirsich j 
OMMüige üb ResnlUI eiuie eolcben bckmebcns üudeu. 

Dock anch bei dem bmiten SebmelsgittAg^ ^odeo sieb ei- 
nige Gemenge andrer Siibsirtuxeu in manebtr Scbmelipw- 
dukleu ein; daher iiir ungloiidier Gelialt, uiclit allein bei ?er- 
schicdeoen fthnlicbeo Procemma/ sondern aoob in vcrschitde- 
ueii Lagen oder Sebeiben M»lben Produkte. So B. eet- 
ballen die Steine ( Scliwefelraetalle ) oft freie Metalialomen 
dngamengt, und in emailartigea Scblackeu üudet eicli eia 
Uebemcbass tmi «bIa «bigtmiengCeo Erdea aber die 
8iliciitl)ildnug biuans. Grobe, dnrcb das Ango Iriebt «r- 
keiiiibaro Gemeogtb^ile «ei^ gewöhnlich, besonders bei ^ 
Schlacken, eiaea aaviAkoaimaeD Sehumliifapg kb sage ] 
gow5bii}icb; deM mmäkn ofühalten aoch got geflos- 
seoe Schlacken wohl eiugeroeat^te Krjstalle anderer Biidun^eu, 
wie I.B. Titaaeise« Qud Graphit in ilobofen&cbiacken. In 
Sdurefelroelallen enideekl nieht aaltea achon daa oii^iraiFoele 
Auge Geaicii^e von verschiedenen Krystallisatioseiiy uad aoch 
deodicber findet man sie durch das IVXicroscop, j 

Ueber den angteieheo Gebalt Torschiedeaer Hutteapra- < 
dnkte Hess bekanntlich 'dar ' Ihätige Chef aaaarea Bergbaoes, | 
Freiherr v. Herder tablreiihe Versuihe im Grossem nnd 3 
im Kleiaern ia der aw eifachen Abriebt austeilen um uanihch 
1) in* Brfabmng an bringen , ob sich aicM «ia';tfafzaa fir 
das Ansbriugen im Grossen daraus ziehen liesse, wenn num 
z. B* Schwefelmetalle lauge im ruhigen Flusse erhalte uud 
dadurch eiaa mdachteaweiaa Ahaoodemag dar Teiaabiedoseti 
mit «iuaader TerhaBdottca SchiiefelmetaMe bawiiken kSuo«; 
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2) iäfMa fiagenBUDü itt iheor^tiscMr HiMBidil au prüiViu 
ÜMi nil st der IMMmi« «tt» Yemdi* keMÜrag» 

#ar, so wurde es mir erlaubt, drtsr ImttcnroiiuiiiBcfc« «rf 
tMte PaUiknai miidea tteMÜtiUeii diestr Sebiuela- und Se* 
fcMdmrsDdiii Mbuküi taiAelmi, Md et isi ümm bmte 
Iii diesem Jounml B. 4. S. 92 geschehen. Wein ieh ddUr dteflM 
tcMs tti^^elieiiteii VeiwclieA hi«r uoch eioige i*rläuternde 
ttMtbogeitf Uteiifttgea «M, M «Mriie M die Lmr 
^Bbiter ztit fiand zu uebmen. 

iQiMifqjMe d»r Vencbflieiaiiiig tUbarkaMig^ Ko- 
iWlni^'l^Meii'bMttMd'Mi: 
' • Nickel * ' 40,504 
i Vfimalk 82,104 

AmMk 17^ 
f Kobalt ^ ' 5.020 

1 ' ' BiMmk 2,100 

f" - ' Süber 0,884 

t- * M^ttS Spnm luiittu 

forde 8 Stunden laug in einem wobibedcckteu Tiegel und 
^iÜlKoUesklaiB Inidt^ mhtp: im Flosse erhalten. Nadi der 

'^iiyiung fttd M vot MO Bu « iii <i i li i iiii der^ Q wa— i 

masse nur eiu Verlust von 0,250. Die ^^escbmokeue Mmm 
babttd US ebem grossen Spemkönig nottr wekkem akk eta 
\ IMncr imtaMttkinig MM. 

I " Der SpeisekSnig \s og 78,601 
I Der WisMliduMug — 21159 

> Scliiutlz Verlust 0,25 0 

I Toäöoo 

Uoi? 0.065 Silber. 
I Pai lier äcbniekverlasl wegen «abedetiteiider Yer* 
IMfiguog Mid Oi^dmiM M giriMg« «ar^ Md cm gmnr 
Tlieil des 'Wi^niutb« sich mit «Jem grössten Wfcifc dfli SBbntv 
msk des fitartera der ayec. bckvere nt^e^oudert büiie, so töi 



L 
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nit Sicherheit anzonnbmen, dass das Wisniuth grOasIcDthcijs 
m$t täm «iagOMeiigl und «dhfirireml io der Speise lag, M 

Toa 9J6 der Ad- 

Jiiisioii ciitz6g, lind sich mit dem grössern Tiieile df^s Silbore 
?erba»d. £5 g^t daher aus diesen Versucheo hervor, i\m 
wm»f wnd fHiiifcticii W tei Znsalie ?od noch etwa 30 
40 C. Wismnth , den MMBdieii SSIbergeball der SpoM 

werde eutziehen können. ! 

2) Bs wnrde freiberger Bldstds 1« «iiieni Ip9err7>^ 

wahrend 4 Sttiuden io diei Füllungen eingesdnBolzen niid II i 
Stunden lang bei bedecktem Tiegei im ruhigen Flusse erhaU 
teo. Die chemische Aoaljee gab mir ia 100 .TheÜM itocs 
BMetrfns: 

Bfe?^ 25,130 

Kupfer 12,100 

Eisen 33,120 , . 

Antimon 4,753 

Arsenik 2,450 ! ' 

Silber O^äQl . . 

S€hw efell9,52tf 

97|280 S()nren von Zink, Mangan, osd 
. Kiesel (Siliciiim ?) ^ 
Der Wahrbeli nahe kumuieud würden die Ver^äUnifise 
der Schwefelmetalle io diesen BieisteiB m beresbwi ssiat 
Zweites Scbwefeleisen 43,000 
Erstes Sebwefelblei 28,908 
Sshwe&lkupfer 15,101 

— ScbwfelaaliMii 6,543 
• Scbwefelarseirik 3,500 

— SchwelMsilber 0, 228 

97,280 

Die hnttenmAnnische Probe gab für den Ceotoer zu 110 
Ff. 25 Fl Blei^ 12 Ff« Kopfer ood 7f Lotb Silben 

Es waren 116 Pf. dieses Bleisteins eingeschmolzen wor- 
den. Da man aber hierbei 2mal uachiüUie> so war es oboe 
•Xjrdirende Verfloebligaog Dicht abgegangett« 
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Bs haue eirli 1« Tiegel ei« fTmUkStBmg nn 12( 

Pf. Gewicht voll 20 Luiii bilbt^rgiilialt im 110 }ifüudigcii GenU 
»er niederisescbUgOfu Darüber staud ein BleialeWiiBig tm 
88 PI, Dieser «rar bedeckt mit 4 SeUicke. Yerfladi- 
tigt waren niUliin 11| Pf., wobl giüsslenllieils als schwefligte 
und arseiiigte Siiiire nebst Blei- und Autimonoxjd« Wiire 
lies Schwefel .feriliioliligt worden , so bllUe die fiewictileai^ 
nakme nar etwas über 2 Pfd. betragen kHaneo* Der in 8 
Scheiben zersügte ßipisteiiiküiiig , zeigte iiiiiits weniger als 
eioe Ablageruag der Scbwefelmetiüle uaeb ibren Sfeeifiscbee 
Gewiebleiu 

Am lelthsleii an Scbwcfelsilber war die dritte Scheibe 
TO« unten. Sie zeigte 13^ Loih Silhcrgchalt; die sUberüroi- 
•te war die swelte fon oben. Sie bidi 7 Loth Silber» Die 
Meirricfaoto Sebeibe^ die dritte Ton vnien auf ^ hielt 21 Pfd. 
Blei; die dritte von oben und die untersten gaben 19 — 20 
Pfd. Blei. An Kupfer war die Sie Scheibe Ton oben wieder 
am reicbstea. 8ie gab 17 PM. nod die oberste und unterste 
10 Pfd. Kupfer im Cent. Wenn nun einerseits ans diesen 
luid wiederboiten uhulicbeu Ycrsnchen die Unmügiicbkeit her* 
▼ergeht, dergleiehen SehwefeimetaUe durch ein nedimeiitiren- 
dte Sdnnel^n 'tn lertegen, so teigt sieh doch ron der andern 
Seite die Nothwendigkeit solcbe Schnielzprodnkte bei coutro- 
hfMiitt Probew naHntebfaeh M probiren, und erst ans Pro- 
ben mm 'mohvtien Pnnkteb noleHer Massen genommen ^ oib 
arilbmetsisches Mittel znni Auhnlten zn nehmen. 

Merkwiinlig und die nahe Verwandtschaft des Knpfcrs 
zun Schwefel besifitigMd, hi 4i$f im9 in dem abgesaiger- 
len Blei uirht die geringste Spur tm» Kupfer xa finden war. 

3) Aeholieh Terbielt sich Rükstein \on 3j- Loth Sil- 
ber-. & Pfd. Blei nnd ^ Pfd. Kuplorgeliah. Dieser wnrde 24 
Standen im Flusse erhalten, rerlor dorcU Verschlacknng 10| 
und durch Vuillüclitigniifj^ 4| Fid. von 87 eingesetzten Pfun- 
den. Die Abl.'igeriiug zeigte sich jedoch in 8 horizontalen 
' ScheibeUi obgleich sehr uumorklich, jedoch ziemlich regeU 
niiissig. Die obere Scheibe hatte 4f Loth; die nnttre 5| 
Lotii Silber^ die obere 3 Pfd.; uud die uuLcie ü Pfd. Blei 
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lieh verlheilt und «ife there Sdieibe zmgie ^; die nulere et- 
was über 4 Pfd. Kiipfergehalu hieies MMtt hatte sich nichl 
iiiedergesrU^^mif MiiqiD). JIM« iw« . im dk» «mtfsiiipleMeB 
Sdiwefe1iiU9i«ne jn dicMiii SteiM mr neiieB riaanto gekigerc 

eifid, 60 reicht dm Ii die Yerschiedeuheit der 6p. Gew. nicht hin 
die Adhäsiqiiskmit bis ihrer TtiWD«li<ig stn überwiaden. 

4) Sipild^r «h ich dif» olimi aagefiUiflta'VeiiiDeibt arit» 
theilie, warde noch ein Yersnch über die Keiuiguog des jA'^ 
MtrichhlHt^ durch eia sedimeutifreade» Schmeben nnternoiuiueu« 

Ohgleifih aber 20 Cen^., dieses aas M — 0^ Ski 
mil Anliiooii, Arsenik,. Knpfer, BissKnadr.eiaer gafiagiso Men- 
ge Silber ^eiiiisi hlcu 3L talles in einem 2 Eileu liefen und 
21 ZoU weiten gnseeitfer^fi^ mit schweren Qcetübc aasge* 
fultertea Schmelsgi^liisBe. . oiiaK^ ailaiilUigeBi Siaschaialsaa < 
Btvnden im Flusse erhalten worden war, so zeigte sidi deeh 
oai-h dem Erkalten keiii spudoriiiher Uuterectued in d^ Ge* 
halte des Blei<;jlinder8. £r wnide isK .lS ScheilH» .W99^if^ 
ttod aar die ohern i Scheiben warein an mmge Pnocente Ir- 
luer an ßlei als die übrigen. In der Genend der sechstea 
Scheibe, 1 Fuss von ehe« nieder iuad sich, eine etwa 2?Z<iU 
weile Höhhiag in dmn Um^pe^iig das Abstrif»l^|^lai jmAk 
achSa in regelniliasigen Octaedern krystallisirt war. Dieie 
Krjatalle wareu ühulich der gau^eu Mass« ^laisclit pud ff^ 
kaa mir ia 100 dnrcJi die Aaalijfsei . 

93,10 Blei 

3,42 Antimon , . ^ 

1,21 Arsenik 
1,02 Knpfer 
0,45 Eisen . ^ . 
99,20 

Diese in scheaea Grappea krjstallisirte Masse, schiea 
demaach eiae cbemnehe Mischaug der geaaaaten Beetaa^ 

tbeile, bei sehr langsamer Erkaltung ungestört auskrjrslallisirt, 
aa sein. 

Bei der Art die darch die Ajialjfse eiaes Sehniclahiltai* 
piodaktes gefundenen Elemente nach den Gruudlehren der 



Digitized by Google 



am 

gUthjfi^ftiip iimmmmmwi^ilrii Afomeii sn to'eehueuy niüs- 
sra wir allcvdiiigB w irft upt AntMfcnfSt vekM wiiifar 

ff ahrkeil mihet^^ beguügeii. 

b nttg BII6 Iii die8«^'H}Mielil''dittBmflifliiiigder durch 

lÜe Aoaljse geftuHlenen Beslaiidtlieile des Rohsteins der Sil- 
berschmelsprocesse zuin Beispiel dienen. Bekuuutlicb bildet 
sicli «KeM Itött€ii|froilliM M der f erwlimelnrag silberhaltiger 
Dünerze mit Siehwefellde« nnd dei* Hunptbesfamltbeii deseel- 
beo ist immer Si'liwefeleiseii nud zwar waliischeiiilieli Eiaiach- 
Mhwefeleieeu' und flaibschwcffeleiseii* Nun aber «aefaea so- 
veM iet Bisen» als aneb der SebweAilgehalt io diesen Pro- 
diiklc, je «ai'bdem lüc Temperatur und das Geblase ljui dem 
Yerscbmelsea der Beschickinig eiuwirkten ^ je jiaehdem man 
n der BeBcbkknog der D&mrte bles Kies oder io Verbio- 
diiiig luit fi^epoditeo Robsteitt oder aneb mit gerOstet^n Roh- 
BtetD anwendete, bedeutend ab« Es finden sich Robstciue mit 
15, aO ood ^ p. C. Schwefelgebalt; entere s. B. bei 
der Terschilielznng cSsenoi^dreleber AmalgamfnrOekstfliide mit 
kiesigen niid dürren £r2Cü ; letztere bei der Beschickung dür- 
rer £ne mit 40 — 50 p. C« kiesigen, und bei mHssig hohen 
fkSta nnd bei einem nickt ib littigen Robofedgaoge: In dem 
Kaiimc des Schachtofens in Weh;hem die Cliiibung erfolgt, 
wird schon das Eisen der hiu listen Schwefeiuti^sstnfe zerlegt; 
jeblBger nnn das hier gebiblete Anderthalb- oderEiufacbscbwe» 
feieisen der Wirkung der Hitae «od der oxjdireoden des Ge- 
blases iu Tropfen falleiKi ausgesetzt bleibt, um so mehr 
Schwefel Terbreniit, und um so reicher wird der Rohstein an 
Eisen. 

« 

Ich nehme nur hier in üiusichtauf siücbiometrischeBerech- 
Bong die Bestandtbeile des gewöbniieb anf den freiberger 
Scbmelzhütten fallenden Robsteius snm Anhalten« Bs wird 

dieses üüttenproduckt von Zeit, zu Zeit, wie mehrere unsere 
Httlleoprodukte, einer chemischen Aualjrse uuierworieu« 

So z. B. zergliederte Hr. Hüttengehülfe Schaff, ci« 
SOijgfilttiger Analytiker und 3chiüer von Strom ejer und 
«ir, im Man 1831 swej Sorten fireiberg^ Robeleitt. 
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Die erste war bei einer Brzb4»dit(^j^ij^^ni^lNi|nren, hm 
und ^o[Toi*hiein Rotisieiii erbäiteo» 
Er fwia in 100 TJieila^ 

BiMi nfina 

Scbwefel 20,070 

Aftenik 3250 

Blei 3,180 ) iN|,1«2 

Kupfer 0,750 
Ziok 0,740 

Silber 0^242 

IMe M#ite Sortei fiel bei einer fi^cbiGkiiiig ans darren 
Enifii nuä Kioie« «Um und fftbt 
Bisen M,590^ 
Schwefel 18,980 
Arseiik 5,600 
Blei ' • • 6,215) 97725. 
Knpfer • l,650f 
Ziuk 0,560 
Silber 0,130 J 

» 

Br berecfanel« jiii»dae deo ßobsteio der sweitea Sorte biU 

■ 

deadeo Scbwcfelmelatle folgendermaassen ; 
Kupfer 1,650 + 0,522 Schwefel = 2,072 Schwefelkiipitf 
Blei 6,215 + 0,134 ~ = 6,349 Schwcfelblei ' 
Arsenik 5,600 + 4,400 — . s 10,000 Scbwefelareedc 
Zink 0,560 + 0,228 - =^ 0,788 Sdiwefeiiiek 
Silber 0,130 + 0,019 — = 0,149 Scbwefelsilber. 

Nun bleiben nocb 13,825 Schwefel für das Bisen übrig. 
Bs wnrde nnn als wdkmAeMieh angenommen, dass das Bt* 
sen im Rohsteiue mit dem Scbwefel sich iui Zustande des 
Einfachschwefeleisons liefitide ond dabor berf»cbnet: 
Bisen 24,577 + 13,825 Scbwefel = ^502 Eiofacbscbwe. 
icleisen, und so bleiben 40,013 Eisen als freies Eisen im 
Kobsteiue anzunehmen übri§^. Nnn giebt es aber bekannllich 
noch swei niedere Scbwefelnngsstofeo des Eisens, das Halb* 
scbwefeleisen ans 77,13 Bisen nnd 22,87 Schwefel bestehend 
und duä Achtdsi'bwcfeleisea gcjuiscbt aus 93,10 Eisen uuJ 
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ft,M Schwefel. WoBte nun non ita Sekwefeleiee» im Reheleia 

als Halbschwefeleisen berechnen, so würden 60,43 auziisetzeu 
seiu i\ud es Yerblieben oiir 7,G6 auf dieser Stufe ung^esftU 
ti||te8 Siaeii übrig. Für dt» ^cblelecliwefeleiseii, wünie eloe 
grosse Menge Sdiwefel vngesiilligt Ueitiea. 'Weoii nnii über 
meiner Meinung nach der oben dem Arsetiik ziigerecbuele 
Schwefel zu hoch augesetzt ist, iudem ich iu dieser Verbin- 
dasg anr BM^Mhecliwefelaneoili = 7Q,2 jü + 29,8 S an- , 
nehme, so wiiren nor 7,96 Eiofachscliwefelarsenik anzusetzen, 
nnd es bleibt demnach so viel Scliwefel übrig um auch die 
MdiiibrigbMlMdea 7,66TiieileljNsien Bisen als HalbeciiwefeU 
dsen m belraehfen. Ich mMe dlesenoacli <Ne ' Schwefel- 
raetalle des in Rede steheaden Robsteins iuigeodermaassea 
aii6teUen: ^ . t 

Halbschwefeleisea 30»4M» * 

Einfachschwefelarsenik ' 7,960 
EiofachschwefelbJei 6,349 . ^ 

HaltpeehweielkB]^ • « 2,072 > 
Einfacbschwefeldnk 0,788 
Eiofachschwefelsilber 0,149 

^"^,748 

Bei diesem jrekhen. Eieeogehalt Rehaleina, werile 

derselbe nuu als Halb- oder Uuterschwefeleisen, oder gar als 
freies Eisen aiigeuamroen) bleibt es imiuer merkwürdig, wie 
Scbwefülknpferj Schwefelbiei nnd Schweietsilber aieli nnierlegl 
in Schmelzen erhallen, welchen mithin nns dnrch die electroche- 
miscbe Auziehnng der zusammen<^esetzlen Atome zweiter Üid- 
noQg ze erklüren steht, und uus zuglokh 4[)elebrt, wie die 
lelsleo Reste der SchwefelffleiaMe , welche dnrch Eisen ler- 
setzLar sind, nie ^anz ausgefällt werden können, wie wir die- 
ses z, B. bei dem niederschlagenden Schmelzen des rohen 
Uttglanze% des SchwefelsübefS nnd Schivefelanlimons sehefi, 
iro tcelz des im' Uehermaass zug eselaten Eisens doehmehrere 
Procente unzersetzter bcbwefelmelalle in dem darübersleben- 
des Schweieleiseii zurückbleiben. Ich werde, übrigens spater 
SM anf die Scbwefelmelalle anrnckkonuBen ui|d stelle nur 
zuerst die Ordnungen geschmolzener Hütteuprodnkte auf| am 
ImotJ« teeha. n. okw. Cbem. XIT. 3 19 
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«iiimelbeü sodaitii uakli dieser iicUie ?orzug1ich ju Uinsiebt auf 
Ulfe Bildung xiifMkfBl im Alli^cmeiiiei dyrck n ^ yto . 
Es bM: 

0) ziemlich reitte MHalU s^iiist, «Is Bliek^old| BUd- 

h) MeialiLfgirungen, wie Speiseartea, Met^siu^, Sai- 
gerstück«« 

c) Schu>e/elmeiaUe atif initiier«« vihI iiMein Sclitcf<>^ 
luiigefilofeu za der emicii und zweiieu Orduuiig, seliuer dt!f 
dritten der AtaneDgefliisebe gehörig. 

d) Kohlenmetalle vorzüglich der Eisenhütteoprocesse. 

e) Die Arten a^^ id^ mit kleinen Quanltfüten dieribri- 
gea gemengt, wie Roheiten mit etwas Schwefel« und fhoi- 

^ phorelsen. 

f) MeUühxf^e /«et relo^ wie i. B. krjshilltnrte 

Probirgläite, 

g-) Gemische und Gemenge de/ Metallojcydaie i, ß. 
die Damehlai^ea der SaigerbiltteiK 

h) Eifdmgemmhe und Omtmg^^ grüesteiktfaeib Silieate, 

sehen fast rein. Hiinfiger 

t) mU Säkalen der MeiaHQjrjfdoie gemischt oder 
mengt Znweilen finden eich aneh 

1) lftMallnj;y«falr ale electroiiegatit mil Tloit, TaHM 
KaJk aentralisii t. 

I) Ten JUaliensilicaten mit MetMox^aUUicaien^ 
finden wir nnr das Blaufarbenglas nnd diejenigen ScUadsfi» 
bei deren Bilduiig Suda oder Alkalien baltige Fossilien wie 
t, B. FeldsfMilb als fiussbefördernde Itliiiel augescbb^ei 
Warden. 

Alle Arten der Rebtafken"^ gebSren nnfer die Clebildf ^, 
hj i, If miä die iiuvollkommeo ges(^olzeiien ^zeigen Ge- 
halte Ten 0t und d. 

Die JIMoSie 0, nn/d ihre Qemkclkg ürelao hei 
Schmelzen hervor : 

1) wenn sie sauerstoffleer, fein oder grob in den Erzen 
gemengt lagen, nnd we«n sie kein Bindnngsnuttel TerfindeB 
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wk W dein AfltsebndiM ieB gcdie y i « Goldes uns 8«id| 
ü4er Aimiigern des Wisinntbes aus Hieselge^teio ; 

2) Wen« M m dem Seliwelsl dorch luidres Metalli 
apm Tlisü iiurei Pluto ctonioiml, iifdergsseUag«ii 

f €rden ; 

^j^vennMetalioxjdiile der Erze oder Huttcnprodiikte durch 
lUUe^dmhljMleBWAssmfoffoder iorchMdaveMel^ demj-. 
dir! werdeo. Biese OxjdaCe werden auch znm Theil diireh 
die Rö8(Miig der behwcfelinetallc vor dor Verscbiueixung der 
letiteni kiM8(H«h efssngii imi4 diese Oxjdals üUmtaii diwii 
^ewÜMilMi Mislle ^om kisiseh stl i w ti iis ni i i e a Oayde^i «nd 
Spiireii VOR iinzerseizlem SchwefelmeUiU. Sel&eiuer eiiiiill nma 
ki^ea Hüttejiprocesssft die ALeuUle» 

^4) Birek SM^nfi der SSüreMinlie »iilebi eleetr^pe* 
nlWer Zoschlitge, wie z. B, Blei aus pbosphorsaurein Bleioxjd^ 
.des GruubleierzeSy o. s. w. Das dabei irei ei deutle Melall- 
«xfiUt wifd diuiQ sngleick dyreb Koble desoxydirU Kali. 
.Imsra Metellsxjde, sind, du sich die Rohkosfinre ss leicht 
r«rflicbiigt, deti Meialloxjdateo nod üjdrateii gauz ||;leicb 
Jlichl dorcb Kehle za aeduciren. 

OnfsIlksiittM kr^lisirls MclaUe . «eigen sish hüiiflg 
•«Is gestrickt, haarfonui^, blättrig, strablig, dendritisch u. s. w* 
iUgeloiüssig kryslaliisirl triiit maa sie am meisten iu dea 
; %shf)s«4ef nisdm üfenräimSy io welche« sie allea&hUg mid 
ii labe erkalten koanCen« Zoweilea findet üan eis aaeh ia 
(ieu älasearanmen der Huttea^rpdHkie (s. oben im Abstrich- 
bleibt oder ia deo Schlackeo, wie i* B« Titaaeisea ia Hobo- 
faseblackea» Bei ^eaea Meüülmbiadaogen, welche geaieia* 
(cbafflicü bei einem Hiitteiiprocesse austreten, hi noch zn be- 
iiierkeuy dass einige derselben so innig yerbuuden sind, dass 
«e trol^i rerschiedeaer Schmelsgrade aad verschiedeaer spec. 
Gewichte sieht darch die Saigernng zn treaaen siad^ wfdiread 
andere Legirungen sieb durch diesen Prorefis grösstentheils 
lerlegey lassen. Kiad s. B. 3 Theile Blei mit 1 Tbeil 
KQ|ifer terbaadea, so kaaa maa 2| Theil' Blei mit eiaem 
geringen Kopfergebalt absaigern, nicht so 3 Theile Blei vi,ri 
eiuem Tbeii Silben Ich habe eiue solche Mischung in einem 



Digitized by Google 



272 



ryltudrisehcn gnssrifleineii Sdi«el» gcfi te gc nehme Stan^. 

lang im Flosse erlialteii und Inui^SMin erkalten lasseo. Bei 
iler Uotorsnchnng der Masse des Cjliiiders fand es ^icli, im 
die untere Scheibe ftmt' reioetf.Wei »ad die obere MebnM 
Kupfer war, (s. dieses Joaraal B. 4. H. 1. S. 92). Als ich 
kürzlich ^iilinlichc Versndie mit Sillierblei iiiiii Goldbiel ao- 
Bteihe, seigtca alle Scheibea 4ee Medilkjliodei« eioeai «0% 
abweidienileo Gelialf* 

Der j^criugerc oder stärkere Grad gegenseitig electrispkt 
Aeziehnng scheiai hiervon die Ursache zu sein. ^ 

Noch int w bemeilcea, ifOB sieb efotf ^ Jielalle mH ge; 
ringen Mcngeu ihrer Oxjde Terbindett können, wie x. B. Kf^ 
fcr mit eiiügeii Proceutco KripiVioxydul harter als reuies 



an, dass dae übergaare Kupfer, i. eio sa lange im mifi 

direiitki» Stltinelzfeuci" gelialtenes, spröder und hiirter als rei- 
nes sei. Mehreren iNiachrichtea jia Folge aoU aaa ia ejM| 
Metaligieeserei ia Frankreich sogar nil gnton Briolge lü 
Knpfer mittelst eines Zusatzes tob Kupferoxjd gehärtet ha- 
ben, okiie dass es dadurch bedeuteiLd au Hümiaerbarkeit mhm» 
Bei dieaem Verfahren naas das On^d xaent darch-Biiiii^ 
koag des Knpfermetalles au Oxjdal werdeo^ aad sieh abi4> 
rhes mit dem Kupfer mengen deun für eiue chemische )&• 
schung ist eiue solche Verbindung nicht aa balteo, dem Sli 
dang dadnrch beArdeii wird, dass die Sehmelzgrade des^h 
itHä und seinen Oxyduls uiclit weit voo einander liegeik 




(Die Fofttelaang 



Digrtized by Google 



273 - 



I XXL 

Unter Brod rersfeht man ein ans mit Wasser nn Teig 
ao^kuetetem Mehl, bereitetes, dauii mit oder ohne eio Giitv- 
nmnaHldi m eioe letdife Gfthrong gebravtites, nnd so wie ' 
^(ki»mt!kt oder weniger eliigetreteii Ist, dnrch ffilie ansge- 

irnrknetes, oft ftusserlicli selbst mehr oder weuiger geröstetes 
Aalirofl^smittel« 

Von dott Backwerken ans MM nitterscheidet- Sick das . 
9ni dadnrdi, dass diese thefls ohne Gfthrnng ans blosetii 
Mehl Qod Wasser bereitet werdeu , tbeils noch andere Zu- 
satae in bedeotender Menge erballeni z. B. Zncker, Fett, säase 
IIMte dg].; tbdis uicht durch die Bitze ausgetrocknet^ 
Modern blos durch sie gebacken werdeu. 

Yoa den Kiöseo, Hefeoknöpfeu, dass diese entweder oh-» 
Ü GSbrang aus nachher dnrch Kochen erweichtem reinem» 
udcf mit währcud des Kochens erhiirlenden Körpern (e. B. 
Eiwfiss) Tcrsetztem Mehl bereitet werden, oder wenn auch 
^likrang bei ikneii angewandt wird (wie s* B. bei 4^n Mefeu- 
köpfen, Heienkl&sen), dass sie nachher nicht durch Hitse 
' i>oetrocknet, sondern blos im Wasser oder in heisser Luft 
^ gokocbl werden» 

Natürlich gehen indessen diese Yerschiedenen Zuberei- 
tungen aus Mehl in einander über* Es ^ielit Brod, das zum 
Theü mehr Kuchen oder Backwerk als Brod ist; Brod das 
jsekoehtem Teig, oder Klose« - nahe eleht, oder umgekehrt 
Bauwerk und Klose, welche, sich weuig vou Brod unter- 
tiiiieiden. 

Bis Bereitung des ungegohrnen Bredes ist höchst einfach. 
Dm Kehl wird mil Wasser so eiaemTeig angeknetet, dieser 
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III ditime PlftHtn oder in lielieMge Wmmm gebracht m4 Ja 
der Hitze ausgetrocknet oder gebaukoB. 

Vei|;oiit Bimhtft dem'£jitl«|i niid Bücken wig^ 
80 erleide! der Teig an eioen warmes Orte eine geriege Gült- 

riiiig, üüd diese, so wie das wSIhreDd des Back^os sich fer- 
fliicktigeitde Waaeer tceilH iim etwas auf (nuielit Angeiii Luli- 
IVcber im Brede eairteiiee)> 

LfM mae den Teig lüngere Zeit etekett, eke mea ilio 
bfickty 80 kommt der iu ihm eothalteoe Zucker zuerst iu Weiu- 
gafamogy wobei sich kobleimamre Luft eotHickieU, die dei Teij 
in die Höbe treibt (geben nMcbt) , da sie eine Meoge Lnft- 
blascii iu ibm erseagt, 8)»}iter in saure Galiraugy durch welche 
er eiueo sauren Gescbmaclc erkäit« Bäckt man ibu, so 
w)e er eicb doreh die ente Gübrang gehoben blit, so i^ebt fr, 
da er i^ele RMume mit Lnft entkalt, die sieb diircb die Hittf 
nvähreud des Backens noch luebr ausdehnt , ein ungit^irb zfr- 
tbeilteresi lockeren, Yom vielen Lnftrünmen angefülltes Brod, 
dae aber dnreb die wllbrend der Glihmng im Teige eolsbod»' 
«e Siinre einen, wenn auch in der Regel geringen saureo Ge- 
srhmaek bat, und daber im Gegensatz des auf die erete 
Art erballeneo nageediieinea Bredes, guäturicä Bt9i §^ 
Daoot wird. 

Schneller erhält man dieses gesäuerte Brod, wcou nun 
an dem Meblteig mebr oder weniger eebon durch vorberg^pn- 
gene Gahmng gesAnerlen Teig (Sauerieig) setzt; dieser er- 
regt die Gähniu» iu demselben und sie erfolgt dann in nn- 
gleich kürzerer Zeit, als wenn mau den Teig iüs sieh scibi 
sAuern lassen wollte. Andh bstt man, so wie man diese £i- 
genscbaft des Sauerteigs erkannte, die Beireitnog des Brtde« 
iiaeh den beiden ersten Arten fast überall verlas$en, sud iii^ 
mit Hülfe des Sauerteigs im|;bwandt» 

Aber noch krüfUiger dient tur Bnwgnug der Glibraag, die 
ans in Wcingäbrung befindlieben Flüssigkeiten, besonders aw 
der Bierwürze sich abscheidende Hefe» Zuglei^*h bat ^i^^ 
den Yorzng, keine Sllure in enjthallcn, «nd daber dem Bnk 
keine niifzütbeileu, wenn man den Teif mcbt so lauge gib- 
ren lasst, dass sich selbst Säure iu ihm eutwickelt. Msu er- 
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bfth 4«h€f Uli IMi doM •eimalkr «il|pkeB<ttn Teig, nnä 
ItanüMgV'MlM 1^n€lMrihAM^ wolils^hmarkenderes Brod. 
iaeh wird in den Laiiderii, h ü mm üeiüe UU^ erliMll| dim 

Die erste Arbeit nrit ^eni ifeeMMM Melil ist das Ver- 
miscbeo d^sse^beo mit Wasser ii|id dwiii GiihruiigamiCtdi (Sauer* 
(rig^ Heftf)- IMeees V i iiri iii m yüW e irt «w» entv». 
ber ]) den BiMMHeig dder die Bete mit Wmmt f ei iiee ii i 
iirch Zerdiückeu zwischeu dea Jtiniideii u« & w.) .luid das 
kfeU aadi a»d naeli eiarftlurti oder 2> inde» naft Bwnl ciimb 
TKeil ded Mehfs ibit dem Waeeer fMUMucftt , dann mehr Mehl 
uud Wasser zusetzt, wori^ber bei Au^aiie der eiuzoliien Brod- 
^rtai dit^ Njibere xn ereehaa ist* Uebrigfa» tülai warn bei 
Üeem Veitiiieebea itMl alle« MeM (gratbaNeh «ar {) zu, 
uiu das (ihrige zum Binkneten liei der zweiten Gaiu'Htig zu 
^aboa, Bcr duaa e Teig, der ditrelt dhaea Amibreii nii Wa^ 
1^ eolsteht, itf rd ia SN^d-lfemafMand Bump/el genainii. 
l , Im Backtrog uaelit mau diesen nteist auf einer Seite des- 
fWlien Utfter einM Wall MeM {im »9g) «a« der daa 
Im^esseo naeh dea dbrigen Tbeileo des Baektragea biadert. 
In Fraukreicb heisst diese \ertieiuu||; ia feutaiue {der 

^ Das Wasser wird daau lanwarui (17 * 30° R. ) ge« 
auMiMtti . Kühe« Waaaar favbMei* akh uiclit an Mabt wk% 

•dem Melii und i i srhwei t «lie Giibi uiig«, Zu heisses n üiUo 
«inen Tbeil des Mekiaa kkialarartig machen aad die üraft dar 
Hefe oder dea SatteftaigaL, aaani daa Uü bniag aabiiiclm» 

MhiuIh' Backer ziehen übeiliaiipt bei Weizenmehl das kühle 
Wasser dam warmen vor, da leUiertis. stets der Weisse, oad 
ie«Fwaditge^i B « tk d äi Biadai aaaMbwlig iat» B« Roggen* 

mebl ist dagegen wärmeres Wasser uolbiu; , da dieses Mobl 
etwas sibteimig Warden luassi wenn es vuveu guten Taig ge« 
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Imo m)L Im Wiater uinmi man das Wmer mwma als im I 

Sewier, 4» iliw Mebl dw Bwkifipf * M.,4iHili «halte J 

iiitlir rrküUeu ( weil sie kiiltcr siud ). Bei grobw MeU I 
mmml maa wärm«r^ WauMr« ak i»^ ifiiaeia.i el^cii 8o wean J 
JUD «e»ig«r kiw(fS| nod ««■• flum tf t glu i titi Brod erlmU I 
te'will« * 'I 
Heisses Wasser erzengt eine dickere Binde (weil es mehr 1 
Wnaser nit den Mehl fereioigt, dieses kleiaterartig uaclit); i 
liewifkl aber «neb» daM die Rinde Mdiler abeimagt. iUebtt' I 
diess xerstört es den feioeu Geschmack des Mehls (den FrochU I 
l^hmaglk)» I 

b) Mtu^ e de» H^a»scr§^ 'I 

Die Menge des Wassers, welches mau beim Einteigeo 1 
nimmt, ist yers^hiedeoi je nach der Besebafleiibeit des Ikhli&l 
vnd je nach der, welcA« daa Aod ai hallen seil» . ^ I 

Je trockner (üllar) daa MeU ist, je Jünger naa knetet,! 
je mehr Salz mau zttse(zt| je kleiner die Brede werden solleujjl 
nm 60,' mehr Wasser kann man nehmen. Im Winlaf kann msn 1 
mehr nehmen, nie im Sommer, da der Teig fester wird ssd I 
nicht so leicht iiiesst. Bei iroekuer Witlernui^ uielir, als bei I 
ieucliter. Grasse und rlieke Brode vertragen weuii^er VYiisser, I 
weil das Wanaer Wifsn ihrerOiake «ftbrand des Backcoanichtgit I 
eatwciebenkann, und wenn es sich in Dämpfe mwandelt, den Teig | 
zerreisst. Derseibe^Fail findet anch bei kleinen Breden statt, 
wenn an viel Waasar gaftommaa «mde. Sie eihaltao an gimm 
Aiigeu nad diu Binde vssisl sieh tob der Shime ioe. 

Je mehr JVasw man nimmt, nm so schwÄfninij^er *). *j 
((Tossaugiger, fenohter und weniger weiss wird das Brod, uod | 
nm ae anrfir veiSert ee im Ueipeii ae fiemkbt« Altbnehenw 

Brod (das wieder einen Theil des Wassers verloren hat) Iii 
eben desh^iib weisser, aia neobaitkeues* 

Za fiei Waaeer eraeegt uboidioes idle NaoMheib, wkfm 
imr oben ah Folgen ¥oa sn hcisetm Waeoer angegeben babei. 

^) Schon die Parther hatten ein auf die/te Art gebackcues Brod, 
da« au» mit selir ifiel Wanfer Terdannteui T«ig gebacken wurde 
mnd so perds wie «iu Scbnamm war, Sie nannten m 
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i V /ff weniger Wm^icr m<iii nimmt, um so schwerer iii der 

C^'Mg;!« kielQii, um se weniger geeilt er^ um so weniger Was- 
UflM ^ «orao MeMer «oA on so «nkrhaftBr^ ftlm audi 

ÄtLwer verdRtilicber niid sfitfigeitder wird daher das Brod. 

auf 100 ^. Melii 50 \m 
IS it. WMMr; M Kaffeebrod das ml Sab erWl oaddan 

Igfiformt wiid| aller ia&t gleiche Theiie AVasser uud Mtihl. 

Oes aof obige Art erlialteiieii Mtiim f bededrt «m . 
iiAU initTäfi^A, damit die Wanue beisammeu bleibt^ beslreul 
\m gleichen Zweek aeiae Oberiäehe wohl aoch mit etwao^ 
Mehl ond lAsst ihn aii einem milssig warmeo Orte (der Bade« 
sUilio u. s« w.) einige Zeii (lueiai äliSr Nacht, oder auch oar 
~ 6 aioiKleii) «lehen. 
£s erfolgt dareh die Ehiwirlcnng der Hefo oder deo 
Jbteerteigs aaf den Zaeker im Mehle eiue Gahrung, iu Folge 
lmMnw iMo LeAMaaeu «alwiekell werdesi nad der Teig eich 
iäkc hebt (aufgeht). 

1^^^ KiulHeJfn von Mehl {J^inmachtn^* 

\ : Ii das avigegaogeMR Tc% Isalel auui wm nehrlMi, 

in er ia. diesem Znetaod au weich ist, um gebacken werden 
p kiaiWi YacfilbrI auui mmk ikm fewttkaliobea Art^ wo 
mmc «wr m DiütthflU ieaMelieo mt dev Waaaor aage* 
nacht wird, so kuetet mau dauu die übriggebliebcaeu zwei 
IMlttheila »ad daa aar BUdaag eiaea gatia T«^ alMuga 
Waaeer eio« 

■ J^laa kana dieses Wasser aof einmal oder aof roehrmal 
r lialaiirtfB ba laMa» Ball wM dar Tag aaHari lauui maea 

aber langer koeteo« - 

Bei Semmeln kiietel (macbt) man in Sdd-Detttachland 
i Htbl anf AMteal m; daa hciaat'Mm kaaiel niehl gMch alles 

Hehl und Wasser in den Dampfet, soodata etasa TMI erat 
I aadbdemmao iba wieder |. ~ ^ . Staude gehea Hess« 
I . Das Kneten fesebiebt also , iode» nua aaerst in , den 

Teig locker uud geliude eingreift, uud wach aad naeh go- 
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■idi winde me« Tlieil nadi dem «aiem wmmht ht er zer- 
riebe» so wird er la^jcb geknetet, übereiuaoder geworfeo, uad 
dnuii mit Krall ansgesloesen. 

Das Jetite Kneteo moss scbnell gescbeheo, da der Tdg 
dorch XU langes Kneten matt ititd die Gfibrnog unterbrechet 
wird. Im VViatcr nird er kalt, im Sommer Terllie^^eu die 
«geistigen Tbeile. 200 Weixeomehlteig sollen in hodi- 
sleos 4 Stunde geknetet sein« 

Eben desshalb iiiuss auch der Ort, wo geknetet, vvitil, 
wann sein. 

Dass gebSrig geknetet ist, erkennt man« wenn der Teig 
sKbe wird', sieb in Streifen ziehen liisst , nud nicht mcbr ii 
den Uüttden kleben bleibt. 

Je mehr man knetet, desto mebr Wasser kann man la 
den Teig briii<^en, desto weniger Sauerteig oder Hefe bat mss . 
OÖtbig, und desto weisser v^ird das Brod. 

In Fraukeu knetet man znletzt noch etwas Wasser eioi 
um den erbitsten Teig an erfrischen, weisser und das tu er- 
haltende Brod schwerer zu machen, 

hi der Teig g^drig geknetet, so legt man ihn anf ei- 
nen Hänfen, bestreut ihn mit Mehl , deckt ihn m (damA er 

nicht aostrocknet und erkaltet) und lasst ihn an einem war- 
men Ort nenerdings gfthren (zukommen), wozn kaum halb so 
tiel Zeit, als hei dem ersten Gilhren nöthig ist. 

Lasst mau den Teig zu lange gühren, so nimmt die Gnb- 
ruug uud iu Folge derselben die Wiirme jib, der Teigsetzt siiti 
(fkllt susammen) und gieht dann ein im Ofen anuammenfiil« 
]ende8'(öft auch sanreB)Brdd, Wi^no man nicht nochmUs etwas 
Mehl (oder besser Mehl und Zucker) einknetet, ihn wieder 
etwas giibreu liisst und schnell Terbütkt, oder auch durch ei- 
nen Zosats Ton etwas Talkerde oder Kali die aberflussige 
Säure sättigt. Lässt man ihn zu wenig gfibren, so ist das 
Brod nicht gehörig aufgegangen, siisslieb (da der Zucker 
niehl lersetst ist), und slelieuweise blasig (unter der Bis- 
dehohl). 
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man in die gehörige Geslalt (wirlti ihm aus), wobei er iB den 
Backereien io gleich schwere Theile abgevNoa;en wird. Zwei 
geübte Arbeiter wiegen ubd wirken 2 bis 300 S. Teig io i 
Stande; vier binnen 1300 in i Stunden nbwiegen nnd 
ans wirken* 

Btiif G&krmng* 

Durch diese Arbeit wird der Teig zusammengednlckl, und 
M ffjw dnber neserdiogs an einem warmen Ort kurze Zeit der 
Giibmog nberiaesea werden, nm eieb wieder an bebei (die 
Zurichtung erhalten). Gewöhnlich geschieht diess auf einem 
Bret, oder auf Leinwand (Brodtüchern), oder auf Körben (Back^ 
iorhen^ Backichmi^n) die man mit Kleie bestrent, damii das 
Brod nicht anhangen bleibt. Er nimmt dabei meist nm die 
Hiilfte oder I^is znin Doppelteu an Umfang zu. Die Giibrnng 
befördert man bei manchen Brodarieu indem man sie mit ei- 
nem Tuch bedeckt, nm die Wfirme snsammensnhalien« . Aach 
bestreicht mau hei Roggenbrod die Laibe wfthrend sie sich 
heben, öfiers mit lauem Wasser, damit die Oberlüeba» 
keine Bisse erhält. Diesen Bestreichen wird aiiA.n»» 
mittelbar yer dem Einschieben in den Ofen wiederbeb». Es 
erweicht die Rinde, löst einige Schleinitheile vom Teig anf 
die indem sie nach der Verdunstung des Wassers, anf 4ec 
Oberflliebe (Krnste) snruckbleiben» dem BhnI Glan« geben. 
Noch Yollkommner bewirkt man aber diesen Glanz, indem man 
nach demliiDSchicben etwas Wasser in den durclihitzten Ofen 
qprnt|U| dessen Dampf sich nnfs Brod l«gt und es glän- 
send macht» 

Manche Brodarten bedeckt man auch mit einem mit kal- 
tem Wasser benetzten Tuch, welches die Rinde ie.äter macheu 

In aen BScketden. wo msa viel Teig watlieitet, tmä daher 
im Wiegen «nd AnüWffkmi so Isago Immkl^ dam der Teig schon 
wihBend dem bialSnilidi gährt, lii^ sinn amim aaeh dsai &neMB 
' mit dm Wiegon and Aiuwirktn au. 
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/ «Ml, «diBr taaclit m ia kiilt« WüMer, WM AmtlV^ in tHidi 

gröäStTiii Grade bewirkt, tiod iu\v\i die Githrnog in den Ans- 
«MTt Theilra durch die Kälte liemmt. Eia mit warmem Was- 
ser lioDelzfes wurde dagegeo ein Spellen oder Aveeioiiiider* 
fahren der Riade ftrarsacheu« 

. Haben sich die Brede gehoben and hanchen sie eioen 
«ifealUmilicli geiatigea Geracli ausi so ist es Zeit dir Gäb« 
mag dareh BSiae Mß naterbreebeik In Sommer ist diess eher 
der Fall, ak im Winter, iu einer warmen Backfitnbe iiüher, 
als ia einer kuhieo, 

s 

Kon ist das Bred bis zum Backen fertig, aod wird 
io den gehörig gebealzteo von Kohlen und Asche befreiten Ofen 
gesdiobefl. 

Jedes Mal, weoii man eiae Reihe tob Brodea eiugesdm- 
ben hat, zieht man den Schiober, oder dns Schnbblecb, damit 
das Brod aufgeht (nicht sitzen bleibt), nnd hiUt den Oleu oa« 
geftbr eiae Mioota laag Terseblessea, wena das Brod seiae 
gebftrige Zoriditaog gehabt bat; aber alobt so lang, wenn 
das Brod zu weoig Gahre erhalten hatte; denu sonst würde 
däa Brod aaf der Rinde Uiistrig werde» , und wie mbraoot 
aassfben, weaa es gleich Dicht au sehr, nad TieHeieht gar 
zQ wenig gebacken wäre. Ist biogegen das Brod zn sehr ge- 
gangen, 80 wird der Schieber Torgesetit| damit es nicht flet« 
acUgft wild «ad Fleekea bekomant, 

Kandie Büeker drflekea in die grdessn Brode TOT den 
Einschieben Gruben mit dem Daumen, damit die Rinde sich 
flddit Abteat. 

Ist alles Brod eiogescbabea, so sebltesst maa den Qfea, 

nachdem man das Leuchtfeuer beransgenommeu bat, uud ver- 
klebt die Fugen, wenn sie nicht genau schliessen, mit oasseBi 
In Aseba gelegten Lappea. 

Die Zeit, welebe das Brod zam Backen aSthig hat, ist 
nach der HlUe und Beschaffenheit des Ofens, nach der Be- 
scliaffenbeii des Teiges und des zu demseibeu geuommeuea 
Mebks, aaeb der Grösse md Gestalt der Biodo tmdiiedea. 
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Ufelirigeiis lassen die Blidw 4s^ W^es naeh dem fifwjkiif 

schwerer zu erhalten. Brod fon weiciiedl Tttg b&dü 8clio«U 
ler, als Brod von icstem, - ^ 

WM8ei*rad Mekl McMer tm^ ab MüiMiid, «d« tk 

das mit Kleieuahsnd, inrt GummlwMoir, fliH MiMfD -ange- 
nachie. Brod von irockciieni Teig scfandier, iila ias im 

Brod , das >iel OberflüdM lnl, htkkM adweMor ats, als 
soleb^, das weniger bat; also flaches Brod sebueller als mo« 
L des^ ilaaaaa aeimeller ah 4iclcea, IiMm «ebnelhr ab grtaas^ 
Gewöliidicb redinat «mb auf ein mwlea Brod tm; * 
12 xoni AJisbad&eo 3 Sioadea 
gff _ — » .'— 
« ff — 1 _ 

3 ~ ~ 50 Minuten 

afi^ M ^ 4' fillnnian 
' Ifff ~. — 35 Minuten ' ' 

1 g 3ft — 

Maa aikaaal» daaa das Barf aaegebiekea bt| aa 

keiieu Klang iler Unterriude« 

'r Ist das Brod fertig, so zieht man es aus dum B;i( kofeii, 
und maakt aut dem am meisten gebadctatn den Aalang; liel 
gleick greeaea Brodea alao wii deaaa, waldia aaevsi ebg»* 

schoheo wurden, bei uugleicbeu mit den kleiugieu, welche 
T«» Hegen. 

Bri eiaeai Oft« Toa 8 — 9 Pa» aiad Uena 15 — - BO 

Miuuleii uölhi«^, und zwei Personen, wovon die eine herans- 
»ebly die andere die Brode aimmt, und in Ordnung stellt; die 
^ nradea aaC db Seilte die laagea io db BMef bcid» bekelaanii 

da sie nocb weich sind und öirli leicht verdrüeken. ' 

Weitet t Bithandiumg^ 

Bei kaltem Wetter stellt man sie nahe an einander, da- 
nit sie langsam erkaitaa; bei beissem etwas entfernter, da- 

m 
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jMl die WkK^ bmer «iliraicih^ 3n JidineH«9 ^kaltM in 

üacbiheiligi nmi iioch mehr ein kahcr Luftzug; 4jl|y9.,i^^^ 

bt die Rinde zu traun eder selbi| i^rftM|niil9.^i!0iM^^ 

man die heiseea Broile mit Tüchern, damit die Dljiiiste die 
AiDtie aufeuehtefl . und hie^eüer (geiinder) machen, ' ' 

Jini d^A fifiNi ei^en niiiNi^eiiebiiieii Gemein oder Ge- 
«chMok WBtiicUecblea Mehl, so htgL ma die heieee« Brede 'j 
ao^seinaiider und Ijeikukt ^ie nicht, damit sie sehr Hasdönsten, , 
iMid ein Tbcii des äclilechten Geraoha weriliegt» 

Naeh dem Aeeiiefikea Icftoo mau das Bred, weoa mao tt 
hmge irkek mMim wVi^ ia fmeUeeeeae BüMen, (am Ji^ i 

Icu TOü Metall) bringen. ] 
Allee Brod «ird äa kone Zeit ioscbeia ^eicb, weoa | 
aian ee wieder ecwKitat, .nad aaeli beiear, wena maa es aacb* 
ier an einen feuchten Ort (z. B. in den Keller) bringt, oder | 
ja leoehte Tücber eiosehlagt* Gixm altes kma übrigeus, ' 
«eaa aiaa ee ia Waeeee- lerweiebea laaet, «iedar oater Teig 
gricaelel werdea;aber jedeaaud aar ia daa Teig eiaer aehvAi^ 
aera oder geriogero Sorte Btod« 

ZyMrkl&rumgem der Krscheinungen bei der Br«^ 

hereitung^ 

Die erste Ersciieiuuug nach dem Aomacbeu dee Mehls 
aül Wasser, das 

jimf gehen de§ TeigeM, 

ist die Folge der durch die Wein^alitung eut wickelten Koh- 
leastittre» i>a diese wege» der Ztibigkeit dea Teigs mkki eat- 
' weiehea kaaa, so treibt sie iba aa der Steile, m aia oalsleli^ 
auseinander, bildet Lnflriiume uud macht iha deinznioli^e iu 
die Hobe gebeo. Die Zähigkeit des Teiges wird aber darcb 
dea ia ibai aatbalteaaa Kleber bewirkt» Teig, der keiaM 
Kleber eatbüll, s. B, eine Mischeog tob Stürlnaebl, etwas Zek- 
kcr, \\ asser uud Hefe geht daher uicht iu die Hohe, wiewohl 
sie eben so in Gabrong kommt, oad weoa viel Zacker bei* 
geaiisebt warde, adbst Mbr Kableasiare catwickelt Aber 
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diese üüüet sogleich zu ist Leu deu weniii^ ziisftnifnenhaiigcndea 
äUü'kinehltbeilea eiueu Au^üiig nod ismbi diene daK<^r nicht 

M «fo Hikt^ PawNrflia im im mlwtLim Ctaidi tm flmimhl, 

Kartoffelmehl, Maisineiil der Fall. 

S%M naii dagegen der iSiisibuiag foo Slarkiuebl^ Zuelov 

«tar WiMer «m« Uadenden ALftffar mm Almi 

Ton Gallerte (Leim, IJansonhlase) oder Ki weiss, m Lebt sich 
der Teig eben so wie der vua kleberhaUigem Mehl 

Wübreod dicMs Aii%totaM hmeikl mm Mi im dgiMa 

Geruch 

welche so Tätige fortdauert, bis der ZnHiep im Mehle zer- 
setait isl *^). Bi» iUiinnlüNi mk d^r WMfnst UeihI tM 
Theil UM Teig iMd giekt ümi den aiigeiielineii feMgesG*» 
«ebitiack und Geriiih, zum Theil gelieu beide iu die Luft über« 

Besottden »t dien der Fall, wem der Teig erhkil winU 
Fftagt MA ^e Düaqife imiI, weMa eich dena eatwidielai 
Qud verdichtet sie dtuib eine im kalten W .etebüiule 
UüaiigeDrohre, so erhalt man eine geistig;« Flüssigkeit, die 
dwcb Rectificatioa reineo Weingeist liefert. 100 Theile Mehl 
geben 3/10 — 1 Thell Weingeist, der sieh theils stliou bei 
der ersten GiliroDg, aoefa mehr aber heim Backen irerflächtint» 

Bleibt der Teig Doch Iftnger aa einem «armea Orte, se^ 
gührt er foit und es erfiilgf 

Bildung von Uisigtäure^ 

«dehe man an- iem eaoren Cfemdi and Geedbmaek ericennt Zn* 

gleich sinkt er dann etwas zusammen, zum Beweis, dass die 
Batwickhmg yoa kohleasanirer Laft uiebl mehr so elaiii ist) 
aed giehty wenn man ihn erhHsit, tingleieh weniger Weitigeiel* 

Die baurebilduDg erfolgt daher . hier, wie hei der VVeiugäli- 

•) EdÜD erhiell von 8 Loth Slarkemehl, 1 Loth Ifanseublane, 2 
Drachmeii Zucker und 1 Tbeelöffei Hefe fut au%e|;<iirgefie» lecke* 
lei Brod. 

**) OrahemeteSie 4mi eas Brod iick eatwickeladea Weiiwewt 
tem aar. 8. d. feif . AUmomü 
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roDg darch ZerseUottg des Weingeistes luid trftgt aidilB 

b atrRegi^ lüssl mi» iiJier Mill Jk Brodgiiiirtiiig uicbt hm 
zu diesem Punkt itoniuien, das mii Safieitf^g^ ^emaehte Bvod 
ansgeooiomen, wo die Siui» 4ti 8Me#l0i^>iclii« ^gieM att» 
l«ii§B «9 IMiMiknir Mätet, . Mim feMiMl «Ii» UM»:* 

brechang der Gahruiig nod ein 



r 'I' 



Batkofeu, Dieses Erhitzen bewirkt, indem es die iu vieleu 
kleinen iUttiniett im T«ig zertheilfe Lnfll noch inebr äu^diili j 

das dea UmiMg d«6«Hieii'n» 2$ 7&«/^ vtfgrMitrtwii. { 

^ '£ '17/ 
Au§it ockm en dfitelhfm • . • . ..,..-J,.'» 

iodem eio Thril des Wasser«, ^ er eiiUilllli« In «MMSi fra 
Dämpfen «Dtweiebt, und dadurch, so wie weil die Hitoe die 
Kraft der Hefe tödtet, di€^ Mrifüei:i^^^H|>rnng: un^rbrof^ inf4 , 
Bies^ AqsirockBeQ jst lun sf.. btliüchaidisr^ je besser dar 
Teig aofge^raugen isVda er deiifi mn ao wehr Zwischeoraii. 
ine bat, iu denen sich Dampfe bilden und ans denen siü est» j 
weicben können. Ausser Wasserdämpfen entwickele sieb Uer« 
bci k dem Brede fmeh Diy^pfo^yitD Weiegeist, Bssigsani« 
(beseoders bei dem mit Sauerteig erhaltenen), Koblensäare 
lind Wasserstoffä:as. Diese Eutwickiinig duucrt aucii ^fS^»- 
beim Abkühlen des gebackeneo Bredes ^^thJ^^Ti^J^i^'w^^ 
dersaareii ond geistigea Dunste Ist der Dampf des fq'schge- 
baekenen Bredes stickend, wc-en des sich entwi4;keltefl Was- 
8ersto%ase8 kann er in eingeschlossenen Orlen, we viel frisch 
gebackeues Bred anfgebiUift ist,^raüeknngTenii8achem' WIh. 
reod des ErMtzeDs erfolgt aber anch noch die weitere Yeriin- 
demog des MehJes, welche dasselbe erst zo Brod maeht. nüai. 
lichr die ' ' 
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««will, 4m- ffwilMi mi ihMul w Um ^^M lmi, tttWiMlcl 

fiel iiiiii in Folge der BrMUttiig iuiiig m eiiietn festen Koj r 
mit itiMi MeUv-iiiMl iflt ans dasein nicht mehr «tfnntli liioses 

; Mehls eine 

MSitmmg 

Innere Verämdernngeu und Gewiskts^humkme^ 

Ustflmieiil mmm di« 8e»iMMlfiwite ilet mb ferligm Bre- 
des, so findet man, dass nn^efilbr noch eben so yiel Kle- 
ber eoibiUl, als das Mehl, das« aber ein Tbeil des Strirkmehls 

; gSMiarüg §9muHn und tUva» Sami« gtbüM ist. ¥o« 
Zocker sind 3 «— 6$ Torluiiiden, ali# Borh eben »• yM, als 
im Mehl waren, ei» Beweis, dass wahrend des Gnhrens nnd 
Backens, welcher durch Ein wirkaug des lÜtbers auf das ätörk« 

, mU geUldfll wordeii ada mtm» 

Das Gewicht hat betnichtlich aligeuommen, «ad swnr 
r Vi sa mehr, je weuiger trocken das Mehl war^ das vm Teig 
\erwendel wnrde, mit je mehr Wasser, (je lockerer) der Teig 
gemcbt und je weniger er gekuetet wurde, je kleiner die 
* Breie (plbrmi nad je sUirker sie aasgebackeo werdea» Die 
Gewidbfsainmiime laset sich daher im yeraue aicbt geaao be- 
Itimmeii, niid der Bäcker, der nach dur Puliziiurdnung ein be- 
r ftimmtes Gewicht Brod liefern niuss, füllt oft ohne seitt Yer- 
. .sehridta im Strafe* ia Ailgemeiaea aimml man aa| daee 
da Wriimibred Ten 

19 n Teig htAtdl £ S .Ua 10 LMk. 
29— — — 2Sfl4L«ili 

3 5?—— — 3 18 — 

4 — — •> 4^20 — ai 
6 ff — — — 7 ifc' 

12 S? — — — 13 Ä' 16 — 
jMta, 1. HchB. ■. ikwi. Umu. XIV. 3. SM 
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IVnier diMch Aiisdüiistiaisi, ; wird (poitkeiier^kieyiM' (tf//iial2A«»)f 
ttlül zwar UM BO iiiebivje ilÜBU^ir es goformt is(i.r>" r.M 

fiiii sw&lfyfiifMiiii» Bfod verW im MmnH Jmu dwwii 
sehotagiges Lit^ireti tO Üiizeu. 

Ein TierpfuMdiges Bf od verlor am ersten Tasc, nachdi^Hi 
dein 'Weo imnif 4 Ln^^ aiu zwetien 2 Li»ili; ehcii so 

%vog »Mc^ iAkrc^ nur & Uiixoii. **: ' i 
Mtufffi dts aus dem MfhJ erhaltenen Brqde^, 

Rroilcs mit d^m des sii demsellicn 

ündel mnii eine iielnuUtli« iie (jicwiciiltlzuMliiiie, dio voo d«iu i, 

wükteud des Backenu gebundenen Wwmer herrübct. B«i j, 

seM* trfM^MWfni Vebl bvtrSgt 4if«« bj» ^»«»MVa» ^ ^ \ 

dei trockenem 30 40'yo» Dotli konimi hierbei viel 4ini 1, 
die B;iLkart an^ Von gutem tro^kc^tteii VVeui'omt'ki 

In deu DÖrdKdieii ClimnCen ist das Mehl Aber meist Wisew« 

haltiger und bindet dabor weniger W asser heim Baicketi« !<> 
Ihiesd?« ist g«petzlich aogcnummctt, 

In Nürnherg 3 P — ~ 4 ff " 
lo Prenssen 5 f * — — 7 ff — 

Bei Hau8bai*keiil»»'od uifi9 ftoggenmeJil rectfoot jma «if 
S ff HeU 4^ ff Teig irnd 4 ff Brod. Von RoggenmeU iM 

18l7 gaben 3 fast 44- Crod. Bei einem Versuch gaben 
3 ff Metil 4 U 3 Ulli (koit IUau nahm 1 ff 25 Lotli Wa». 
MST wm 'Ms; dam vendwM»- SKt Juelli» iM<-a& Leih 
blieheu iai Bfod« 

Menge äee üu$ ien GeireifUSrnern etkaii emem BreitK 

Vergieiehi mmi das Gewicht des erhiiltenen jSftdes inii 
de» Gewicht des vfrinftblsfu Getreides,, ao ligdel mma, da» 
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der Ab«*:aog, der beim MnhlMi lies Getreidet dureb die Kleie, 
«iuicb das ¥«niMiish ii und das Vergtaiiiwa elatt fudtH^ Mn 
Mto-i*»* ÜüiiiiilMli >toii»WiMiiff» uMi^ «MMÜ wM, 
i lei^dMi^ €}ewMl «MfcrdbMUiü ^rM^- iMiiI «kr mebr Brod 
: erludiea werde; ai« dto- fi e lwiit weg^, ' * ^ . . < . . 

3) Mittel dem Teig ohne Gährmng m^fgehem m«(hem^ 

Dfacb. 4« »iNfiii kembt 4ii9. WeetnlKtli^ 4er Braiberd- 

i tung Uos daniiif^ d^is mit Was^ser Terbuudeue Mehl sehr fein 
, Mwibeileu^ a«.JbdiifiiM Brod su ealuilleai das. l^bl ftr* 
dailieh ist, weU «• dem Ihge« eiM flraüü OMMihe i«r- 

bietet. 

Diese Zertbeüuug bewirkt die im Teig durch die Wels« 
fibllii^« eiiHMoille Kdbkit^ weil #i Mk IwftfitaHg 
€il«Mf«li; iiih1> Ms» ^ürrli diese «neeliiiiiiselis WtHi««f ivlti 

iie, so wie die^ Bfed|^Üiraog überhaupt, bei der Bredberei- 

" IndbMeo IdHet ffeder iwdare &ftrper, iler MI- •int 

■' kmpffdrnü^ ausdehnt, diesetle mechimisdie W'irkiiag, weiui 
er gehörig Im Teig verlheilt wird, and niaii kann daher das 
Aa^eheii 4to 'Mgs b^wlrkesi^ nM dl« Are^iduiiHr «r^ 

1) Dtirth hhsses Jl asser, in so fern sii'h iVw'^i'^ \m der 
Hitze im Bnekeiett ia Daai|if Tct wuadctt, uad als solcher des 
Teig ans «aattder Iraihi» <Bei deib gewsMidiefl scbwtreo 
Bredtei^ ist iadessea üe Wirliaaf des Wa iscr4 a iii | >fe nicht 
gross genug, um den zaheu Teig zn zertheilen und gehörig«. 
Mdbünilbeai' hsssnders anekj wert er von aussen aadi ianea 
jihaihsii iM, iis Riads «dss saetsl-f^ilfoelcasl aad4eai AaC 
. gebea Wiüer^sd entgegeusetzi ; wohl aber zei<^t sie bkh bei 
«lianfja Te^y^ iiessaders wenu er noch uiit Ei weiss, Gummi 
«kr aidera MeWt^ Ksr|MMi^'msetet kL kmvk herekel aiaa 
venehiedeae gering aufgegaugcue Speisen, aas hlea mit Was- 
ser, Feit uud £ieru au»emaebtem Teig (z. Ii. den so«;eiiaün~ 
tt« AaifUmf HOS aiit Wasser, Ei weiss und Mehl diinn au- 
Ktriihrtea nod |^eich in starker Hitae mit Fett gcbac-kenem 
Mchlteig ^ deu Bmienemg ass Uebl, Milcb, Eiwehs, Fett (oft 

■ 2Q * 
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ciu {U^cnbrod von • * ' <4> 



Mid mar mm m Mmkii^jf^4itmt m§ß§^ \ \ 

xeliutägigcs Lk^efi 10 Unzen, \ ^ 

Wim wrpMwUgM itMl wrlor^ ^ 

w«g Mirii Mri i«iNY9 mmt & U | % i \ 

1 g i \ 

i^ßlenfff de§ mnf dem \ # % ^ 






Brtilm. Mit 4ni Aiai^ «H > \ 

iiinlet man eine lielniHuU^ i i j^jj 
wahrmd de* Back ens \ ^ ^ |,^|^ l^lHH, 

der irocMoein 30 ' Suraloga 

AkU 3 B«»4e I . x^U^tn de* B^df« js 
In deu nördlieliBii «iwch seid irird. " " 

baltiger imd biir ^ uImm .Mt, x.-«: «C turrl' 

^00tm JhiirMiy das man iu den i eig « i 
In ^ü^laMr^# Mi^li^i, 90 triüM iictt^ «e laMeuai 

• * ^ spiiipr (litn lieslon iiHiiu(teib»rift 

^ ^ « «tfisrfM« Siibfiftiim oMf W üiai i iii j 
lW7 ^ « ^ ^ütiäiajisr der Erdmi mdl^ A!Wlfe#i<ll}i^if 

' ^ ^ «ii»*"» Kot'Lsalz, mit b letzlere VVeiußli 

f-vqttlktfmineti mit Kohlen.%fiur6 g^at()gte<i, ^hI 
wrkf^ als die gewöbniidie I>ota»clie. Pf'*'^ 

Aircfi welche« da« Aufgeheu der ohne Hb/c |W 

.^^'k« wird ; die S^'iiirp d >g tugetetetfeü 

4j»i>irfti''^^y *MU der Po(a«ciae. 
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y Uli ibti 



. ^ - itt W. Mc^ft kleiner 

.•^ Br«d* ]D«ii leirlile« 

ei was von deiuselbi'n itn 

swimi #r sirh f^ronvteitlliftlM 

lu EiigiaiJÜ weutleu die* Bsickci' 
j| dea Teif lockerer, gn HUiebeii. 
^eiiiif uder JBiriiiiii/iiirmi de« niHii xnni 
« iuilnii er, sich w;ikreiid des Backeitss ver- 
•ie|i «JiflreiM* Ma« bedient akh dieses MiU 
aogwpiinieih Biitlerxefig «ad bm sndeni Budiwer«. 
^ieM|ivfeU uiid Eiweiss, zuweileo aucli Wi Mehl 
>W^tl'JH<i89e Q^er weil das Gelrade «uä^e- 
ffur^ wicM ^til gebt« 
¥^nm wjfre 2uiA;li/.di^i. Gohren und Backen in iujlver'^ 
^MfmSmmf i»ß mrü jen f €. Leo che TorgeeeUii- 
WmrnrA^'^) eil! Miltel ftUftierBl gut aafgegaogeoes ii«i lek- 
%<of). e^babe^u Zu dteeeiii Zweck hiiUe mau den 
if^rif^ g08«|ik|89eii0B Baain, aus den nao die Luft 
irgeud eise» der .biesn gebrnaebliebeii MAtel aaifenrt, 
m zu lassen ^^). Wiire dieser vou MeUU uud keiubar, 

IbMia 4aieifgg w EeaaMOf dfi hrfifecwa winiiU KAm- 

!t^) Man 7 ' HT.te aicM gltich das Kneif ettif airtn^eiHlea , il»f ilna 
;ht ge*cliiosi>en sein und die Einrifliiiaii Toa liamberta od^ 




eki ILneiinaacliiae hnbßm aiiiaaie« 



TN» 
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MiH'li mit ZiisAiz fon Branatv^crii ii. 8. W.), niul eiii ei«:^mlium- 
lieke^ Gobattk, ilas tiloii diirch Mlti^«rdMn|ff befHldilii«h lui. 
IcmlivieHt ist, M«ia( 'Ütm^'mif'^^ mälll^, mtmA 
' Ol Wils Dnfter in >hio dfinife Plaili^ unrsmilltt; die^e> (tiian 
Ulli Butler liüslieii bt, duiiii sodaimieiifiiliety M dads leide Bid^- 
leu stell fi^enaii bedenken ; Wieder so grM- uriMliilx^- dm 
nieder iiiii finktei' besti^t^," wieder ziisaiAmeiilc^ mli'diM 
zcliiimal wiedcrholf^ so ilass also ein Tri* erTts(elri,'''dpr ROS 
idiMduiineu'Bialteru hestebi, die ctiirtti eben so tiele Lagen foo 
Btitler gelreriiiisiud. %rit(g(iilnii ilfeseii dilti' ia1lhi9M;«9dHli|| 
sirli ^er »ni tlditf 'llfü^ser der BnH^i* ertt^falNlIie^lllANipC 
2Nvisi*heii die ciiizelneii Lagen, die iba iiicbt entweichen las- 
Ren/ttiid dadnreb sehr aiifgelriebeii werdtm.'"^ Matf^^liriifill eil ^ 
Iciciife«, Mi «iii^r Mi^ge j^eff^itteb 'BMIeHI^'Vdsl^Mlii | 

Cjebiirke. " ' " ' * * ' » • i. " » »..wd». 1 

2) Durch Kohlensäure hakiges Wasser, hlil demHeti- 
rj und Edlio gnteii Biiolg erhallen imbeti -MHefi. iwli i 
«enden ^ie Biielcer das' kohlettsAlni^aKi^ 'fhisÜ^T'^Mi »9^ \ 
iiigshiUor, Selz, Gonesse (hei Pari«»), und Saratoga (iü Nori^ ^ 
umeiika) an« Vogel und C ol q ah d u n koiinlÖH iHdesieoinit ] 
nolilieni kein bedentendM Aofgehen ^'deir'Bi^lefgs 4nNIM | 
dabei dessen Wirktini^ nur schwach sein wird. '*'»*^'»* I 

3) Pureh ein kohlensaures Sak^ z. B. a. dttreb hk» j 
Itnsmtre Talkerde b. durch kM^iuinuree Keiv^y (PdMl^^ J 
c\ dnrrh hMemttmtee Vtäiruifk, das maii Hl ierY«f^%WlM^ 1 
k'l. Hat er srbon selbst Siinre, so treibt diese die Kohlensaüri 
aus dein Salz, und diese niacbt den Teig geben. Hat er nidit 
genug Siiure, so man spUler (iMn bMtffr'mkUftitüSfblirar 
dem Baeken) so tt#t Vbrdlflnnfi^ SahsHiire od<¥ Wek felS l Hll i m 
^inkneteu als zur Sältiguu|^ der Erden oder Afkalien if&lbtg ist, 
Mil c bildet erslere däuu Kochsah, mit b ielzler^' W^foll^, 
dte beiile der Gesundheit oiebt scbMIieh sMil: 

*) Am bMien isf ToUkonuneB mit KobleosSare %eäJätilgiw^ welcha 
doppelt so krSftig wirkt, als «lie gewohnJiche PoMschp. Pefaschf 
ifti auch du« IVIittel durch welches das Aufgehen der ohne Hefe ^e- 
hackeueii LelLuchen bewirkt nifd ; die Säure d«i zii^pAf- fzreu Sjrup« 
uad die, welche sidi im Teig selbst entwicitelt, bewirkt es ditch 
AuitrelbM^f dtar ILolilBaiSm «ai gonmia. 
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h^^wmh MS f^tlkm lifiB Trngw beitrügr, etflmal ifiileiii ttrh ilie 

iSaiire fom Td^ luit dem Amiiiuaiak TCTbiinlel, ruid kMinu 
mum IfiiA £rei;i^in(*Ii(, d^s andern wiUy indem diis Amiuoinak 

4iP >PÜM!% im 94|fJbo&iK^lliBl rfurlliicJiligl; wird« ikTan 
Uiet das Ammouiak am besten iu dem Wasser auf, dn» rtiHu 
umi Eioteigeu geltrauciu u/id jiinmit i — 2 Tbeile aiii 70 
Tltf^)M«M«s Bei nin^. so . JMenlfiodfii .iai .es gar 

mSiUg .^ttk T^g g/aUrm zu fmm; niin kann, ihn 
gleich fiacbdem er geknetet ist, haiken. Das Aininoiiiak vei- 
'. iitcUgt treibt ihn in die üöb^. uuti bildet ein f^hi ge* 
fßtllfmh fbw mUi. yfiß du« auf gvwftbniicbe Art barntelc, 
Uin.f « rnötr rsebwunsii^es, seiiderii mit einer Monge kleiner 
Likber (Poren; erfülltes et» an geiblicbes Br^d, Den iuicbten 
GcM'bmark nm^b AmnMmiak (iin Fall etwa» Toa demselben in 
Ors4{^i^n|rhU#ib4>Jiav« mt^^yiSi^nk ?i<|ea 2^iseto twi etwas 

Ziiritor Tei*diH"Kri». Ui'l)ri«;eus verliitrt er sii'li ^rössteiill»<Mls 
hm KvkaUeu d<?s JUrnd^. in England wendij^ din ßiiiker 

SmIs. 41», am den Teig lockerer »i macbeii. 
M • i)' Dordi ^ei9tgeiU oder Bramtiwem^ den man xum 
Tfi» 8elzt, und der indem er sieb wfii'K iid des naekciis ver- 
ilücbtigt, densetbev anlUeibt* Man bedient sieb d Miu 
Mijibe^ ddio fiogeoMpleth Bntlerxeng wsd bei andere fiackwer.. 
. kühias^^'Mebl, Fett and Eiweiss, zuweilen auch WMehl 
aussenlem .w^geu Nasse oder das Getreide ausge« 
aiiilisei|;.^ryfHi«M got gebt. 

Fenieff würe anek .dan Gäkrm und BoiJcem m Uftmr^ 
, MnnUm Raum^ das zuerst Ton J. C. Lenebs vorgeschla- 
. g«tt warde ^) «in Mittel äusserst gut auigegangenes nnd lok- 
: bn*fs Bmd'9ii eriia|tejpu Zn dieaen Zweek bMUe man den 
. Tnf.iafciaem gesoblossenen Ranm, aus dem man die Lufl 
durch irgeud eines der liiezu gebraiiclilicbea Mittel entfernt, 
Sahrea zu lassen ^^), Wiire dieser toq Metall und beitabar, 

^) 1>0M«i AnMaag mt Benotssog des la fii s aiea Vaamf« Kira» 

<>wg IM. 

**) Mao kuania kim flcicli das Ruetgettw aaWflnde« , tb# diia 
tuddicht fetchlossea seb und die Einrifbuiaf ^oa IiamberiS od^ 
Uli cht KaeiBiAaclUBft l«ilien awMrte, 
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MhMi in «ÜMii^liMi (jfchi»i'iiicli'iil to i ^ ti mm im-BmAm 

bei der jetxigett Eftckart in verdüuater LiHi, (Ih ditt Luit im 
BadBiiMiMiilMiiteroli -tfu» iiiM<M|;«Miol<lil^ «kttp iMi^^s^ 

oiue Gräiize ' ♦ -j f' * ' * u • > -r. i u»%.-*!i 

Da grössere NabibAlHgkeit, Yen)avUrfakeii iiad ^püsse- 

insbesondere da dubei aneb weiiig<^r Feuer ais bei iler iiUm 

genden der Teig leichter «fifl5t^ht ii«d"1ii?§*^<^es Bvod erhallei 
wird, obgleich hier der schwäebere Lnftdnrrk nirUt se^ giittstig 
wMmm Iummi, ib ifti« ikff4tntfillMirfiii|r; ^ Im'^Jfejgi^eiMr wm l 
ebn Bo w^wteb gedrSekte Luft ist, bei LitftTeiiM^tfll|i('iil«r { 
solche, auf welcher der Oniek der Atino8|ihiire gelltet hat, | 
■id 4k hho M so grösseres Bestreb«« biit, sieb «nstodefaiics. 

Mas hnt atich empfobleii, das zin ^-^Hssfen' 'Hiks§ 
gtirmfhie Wauer ^*) oder dessen Dmmff auni Baekea 
C^sr fMtmktt VMBä) dsis Bwiei 'W fccK Wii e tit^' Ifis^wiir- 
' de dnbc4 H«lzer9fMining slatlfinden ; ^11 keine • VeiMi» 
stitug, welche bei der gewöhnlichen Backnrt vrel HiUe btudel, 
statt fimiea ktfuute; diigegsa mMt der Teig utttiiMi' Mb 
»Ml ««fttmk«^ «id Mite JSMtt MaM^' ' " 1 

Iii gewöhrtlichefu kocheiidpii ^Vass^l f>eri»ifet man sehou 
jetzt eine liberaus woblsehmeckende und gesnnde M«btspeise. 
die in «idlidMH denlsdikiiid ünlftr dte j^iimo «^«Mbs^ 

cbso) st<i#< <^wrcÄ Bäckern erhaltenes Brod ist. *^ ' 

« Bei ^MgM ÜMbwerken ftewirll wm imietiieii dtttdi dal c» 
mmnnirt Anfziehea (tvüs niehtt Miden «1» f iflTwiiHimm 4ni«b i«* 
•cks Erw&fiiMiBf ist) «iii mImf iisrkM An%i>liea. 

**) HCm k«ia Waitir Msr Dracfc lo eiMlzeSj dam M ni 
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% KwiiffiLHrili «I iiM».djjHMHI>(roIg tett^NM» f 

l<>SliiJiidO(|i[eliea, nihrt ilanii 3 8«*nJiciii M^tl , nm\ Suis eiit, 
(oil«f .Jxu^m) JÜiMseii ^Hlt^ /oMHl Am T«ig in 

Ai» w40> J(iigrii|.' 9Mik0 «Iii Mü/ ilirtwiiwilir liMhffr.i» 
LeiBwiiad litost sie nocb elwas (1 Sfii«4e) a» nnom 

wai ua*« Orte ü^tjlie«, j^tiocli nicht SO «fafk, (!*iss sie Risse cr- 
feUl, da sonst 4^ VVMi%»6r einiiriu^i ii und sie nans inncheN 
vini«|. «nA lMI«||,t «ui Cnm mU ileiii Tiiirb in BiadeitiliM W«8- 
Mr. ' Sit*.Ttfi^r$i»erl «ich i^leicb titng Dopfidtcw Nach luilli- 
»Ifiodigeni Dioden wendet man den liei'enknoiif um, diiuiii nucU 
imr otNirti Tbeil 'der i)ita9 aui|f;««ttl2l wii^ oii4 i«M iiucb 4 
SiMitai aeditt. Mihi nrM hefii»s^euoituft6iv «DAirteHl «iy 
gnt ge«:an^nes, lockeirs, 1<mu hlrs Ur^d dai.» d|is in Siin ke 

Sjf P^on aet^ W^irlkmng der SmiMt tti tltr Br oahertiiung» 

Nenerlicii liat man vietÜaciie An wendnii^ von zum Theil scliitd- 
Kebea Satiea : B. AI«aa-> ood Knpfmilriiif BradageuHicht, 
Mi mit deaseUieo «in iwaisBeres, JiclilereSy iHüSfir .ge^augeiie» 
ins Gewiebt fallendes Brod crliaiteu. 

Da ^keiner der Srhrfftstdll'iri <|mi iiher diesen Znsatz zum 
BMa bandeltaa, die Wirlnuifaaii itar Saiie^ Utrbfa riehtig 
aafgefasst bat, nnd K ■ b I m a n n fAno. de V Indastrie YI. 137.) 
deai Bum die iiesten Bcubacbtungfu darüber verdankt, ai^ 
sieb gar nicbt erklaraa kooiite,»:a* wird at nickt aniatereaBaat 
iria aia hier aacktrliglick saa^oaoder aa aalaao. 

Die Salze iiahea bekaimtlieb grosse \ et watidtscliafi zum 

Wasafr^ . en^tebaa cton^b^, j«iu<hara UM^tw^t iii^t denen 
ca weaigea' iaaig lerbafaiepi i«^ Aratreiii. naa JB» ¥iwab» 
aus dem darrb Aasfirafliea kein Wasaar oiebr gedröakt wer- 
den kann, mit Salz, so scbcidet dicss bald Wasser aus dem 
Fleiacba» oad zerlliesst mit deniselbca. — ^ Seut »aa m eiaar 
Misrbuag «aa Kaliiaage and Ifatt, die aa lang» gekacht war- 
de, bis sie zn piner $!;leirharliv:(Mi, soilcnarli2:<»fi, kein frcict* 
*) Maocbe nsteilaMeii auch du £iascUlag«A i« I^euiwAiid. 



Digitized by Google 



Kochsalz« 80 wird man l*«merkett, duss Ijald Wasser an» d»^ 

^Mrt^iÄ €IaIipv^ir9hv 'Inü^ ^K^^ äämbj fci^BBiBÄifcÄ' Uhi^ih ti^il |^fei^|y 

Basselbe nio99 im Mehlteig statt üudeo, obglenb ^^.iijfi 
wimg^ aiebdiar kt Upt MeUlag. kt ftat Yeifpi^^nc 
'Waasier aod ?on Mebl, das scboo an sieb mebr oder weoi, 
Wasser gebaodea bat (fernster oder trockuer ist). SeUl 
wmm Sähe la ^sMKtii, «o mAeUem diewe^ indem de 
Hill dem Wasser verbinden, JP^asser aus der P^erbindmn 
mU dem M^kk ak^ nud iiui4;beA das Mebl dalier trocJüM^ 

Dieses abj;e8cbieden« nod mm Balz iityieUMlgte Ibi 
•er Mrik aber im 7V^, «ml dukar wM immtf ee «rit Ai 

aus ihm erhaltene Brod, nicht luiihtei , sondern whwem 
einsial um das GewictU dee jum^flftilf Falzes, mid dasa m 
das Gevichl der «üeiier^mi Theilet vwdehe diw» Sdih 

Teig und Brod snniekbfilt. Zugleich kann man mehrWmm 
zn dem Teig uebraeu, d^ das tfiii deni Sab TereMRgie 
tentbeik fifir dk Yeriikdoor mi den Mebl veii^reo gebt 

SM .dUM Anaielileii ib«r dk Wirkeageart der SU 
lidMig, se i fi eee B dicjedgw £Mte, welelbe die iiidsl#Ti 

\ftaadsebaft zum Wasser haben, welebe demuach die GüiirQ£| 
lUB «eküft btmnen % «Ufs» Wirkaogett m «ttttiKStee itigei 
dsa Kt^fermkM, jämn, j« eelbst AAfabir ftod Si/jpcffr 
»Bgleicb mebr ak ÜTacfturfg. -w: - > 

' Aucb zeigt diess die Erfahrnng, und betrügerische Bäk« 
her kflke« iMi'jemNii tkm TbeiT der Geeofadbeil hMM 9<7lHiii< 
Mehe* BAmMmhiHi gemadifi tun ntk* IMtAtem MAI li«^ 

lies, scbün aussehendes (weisses), wohJschmeckeodes Brod li 
«riuilieiii «nd sebr Wuseer bei dtoseiUtf WM w eidM « 

UhMN» 



*) Älau «ehe hierüber J, C» Pouchs Lehre dbr jii^ptlt^'^S 
aitd ErhmUung aUer Korper« 2, Aafl, 8. 124. ' 
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BHiiT^riimfr miaiki devTeig miiI daoeriMilleiie Bröd (roekner 

inMii^'VM nihr «WiüttflV ^'^'^'^ AMi'^lirtltol^^ MHg w 'Rliic&f 
iiütfä^ bttiM^rJiiiie mImmi#^ Riude €jMt| cNe^sieh scboell im 

nSuff^j Kuffee- und Tbeelnrod eignet, yerdekt den süsdicben 
iiesdituaclc des Mehls so wie den heilten des SauerleyjB, und 
imkl iäB Bm4 Mtlmm*: Im der Regfl ifwunt mim «nf 

Tkeile Brod einen Theil Sal». 

r Der 4bm lienM dit 6^ 

Mai stiirktf das KochsaU/j, mnia -olso auch beini Brod 

weit wirloNimifri «la diffifl afoo«./. JUi d^^Ttoi.VoMlmi ÜMi 
üe ftjicker iu London ^) tekoii seil mehr alo IM Jahrfn an, 

um AaB sebiccbtem Melil, so Wie ans mit Bohnen- und Erb- 
mmehl terselztedi, wiAwes, liiidbtesy gut äufgegao^aeo Brod 
m eilliMi' 'BurKocfieals wtrd Mnan gads 'öd^r inm Theil 

«eggelassen und auf 1000 Tbeile Mcbl wenigstens 1 Ttieil 
^ilaia, Mrti^n Iiber2 bis 2^ Thefle ^nbmnien. Diese 
^g^Wribgi MMit MieM 'riebt bestfl^i« naeliaieilig aof die 

nieosclilicbe Gesniidbuit zu wirken, iiisbeü^ondere da der Alaun, 

w«uisi«ietebKocb»ahangewende( wird, ia satssanre thonetde ' 
i aii>ckwdUsa9rfb Niiiv«fii «civetat «riid^ - dodi' wM iian in 

LuadoQ Ifiiufig Yv'islopliiii^skraukiAeiten von dem Genuss den 

Ju^gim BraUs bomerbt habsof «id nnuMdie Büeber neisten, 
[miAeser TOffstopfeaden INHrtranif das BMss stufen sn wir- 

keo, eioeu zweiten schiUUi^^Qtt t^örpery vi^ivUeh geSiaUue Ja- 

bippawniiel snm Brode. * . . 

' acliKii 1^1 m a q D ^irkl der Alaaa eben so wie der Kiipfer- 
jg,^^ber /€|^w(iqber. . Wibrp*.|, %kmi JK^fCwrilnoi mt 
aMfO ;l*hft*i)e Mehl schon ein isu diarlfmr ZasaAs ist, der die 
Gäbrang m|iiucierj^ w^lil^dieseibc Menge Alaun noch nicht anStU 
leDd^i|id|;i^^ 

i 

^ Leneks Lekie 4mt Ivfbewalurang e. w. 8. 151« 

ÜMI bm asrt rngsnisrnw aimHkm *n sMtoi — • üm 

•Is nH AlMm TefMitcMas Mehl bs, and aio§ (•taffj. 4sr sne t , 
VMiii KociMalB and 1 TbeiT AlMw beiielii, «nd im Aateken aiili 
aiihiirem Kochmli mUKsebeMsi 
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um eiue hesondei'e W ifkttug 2U eiWieu, oilei seU«6t eiaei 

Wumr nk 4kr Almut, miil' du» KwMh , •■A/Hfifkti'AA* 

Hitcli II ugieicb starker dif^ liei ikr lirodbemtnii^. Narh 

Uaiulaibeii, gut ge^ini^enes leichtes BioU, und Tfim 
2 Lotli Bro4 webr zu eriiallen* 

Hi^ siliflier mkki eiu &Biito von l/aO^ii» l/lijm 
^ KttfiferfUfioU JBjnnt «Miunehr, aa wird daBßro4t.M fowM> 
daher weniger weiss, und erhült snglüirli ^iieii eii^eutbüinli- i 
cii«N» uuHiigeii^liiiiirii, dtiw äait€rlag .iümlidifia rGonicb. Di« 
l^rfiaslt Mettgi»! di« iwitt ••iwciidto Iuum, jtkm^iiat S^käMH , 
d«s Broiles tti srbadeii, Ist 1/4000; iiiuinit nm« mehr, «i 
ifiiid das Biod wsisscrig und bekoiiimt grosse Augeu. Bei 
1/I80a Kii)ifervitrkl ktimi sieb der Teig «iHit Mbr bdm, alle 
GübniagfleheifltgebeiDiiiI ini4 4a»Bred eiMt elfiegnlAe Fariwt» 
Liisst inaQ ipn Jetztcn Fall den Sauerteig weg:, so 4^iiltH des 
Brod, wird locker, erh;ih grosse Aiigeii| Ist atnir feacbi, grui^ 
lieb «ieebt mmk 994 atumgeoe^m »Aob BMierteig;. 

Alle dicM gvisft Wiif itngvn hat der KopfeMtriel Mes 
beim Weisenbrod. Roggeomehl, das aa sieb scben feucbtea 
Brod giebt) wild diifcii iba iioek feiieblnr.' 

Die AewendDDg des Kopfemfrieb n Brod irt seit 1816 

und 1817, wo das Mehl so schlecht war, dass mau auf die 
gewuhiiliche Art iieii» schönes Biod erliahcn kouutc, in IN'ord- 
fraekreieb ood Belgien lienilicb allgemein gewordeu« Da sieb 
mebrere Brkranlniai|;8l1ll]e and Ylfrgiftungeo dadureb ereigneten, 
wuidc die Polizei daran! anfniorksaiu , und im Januar 1829 
bestraften die Gcridite au Bn'issel dreisebn Bäcker we<*en die« 
aer Verliilscbung. Die Büeker gebraurbieu dieses Sals als 
Geheimniss, ebne mni Ttieil dessen G^f(ig:en EigenscbaDAs an • 
kennen, am 1) geringeres Mebl, 2) weniger Sauei teig, 3j luebr 
Waaaer «»weudeu au kÖWKNi, 4; eine acb«aere Knuue nod 

*) Bei diesem yerhältniss kommt auf aOO,000 Tbeile Urod tia 
Tbeil nelalliicbes Kupfer, oder einOniB Kupferiiliiel «irfTiFf^Bied. 
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Krasie und 6) mehr Brod zu erttnlton. Si«* Idsten eine Unze 
Kipfernlriol ib riaem Liter Wmer, nnd goBsai ditntt ein 
liUmteAnr Ltesf In dwM «kiem CMiftdt im liiHideffi 

' Brdden so zwei Pfund bcslimmte Wnsser. * * » 
I AUe Salze «rscbweren , eben weil sie Wasser binden, und 
: Mk ftnift miel «wli nil dtM €kilirfiii|i|8«loff tmitigvii, die 
I CMmng, . «ler «diw ÜdiMi «nt ander« Warten di* Ktnft d«r 
! Hefe nnd des Sauerteig*. Mnh bemerkt iliess üutli beim 
firody und setzt daber das Kochsalz meist erst aa deinseilien, 
«imi^ UM«>6fldl^ CMiMng fanlknr ist, ladcin ainn ti» ia dem 
! WamMr löstt, Im «na dann «iokaelel. Alaun ' htteMNt 4i0 
Gftbrong not-h «ehr als Kocbsalz, Kiijilei viti iül niebr als Alaun 
aad 4i«'^ftleker ii;«lclMi' beida Snlie nnwendett« setzin daher 
im Mett B&mmdwg mOifegm an «arbeite«; niabr fiele ^« 
als i^itöbnljck 

/IwrfiHiffliiahir wM mnn die Br.Hlbercitiin<r m einaai in 
eiaigea JlaaaM «alef im Tf$A h CL Lcae^ia «atf- 
ständige Bredbackkumk eder der ^inikliaebe B ai k e nariwlu r 

r lu 8» w. «rsebeinendea Werke, ab^eliaadelt finden , das alle 
lilen i0r AMbenplnag' awaeaeabattMi aod «piinktiach be- 
schreibt) nad «af wdUibea wir 4aMb watabaadar^ a a itr ai gh^ reha 

. MtHbeHan^eu, welcbe wir der Güte des Hrn. Verfassers ?er- 
dariwBi die AutkerksamkaU der JUeser m ieoken wünscbten. 




I 

i 
I 
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-4 ' . • - * XXII * **Hlllf . 

• . ■. ■ ■ I ^ 

Von fix AAVlk^SBXA, 

• . '',1.1 • • . »I " 

* ■ • 

• • ■ « • 

^ jst «106 bekaimto Stobti daso beim .Ba^^u^ ifp Qn- 
^ 'des Sick MM, iem Tei||o nil 4mi Wa«0eiä$ini|lf<Mi . «idl W 

AoUeosii^e auch Aikuhold:iiiipi« euiwickv^lu, Sc^oa 1^0^ wur- 
de Tea Kaaioe/ *) die Meiniiog nosgeapi^heai'ifapilii 
Bredfülurosg weiof|^ Gfthrnng sei u|id bereila yor melireri 
lahreil wurde die Riclili^keii dieser Ansicht durch G r aha.111 

besUUigiy wdcbe« es «pcfst selaagi ^IkoM ß/m hack^i^ 
Broda an gewiaaea* Falgeadea. isl im We8eidlk||Ma derlj^ 

riebt foa Grab am. über seine Versuche: 

- ^tar ▼sn aatia ng der Hafe, wadirrii AUmhal'MMMi 
haiwlai Mida daa-aiaer hhiaaa M«age MMi B a -aatf ^ gsa Bb» 

iiebe Art Sauerteig vcrfeH^I aud dann als 'GkbrnngslhiMä 

büalal. IHireli diaaeUNHi «aidii* etae hMk^it^riu^ U!^ 
UM mm Gilaatt gakmrhi, und oacbdsaf-divGillNm^ Msü 

dem bestimmten Funkte gekoiiimuo war» ein Brod damas 
fiMMt»- Oiiaea «ptda aai§fai^ ^ ^w#a. B|im>iHirf|pa||t §»» 
braaki aad die gehörige hiadwrch eiaar Temperatur 4ui»* 
geseto^ «lelcbe zum Brodbackea erfaji:dert wird. Die dabei 
ttbergegaogeae flMm^kail ka^e .oiaea aatir.daatlif^ ßmmk 
«ad GeaekaMek aaok Alkohol aad Iteferle darek Reeti^ration 
eine kleiue Menge bo starken Alkohols, dass es sowohl fiir 
aick breoaeo, ala aack Scbieaa|ialver eatsaadea konaie. 

la oft wiederholtea Veraaebea Tarurlo der GehaN im 
gewonnenen Alkohols Ton obiger Starke vou 0,3 bis 1 p. Ct. 
dea angewaadtea Meblea» Weaii das ia Gahrnag geaelile UM! 
aaaer gcwordaa war, bevor es geliaeken wnrde, so Terriugerte 
sieb scbaell der Gehjili des AlkoholS| de^en eigeuthümiicber 
Gerack daaa aiela darck eia aaaageaekmea BmpjitaMa 

Radi«cbe Wocheniclirift, UeiUelbarg IbQ^ 
Aaaiili of phttmephgr aa. 71« 
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fiinz versleckl witnlCy so iiiiigc sieh derselbe noch iu Dampf» 
fcalall sdtr in ttiaciy eraftii diivirtett Zusteods beiaod/* 

Grabams Yersiicbe scheinen ziemlich unbeachtet s^eblie» 
bcn 'ra''^ttt,'^veiitgsieii8^ &{ uichl beksnati dass man bis Tor 
knrzein versucht hiUtt^ die bein Brsdbackse sieb erseogeodea 

Dampfe auf Alkohol zu lieiuiizcn. I\Ichr Interesse enc^rjc die . 
im forigen Jahre bekauut geuiacbte Nach rieht, dass Dr. llicks 
in Bugland durch eine ferbesserte Eiuiicbluu^ der Backöfen 
däiiin gelaugt' sei , den Alkohol, wekber sich beiia Backaiii 
eutwickelt, auf ganz bequeme Weise zu gewinnen. Öie darauf 
bezügfichen Ahhandlnngen findet man in D in gl.poljtechii* JonrOf ■ 
Bd. 'M und 4|. Der Ofen, dessen sich Hick» bedieote', ist 
von Elisen conslniirt und aus seinem obern Theile geht ein 
Abkiibluugsrohr zur^ Aufnahme der Dämpfe hervor, welches 
Hut aaeiu kilblapparate iu Verbiaduiig gesetzt ist. 

Jjii^cks'^, Yei^uche wnrde^n bisher ia ^o">*uait 

]>(iill^D seju, iisfbgeatiflsea wendaa maasfa, 4asii!Wl| derrAL» 

kol^l aucl^ qluie Anwendung der eib.eineu Backöfen aus dea 

§l>wMbulic|iiq|i , BgcliMCeiiL g^wiaaea tosst Yiaiaa ss(Nr 
speiiaUNifli IUI. «ei« ^i^bii^ 

• Iii ' der That habeu Lejeuue und Monense *) be~ 
iMiit g^nadit, daM es ihnen aicht gelangea sei, aas -BMä^ 
welches tu eiaeor gewflbdllHievi Dfan gebacken wnrde, Aikobol 
la gewiuneu. Sie theiien darüber iolgeades mit : - 

Wir iagten an die Wdlbung inebrerer BackSfen Röbreii 

fon grösserem und kleinerem Durchmesser und sammelten ' 
miltebt derselben die Dampfe, die sieb in einem sa diesem 
Zwecke angeordneten Schlangeurobre verdiclilelea. Sie waren 
klar, i^lHi gefitrbt, von starkem Cemche nach Roggenbrod, ihr 
Geschmack war süssHch und Reagenlicu zeigten darin die Ge< 
genwart voa Bssigsiiure niid Toa essigsaurem Blei, berruhrend 
von den blmerueii Rohren , an, aier nichts oder ui$r Spmtem 
mn Alkohol, Die Flüssigkeit, welche beim Backeu von 200 

*) JoiiKii«d. coMMii, luaeUe« xy, 190. 
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mehrere «leite Rohren an demselben Ofeii^ angewandt wimleii, 
bio8 10 Litrcs im ^dilaugenrohre coudensirt gefiiaöea; Br- 
•lailiil d*riker^ 4tm «i» Mim AlMiol wa whmhm i^if^rmodk^ 
tiBy «ie es nieh eniigen engltsdM JoatuHlc» W ^nll'MWfai 
»oll, ruiderteu wir unst-e Operalionsweise aIk, nild stelUea des 
Gegeiiiytisiich 9k mM iiikoiiol', «let in die Mkks des Oleiii 
gelnradit wofdeity tsicb tn- Scblang^uMbni^ c^dtlmii^ wiedsiia- 
den würde, was aher lit der Fall war; der Alkohol wnrde 
von deu Matenaiiea des Oitiiis zerseCtI oiler absorbirt nnd die 
9«anülni Xnitr Sstoigaüore «alnu belpftcMiofer' 'fiteraü 
köiMien wir iMSwmtu 1) das» die MatetKaK^iil^ asier Mi^ der 
Ofen l>e8tebf, zu permeabel sind, um nieht dem Alkohol DBrel- 
H^iiAg zu vcrsUUeu ; 2) daiss der Alkohol, «eun er Yorhauden 
]ftli atfiiiil dnrch die 'welcbe i« Ofen «ithaltea M '«ier 
durch «askhtbare Spalten hineindriiigt (deno die (HeiMlwig 
war gut Ititirt), in Essigsaure verwandelt wird. Ungeachtet 
«Uer «idenküdben VwsvHiMiiiassregelo koanteii afm Mf M 
LilM emwiekelter FJfissigkeit anfgelangeo likrtim. ViliM. 
Hg wünfe sich diess anden^ virluilten haben, wenn wir in Oefea, 
die Juit ^seitidedi «osweadig^ und inwendig bekleidet wiireu, 
büKhBa •perkM ktanM^.woMi mir jtdtfd^ dle «eleg^kbek« iiitht 

Glücklicher ist mm iu Deutschland geweaeii und mehr* 
fadie NattfarieMet m äHaallidMu iBAsUteM''tiHi <geglMUew*r«r« 
saebeo der AtkahoI^ewianiNig' bei gewSbflliidven BH€li>f(& ba* 
beu die Entbehrlichkeit der eifterneo Oefeu bei di^er YervoU- 
kemmnung der Brodborüitnng erwiesen. 

Ancb . ia Leipsig sind webrem Veranebe dieser Jlii ge- 
Inngeo« Der fetlstliiidigstc derselben wnrde nuter L'^tdng des' 
Hru* F. Flinsck anf Veranlassung des Directorii der hies. 
Armen -Anstalt bei der bier besteheattea Annen •Brodbiiekerei 
angestellt and bat sa befriedigende Resnllate geliefert, dasi 
die Einrichtung eiaeä Apparats zur fortwiihrendeu AJkoholge- 

*) VaiMilg dneh 4ea Oewkbttferiint der Bsede bestimmi. 

IM» JM» 
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»iitnuug^ bei dieser bedeutenden Backauslalt im Werke ist. 
Die ersieu Versudie WKrdeii m Aiigesidlt, dftss iu 4eu obeni 
TktH4m Jittckofima «in JMr mmfgem^ wtiA 4ieMi tnh nisMi 
SriilaiifUNrdhiff ir w fci fcto ««rdkyM dmDüBpfiHi flel«geffli«il 
Mir ¥all8liiiidi|j;0a C^ndteiiHHtiaii ?ji neheii. Ans I\]an>(el an flies- 
•tMiltw -WüftBff fdnug ituleBsen liie Coudcus^iou uiebl voiU 
rtinjig' vfld fbie fimi« BndkbmM «rfüMle mh mü «iaen »Uit^ 
ken Alkobelgeriielte. DeiiiobiigeiM'btet wurden w&m 270 Rog- 
§efiUiebl-6rodeu d 7 Fi*. Gtfwidit tiii^iich 12 — 16 Kaiiuea 
9m%«r PMasifl^al ffbaUdf wtkke ft p. C. MlM emUiä^ 
äh 4tr UMnMMinll «Iw«^ Hemmas Zieraten toh KMmm^ 
gor besfet'i ai^i^ekiibU \^*»id»% erhöhte sii h (l<'r Alkohol^ebftit bis 
tmS 7 €. JEuwr QaiiattlMl der ti:ei8ligeü Flüssigkeit wiirdt 

99 |K < Cr iUkeholie^ehfilt. " De^ellNi beMis tMr «inen kMMI 
niiirigeQ StiaerteiggDrack, ditnib Digestion luit friscbgegHibter 
ILaUt kainilt Liener jeMi leiobt nni foUtlfiita% «ittrerni 
mmUtu Ke B«mK iMMin rim üte Aiffögmig M lüilnp. 
pfirats am Oieii erliaU, äiad lockejrer uud fitUöuer, als uiaA 
iin Irvlier ^v\m\U 

:i..9m iiadper ^YMMrb imd» 
Mnkniti'VMiBiii« Meyer Hiigeefflllt& Bin HenlNiiI In Bezug 
auf die ^uanfllät kenale hier eicitt erhiugt werden, da der 
6Mig ifter Arbeit ein mebrmaliges Oeiiien des Ofens, wftbrend 
# paJl ie ^heiil iei, nolbveudfg naebf, wobei jetoimal ntk 

Düuipfe verloren gehen. Die erhaltene spiriluöse Flüssigkeit 
mJk( & Cw Alko(H>%eiiait und besitzt einen fadeii Gemcb 
nit fsn» iiiuMivbnfsknnein Weinebrod« Dmb Redifientinn nni 
Bebandinng dee reetiicirten^ SpiffiNw mit ■ahkurUn lliDet sieh 
dieser jedoch Tollkoiiinieu enlferuea nnd der erluiltene Spiritus 
etöcbeitfi f Oft viir^ügiieber ^^«aliiiit. Weitere Narbrirblen §kn 
din am ßrwMimdmi ResnNnln dnn vellsli&ndigern Appumis,' wHl 
rbcr bei dar bissigen ArinenbrodbiU^kerei oini^oricbtet werden 
wird| soilett . fipiUei: ia diuseia iiMiruale gegeben werdeu. 
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. XXllL 
Tom Or. Mo hit x « a« 



iiiiverMndert atifzobewakmi , bckarmte Appert bcüelirerU u f 
dwr dien Ausgalie aeUm Imt (ie tous meuages eiae« f 

womit «V die ^lülcrle mrs don Knodien ziebt, das Tatg anf J 
•ehr wtheiHmfle Weise HusscbiuiUt, uud uocb andre Operatio- ^ 
M Tejviditel ood der in Besng mtf GebMosil^'likMi I 
TiMidilMige» der Art «n filierfrefefl ecbeiet. ■ A* Te/Üeit 

dttber wobl dem ilcutscbeu Techniker i><?kamjt t«i werdeu« ' 

Der Aeioelar ist orsfruiiglieb Tem Br. Leiii'if're QHH^ 
wAmden, er Mite 'See m ded 6eWerbfi«jfiendeii gefurdidM 

Papiiisthen Topf gefabrloser iiud dcju bür^erliclieu LebeoÜ» 
gäiiglich loachey, was er ein Jahrhundert uadi sduer Sinti- 
düftg nielit gewördÄ^ war. Du er aW ' über' dbeo CMrieil 
dei Apparate keine scharf besfinimtrn Regdld bekannt machte, 
80 geNcbaU doc h bald iu Paiis ein Unglück daniit. Ein flerr 
Maldi niotbete dem Apparat auf Veraolassiing eliier Wülril 
tid ao, der Deckel flog ab und ersehliti« ' ihn. 

Der Autoclav halle damals die Kimiclilung, dass die 
£arre ff e. Fig. 2 tab. II. durth nelebe die Deckei- 
•ebraaU* gebt; nur lose aaHag; jetat wird sie oacbAp- 
perts Yerbeasernpg wie die Zeichnung zeigt, viel sichrer 
dnrcb 2 Haken gehalten, nnd wirklieh hat ;uicti nur bei zweck- 
«lassiger y nuten augeg^eaer Bebandlaag io den Wefbstfiitfi 
des Herren Appert» wo Jortdanerod 3 solebe Apparate isi 
Gauge sind, niemals eine EAplüäioa Statt gehabt. 

Der Kessel ist tou gntem gewalztem Kupfer, 2 Linies 
im Metall stark, nod inoerlicb ferainnt« Wenn er 400 Lllrai 
fassea soll, ist er 29'^ tirf bei eiocm Durchmesser von 3r' 
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IKcDbrnOdTaflnf ilwKMflskt^v«! Itf'' IM hingen' unil 17'' 
im kiirzi'u üiirclniiesser. Der Dcrktii Jer sich im fiessel 
befindet, und oack Aussen roiivex gebogeo ist, greifl ijHgtvn 
2'' über dimlbe, swiMb«« iteu AlieqjfMiiaiea ThtH Defc. 

aid dea Ranil der Oeflimiig legt man um bessern Ver- 
scblnss zu bekonuneu einen Kranz von Pappe, eiueu Zoll breit 
und 2 Liuieo dick« Als Veiittl dient nne (Stange {Vr^. 4) 
«»9^«'' im-IliinAMnstr km» imd Ih liMb Mn. 
deisieh dnrao cia »bgekürzier Konns, dessen nnfer er Wti- 
uer Krei» 4d»enl4ill8 7f ^ im ])urrkme«9er i«i; 4(C(;er £omis 

miiA it in yofh i ii nie» in mm kfmriieiinRiü diMr «it k ^io (i« 

BteM.okeirjt Cffjg» 3)i «Mfetelit Modtt, ^ie d iinno Vciv 
Inngoning o der Ventilstange, ^eift innerhalb i\m Üesstiis ia 
eiMca,Vor8tan(], und Uiilt «(^ dii« Venbtil seukrAobl, jdniiuVcMil 
ü^t^^^wiegt ^ ■»4 miiL Imdh «n kkr in^afl^ BfiA,' dmk 
Mrfgesteckte Gen^ißbte besobirer^Oi wus einem Druck fon 1^2 
Aliufi&piiaren entsfiriiehe* 

Der,.Aei.*|i«t iFirf( dnrck ew Scknmb«. r. gtkolie« und 
gegen dei| Kessel yoQi Kineo mirh Aaanen nngedrückl. Die 
Scbranbe bat iliic Mnüer in ilcr ynefslauge^. — Appert 
en^fieU^^i^r Uu<^enbte doppelte Öii'kerjliei(?eiitile wie die Zeick* 
Mwir ;ff^gi, { niid BifMiMsvlAUea .Ten Jeickt «OMiifii BieldU 
lea i« Oeekel, deck sagt er, er neÜiel kabe ihret oie bedurft. 

Dieser Apparat wiid so eingemauert^ dass nur 4^' der 
Hi^be frei oben aus dem Ofen hervorstebn, oud Halen 4'^. Tefli 
Femr emepidt werde«.| der «nd^ri» TkeU der H&ke H Ten 
der Maoer nnecklossen« — Hfibne sind um den Kessel nicht 
zu scbwricbea aichl aag«bracbt, nuui iiiüt und entleert ika 
Mit Pumpen. 

Man fuUt «renn gekoebl werden aoll^ den Keeset kie an 
\ seioeir HSke, madit dünn Pener an, und sebliesst wäbretid 
dieses sieb mtwitkelt, den Deckel. Nach etwa 4 Stunden 
zeigt sieb das Eiutreien des Keekens, darek den ana den 
aeek nflaen V^itii tretenden Dampf. Man eetit non die Yen* 
tilelange ein und drekt sie zuweilen nm ihre Längenacbse, 
nm ein Ansangen an die Yenlilöffunog zu yerbtiten ; sobald 
liei forlgeeetzteu Heftzen sieb das Ventil bebt, nod Sani)if enf- 
Jonm. f, iecbii.it« (»kou. Chemie XiV, 3. 21 
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w<4c1ifn V/mi, tHft mm» ilü- O t < l Mw ^ fiy tjfNiit 8 HÜ, 

auf dn» Yetiil aad Tenn^brt Feuer; man führt ioii 4ie 
TiBiWiün^iir ttt^iiilHr •InM' «ife dAli^ w Meo.'^ Bri«lil «ie- 

m INMllririll* 4lMI «M^'b<iMMUllKViVMIf^«i^4^^^ 

2te6 Gewieht vod 3 Pfd. anf, akd fMhit «o f^llb ^G^ 
fvkhte zu 3 Pfd. aufgeseUt sind. So wie das leiste^aolgeieben 
woffdiii (Iii» ^i^i^ mm^ü giMadeiv ^msüvidMtr)^ 'viteia^crt 

man 4m ¥011^4 ^fi^i '^t^ '^^'^^^'^^ 

. Im0 sie tionl Bnmpfe gehoben wird, daiiH inmmt man sehr 
.'fMl4i> tAlt» Feoer an4er 4(hii Kessel fort, mir «wige wenige 

. teraehiosse« isti beobachte mm oh dio Dampfe die VenlitetM' 
ge flMil' iMbea^ 'Md iet diess der Faii ao briiigt mau oodi 
•iir Um* G^«iiM mi S »MirJNii VeiitlsliMi^ -fiMM 
man den Apparat ttwa 4' 9i i i t lii f/tAemfi imm «kwl'Mi 
aUmliblig sHmintHelia Gewivhte von der Voatiletafigev iu 
«hM Pmmb, dAfts Itä» BanpC iitwordnogl; snlHzt wen 
Mm IlMitEfMMb im ggniuliiifcclwu VedMiäAMiliiiMi 
mehr tiöreit lässt, uiuimt man es ganz heraus, schmibt^die 
Hciiüwibe r ^ bis 3^^ -liinab um den Deckel hiuabzudräokeit 

«r «lü -iAMNi' ftMlNn «BoitliMsmr glefe ttiifarf »ai. dai 

grossen der Oeffnon^ sieht, nnd nimmt ihn so uns tlem Km- 
mH herans. Bei grossen Kessel a wie der obsu besdtriebeoe U 
4tf OB(*H'i»«BliiNr, das» 4iM danbaben ttiUeiill»fiw8dMir 
die an der Owebi^idti^imwiei« >flbtr «iim« Rollet gabt, gescMü 
, innss. Der Dickel darf beiai HeruiUerlassea im Kessel niriit 
«atki sinken, dass der Poppkranz indisFlüssigkeiUaasbt^r Dieser 

»•Kim bAH iMM «Ot bw^lM-SMk imsi «dw W9> m ^ 

gttter Masse bereitet sein. Fftagt er aa 'Dampf darehial«»' 
sea^ «na oft mit nelem Geräusch geschiebt, so kano mau liu 
was ik SiäüaBdi>stt UMW^mir Usm siod, «ü> MsbUdod« 
.fMSliwfeheo, wad< «witf danw wotb b m l ichba b, d«db Mss wm 

wenn die DHinpfentweichiing stark ist die Operalioii jndeHfjilb 
fHiMrbrMheo, daa^Kran» repanrta oad dann wmi heitm ins 
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düs AiiswehD der Gjtlltrfe tmn Kiio|4i#ii| lü« ia Frtnji- 
reichlbttte als ZwaU Ge 1 e es ii. p. w. liieil» |d|p« üMIi Mü 

darcii iiiesc zu sUrke HeiUniig erbült die Gallert Pineii nuaa* 
pmchm»M. Jfoigascbmark. *— I)i«Sßiiiidi»lkiio4 hpii werdi^n etwas 
grtiidhiNi wmI . Um mwkHg^ md §ß6kMk pUmt» im 

Wasser daiio sielit die Kiioeheiilliiale geliorig nnispiilea kam». 

im idem Kiiocfaeoslikkeo Ualbea Mir .2 PrTTnil flthiiiiiia^ waii 
«Miditfe PmtiifäbgdMm;:diam aiit«Nii*«Uhu 

keres oder nocbmaliges AailaDgeD «a gewinoeiiy ist uuokono. 

lokdi, die grossea Robrkaocbea miisseii 2mal ia dem ApiNimle 
; MnuiMl werd««, «cm «i« cmm* §$m ßaUeite fftkm mlkm^ 

>«M- WiiMi MfanM MB Ammltum Mlcaliff iiitty^Miril|4| •Min 

das Fett Ton der FlitsHigkeit all, |»uftu)il sie m einen Kessel, 

klärt aie dreünal lieiia Koebea mit Biera, liisst üe dann er- 
, fcrf*^, §Im b I fti« tarn Aimt» ab imd briiigl aie ia den V«r* 

teDp(£aagaap}iafNt I>orosii«^. Ito idio Ffnaßigkeit ans ai* 
, aeiB hoch gelcgeiieu linsslti in ein Ble<*li,a:«'fH8s Dieesl, auf dem 
f CM fikdutiaiHiar iietiaiiety der dureb Dreba des üubns dm 
. Brfilln rngdiHf Hon diaiM fiKlII m in 4wi iadk« virndditt 

Kessel, die auf einem Ofba treppeaft^riaig Iran abeo aacb 
, ^aaieu steba; diese Keasel sind wit senkreebt gestellti^n Wä«- 

4aB datdibaüat, die ainal md dct «laeii| aiiiMl aafdar as« 

Mm Mm wUkk bia ao jdie KdMlwaiid «ekkatt «nd «a dia 

Fltissi£;kett verLiiidern , von aUiem Keasel inimittülbar ia dm 
aadera au fallen, aad sie zu einem Lauf im Zickzack, alsa la 
li a B^i^ ' 'VwaeilaM Jiirf dar kaiaaMJte q a aM i d h a awiiiim^ Sia 
iiMthlilirfl >kal dM liearkfiabiiaii AtiiNmiC 76'^ imf 4aii 
Kesseln. Die Flamme sililiigt zuerst gvgeu ileii obeiskMi Ke«~ 
aaly singt aa aarb den 2tet) untl 3(en biuab, st;hlügt das« 
tariick an das Bassin, warin dis duaas Fiiiaaigkail ist «ad 

21^ 
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geht itmm acho« mkt iil»g«littiiU iiaeb dem ScheroelMa« — 
Nucti eiernftS^eai Dyrefalniifeu der 3 Kessel bat die Flüssigkeit 
Beaiim^, man sAuiiiidl ¥,k\ wenn sie ans dem nntersteo 
Kessel köBiait, bringt sie toii Neuem ins Bassin, liisst de 
«benaals nber die Kassd kufeii and so fort bis sie 20* zngt^ 
worauf man dann das Fener auslöscht, und sie noch weiler 
über die Kessel laufen lüsst^ wobei sie sich Iiis 22^ vertrock. 

iMi aod MiB lA blecbnea Fomtii an IWelu a 12 Lotb Gewicte 
gcgosaeii wild« 

Auf ganz Ähnliche Weise gewinnt Appcrt aiis dem 
Fteischc der Schädel, was er «iureb karses Kocb«» defsclbeo 
vdn den i^oodMü Ifial » Boiilltsftlafelii| awr da» «r die FKi-j 
bigkdt bis $nt SM iibd«fiif|ifli steNt er fcrnef aas dei 
Ochsenftisseu Klauenfett, so eben auob das Talg dar, vioh& 
er Tcrsichert, anr IS Proeent Mgaug su babeii» siäbrs|id die 
gewdbididie Metheile) di« sieli der <Ai«n Kessel liedieBt^älj 
bis 26 Procent getie, dabei mehr Brennmaterial brauche un^ 
oft ' au Fenersbritosten and xar iuüciruug ganzen StadM^^ 
VefanliMttng gtbt.' . f 
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Pi^9k{»che und cheminthr U nt t:r mc hnn^ der , 
^^.htUhmil^h VQr und nacA dem halben, 

' Ton Laisa v^Bs, 

(AÜ dw* Aao. d» Ck. •! a« r», XttX Sl — 36.) 



Wiewokl über die Kiiiiinileli tcb«*« t,a» mehrern Acizt^i 
Bid €bcipHGeu §cliailrei«li# U«4#f|HlA fug^telli worde« 

ruogeu dkse Flüssigkeit ia 4/^ Org nnttt , di« , »i itirer Absou- 

fiatanmi^^, sir.JtUhmigl KirilNlK £tt..fU«ii|ll, 2)i erfüll«« 

f armeatier und Dejenxtiod io^deui^.jip 4« ,178S 
mckiMiepea Werke Yoa aoerkaooleni Wertke^ welches ikre 
experinentalen Unlerencbnngen über lile irerflebieileoen Arien 

der Mik-b eulhiiU, scbou niif die§o Frage fiiigcgaiigcn uud 
zwei holliindiscbe Acrzte, Abrakaui Stlpriiiu iiud Nicolas 
Bondt babea im J. 1987 eiae Disssrlaiioa darüber brfuiafrt 
(remacbt, welche sich io der Samuiluiig der - UKNliciabHsbea 
ISocieUU You Paris abgedruckt findet. 

lingeacbtei iadess diese Uateraucbaogea Anfeeblass über 
«Ke Bescbaffeobeit des Coleslranis, d« i* der PMssigkeit, weU 
fhe in dem Zeiträume nnroittelbsr \nr und nach der Geburt 
ties Kalbes abgesondert wird, und das Yerbiiltniss ihrer Zosain- 
»eoselinDg im Besag sarif^wöbalicbealfilcb geben, so babea wir- 
^di eine Aasdebnong dieser Versacbe niebt ffir fiberliiissig gebaU 
leii, aad dadurch Resultate erhalten, welche ihcils zur Bestäti- 
g»ng, theiis aar Erweitentog der früher bekaanlen dienen 
keonen. - ^ . 

Die Milch, aiif welche sich nnire Üiitersnchiiiigeii bezie- 
beu, rührte von einer jungen Schveiicrkuh her^ weiche die 
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ay» 4m Kessel lanlen liisM, 

^MNi8seu wird. / 
AmI gan» Ähnliche wr/ 

von deu Kiiodirtfc lfc^''Wr 
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a d en all 
.ndt Zwar biW W 
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Oi*«l»«iia ■'^ ^ darboten, warf« m^Wm 

. ■ ^^^^^^^^ 
tnSl W'"»'»« .f c 

jif*r^tni •*^.^^,^-jj4-JiM/äf, Aren B 
>iJ,e8entlUh durch ibM ^^''TLA^ „J 

jrfi ^^nU 4am 4i« Flüssigkeit, «eleb» 1» 
«"^ Lfci«»i«:>»e» Flüssigkeit «M* •*"'*fT^i, 
*• -^tf der 

i»f Eiweisses oder tenrtg« 



Mb 



3W 

'H^ft «iwiii VDB der Ansidit 

^nsAmß^f iMf die 

JAiieb yerbült« 
t mu gitluMi, in 



uer Miicb Tom eiweiss- 



dw mtr, in UebereMsUMmuaf 

, €refiaK der Milih au Rahm vor der 
gefottdeii, dii$« di^e ror der Geburt |* 
4iMft Mck tieiH%(iy irtüfigiii. ti# aM^ — 
j Mm^ iraieii ^A'^^^ ii«m«cbl. RÜMt 
jsem uberwiegeoden Gchall des Colostrnms aii 

SUIS HS |Wf|g^^**^ MQiMVMw flüMVWS mmf 
c^n^w ■will IUI wmr WMnHMW« ■nwHW amv 

Jiieeby dass die fetten Kfvpir in Aligein^iiefi etoe laxi- 
|h WirinH« JMlm, ee fiUl m« Jkk alkrtuig» wd»» 

Ii Aüuihnie feoei^t, wibflbe PerMevlier wmk Bejevx in 

^\ erkö über die vmcbiedfofii Artea der i|iili|e- 



beiden letzten Monate ihres Triifhti^eins nnd noch einen 
Monat imig nactilier derselben Fulleruogs weise ooterworfii 
wurde, mi tos nlim Rcsidlat«, dm» Vt h tmü nM ' «ir in 
Selhfli b «tner Tutelfe bcvfügea mf#hi^' UMlIliiitftg^ m 
finer Yerluidernng in d^^r Lebensordoimg sffiiii Das Fat!« 
bestand wJdireud des ganzen bezeichnetra ZeifnMWiv Mi ita* 
MrifaM, Hm nnd AroJk. Die Mfldi wnt«fr Wr 
inr selben Tageszeit, 5 bb 6 Slooden nach dem alJgemaiai 

MeJktu, (traile) gemolken. '^-^ »» "^ ' 

• •, .1 

Wir baben alle Sorgfalt auf Beetiminnttg der Dichtigkeit 
der fm mm nitereuebten Hilcb^ eo vie -iliny^.GebiiiMi m 
Witoeir» BniMl «dl Mildi gewnedt Zwar Mm wir fim 
die Verhiüüiiäsnieuge der niUierfl Beetandlbeile, aus deren Yer- 
eiuiguug die Milt*h besteht, genau bestininMi nü^m itie b«t(fi^ 
i^keilen« die mh bierM derJkele^ wmen afipr flFWl4i> 
denn nee' den gefiMtdenee Zehlenergebweaeii ^e, ,Ziitiin 
tcfaenken Menle, welches ihre Anführung rechtfertigte; driber 
vir nee niii der allgt^iueiiien Daiiegnng dir von uns aafge« 
ftmdeMn BeeteodilMHe eed ffinweienng enf die Ummtkif^ 
nnd Aeidogiefl der ZaaammeBsetanug» weicbe eie diN^iii^ 
begungeo» . 

Um die Veränderungen , welche Milch bis 2nr Epoche 
des Kalliene eeccessiv erfährt, gehörig xu terfötgen, habei 
wir dicnelben n» 41eten, SSblen^ 21elen nnd Ilten 1^ m 
der Geburt nutersucht« Es ergab sich dabei, dass dieselbe 
eicb in den drei ersten dieser Zeitpnnkie von der gewoboli- 
dwo MUeli weeMtlii*li dneb ibre jiiküimääi, ihren Ekeet»- 
geMir, ihren Mnngel an JUilciMnieier, Machama ned 0»* 
«/o^ untereebeidet, und dass die Flüssiiikeit, welche gewöbalicli 
nit dem Namen Colostrnni bezeichnet wird, blos eiu Gemiscb 
dieeer eigenihiimliehen FJuseigkeit mit sümmtlichenBcstandthei' 
len der geUdhnlleben Milch ist, was amazeigen eebdat, dtft 
der Käfssloff^ der sich vurlier nicht io dieser Flüssigkeit befaixi, 
auf Kosten des Eiweiseee eder fermoge einer besoudern Mo- 
dücatien d e tee iheir im Aheendemngeergane der MiUb «tt- 
nfanden ist 
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Wir weicbea io diesem Bezogt etwas ?«b der AusMit 
dir CkMiikert w«M<^ Uühmß UiiMi»o€hMi(ift jUier ^mn 
gcasteod ii^itliBt fcifceq, ab, in^ain 4mß npnfiluvaii, äans die 

k.iseartige Mat^erie dm Coloshiims sirli i^il einigen AttSualiDicn 
ikit, die käsearüge Mafene dorj^ewötiulichen Milcb yerhalt, 
Vffp jfliMbdW Chani^r 4ie. MUdi, «ia «rir gadiaa, in 
reiidbolefii SSe^paakla« Y«r der ClehnrI «alerwclii.liiMea, 
I «ürdeu sie unstreitig diesen lieber gang der Milch wem eiweiss- 
I «rtigeo sam käaeartigaai Zaataude w|diqpBaomaiett und die 
Abvetcbaam tod ibm allgaMtiatii AnuihBia ridillg la den* 

t fiftte andere Bemerknng, die uir, tu UebereiastininittBg 
mit den frühem Chefflikeni, sn nuM^bea dci t gtal i ait g ahab l Im- 
iMa beanft 4Mi grteaarii «Mail iar lRIdl^iui lMa» tor dar 
CMMiF Wir haben gefnfNleit, dass diese vor dw Gebort |« 
< der Milch dem Yblnuien nacii betHtuct, wahrend 6ie> uaeb der 
Gd>itft^iai Mieter Idoa aoeb ^ d«r«a waamidii. RÜMrt ml« 
Vl^ irttf dMem u»erwfaii«fldail ^(BMdl^ tiaa ClakMiMia a» 

' RaLm die schwach piirgtreude Eigenschaft desselben her? 

' Wir tenndgen nicht darüber sa eHtscbeidea« firiniiert man 
da Jtdatefa^ di^ iKa leiten Hüyär im Aagianjain- aia# knU 
nadt Wirkottg beaitoe«, ao Inbll man sieh allerdinga wtfM^ 

ser Aonahme geneigt, welche Pernientier tind Dejeux in 
ihrem Werkf^ üb€r die vtH'schiedfa^n Arten der Mil<;(i lyaCge« 
^^^^^ I .k^ben» , 
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ins 4\mr Tabelle erbelU, linse die KiAmlek 40 Tege 

?or dem Knibeu tükaiinUch niid se/tr reich ün EkvtUs ist, 
tlagegeu weder Emutßff^ Hodi MÜchzMcJtcr^ iioch Milchsäure 
eftlhült» diisij itire Zf(sainBea8eUeq{[ sicli yoo da bis 10 Tage 
vor dem KeHKm gleicli bidbl; dass sie erft Jetat einen saBS» 

liehe» Gosehmnck litiil Zeichen freier Sniire auiiiniint imd alle 
iicslarnJltuMle der gewöhiinebeii Müeb uelisLnocb tMDcr gfewissoa 
^naiiiitHt Ein eise eolbäll; dsiss »e eedlifli 4 bis 6 Tage oacb 
iltfr Cebnrt ir aller Biesidit der gewübnBcbeu Milcb gleicht 
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. Lhhograpki$cte SehwUfxe üHä Papier;' 

. wciMe sdüp. , . • . a , ^..^( 

SeMiMk ■ • ,, .8, • ;;,„,ifiv.:> • 

Gewöhnlicher Russ 3 Esslüflel. 
BereUmg. ~ Man lüsst Wadis ^oant "dnfe MBannes. 
, Mfai^, fi0|i ftiT«» M das GmiMii «MdWM^^ea Boas 
«■tar UnrfiiiraB nit einem Spatel hinw uud iiiäst das Ganze 
30 Secnndeu laug brennen. Man löscht darauf die Flamme 

ans, aoui wnI nuA mOar ftNwiiiirea^ UHmlMa 
Salidiadc Uaia^ uaA bdagt 4aa Cgfeae wie««* über da» Fei*'. 

er, um deu Lack dem G^isehe zu iucorporircu, bis sich da»^ 
selbe eaUündet adec aaba daran ist, sich aa enlaiiadtBv itHfi 
laaabt nan die Flaauaa.aiia ao^ i^atsl 4ia aMtaa» EMMtüiu 
te liebt eher io dSePomaa, als Ina sie ein wenig erltaitet ist» 
Eigemchafien. Man kaun mit dieser Schwaraa. ebea 
m feine SHifff» ala «ijt ^aai fikuhatksbei o^d ibaUfMf' alaAi 
Sdialtiraagea henrarfarin§aa<y abae besorgen «! tdailbn , dafea 
siei sich beim Abdruck Terwiselie. Sie halt sich uH?enia* 
der! Uk Form von Stäben aad auch die ^«fifbiHMigipa i|iif . deai 

Jiik^cinfduacbaa fafier Uiatte» Jalav lail9 j^T ^m'AJUmk 
aofbawahrt wavdan. Sie ist zugleich gut aad dtmrh^fii 

Eine minder schnell coagniirende Schwäoa vRirde man 
erhalten , wenn man bloa Grawiaaa Smb mmm^^i j«l 
aia aber aa aebr Tevbraiuit, s« Ijisst m sieb, «icbt gnt aMrak- 
keB| weil sie so trocken inU Die iia4*b der obigen Vorsclirifl 
bereitete bietet diesen iNachtUeil niebt dar. WetiM «ie xa 
schneU coagulirt, so b'isst man sie anbreonen (on lai deuoe 
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um ihme), «■< ai» idlü «kie wcMirtUdM Nüdi. 
tkak etwaa so ataik hma«u 

Oer Verfasser oimmt keinen Talg zu seiner Schwärze ; 
ml iß» iUniil: btmtm JMMrtfpfr »war bei soA>rügM Anivei^ 
^Dg gut Iii ini «ch gnt aMradfMi Uianl, ^ag««« ««i» 
schnellen Austrocknen des Talgs baM OBviitemi wird, se 
dass Zeichnugep, die 5 hin 6 Tage naehdeai sie damit ge» 
Mühl werdsB sind, abgedivdit .aenlfio, maBgeibaft ausfallea, 
•eibsC wenn der Dnidc dnrch me genble Band gescbiehl. 
Weodet man den Talg iu grosserer Menge au, so ?erwischea 
(s'Bterdent) die Zöge beim Abdruck ; nud geschieht der Ah* 
dnick 6i«l Iftiigcre Zdt aadi Verfertigoag der Zeichnuiig, so 
wird die Mangelhaltigkeil oiicb nchlbarer* 

MiMf. t 1 Lage Gummi Guttü. ■ 

Beifmimig. Man tr^t die erste Lage mit einem, in 
dl»'lieiM MAflullMnif fünosMeii, fiehwiutiv^ retbi |;l«üeh. 
lörmist tnid düuu anf' das gaftie Mm Mnf; Sa'dMisirMn Inaii 
dasselbe auf einer ausgespannten Leiae aufhangt , nichto her- 
aMttiMi^ #i» Dmlnaheilen «af deaiFaffier« ■vtnmimieft wOr- 
'W<MM dlUr^tete^liage getroeknel 'fist, trügt ttan Keiweite 
a«f, und ist diese trocken, die dritte. Nachdem die letzte 
Liiwwcldfbt getrocknet ist, trügt man uiit einen Schwämme die 
jOtisfMsUelit «nf Fiipinri iviielift •dwiit gemiig «ete mimh 
um sich gleidil^rmig ansznhftlitMiw >bt 4iese trecken, se 
das Papier aul einer dünnen Schicht von frisch serstossenem 
Mi4 kl <WiMer gerghnen Oaaül Giittft ihenqi;eo. Maelideni 
^ das Pik^ ütisrnrikls ttoek^n (^Mrdeift ist, giftlet man en 
mitteist der lilhogrnpbiäctien Presse. Je glatter es ist, um so 
leichter nimmt es fciue Züge an. 

Her Leim ifeHeia genfigt nicht, weit er sidi hei Befencb« 
tnng des Papiers aiisbreflct; wird er aber auf die hesehriehene 
Weise angewandt, so befördert er die AhlÖsong (depart) der 
Kleinleriage. 
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Der Kleister hui deo Vorllieil, ^ieii bei Befeucbtauf uicht 
MMUbreiim; würde 6ich jedtoii ak4it- •llem §nmmttm 
]iflBeii, weil er nn fest am Pftpiere aolbfiogt, die Sehwitie ab» 

sorbirt und einen itiiTollkomimicn Druck IM^n wurde, ^venu 
itia« nicht diesem MaebHieile durcli die Öciiicht v«a Gumui 
Oattä liegegnete. * "■ 

Die Srhiclit von Gnranu Giittii köiiiite inanchmat scIioR 
allein genügen ; vermag jedoch uiclit das angegebeae Verfahr 
reu au erselzeo* -i < - 

Ahäruck. — Das Gelingen dos Abdrucks ist unfehlbar. 
Wird iiiimlieb das Papier befeuch(et| so trennt sich d^is Gum- 
mi TOD der litbographischeo Zeicbnnug, der KDeister löst sieb 
Tom Leim, und wenn man das Papier, nachdem mau es ab- 
genommen bat, anf etaen weissen le^t und mit beissen 
Wasser fibergiesst, so wird es au seinem ersten Zustande is- 
ruckkehreo nnd Ton Neoem angewendet werden kSoiien. 

Da das Papier diese Vollkommenheit besitaU^ so' kann mm 
leicht die Ursach der Febletr eines Abdrucks ealdeekea, wd- 
ehe darauf bernheOf dass die Sebwürze sebleeht ist, oderisni 
iiiissigem Zustande angewendet wurde, oder dass das Papitt 
oicbl biareiGbead gelittet war, 

SiwI Scbwftne «bwahl als Papier Ten galer BesHmi m 
heit,. so lassen sich die Febler noeb leichter entdecken und ia 
der Folge f ermmdeo. 

Die Leimanlldsnng mnss schwach genng sein, nm sieh^ 
anm Galiertzusfaude gebracht, noch leicht mit einem Schwam« 
iMi 4m der KäiUe^ aasstreicbeb so lassen; anf ungeleimien 
Fapier heftet sie sieh dann blos an die Oberltache. 

Weudet man sie hciss an, so kann sie sUirker sein, uud 
breitet sieb mehr ans» 

Das Gnmmi Ckittll moss denselben Ta^ verbrancht wer- 
den, wo es eingerührt worden ist, weil die Flüssigkeit auf 
die Lünge öHg wird. Diess hat zwar beim Ainlnick keiaea 
Nacbtbeil, allein das Papier erbrüt dadnrck einen Glanz, der 
das Zeichnen erschweren könnte, zumal für miodtr gcuble 
Pmoneu. 
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Der Kleister lasst sieb aar kall, dm Ta^ itftdi seioer 
UinatfuUuis utM^ £ttt£Mrauug der üaraul i^ebiideieii Haui, 

Zeit* Mab kliiitt'dio Keil, micbe mt Vefferlif^tng 

eioes Blalls antogrttpbisvlieai ra|»ters erioiderlitli iät, su zwei < 
Mumien rechuen. 

' Aflcn der iSiMi«ivätfi^4 — ]>as ?api«r beatehl ans: 
1) Kioem Blatte Muschdpapicr (Papier co(|iiiUe), demen 
Freis nach der Qualität yensi-hieden ist. 

. Gjiier Conposiliooi deren Frei« nm für daa Blatt foU 
H^^fnoaiMaeo berechneo kaiio* 

Leim inul Kleister 34 Ceiiliius 
Giunml Gott» 5 — 

Haadarlieil . , Ii ' 

Summa 10 Oentiins* 

StHtt das Gumiiii Gtittii kaim mau wohlfeflere euihcimi- 

» 

Bebe'SnbatanzcD auwenden und dadorch noch cioe gewisse 
Ersparaiss betirkeo. 
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XXVI. . . 

Beitrag zur chemischen KennnintBM des r§- 
Ii«« Fälmül» (FafmfetU^ vor^ügiich im üt«- 
«f Al 0m f d€9M€f$jBmifiirimmg. 



Tenmlasst dnrciiHro. KaofnaDiiSebr^fliiii ^^' Oedom 
wScIi mit T^rMcbett Über dl(^ Bntfiithiiig iIm i^fbÜeli-geltti 

Fetles we!clies die Frncht der Avoira Elais jetzt für den Haa- 
de) liefert, zn bescliäitigen , erhielt ich das erste Heft des 
Mini Bandes dieses Jooraals oad mit Ihn die sehr iiiteri^ 
saoten Versuche des Hrn. Dr. Zier über die Er^enü^dlfl 
nnd das Yerbakeii dieser Pflanzensubstauz. Sie belebrea uns, 
dass das rohe farbige Palmfett am einfachsteo dareh 'dae 
sweekmfisstge Brhitzuug, wohe( es wenig am Gewicht ito. 
liert, entiiKrhl werden kaiin, zu welrbeiu Zwecke auch Hr. 
Du Zier einen, wie es mir scbeinf, sehr zweckmrissigeo 
parat in Vorschlag gebracht, uod dieseo dorch eiae AbbÜdaaf 
erl.iulert hat« 

Es srhieaeu mir daher weitere Tavsiiche dieseii. 6f^;es- 

stand betreffend fnst überflüssig. Da ich mir indessen tü^ 
genommen hatte, das Palmfett mittelst des tblorknlks und d^ 
SchwefelaAore (um aos ersterem Chlor sn' entwtciceln) ta est* 
färben so ▼ersttcheo, so stellte leb doch eiiii<^e Bxpenüisals 
dieser Art aii, vüü welchen ich die geluii^eiicii hier als eines 
Beitrag zu d^T Geschichte der Eatfärhuagsversuche des Paha- 
fettes liefera will« 

Hr« Dr. Zier bemerkt zwar S. 45. Versuch 9. der ge- 
daehtea Abbaodluag, dass ürlseh bereitetes CMNWttser ia das 
flussige Oel gebracht und damit geschüttelt, dasselbe schaell 
entfärbe, atiein dass bei Verarbeitung des gebleichteo ifcttes 
aof Seife die Farbe wieder aurüekgekihfi sei. 



Digitized by Google 



SU 



Letzteres war aber bei dea fon mir angevandteii Reioi- 
gnagsmeUiodeii uicbt der FhII, no4 ich konnte aus demselben 
»H NatfMMiliii4(e i^gleick eine iiile vrai« VUku i U Bmk 
bereileD ^ 

♦ 

Ich lirachto 8 Gewicblstheile WaMcr in eint Fwmllim 
urliiMile Mi# vObrl« in dkueclhe 1 ^ivfaiilftdMiil g«lea wditMi 

Chlorkalk **) ein. Die Schaale mit ilireni Inhalt warde in ein 
Iiis zu. 60 — 70^ erwärmtes Sau^hild /lef^toUt« ttüd 4 Gf» 
»kbistheil« jde^ iarhigfn Palrafe(fe^ «pogiM^EeAi B» wiur 
daneeibe nach oha^eftUir 6 Mioufen geschmolzen und badedrte 
als eine duakelgellie Flüssigkeit die Losung de^s Chlorkalkw* 
Wüjuf^iid. der ;2ieit bi^te ioh i Gowichlatheile «usUadit Sdu«. 
Maim wt ebeip tut viel Vttm» gamen gt, ui4 rfihrla diaaa 

Saure nun in das Liquidum eiu. ISacb oluigefabr 10 Minuten 
seigten sieh Sparen tou Eulfürbong« Di^ Masaa wurde you 
^ißfii Zeit nQ^geriihrt, nnd yeilor immer mehr an Farbe» an* 
gleich zeigte es sich, daas einige der febildeten Gipstheile 
sieb liiit dem schmelzcuJca Fette vcrmeugten. Nach 2 Stna- 
des acar die £atfiirbang erfolgt, nod ich liesa die Masse im 
Saadbade bia in de« lelatera Erkaltaag ateben. Qea andeiii 
Tagea hob ich das Fett iu Gestalt einer weissen Scheibe von 
weichem Talg ab. Es zeigte nur noch eiae geringe Spur des 
ihili eigenibfimlichen Veilcheageracba« 

Um dasselbe noch ^on allen Gipstheilchen, die aich snm 
Thejl svUofi bei dem ersleti Sieben niedergeachlagei kalleai 
so heffeien , iecife ich das gebleichte Fett mit SO — 80 

Tbeiieu, Waääei' iu eiuer Porceliauscliauie etwa ^ Stuu4e 

t 

Znt ^eneo B^vUieiliuig überieude ich dem IJfii, Usraoige« 
het Sterns JearmAi: 

a> mm Mm tdt tmhgdbim MmüNt; 
fl) ^ aMh meiner Metbode eotfarbtemj 

— «ns bereiieicf Nattoaieif«« 

•*) Der CUiorkalk darf keiu freies lUlkhjdral eothalie« : waser- 
tei hüdsc sich UhMife« 
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ilMifi^)i MiA'fOfift Aum «He» in ein 8mIusi^i|||ii8. Narh 
d«r firiuilliiag hob leb iKe w«ime FhlMAlgsHleili« nl, miil 

ii^ sie Jufttrockeii werden. Ypa 4. angewendeten LaUieu eu 
bMt iob 3 I^otb 3 Qii, Ii Grjui, «neb m\i wniiig V«- 
lo8l, znruck« Das Auskoebcasser war «twjis nifehigt wd 

setzte aucli eiuigc weisse Gipsilockeo am ßoileu jib« i 

« * 

'MmfiterMntfSrhnngsvtrMu^h mit ätntethen themitchtn 

Wie bei dem ersten Ycrsacbe wurde der iu Wasser auf* 
gelöate Cblorkalk in ein bölsefnes Fässchen gebracht, uk 
dnrch eioca kleiiiea Dampf;ipparat mit einem am ttiiteni Ende 
hölzernen DampiVolire erhitzt. Sobald als die Wassergas' 
blase» eintraten, goss ich die rerdüi^nte Scbipelnlsuore etanik- 
fend nach. Bald kam das Liquidum mit seiaem gesebnelie- 
nen Tal^e zum Siedf^n uacli. Da hierbei bitireicliendc ßewt- 
gnng stattfand, so unterliess ich das Umnihreo. JNach Ver 
ianf einer Stonde nnlerbra«h ich das Sieden, nachdem ich dm 
|reaebmoTsene Fett eetlUrfu erkVinnte. Nnn iblgte das Exta- 
bireu des Gipses^ und der Erfolg war jenem des ersten Ter- 
snches gleich. 

KerteifttnffiversueA mit dem durch Chlor lali nnd \ 
Schwcf e l säure g eb leichten P almj ett 

Ich löste 3 Qnenlcben . trocknen Aetznatronhjdnil io 6 
Lolh Wasser auf nnd brachte die Lösung iu einer Por ceilau- 
scbaate zum Sieden. Narb und nach wurde von dem ge- 
bleichten Palfflfette so lange in die siedende Lange eisge- 
tnigea bis sie - etwas dirklieb wnrdo, tn sclilinmen beirnmi, | 
und am Spal«! Felden zojr. nahm darauf die Seh aale vom | 
Feaer und iiess «ie mit ihrem iuhalt erkalten. Derselbe jieigtesifli 
als eine Mifiase Seife von uocb gwna; mikmtttkm Yeilcheng«- 
nicb. Verbraocht waren 4 Loth^ 4 Quentchen und 20 Gran 
des Fettes, und die erhaiitene Juittrdckeu gemachte Seife wog 

*) Mnn hört mit rler Auskochuog anf^ wenn das JPaliiifeit dwcii« 
sichtig aaf dem Waiuer schwimmt» 
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lAMnlr stark, uiitl peiii5«;(e torlreinich bei einer Wascli- 
j^obe mil Jeioeaeiv Zeuge, in AÜ4iiioi.aii%0|M blieb sie eben- 
Üb farbealasy wmd UntmÜwm tim aebr- Urfiiea An« 

;. Obgleidi ieh nnii voU glanba, daas Hra» Dr. Zi#r'9 

leiBi^ngsmelliode mit p;erin«reren Kosten, als diejenige, \\ü- 
Ififl meiue Versuche lieoUfly auszuiübraa ia^ ao haba icb doch 
til i i i A tM VMkem meiiie Xr&hVaogea aiebt Torenl^teii 
wUeB, nud theile daher dieselben zu verglcitiicmliu Versn- 
^tt fffl grdsseni Maassstube mit. Anf 80 Pfd. Palnilett 
IM« oaeb fvrbe^eiMiatt Vmoefaea 28 Pfd. Cbbiialk 
hi U H9. SchwefelaHort^ tn verwenden sein. Es ist mir 
»im^n wabrscbeiulicb, dasa luau mit einer gcriujg;ereD Menge 
^iMudk md «SiMr 'gtgßm dw CUmfailk TemiDdertea 
IhStfasSebweMsliwre — iMMdit nrilS — IVFfd« CbW 
A -And 3 — 4 Piii. Sdiwefelaiture ausreicbeu werde« 

Da aber mein Vorrath von Palmfett verbraucht ist, so 
tm ich die Auiüuduag der nur tuUhigen Menge beider Jn« 
jiiüeflaii Andern nberiniBMi. Dann wird es aieb anch aei- 
M, ob die freie Schwefelsäure mitgewirkt, ader daa Cblor 
Um die Bieicbong voUbracbt bat. 
I 

ntutx üher dag Verhalten des rohen Palmf iitte§ g im 
gern 4^* li^u.id^u J^o kl €m9€kwef4it 

Bä ich, wie bekannt, gefunden habe, dm» der flüssige 
jiUeBsabweM (ScbwaCdlMlkabal) aib aa krüftiKaa Anftomnga^ 
ild vegetabiliftcbar nad aBtninliadierFeM« ist, aa wiMrble iah 
e^senAuf lösungskraft auf das Palinfett kennen zu lernen, nnd fand, 
m m Tküiß daaMiban 132 Tbeila tiaa FeUaa bei dar 
jbBpmlar Toa 12^ R. Mfiwttnan tnnniifen. ^ 

I Dia Aaftöanng iat daakel brannrathgelb nnd bebäit ancb 
»hdeai Filtriren dieselbe Farbe baL Sie bat aMbreire Tifti» 

Joum. f. teehii« h« ukaa, Ch^m. XIV. 3. . 22 
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gft fOTcM twa» im SmeeHdil» g ta ü a iw Am ■ick w ym^ 

üiifleni. Litost mi» sie langsnin freiwültg Terviaiffite« , m 
hhihi das Palinfett iu tcbüii orao^eiiirbeiieo lUiUterartigea 

' Die mir von Hr. ß. C. R. L a in p a d i u s übersandlen Probeo 
foa gebleichieu Falmielt und daraus bereiteter Seife sind Toll- 
t InNBuen wein nnd gleicheo siemlieh dem di^eb langes Liegen u 
der Luft ettlllMten PMnifttt. : UiA#'köttm«ir''fti'fjtet diese 
geliiii^cticii Entfarbnngsversoche in spat, da das Pahnfelt sehr 
im Preise gcsfi( !j;eii mid keiue ÜolTuofig da ist, es werdfi wie- 
der an so niedrigen Preisen in den Handel kommep als vsr 
einigea Jahren der FaH wjir, ve es niedn^er stand ab Ta%i 
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Beschreibung der russischen Mefhnie das Pla^ 
iim im hämmtrbarmn JSusiJtmäe üfuMM^^if«. 

Ton W. MahsbaIiI..' 

: xiA^ ^ i-'iij^- m^jf p. 321 » ^.) 

. I ' . , 

ImeliftfgeiNle Hit^riloiig des VerMreM, irdctm 
UD in der Icafeerlich'eii BergW«ktainik m Mertliirg Mf 
lurslellong bammcrharen Platins befolgt, dtirfle, iingeacfitet 
ir 8chM WolUftldB eine sinoreiebe Meihede au diceaoi 
wedc TeiMm, bMI tterMeeif MsMaea, da ÜMili 4iB 

etztern Metho<le manche Schwiengkcilcii in der Ansfübrnng 
irUeleiy Üieits auch das rtisstscfae Verfabreu in inehrfachea 
tob im Well«4oa*eeiieii mkmmtkU Diese AbweMaB* 
eo belrefien (hoils die Anwenduna^ andrer mecbanischer Mittel^ 
|l WoIlastoD in (jeiirauch zieht, liicils bemka sie daraif^ 
flMB lieiiB i BS ihifc fB VetialifeB biiBS •# ä Bsa rtu Bis 
Dcoratessc anf die R<^itctieB Bffdi IMMiBiig des PlatiBt 
rweiiüet. Eine vicifäitige Erfahrung im grossen Massstabe 
t gescigl, dasi fit SB beeebreibiBde MaiMe das Meiall Ar 
^tische Zwecke ia UaläogHi^ Zaalaitrfe KeferU 

Das Pialinerz wird xamt iu einer Retorte mit Miigeiug« 
• YarUige, ia Köaigawasaar mM Httfa aUaiiiljg aagawaadlcr 
tze aofgdial. Die Daaer dieMr DigartiaB iel aiebc ImI ba- 
mmt, indem sie sich nach der grossem oder geringem i^nau- 
It 4mB baaibeileleB BrMBi dar Fana aad daai Cybieisaealaa* 
seiMT ThaBchia aad daai Chrada aad dar ABWcBdaagawai« 
der Temperatur richtet. Dieser Theil des Processen wird 
vta dem Lahoratarkim abgeaoad^rlea, bmI CUaatburea 
UMaacB, Sümmm aaagtfibri; daaa aagaacblel darrb 
eiuTache Yorriehfong einer in den Hills dt i lutujic lin- 
Xfgl/tm aad aaai Menmamm imicr deiieAben iuhreodaa &öbca 
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das Cblur mici SalpetergaB abgeleitet wenleii , so iiudcii dodi 
nov^ ^mug Dftii^fe ümnmi Weg iu das Zinaier, am dco Aof- 
euthall dario sehr iiuangeoehi» an naclien. Nachdem die All- 
lösiiiig SU Stande gekommen ist, wird sie dnreb eine» Reher 
von dem si'ijwarzeu Sedimente abgezogen ttud Terilaiu|)l^ 
saiasanm Fiatin als eine, eioige Netgnng amr KiystflitioHwi 
seigeiide Masse sariickbTeilil.' 

Di<'st; Masse wird jetzt in Regen wasser atif*^c1öst und 
durch Salmiak niedergescblajeen. Der INiederscblag, eio gei- 
bes f aker, bestehend ans sinisanrem FJalini Ammoniak inl 
ein wenig Iridium, wird wfedef i^ewaschen , f!:e(rockHet ml 
dann iu einer gnsseisernen Pi;uiue (pan) znm RulhgUtheii er- 
bitzt, wodurch Ammoniak und Salzsiini^ verflüchtigt werden, 
mit Rneklassnng graoen metallischen Platins la Terbiidiag 
mit ein wenig Iridinni. Drei Pfand dieses i^raucn Platins 
werden iu einem eaternen iVlörser zerneben, da luaii {^liuiukü 
hat (enlg^en Wollastons Erlakrnng, der sich eines 
nen MUrsers oud Pistills bediente), dass selbst die kIniMi 
Bruchstiieke (himps), welche durch das Pistill entsk'beo uud 
.eine gewisse Politur dadurch erlangen ^ doch recht gut zu 
.Cahäsion mit einander gebracht oder aosammengeschwriiA 
werden kennen. Das sernehene feine grane Platinpniver Mid 
jetzt I um CS zusamroenzubahen, in Papier eiug^wickeU, «tf 
von mem dicken eisernen Ringe nmscklossen ist,, auf ciiM 
Ambos gelegt, and dnrcb die Kraft zweier Arbeiter langsaa 
und allniAlig mittelst einer niiicliligen Sc'braiibeii|»it'«se zur 
compai;ten Masse zifsammengepresst. Dieser Metalikuciien wüil 
wieder in einem Kohlenfener wm Rothgliihen erhiut, «od, 
naehdem er abennals unter die Presse gebracht worden, sebsdl, 
kriiftig iinii \>iederholf znsamnienu[( presst , nm ihn so luuiji.ui 
als mUgiicb zu machen; — worauf sich dann das Platiuia 
ToUkommeo bammerbaren Zostande befindet» 

Wahrend der 'Digesthm des PMnenes gebt das Osnisa 
oder ueiiiüsleiis dt r grössere Theii desselben iu die VorUgt 
über; das Palladium und liliodinm dagegen n(}bst einer kleine« 
Qnantitäl von Indium bleiben in dem schwarsen Sedineate 
aoruck. Der Aniheil vou Iridium, welcher in dem Re^tuviAS- 
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bleibt, kaon nachher durch Ahdampfmig als salisaiirw Iridinm- 
Anmoniak In kimuea rölhe» Krjf«(4ti|pii erhalfeii werden, wel- 
dbe kei B^Uwug imn -RolbglüliM Tonoöge Verflüchligiiug Uer 
Salttitoi« mii Ammoniak» reines Iridium luriivMMfieo. 
Diis Osmium erfahri keine (s i iiuischoii Anwendiiugen 5 das 
BliodiwD mtd Iddiiim liefern sehr gute Le^iruiij^eu mit Stahl; 
sod dM Pulladiam kaan an maocheii Zweckea 4i« Btelle dea 
riaiius vertreten. Der Rürkhalt Twi IHdinm, der im Platin 
Weilit, ist vott keinem Nacht|ieii inr seine Branehbarkeit; mau 
f«nndHUi8«gar, dass ein kleiaer GekiMt^daTo« ?ariiieilhait ist, 
md wafamkaMiUqh war^n aas dpi»em Grailde di« alten Platin.' 

gdMSse voa i e a n e 1 1 i in Paris so dauerfiaft. 

Der ruiftde Platiukucheu oder Plalinliarreo wird jetzt au 
: kaiserlicdeo £i^ßuverH ^«>)f^ Werste you PeterslHirg,- 
abgeliefert, mo er zwischeu den, anr Verfertijfwug von Sinn- 
geoeiseo ,di>:M^deu^. Wa^^sjLMi liindurch^i bt und thulurch zu dün- 
Mea JIfcren aittgcstreekt wird ^ wora«^ diejenigen Barren, die 
u Geld ansgepriigt werden sollen, naeh der Mäuse koinniei|,i 
wo maa Dncafen, das Stück zu 10 Rubel an Werth, darans 
«cUiigl, Bei dieser Münze ibt es jedem freigelassen , ob er 
lie nehmen will oder nicht* Sie cnrsiren vornemiif^h in den 
«fidlicheo Proviasen das Reichs, wahrend maa sie nahe bei 
Pelerslmr": seltner autrilFt. 

Die Platin« nnd Goidwäscbeu liegen nahe bei Kkathari« 
leobsrg im Gonrernement Perm, im Uralgebirge, au der west- 
licbei! Seite desselben, in angescl^wemmten Lande. Die Tor* 
neimisteu derselben gehören I rival]^ersoaen, und zwar sind die 
£rben des berühmten K^nfmanns Demidoif im BesiU des 
grossten Theils derselben. Die ganze Aasbente dinr Bergwer- 
ke niuss jedoch an die kaiserliclie Bergwerksakadeniie in Pe- 
kTsburg gesandt werden, wo sie nach einem fest;i;esetztcn 
Freise besablt nnd sum Preise von 3 Rubel das Solotnick, gleich 
2|- Drachmen avotr du pords englisch, wieder vprkanilt wird. 
Uebcr den Ertrag der genannten Ber^wcikti vitnia^i» ith blos 
bis zum J. 1827 Auskunft zn ^eiieu, w atijedtK'h bim eichen wird, 
die gegenseitigen Verbiiltuisse dieses Ertrags sn übersehen. 
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Die KrouUergwerke lieferteo im J. 1827 nahe 90 Fad Gold. 

— — — — — — — 2|. Pud Pkfii. 

Die PriTatwfrke Hcfertea — 0DgefilfarU2fPiid6cU 

— — — — — 23^ Pud Platin 

Zusammeo ujigeföhr282|PQd Gold = udgefilbrlOl^S en^.^ 
— Pud PJaöü * * ' 9W ^ 

Die Bntfcekong- «lieser tferg^erke fki iüf '"A^arbeSfiins 
der russischen Eisen bergwarke grossau Eiulrag zn tboa au- 
gefaiigQo; dfiun es ist so Tiel Capital npd Arbeil aaf diese 
Goldbergwerke Tenraoilt-wordei»« daas iler erat auftlisboide 
roesisebe Bitenhandel, der ohnehin mit sehr betrHchtlichen 
Schwierigkeiteo za kümpfen bat, dadurch iast gelähmt werdes 

Das PlatiastDck, weifte» Tclk fem ^edi nt^RseHtoi' ««»^'O^ 

Bellschaft überreiche, wiep:t 22 Solotniks oder 2 Ünzen 11 
l?wt, Troj, englisch. Die gros st e Masse im Mriseom der 
kai^erUebeo Ber^^akademfe im J. 1830 wog 10 Ptaikd Mflo- 
letflieks niss. Gewlebt; doch habe ich gehört, dass mau neo- 
erdiugs eine Masse voo nahe 20 Pfund entdeckt hat. 
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jxm. 

vtf mmd eine bequeme Methode xmr qhmmtitaiL 
j feil Bestimmung $einfs Salpet ergehai$es. 

I Tom Arlillerielieatiiaiit B ]t c & £ ji. 

( 

Mi im UTirn. 17- 1M0 ^ 

t ' 

r 

Zar riditigeo BeartMiMg im Sdiimpalfm »ümm 

na^hsioheiirfe 4 Paukte gebärig gewürdigt werden, namlieh: 

1) Die Aufsacbmig der beim ersten Anblicke wabruebui- 
Am Mü4 Mebl la eotdeekeiHleo Eigenscbafleo, iL u die 

I Firb^, die CrestaU nod Fe6ti«;keit des Kornes, die Parke de» 
darans erzcugteu MehlpoUers, die scbwere oder leicbie £uU 
«uidliciikeit, die Besnllate dpr Yerbreueoog, m s. w* 

2) Die GmdiniBg des Pelfers auf seiae Sttike, wena 
■•gHcb in etwas bedeutenden Qunntitiileu. 

3) Das spediiscbe Gewidil des Pulrers, weil eis lockeres 
nod scharfkaaliges- Falter, weoa es aaek scbleekter wAre, 
seboeller explediri, «ad diüier kickt ür dea erstea Aagea- 
lliik iu(flir Wirkung äussern kann, als ein compactes, und 
de» ersterea ia seiaeu soasiigea Eigeasckaflea mmi Toraft- 
liebcBdes. 

4) Die c k e aria c k e AjUiljse, weil aa lockeres Palm, kei 

einer bedeutenden Anzalil der geseblagenen Grade, doch eine 
^eriiii^ere Menge Salpeter enthalten kaou, aJs Torgescbriebea 
i9t,oad weil bei der ▼ergesekriebeaea Meage leiaea Sal psieia ^ 
••d der iweeknüssigstea Pnlvererzcogung das Prodekt ekea 
niclii die meisten Grade scblügt, da die Harte und Ruodaog 
des Koroes, velcbe doek am Fairer gesockt werdeo, Ser 
ichndlea Ealnadlickkeit eotgegea siad, aad weS maa üe Ur* 
sacke der geringeren Wirkung letclit deiu iuulLiuaasdickeo 
nittderea Salpetergebalte »iscbreibeii kitoute. 
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B8 ist det VerfAMm AWcht ntcbt, e ine weülmifige V«r. 
gleichnng der genaonten 4 Umstände anfznsielle»!, ym so ^e- 
ni^PA-, als es den Sathkiindigen ohiiehio klar ist, das« Mder 
näheren BcleocbHing und Vergleichong derselbeo noch 
iMbr OriBde irgttton ilitelen, weldie dfo üoenlbehrlichkeit 
em« jedm totbeeotidcre hewefsen würdeo, Weon es aber 
schon ao nndfär sich uicbt tbunlicli isl, fiiaea dieser 4 Psd^te 
au^TerBachJassigeo, so scheint es oni so willkommeoer sasas, 
de« Fierteia davon, d. i.die sonst mit so viel Schwieri-luiitn 
TerknÄpfJe chemischü Anaijse mit geringen Kqsten, dnrth ein 
iui alle Fälle anwendbares, knosüoses mid praktisches Ver- 
fahren ers^taeo n kSoneA, weil es dadarch mdglick wH 
jaio farnagoii sa beriHiligon, weiche bei der Anweudiing der 3 
ersten Fälle allein eaistaiideii sein könnten. Dctto die 
lahruug hat lins belidirt^ dass das bei dor UetiemabMe d« 
SckiessHm firkoboM fftr die Folge nicht dasselbe hkibt. , 
Kdoateman aber die Resnitate der chemischen üntersnchnag mit 
der Empirie vergleiche«, so wurde mau sebou Md«- AJobmdme 
der W ahrheit so nahe als mSgück, und mbl io den ffaU Im- 
neu, Anomalien, welche sidi In der Folge am Pujvei adgea, 
Tielleicbt aus nnrichtigen Quellen abioleiteo. 

Da eine willkührlicke Aeodomtg Mi ^kmM^ mdK^ 
Itnzusatwj sich ohnehin dnrek emplrlaoiio Ftnfang bald sei^, 
übrigens aber, wenn die IVIeü^e und Gfite des Saliietere die 
Torgesrbriebenen sind , bei ihrer gaoaiicheu Zwonkksigkaü 
kaum denkbar ist} — d^ ierstr, wtnnaan dio^Mstt^n desÜaU 
pelers im Schicsspnlver aof direktem Wege genau anzngebefl 
«168, gleich«eiti«r, obscbou mi indiieklem Wege, die Somme 
des SehweieU und Kohiengebaites eben^lb erMtt» wiH, 
und von einer wohlfeilen nnd Wehtoa Unfefsncbnngsmefhe^ 
ttidit Aiglieb mehr gefordert werden kaua: so müchle es^ge- 
•«gen Mos d«s yuantom des Salpelers im Pulver mhns^ 
eben, und am Schlnsse mit .«alpetomniw SiAta. anf aw 
Reinheit an prüfen. 

Dep-Zweck dieses AuO^afzes wilre d» lunacii, ein Verffili- 
t-e« anzugehen, welches die kostbare chemische Aaaljse giMS- 
teulüeils beseitigen, und selbst jeden der Chemie gluii IMm- 
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Saipeter aaf eine stlij: leitliie Art möglichst genau anszii- 

Hierzu wird mao folgendes Yerfabren auwendeii können : 
I Da» XU vntersacl^eiide PuW«r wird bei der Temperatur 
des siedenden Wassers getrockoet. Zn diesem Ende ipebt 
luaii etwas mehr als 400 Gran davon in das (nin Stliliisse 
dieses Aufsatzes erwähnte) C|liudergias, itlH'ri)ii)di t i'n mit Fa • 
]iier, welches,, damit die Wasserdftmpfe entweieheii ki^oaeit, mit 
«aer Nadel fleissig dorebstochon » das ^anse aber ta eiaeo 
Topf mit Wasser gesetzt, und durcb eine Slunde im Sude er- 
balleii wird« Der To|if hierzn soll nur so bocb sein, dass 
das Waisser aosseo am Cjiiuderglase über das Pnlver reiche, 
damit das Glas nicbt gehobeo werde. Zur Teniieidfiitg Jeder 
foiabr des Explodireiis, katiu das Glas noch mit dem bie- 
imea Trichter bedeckt werden» 

üicr kömmt anch noch zu berücksicbtigeu , ob man das 
. fohrev iml mma Waasergehalt «utersiichea wolle, weil es ia 
N Ülseni 'FalU ter nad nach dem Trockeen gewogen werde» 
müssle. In beiden Fallen weulcji von dem auf Torbesagte 
Art (cdieckueteu Pulver 400 Grau genau ahgcpiogen, aad in 
[ «isea mehttai^Hea €tasetiitiseii gegeben, üas. Palser wird 
Anfangs mit einer kleinen Menge möglichst heissen Wassera 
aagüieuditet, und luiUelst eines Glasstabes, oder in dessen Er- 
miglnng mittat «eines Löffels von was imi^ für Metall 
dardi 5 oder 6 Miontea ilfissii,^ gerührt, om die Körner an 
Krslöreii, oder wenigstens die Ycrmuthung zu entki alten , als 
köanten die Köruer im Wusser uuzerweicht bleiben. Während 
des Bühcean hnt' man darauf m aehen , dass mi dem ae^* 
weiehten Pult er nichts Tersprflie. Das von dem entstande- 
aea Bveie am Löffel Haftende wird in den Stntven binabge* 
ipiU, mid 4ie.MeBge des angesetzten beissen Waasers nach 
aad nadb nnler fleissigem, doch vorsichtigen Rühren auf 1 Pf. 
i mnMhrt. Auf der einen \Va"sehale mnss tialier die Tara 
des Glassiittzeus , l'eruer 1 Fi. uad ein 400 Graugewicbt 
^ fegtn. 



Digitized by Google 



Man fereiflfacbt die Arbeit , wenn man auf dem Ghis- 
slülMo die Stelle, bis woiiiii 1 PIaiiiI ^Wasser reif hl, 
«bell iMfiiMlaleft Stndi wl mmm F eae tUciie l irw wp | p f >i > wm 
fceini NacJiMlea ^es Wmm der gekegleo AMebi eoglmk 
'nahe zu komineii» Die letztea Tropfen könoea mit dem Löf- 
fei oaebgegebeo «erden, auf mMm Art oboe 8ekwierj|^fii 
genaa gew^egen werden Iimuu 

Die so bereitete Aunüsiing wird bis zu ihrem Üeberküli« 
Jen öfters Torsiebtig iiingerübrt, itnd nach beUäiifig Jl Stande 
•retiteb a«f ihr Gewicbi geprüft, »ad daa mm Waaier aHeo« 
Mb Ycrdanpfie ersetzt, ferner dnroli mebmMliBgee mcltfel- 
eeitiges Ueberleeren aus einein Glase in das aadeic, /leissig 
gemißcht, eadlicb durch eiu doppeltes Filtrura von Fliesspa« 
pier geaeibci, die erhaltetie waanerklare Fiüaeigkaii ab^ in ei* 
nem Geßisae mit firiBehan Waeeer aaf lA^ B. abgekühlt, 
iiod das hierzu eigens Torgericlitele Cjiiudcr^Ias bis aui.bei- 
1 Zell TOB seinem Rande danit aogefulU« 
Das aar Prfifnng der Lange bealimaite li^metcr seigf» 
in dieselbe eingesenkt, den iu der Auflösung euthaheneo Sal- 
peter in Freeoiten an« Hierbei köauot au erinnern, das^daa 
AifisMoisf ia dia Lange getanebt and mi nanea Fiageni, 
.firallglich an jeuer Stelle, gerieben wer^ muase, vddw den ^ 
Spiegel der Fliissl^keit dnrchscbiK idet, damit sich keine Luit- ' 
blasen daran ausetzen, nod dessen freie Spielung durck nichta ' 
gebindarl vsfde^ Aaab der Rand des CjIMergiaaaa iaft wabl 
m befenditeo, damit die FMssigkei« daran keiie ißrhe- i 
kung bilde. i 
. An! dem Adtomaler sind die Preaeale (fitalle) in Zebntd i 
gelbeilt, und teCitere iit eiiier Griese au%a(rageu , dam man 
auf düxiselbeu nocb Uaterablheilungeii zu balbcu ZehuleJn mit 
freiem Ange beqncm entnehmen kann« Bia aelefaes halbes 
Zehntel =: 0,05 beMgl in der Deabneag den nntersncben- 
den Sebiesspnlfers 1 Tbeil Salpeter» Denn an einem Pfände 
Wasser werden 400 Gran (z. B. Militair-) Puker frenomnun, 
welche 300 binui Salpeter eathaUen. Ks ist dewaach das 
^Mikht der gaaaen Anttnang « 7100 Oran Waaeer 4« 300 
Salpeter = 7980 Grane, und 7980: 100 ^ 300: x 
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3,75 vSafpeter. Die folj^ndnD DeziinklstelJen köunen znr Ab- 
kürzimg der Keclimins; biawe^geiasseD werden, wfiU der da* 

Bividirt Jiian dieses Resnlfat durch 75, ab die Aiizalil 
Tliftiie de» Salpeters io der lOOlheiligeu DMmRg 4m KUi« 
tairpalven, so ist der Qaotieot mSS» Weaii mm -Mm 4as 
A(if dem Arüometer angezeigte Resultat mit 20 iniiltiplicir(> so 
wird das Tt-odakt die in 100 Theileo des ualeGSUchtea Tul- 
INW elltelll^o•- Mesge Saliwetera aaMig€tt| woIoIns ür 
iMe MvsrgttlMgiitt UatenMlied gilt, aaeh 
Beobachter am Aräometer kleiucre Uuterablheiiuugea , aU die 
geoannleu imibea Zehntel angeuommen baite. 

Hat mae gMch aatf aen Arftoflialer die fiuMthsilwig .n 
iaiim «Sid Tterfolsehalel «ttterlassen^ ■» niafat durch Anfaäa* 
ftiug TOQ Liuiea die ßeurlbeilaug zu ersehwerefi| so kaoa 
deasea aageaehtet det Beabaobter diasalba» aoeli ^atocr bo» 
quem geoug nit IMsia Aogt aateiaaheidaa. • 

Die Richtigkeit dieses Verfahrens lässt sich dnrch eine 
einfache Proportion allgeaMiu erweisen. Es entsteht hieir 
sSmlteii di« Fraget Wie gm« ist dar SalpotergeUi ia ai- 
«er ftg tgwlito a Palverlaa^e M waaidiaier iSr aiaer niliüi 
nen Anzahl Grade = jw? 

Es bfitte nach dem Torigeu Beispiele das Pulfer bei aiU' 
IjeifottinetierDosiniBg za 76 Tbtiieii Salpeter, 400 Graa Pal- 
▼er aof 1 Knad Wasser gerteinet, in der Auflösuu^ bei 14 
Grad K. 3,75 Grade am Aräometer gezeigt, so ist 
3,75 : m ta 75 2 jr s= 20 as. 
Wean deaHiecli dair m «ntoiaaGbeade Mver die ferge- 
eilinebteBeu Bestandtheile enthält, so ,iuuss die AnOieiuig 
I ' ' des Sebeibenpulfera 4,0 
de» MllitaiiipBlver • 0^5 
des Sprengpnim;» 3,20 

oder 2,90 Grade 

am Aräometer zeigen, je nachden niai^ch anai letatere» 04 
' ^eBe eiflfa^, oder M TMle doppdt grifialerloa (Mpeien 
geuommea woideu siud. 
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Sollte iadesscu bei ,eiae» »k §Bt bekauuleu Pulver das 
BiBuital in Brwartaog nielil eatopmlmy m «dcte der 
BMer m NeliMNNiialJbiden , kduniptgi alber m i» §enm 

bei'ulgtea Ltitersadiiiiigsinetliode en sncheif sein, zumal diese 
Methodik aas Versuchen lier¥or|z:egaiig€a ist, welche sowohl 
BHtheiSMiii nk «lit kaltem dastiUirtM ^ oder nitfirMOBiw 
waeser, — »Mit aar mit teioem Salpeter allein , sondera mit 
Korn-nndMeblpiilver, in kürzerer und laagererZeit, — endlich aoch 
nodi mni eiaer Misobnag vaa Salpeter, Sebwafel aad KoUe 
nach dar irorf^esolirtclMaeii Doainiog maMilhig vorgeaammee, 
nnd stets übereinstimineiid befunden wurden, womit die gleich- 
zeitig Torgenonimene Analjse desselben bcbiesspalveFS über- 
eiaatimmte. Da bei der Aairaadaag tob KonipaWer die Ver- 
alanbang beseitigt, aad beim hei^sea Wasser die AallSsnag 
befördert wird, so hat man das liier beschriebene Verialireu 
jedem aadera vorgeaogea» JNur kömmt aocb s« bemefkesi 
dass bei der Aowendong Ton bmssem Bmaneiiwaflser der 
übrig gebliebene Rest des Wassers, welcher nicht zur Aoflö- 
snng genommen wordeu, ebenialls auf 14^ R. abgekühlt, nud 
mit dem Ailiometer geprüft werdea mässea, daher dieser Best 
dem Torigen gleich, uftmlieb 1 Pfaad aaiaaehmea wilre. Dm 
-erhaltene Resultat wird einstweilen vorgemerkt, nnd von dem 
spater ans der gepnifteu Auflösaag erbalt^aea abgeaagea« 

Mit der Ueberzeugung, dass das Pulver die vorgeschrie- 
bene Menge Salpeter entbalte, darf man indessen nicbl znfrie- 
den sein ; es muss Tielmehr die Lange jedes Mal mit salpeter- 
aaorem Silber geprüft werdeu, ob sie von fremdarligeu bal- 
aeu rein sei. 

Zu der in Rede sicheudeu Uiitersuchang werden nebst 
jenen, welche die Polverbeamtea bereits beaitsen, noch uaeb» 
falgende Gegenstaifde erfordert, als: 

1 Stuck Tarawage auf 2 Pfund 

1 Einsauge wicht zu 1 Piuud; 

1 mit mnem Fnase yersebener Glasryliader, ebne Fnss 10 

Zoll buch, und 1^ Zull im Lichten weit; 
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IStaok 400 GmugeiKitiit; - 
1 GlaMteb; 

1 AHIi«ieC«r MiAfliiiglileeh, woni»f 4' Proöenit 

- tragen sind. Ein Proceut kann beilituiig 1 Zoll oder et- 
was dariiiHNr Mn^ffii» «mI isl ia 10 Theile gelheih; 
1 blecherner IVidHer^ 
L Üesspapier nach Erfurderniss. 

I>eiB des Rechnens kuudigeo Artitlerie-Oiricier oder Pul« 
Tei^beaiBleii wird es eia Leichtes seiD, diese Meih^de «Khi^ 
Falles nil der bekansteo Uotersoehwig des Sidfieters asf seU 
nen Gehalt an reiueiu saipetersaurem Kali mit dem Thermo- 
meter vk TerkMüpfeiu 

♦ > 1 




» 
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XXIX. 

Ueher Fatrikati^n der Schwe/ chUwpe ahnt 

Salpeter. 

im Tsrigen Mre Bfibiii Ferefrln»' Phillips, i 
Essi^ahrikaDt in Brislol ein Pateut auf eine neue Metbode 
SekwefelBAnre durch onnntteUiAre Verbiodoiig^ wtt SüMtstci 
nnd schwefliger Slior» darsneCcIIeii,' wekber er. ^UnhC, 
dass sie itn Grossen ansfübrimr sei. Da die Richtigkeit der 
AngahOi auf welche sieb die oeiie Methode gründet difch Yer» 
snehe wiogUeber deviseher Oheniher enrieseit iiiirde« u/t^ 
so Iheiieii mW desselhe hier imehtrüglieh imch der in B^ittgL 
poljtecho. Jonrn. Bd. 43 S. 43 befindlichen Uebersetziuig mit 
aod reiben daran die erwühatea Beelltligangmk - 

„ Schwefelsünre oder Vilnolöl wird beut zu Tage allgff- 
meio durch Yerbreuneu voa «Schwefel mit Salpeter bereitet; 
diese beiden Snbsfanzen werden entweder mit einander r^rmengl 
und auf einem Wagen in groeee bleierne Kammern gebraebt 
oder besonders in Oefen, welche jui» diesen Kainmeru verbon- 
den sind, erhitzt; in die Kammern lüsst man mehr ode^ we« 
niger atmospbllrische Lnft miistreichen ; der Schwefel v^r^ 
wandelt sich dorch seine Yerbreiiuung zuerst iu schweflig- 
saares Gas nod ^^un durch die Wirkung des Salpetergasea 
and des Sanemtnffs der almoephirische« Lnft in SohwcMskare^ 
wdche sodann von dem «nf dem Bodc^ deR Kammern befind- 
liehen Wasser absorbirt wird# 

„Meine einte Terbessenmg besteht darin, dass M eine 

angenbliekiicbe Vereinigung des schweßigsanreo Gases mit 
dem Sauerstoff der Lafl bewirke, wobei der Salpeter erspart 
wM; nnd eine sweüe darfidy dass idi eine Tonkemnienere Tei^ 
dicbtuog der gebildeten Schwefelsftnre durch eine zweckmitssi* 
gere Absorptionsmethode bewirke, wodurch das Capital, weU 
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r dM M ciiNr Hwm bMrtduB^ FabriinliM Mf BW- 

Ikamineni mwandl werden mass, bedeatond vermiodert wird« 
„Die an^enblickliciie Vcreioigiing der scbwefligeo Siloro 
Diii deiD Saiicrsloü' der Luft bewirke ich dadurch, dass ich 
sie ia §eeiguetea Yerh^'illiMseeii MiUeist eioer L^fl|lUlilp« oder 
■ anderer neebaiiischer Mittel dnrdi erhitite Rolirea Creibe» weU 
ebe ans Platin , Porzellan oder anderen Materialien , die ia 
der Hitze durch schwefelsaures Gas nicht angegriiien h erden, 
• Tcrfnrligi fleh kSineii« !• dicM fiüJirai bring« kk Pktin* 
drabi eder ftin aeilbeillefl Plaän nod tdAlH ak in eben 
Flammofen bis zu einer starken Gelb^lnth (to a strong jellow 
beut); das schweflicbsanre Gaa Terwandclt sich, \«eiui man 
fs nit aiacf biaraiebaadeu Menge nlweapfaiiriacbtr Loft dnrcb 
die glttbend€tt Röhren streichen liisst, augenbHcklicb in 
schwelebaarei} Gas, welches schneii ahsorbirt wird, sobald es 
nit Wasser in Bernbrong kamni. leb enenga 4aa acbwef- 
ügsanre Gas darek Verbreannog Ton Schwefel ader Schwefel- 
kiesen in einem geschlossenen Ofen, der mit einer oder nieh» 
rerea Oeffnao|;en versehen ist, durch welclie d^e atmosphji* 
mk^ Lnft eindringl nwl dann mit einer anderen Oeffnung^ 
die mit obigeo Rohren in Verbindnug steht« Die relatiTen 
Yerhidtuisse tou schwefligsaurem Gas und atmosphärischer 
^Lafi werden durch die GrSaae nnd das Spiel der Lnftpnmpa 
regalirt; letztere nnss wenigstens fünf and achtsig Cnbikfnesc 
Luit für jedeä Pfuud Tcrzehrteji Schwelel auspnmjpeo« 

Meine zweite Verbessern ng, uamlich eine Tollkomm euere 
Verdichtung des gebildeten Schwefelsanredampfes bewirke ich 
dnrcb folgende Yorrichtttng: ich erbaue kreisförmige Kamneni 
TOS Sandslein, welche nngef^r 8 Fase Im Ihircbmesser ha. 
hen and dreissipr Fnss hoch sind; sie werden innen mit ge- 
walztem Blei überzogeu nnd bis uabt an das obere fiSodc mil 
^anstücken oder iigiiid ttner Snhatana, wckhc dne grsasc 
Oberftiche darbietet nnd* von dar Schwefelallnfe nicht ange. 
griffen ^ird, augefüllt. Auf die Quarzstiicke lege ich ein 
dsfcblechertes Stück Blei, nm die Fiuaaigksü» welche eben in 
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die Kaiumer eiiigegosseu wird, besser zu ii< iilieileu. Die 
Kamiuer wird mit «iair Decke verathesfi» derselbeo brfyr 
dd «flb «UeOcflimog» dnrali welche mm tu vtei WaMW eder 
mdunnte Snore eiiigiesst, dass sie auf ihrem Boden iiAfefilbr 
14 Züii hoili stfiit. UcLer der Kammer (dem Cjliuder) wird 
eiue bleierne Pumpe au^ebracLt, weiche die ^Flüssi^eit sm 

* Bodea aofsangt dnd in eioem bleieriten BehJÜter über der W 
sagleu OeiTnniig in ihrer Decke eiitlecil: diese Pnmpe wird 
durch eine Damjiiiuasrhitie oder irgend eiu auderes Ttiebwefk 
bestftodig im Gan^ erhaUeo« In dem bieiernen Behiüier nass 
immer etwas Pliissigkeit xnnirJcbleiben, damil nie Lalt derek 
die Röhre in die Kauiuier liiiutb üelaimen kann. Die Fun- 
pe mu^ so v iel Fliissiij^keit aufsaiigeu, dass -die Qtiarzs(iicke 
immer gehörig befeuchtet siud« Die erhitaten Röhren , detcb 
welche das mit La iV gemischte seh wefligeanreQaa streicht, f«iu 
einigen sich in eiuer eiazigea Rühre, welche durch Wassii 
geleitet wird (um sie abzukriiileu) und daiio in dem Cjliailcr 

. (der Kammer) gerade über der Oherfiache der F]fiss^|;fci& 
inüadeU Von der Decke cfer Kaiuiner geht ein Rohr in eine 
Luftpumpe, so dass alle mit Sehwefelsiiriredampfeu gemischte 
Lnft die Quarxstücke^ welche beständig mit Wasser öder ver- 
dunnter Siinre von Oben herab bi^gossen werden, dnrcbstrei- 
cheu muss« 

Wenn ilic Flüssigkeit hinreichend gesäuert ist oder keia 
Bchweieistturea i>a& mehr vcradiluckt» was man durch Unter' 
8Be|ioDg der Ton der , Lrftymy a— getngf aeo Lnft .eAenl) 
sieht man sie durch einen im Boden der Kammer angebraeh* 

teu üaiiu ab uud hahaiMle(t ( eonceutrirt ) sie auf gewöludi- 
che Weise. 

Der Erfinder nimmt als Puieutrecht in Anspruch: 1) Das 
HisdiirchleiteB den mit Lnll (oder anderen Gasarten !) gemisdk 
ten sohwefligsanren Gases durch erhitzte Röhren mittelst ein« 
Luftpumpe. 2) Die Auweuduug von iein aertheiltemPlatiuuui 
mittelai der fiilae das ^ehweü ge au re film iiutde« Saner^ 
der LbA in veilmideo; nnd 8) die Besehidioog der Kav* 
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utm mh (^nafttfikeii, «eleiu^ ttir im wut^* \kmm ii^äwäU 

(keti Fliis^ii^kfiii duirb ein Piuiipwprk iiosi.iiidiji^ beiie(2( wer<u 
4ifi% «n 4tiB 8diwe£ei«Mure G»b desto bmer m mdidbleii»^ . 

Der Wunsch, welchen Hr. Dr. Dingler in eiuer An- 
merkuog; zn Torstcheudcr Patenterklaning aiisspricfit , dass die 
ihn unwahredieiulkh dfiukeiide Aagabe , dass dnrch PJatio die 
Tvrefoig^iin^ des echwefligsaiiren Gases nnd des Sanerstoffes 
vollsliiiidin htnvirkt werden solle , durch s^enane Versnche ge- 
ppjft werden mü^c, ist in Erfiilinng gegaagea und dieselbe 
bftt sieh vollkomaie^i bestätigt« la P^o g g e n d o r f ^ s Anoalen 
der Ph. B. M9 ^sa^t iirimlieh Hr. Hofr. D öbereiner 
M!;Hifiir, dass es ihm fl^ehingcn sei zwei Volumina Schwefe-' 
hger Smtre und 1 Folumen Sauersloffigat n»it Hülfe des 
Iggmeopiieh feuchte» ffaiinmöhre zu rauchender Schwe* 
ftHStire zu verdichten nud dieselbe Bestäli^iiu^ enlhiilt eine 
kleine Abhaudliiri^ über Phillips Palent von G. Magaas 
(Pogg. Aon. Bd. 24. 610) weiche wir hier folgea lassen. 

,,Hr. P e r e g r i u e P u i 1 1 i |»s ü. J., Essigfabrikaat zu ün« 
slol) hat ver Kursem eiu Patent auf eiae Verbesaening in der 
Ftbrikatioa der eiiglif»i:liett Scbwi^felsiiare genonmen, deren 
\üizüi^e er hauptsächlich darin setzt, dass hei derselben das 
sdiwefligsanre GaSi ohne Hülfe von Stickstofibxjd, also unter ^ 
fiisparoDg des Salpeters, nnmittelbar mit den Sauerstoff der 
Left verbünde» wiitl. Diese directe Vereinigung bewirkt Hr. 
Pk dadarchy dass er das schwefligsanre Gas, so wie es in 
eitem besonders daso eingericbteten Ofen dorch Verbreiranng 
TM Sdivefel (oder Sehwefelkies) eneogl vnd im gekntigem 
VerhaFtOTSse orit afimmphSrischer Lnft gemengt worden ist, 
niiuelst eiuer Loftpnuipe dnrch Eühreu von Platin oder PorceU 
bui leitet, «elebs^ PIsfMhilU oder Platinscbwanim enthalten^ 
«# ftfir zDiD starken Glühen erhitzt werden *). . 

Da dieser Prooess, §ans nbgesehen dnron, dass er für 
& FalnriHuitioii der SekweielsiiMre von snberiiehenbafeni Tor- 
tbeil sein köuute^ au üb iu wi^eensebaftUcbirr Hinsiebt viel In* 

*) Kqferiwy of Patm^huMiam^ Hov. 1881, j»« 267, 

Jouru. f. teclui. u. ukon. Chc'Ui, XlV. 3 23 
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tetme fcwrttet, iiitai m cfatmhs MmI iil, Am tdurtr. 

ligsaures Gan »ich nicht sferaiiezii mit Sftiiersloffj^RS Tertiia. 
def, und anilereF6?its die firüiliriiai^ il«w PlaInnksaHMB die- 
se VerbiadoBg. Temiiuley soosC Mk «idit geteriii mi 
scheint, so halM ich es niehl ttbf«flte% gdbdleu, die ibl^eii- 
den Versuche auzostellefl» 

Ib eiD Genenge von eebweligsanren Gme «4 Smin 
etoffgas, das eieb in eiiier gebogeuen Gleeke über Queck- 

silber befanil, wiiidt* mit Hülfe eines Platindrahtä elwas Fla- 
tinschwanini gifhracht, nnd darauf def .g^krümpite . Xheil der 
Gieekit» der das Pla^'ii ealbielt, >^ aom acbwuebeB.GlülNn 
erhitzt. Sobald diese Hitze erreiclit war, trat eiue badeateode 
Yerdichtaug ein, während sich zugleich , da das Gasgemen- 
ge nicht besonders ausgetrocknet worden, eine Flüssig- 
keit bildelei die alle EigenscbaAen der Schwefelslinre besssi. 

Derselbe Versuch, statt des 8;iiinstons, mit atraosphü- 
riscbcr Luft wiederholt, gab dasselbe Resultat, nnr war 
die Wiffcong etwas langsamer. Ein Znsatz von Was- 
ser schieu in beiden Füllen die Tereiuigung nicht xa be* 
lorderu. 

ff 

Noch anffaUeoder war der Erfolg, als ein Gemenge ?oü 
schwefligsanrem Gas mit atmosphärischer Lnil durch dss 
Glasröhre geleitet wnrde, welche Plalinschwamra enthielt, nd 

iü eint ni Ofen zum Glühen gehracht worden war. lo der 
Vorlage, welche zur besseren Verdichtung der gebildeten SüHrc 
mit feucht gehaltenen Giasstneken . geffillt war, fand sich ciis 
Terhültnissmüssig sehr bedeutende Menge SchwefelsAnre; «i^ 
die Verdichtung war so Tolikommen, dass mit der entwei* 
cbenden Luft zwar viel schwefelsaures Gas, aber ünsserst we» 
nig schwefligsanres Gas fortging« 

« * 

Eine Abftndemng dieses Yersnehs in der Art, dass^ 

statt des PlaJinschwaimiis, Glasstücke in die P^Öhre gebrachi 

wurden, lieferte swar auch Schwdelsaure, abex uiir in gens- 
ger Menge» . 
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fifliUich wunien selbst die GiaMÜicJk* ibitgdbtMf m4 
Um Gnmoi^MmB. ümnk dm imm «ifiluHrie GbiriHive ge. 
triAmi«' Aidi £esMi FuH^Mvd deatlicb^ weuu aiidli nur 
weoig, Schwefelsaure erzea§U 

Wiewohl mm dm* Tmntiie über den pviik^iMlieA 
Werth der Methode des Hra* Phillips niebt entochei» 
deo köuiien, so bestiiti'ren sie doch die Richtigkeit seiner 
Angabe, dass feiozertbeiltes Pladu in der Hitze eioe directs 
YotiodaD^ des scfaweHigmiiimi 6m« j»it den SrnmUiM* 
gas IS BUMb- bringt. Wohl s« bSMvlm is«^ dm der Pia. 
linschwamni nnr io der Hitze diese "Wirkuug ansübc; in ge* 
ttöhulieher Temperatur aoheiat er ohne aUoA fitofloos mt 
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Veber Reinigumg Aer Bleigiätte vom Kujfjcr^ 
Bxyd^ Uher DariieUung ieM t^Memsäuren M 
moniaks auf na$9em W^e^tmnä Vftrr l^ep^nl 
halten desiteJhen z^um hunf erQorudt. i 

jmi'aiisHcbeu, lUe Bleiulälte loin Ku|»fer reniigeiri oAuieii 

Hr. Pri£ BUeli*f iftclMB» TMvrfioiift, dtami Btittiutijj 

iiitr iiacki bchwtiggu Seid. Jalirb, Qu tu Fb. M» 4 
Mittlieika. 

mit Uiia übergössen, und blielieii auf dem Ofeii hei iniissü^ 
WäfM «Mbttu Nack uii|[^däi&r 8 Tagen w«r dpr liiiu 
«■^•IvtdcMl. Di« Mmm irvHe vit WaMr «p^eiK^ 
sorgfiiltig aosgewHsdien. Etwas y<mi dieser Bleiglatte k 
sig9iiiif9 Aii%elosl, lieieiie tüuv £ii9l iWblase Auflösung, 
AetaMMMsiak im U«berfl«88e sngmlal bmrlile m 
mridicbe Uave Färbrnig hervor. 

Bh dieser Versacb oiit uiigeschiamaiter Gi;iüe unierw 
MM W9fdMi; teMocb alMT die SdMidiNiA d«ft j^f^pfcfp 
liri« MB gAli Ilgen Mhita; wwnl» der Ymü«ii i^U.geafji 
ter GliiUe wiederliolt. 

3L Ferrndt. £iae Portiou geRcblajnmier GliUto «il 
ibergeiMa «Ml iber N«i*ltf auf d«M warMee 

stellen gelassen, zeig:te nach Abäfiessea des L i ins, Aiiswasi 
der GMUte und Aiiflöseii ia £aai||;süiire durcb iUsMfi 
faiete Kefif«r§«luili Mehr, 

S» Ver$uch. Eine Portion gesehliifiimter Gl;i((e b 
iiiil iriscb gclass^ucm Uriu lUiergosseii, drei Tage lang in 
wüktMm TeHyemter eleliM. fiia Ttieil dkaer «eU 
gewaa chta M i Ollllto werile iu fiaBigRiiurc au%elösl. 
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Bio TM 4itMr AaÜMisflr m\i Ae«siimiiiMMik uber^^os- 
seH, wurde iinch mthi im Miudesteit blau f^efärbL Ein ande- 
rer Tb eil tJcrseibeu dureb SrhMeiclHiuire . serselzl , und die* 

«nt eiwus m Gtüiiliili« j^hk^lri^^ Flüssigkeit,, cAiia HiJen 

blidi iiia KolhbraHoe^ 

Der alj^e^ossene Uci^ji. ipit Schweielsüure ii«|4rali8irt ttud 
Seb««felwii88effeto%a8 diircbgeieitet, fiirble sieb «etwas brjloii*« 
lirik Es biilte sieb also «irklieb Kitpfer darin aufgelöst. 
Beim Ftltriren dieses abgegossenen üiius sauiinelte sieb auf 
4hi Fütmiii etwas Glfittsi Diese wurde stur weuig imsgeiaa« 
«b«ii wid'dMfts tfe IsdgsIhM« fliifge^ DieAafiosoag aebiell« 
•ftVMf Ins Gräuliche, ohne aber durch obige Reagentien einea 
Kopfergehatt an^siizeigea. . £s scheint daher, dass der beun, 
MwllslAndig«^ AasMsebaa 'iaiäckfoleibsiide Uria imm 

Mehrere weitere Versnche, teigten uiigäuslige Resultate. 
Die mit irischem, oder mit scbuii halb. Terfaolteu oder loit 
MMrteiB Uria bebitedehe BMgliltte asigfe siob hisria aleCt 
B6H1 knpfsflkahig. Auf jeden Fall ist der Vrin eia ansiebe« 
res Mitlei zur völligen Reinigung der Gialte vom Kupier, uud 
njUhü daber idebi anr Aaweaduag im Graasea bq empfeb- 
iai leia. 

Obgleicli die Äuilorderung des Fabrikanten nicht dahia 
gerichtet war, die GlMtte vom Kupfer durch AuÜüseu iu einer 
SSim aad- durch oacbberige Sebeidaag au reioigea: so wallte - 
4irT«rfiisaer doch bei dkaar fislageabeit die Bedingungen ken- 
nen lernen, nnter denen das Kupier aus der essigsanren Auf- 
lösnng durch Blei gefällt wird: ein Verfahren , dessen sich. 
bdUikitfdiiA die Bieiaacker^Fabrifcaalea bedieaen, nm den 
KMmker kopferfr« darzustelleti. 

4. Versuch* Bieiglatte wurde in Essigsaure aufgelöst, 
so dass die Süare voraeblag. Die Auflösniig war sieuilich grün. 
Ise BMsiaage In fie Äaftsaug gestellt aad letatere aakalteud 
gekocht, schliij^ alles Kupfer metallisch nieder; denn die ali- 
üttrirte Flüssigkeit zeigte mit Actzauinioniak uud selbst mit 
OjaneiscakalMi nkbt die miadeale Beacliea anl Kupfer. 
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Bleiglfitte daraof gebracht und Essi<>sluiro daiülief gegossen. 
Das Glas wurde auf den Stubeoofea gestellt Die Essigsäore 
liAlte steil gani inil BleigtffUe ges«MgC: $9 it^' UOmm 
mebt mehr gerSlliet wnr4e, alMe'Ue Anftrang war grtt; iie 
BJeiplatte hatte also die Aoflösuog des Kapfers nicht Y^rliTDdert. 

6« Vttmeh» Verdfioote EssigsAnre wurde in einem 
Glase tarn Sieden gebracht, ia welehem eise BIsisfiil^'Müii» 
niid tüeranf so viel ßkigliUte zugesetzt, als sich anflösie. Di« 
abfiltrirtCy Lackmus nicht röthende, Auüösung war aber gros 
geförbt nnd selbst als dieselbe kngera Zeit HiaMM ÜMr 1 
einer Bleislange gekocht 'wnrde, Mieb sie doUi grän; 
über Nacht auf dem teraperirten Stnbenofen stehend, üherzo: 
sich das Blei mit einer Kupferbaut. Die abfiltrirte Losiug 
ftrbte sieb mit Aetssmmoniiik knnm mSrklilA blnn, ÜkM | 
dem das Bleioxyd durch Schwefelsftnre gefMtt Wordeil, hMUt \ 
Cjaneisenkalinm blos eine iiellbiäuliche Flirbuog her? or. 

7. Vtrtmh, Sine andere Portion einer kupfferhrftigili 
essigsanren Bleianilösnng mit tlherselitissiger Bsstfl^Mnre lIlM- 
faJls mit einer Bleistauge auf dem tcinperii leu SUibeuofea m ^ 
eini^ Stunden stehend, war ganz entfärbt worden. ' ' 

Ans den Tersaehen 4 — 7 folgt [demnäeh, dass* Bin im \ 
Kupfer ans der essigsanren BleianflSsnng Tollstftodig nnd A«- i 
Jich schnell niederschlagt, wenn üüerschussige Saure Torban* 
den ist; schwieriger aber, und auch in Iliogerer ^eit lidrt | 
gaos Tollstfindig, wenn keine freie SUure rorbanden iri* * 

Der Verf. yersMtbte nno, die Scheidung des Kupfers am 
der Bleiglätte ^urcb reines und kohlensanres Ammoniak 21 
bewirken. • ■ 1 - 

8. VmueK Bleigliltte mit staikem AetsammoäiSik «kr- 

gossen blieb über Nacht stehen. Den andern Tag war d«8 
Ammoniak stark blau geworden. Als aber die ansgevtascbene 
Bleigliltte in Essigsilnre aufgelöst wnfde, l^ble dcb die^o^ 
iSsnng noch bedentend grfin. Das Ammoniak hatte d d fcsM 
nicht alles Kupfer ausgezogen. 

9. Versuch. Aelzammoniak wiederholt über gescbläsfli' 
ter Bleigliltte digerirt, entlieht ihr ebeaftUs akbt dlis Ibth 
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fer ; Aem die eesigsniir^ J^pflü«9iif^ war iminer iioeh. (gini»^ wui 

IQ. PffWMr^ Wasserii^es koblensanres Annotitak liin« 

|4f!^^;Üi»^^ ge3ch|Hmmter Glatte diir^rirt, entzieht ihr alles 
Kupfer y so dasa eellis^. die eoipfiudlif^hslea Hcagentien dieses 
IH^toWf^M iQebjT iiiVMigttii* Seltelin der Kälte über Nacht 
darüber stehend^ zieht das Wiis^eri^e kphleiisaiire Amiuouiak 
Tupfer aqs» , 

Ujpf^ y«fi^|Mer «oebte anii Mittet mt^ das ^npfer aas der 
j|iiiiD4Miij|ka)i8ebeB AnflSenug wjeder. abznscbeideo , ebne von- 

d^m Auilösanfrsniitlel viel zn verlieren. Von den versuditen 
JUlltfeln j^^hen die iiRclifoIi^i tidcn ^[üas^igQ Resultate« 

i^n^ußff^t. Das &ai|;fer wurde ans der ammoaiakali- 
sebeo AnilQ^nng. doreb Sehwefelwaasersteff äbgescbleden. Als 
kiera^ ^^eJElüs§^^keit auf frische Bleiglätte gegossen wurde, 
%|jyi), 8^. Biißli buld blaognio^ luid nach drei Tageu wurde 
SM al^ei^osseu, upd der lUckstaiwt sorgfiütigsi ansgewascben. 
Mit Essigsäure gab sie eine farblose Auflösung, die durch 
j^impoiiiiik nicht ioi Miu^cstc'H blau gefitrht wurde. 

.kierans: dass diireb kobleosanres Ammoniak 
das Knpfer ans der gesehlämmten Glütte Tollständig aasgesö« 
gen wird, und nachdem das anfiele Nie Kupfer dnrch Scbwe- 
||j[||L|s^ersto£f geiaiit worden, kann diis kohlensaure Ammouiak 
ajbecMb^ aar. Scheidppg des Ku|»fer8 gebrancbt werden, and 
se jbrt, wobei also jedesmal imr der Tf^loreoeTkeil desSehet- 
diiJ)|;siiiitteIs wieder zn ersetzeu ist. 

Da die Aliscbeidung des Kupfers aus der ammouiakali- 
lekeo Anilösuug durch Sckwefelwasserstoffgas im Grossen mit 
UmstHuden Terkuüpft ist: su wurden noch folgende Yersnche 
amy^tcllt. 

12. Kcr^ci. 180 Gran ^escbliimmter Bleiglatie war- 
dta vnt einer Lösung Ton kohleusanrem Ammoniak ftbefgos« 

seo und blieben nngefahr eine halbe Slundc sieben. Nach- 
dm^^Ä^b 4ie Flüssigkeit stark bluu gefärbt hatte, wurde sie 
abgegossen, nnd ans einer Giasretorte destiüirt. Bald nach 
dem Sieden Tersehwand die blaue Farbe der Flüssigkeit, sie 
9i^h ^t^'^ eiM n^ruue:^ i^iiver (kohlensaure^ Kupicroxjfd ?) 
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scbicd sich ah. Naifhri^m bin T^^ekom tetiMiri^ 

hatte sich mit dem Wasser ?erfludliU|^t Das Destiliat war 

p\i\z farblos, «od MMg eims «emp ^j^wiiaü tttogtolift 
iiile iiHi Kifinr* 

13. Venuck, 200 Gran gesehlriomie RleiglilCt« 
Aof dk^eUie Weise mit 20 Grau m Wasser ^ei^isleiu kokki«^ 
•luma AniHMMk beh««4elt Ak Mai DesliMirM dür 
üiiilcaHscfieu Kupferlusun^ 4ie Ahscbeidosg' i|«s üprüael P 

eiu:;et(etea war, wurde die Deslüiatiou uii1erUfOO|iat|^ 
«i« wk0|iUid%[ff FiiMBigkiiI fiMrt«, Um JfilMk 
£irUiii, niid rea^rte n«r Mh seliwaoli ' aof . Cimnie|ia|i 
Attf dem FÜtruui hlieh eiu sehüu grüues Fuivjer ^uriifkt 

Jhm IktliUiiI wsnie in «iner VM4ii§fi 
mldMr rieb 200 Gm g«MMflMto Glfll» 4idiiii#ei) 
nachher wurde HiK*h das FtUrai hiaiMigefiii>t» Die Fiuss 
IHrlila Mb . hM Umh Sit im4a ahiitvirt mmi 
dMilKrt NaeMesi dk Flfimgk^il ia 4er BMtttoaidi gelr 
halte, wurde das Siodeu noch eiiii»;e Zeil fort^eseUt, und 
fihrirL Die Mitrirle FiussiflMil lialAtt kiauMi 
•Hm GcsebiMiek, mgiria kaap awf Ctmauf Ufiir 
uiilit (lio Losung voa Chlorealcium. 

14. y^mmk. £iaa wiUküMicbe Mcaga^ ItoU 
Anmafliak waräU ia Waaief igflifial «hmI JbfiimyH li 
bis die Fiiissi^koit tiul blau gewordoa war. Die iilifili 
hlm^ Flüssigkeit wiirda desiUürt, bis sie i^irbiaa 
an MTScbiaa, Vmmi «anh 4ie Oatlilialiaa 

niid der Rüekstaud iiitrirt. Es blieb ein duukelbraunes, fi 
schwarzes Pulver auf dem Filtrum zurück, AUeiu die iiitri 
FiaaNgksit war atdi elwaa Uaa galürbt JSm wnt^ 
af»rb ein Thcil abdestillirt , bis sie gauz fiiifitos gvt< 
waj'y nud aberuials h^trirt. 

Om Geiricbt dar riicbMadigaa FJöflaigkeK war 490 
aei 4aa des Deetillafs 400 Gr* Ba masete daher m 
ganzen Flüissii^keit etwas iiiebr, als die Halite abJ4;sliiIirt v 
dci, eba der ftickalaiid gans larblet gawardea aar. ^ 
RMtelaad hatte kaiaea amvoaiakalieebea Garocb, briwUCtf' 
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silberoxydul und auf Chloicaieiuni. Mit eineru Tropfen E»- 
ligsiiuro irerselst, and K$iln mtUm€ji m i l ^ mgmiMitf s^gle iM 

Dass übrigens das Yn häilniHS der abdcstüirleii Flüssig- 
«(iieils van der Mi^ge dis unigdMM Kapfeiüjtydi», tbeili 
'dfe»»C l M OT a tn i ih» ' de» Atttfaniig nbftliiigt, iMidM tm 

nilist ein. * • 

' Du sidi, wie die vorstekeudeu VersodM wApm , das sar 

gMii H iii » 4m %MfSm M «litt» gArwcMe kdbb^ 

•■K AmmoBiak sehr einfach wieder gewinnen litsst, nnd das 
,1^1^11^^ 0liei](]reiu ab Nebenprodukt erbaiieii wird: so 
ikim^^timm ScMdkiiRUMIiMMto i« firttMi TdifhdUMiflflr 
iAiRMeh g^acht werden« 

15. V^smd^ Um im Kleiaen aos2uiBiUela, wie Ticl Toa 
«to teUeaagiirvii Aanowink duffdi ätK%< JOfsOUaiion ihr - 
iMaMdalliili»ehei9 Rii|ifflMMfll^ veflMM i^he, wurden 50 

Graa trockenes kohlensaures Ammoniak in Wasser gelöst und 
-^^ 'QMmjmm «raeUrt* Der MlMmom Baiyt iM «it 

iN fciii wn BMer. Der aos^^ewaeebeiie md gegifihie Nieder« ^ 
/iuUa^ liiUiig 63,57 Gh-im *). 

1 £[aa wurde«! ebeiiialk liOO Gm kaUeoaMrca kmmtk* 
mk m Wmmr aufgelM «nd Kapferoxjd tiigesetet. Da 

i^fcss in einem mit einem Stöpsel verschlossenen Glas in ge« 
%d«r D^^tioaewAraie gesdiahy wehei aber der Stöpsel ber- 
Nnquiwrfbii ward«: m mMg mM eiWM keideaeiiares Ammo- 
niak dureb Yeiduustuog verloren gegaageu aeio. Die bJaae 

t • • 

^ *) Ib 63,57 Grau kobieosaurem Bnrjt Binä 14,!203 Gr. Kohien- 
Am mlialteii. Betrfigt dAS Wtbrend der Falliin^ entwidieue Koh- 
)f IwAoMaM ^eaMi viiil^ io aigMit iiik hiiuiM die Xiiäaiiiiiiejuieuuiia 
4ti keUiMtama AmnoBlelcf . 

oder nach HnndArttbelleB 
KaUeusfiofe 28,406 ^6,812 
AmniMtiak 21,594 43,A3» 

50,000 lOO'yOOO 
tri^es stimmt sebr aelie aiif Oa j-Iitt*iae/f Beatlmninsf Ün*^ 
. welebea ümwI' 

Kolilen.sanre 5t)^02 . ^ 
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•lülirt, als (kr Rückstand nocb «Ikalwcli reagiiie. 
tiMat wurde hierauf ebenfalls idurrt^^CblorlMu^ua* «ersetzt. Der 
NMeiwiibig birtfiig 1144 .Gnivw .im r^eHä^u Y^ucbe 
2l63,57 = 127,14 Gran koUeosiiDree Baryt erbalieR yiut^i 
«0 fand iiiithiii eiu VeiJubl von 12,14 Gr«, ]y|) p.^P- «■ 
k^bleoMuirfiiB AviBMiiiik SlaU* «> - w 

" ' Was die Darstelliinj^ des kohlensauren ÄhiawaliW 
triflft: 80 fand der Verf., dass Süfmiak tind Kreide einander 
äichl blo8 auf troekenem mge ihireb SaUiittlrtltiiV «o»"^^*^ 
auch auf iialiMiii* We^ WM PegiHHilU Wlii iBMI n Hi* • >i'W8 
Zersetzung scKeint indcss nicht volistandig zu erfolgen, 
dass znletzt, wenn der grüssiü Theil des kob!«ii&ii»pen Amrao- 
niilks wie ANi WflMief' lAtotiHirt ißf^d^^ ^hldtf 'Utfcli^Mili- 
mationsbitee gegebeb Werden üHiss. !li»r ' V^lC^^bnf 'OtttBr mä* 
dem über 200 Gr. SMmiak und 400 Gr. Kreide 1* Unzen 
WasBi^r, welche xn drei Terschieddieu Malen xujc^etBt wardca, 
naehdte die Mftsse jedesmal ' Torker trocysa gBihrim ^mm; 

abdestillirt , nnd doch war der Rückstand ikk4i' *bfflW ^füllig 
zerlegt. Die Destillation uiuss übrigens in einer sehr hoben 
Retorte TOrg^noffimen wMen, weA die Masse leiefal ^eMmgL*) 

Berselius führt iu seineiti Lebrbuebe der Chemie an, 
das^i .weno man in eiaem Gefiisse, welches sogleich verscbioa- 
sea wjrd, reines Knpferoxjd mit Aelzammoniak ü)>er|peäl, 
wenig oder iiichls vom Oxjd aufgelöst, und das Alkali kaum 
gefärbt wiid^ dass aber^ wenn nnr ein einziger Tropfen eioes 
AmmiiaksalsM, s* B. von kohlensanrem Ammoniak aug«setsfy 
QDd geschüttelt wird, die Flüssigkeit aiigeuhlicklieh eine lief 
blaue Farbe annimmt, die bis anr Dudurcbäicbtigkeil übeigebt. 

*) Die ZrrsiMzun^r des Salmiaks durch Kreide in der Siedhiize 
eignet sicli für einen interessanten Collegien- Versuch, um die L'm- 
kebruijg lier Verwand tecbaften bei Temperatnr - YerSoderaugen mm 
zeigen. Bringt iMui nSmKeb in eine Ueine HeMMe MaM^'KtMe 
und Waltet, and orluist bis «im Sieden, so destilürt kohlensanm 
Ammoniak inii dem Wcaiier« I.Sit man ann dai yS A i tKn d if e Chlor* 
calcium in Wasser nnd setzt das Destillat hinza, SO senMKOtt «ck 
hüide wieder in lioblenssofett ILtHk und MmialL, 
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Ammooiak aojgeielkea bat, bauptsMcblich AiiflÖsoDgeii von ba- 
ii8eb«Ä*'06|»|>elMliM Ii Aimnoiiiak gMvistii ■nd/^ Um dieses 
DlllM aiifiMfeli«i, tlfllNe Am» Yeitat« aotb lolffM*- 

SQcb^ an: » • . • f.? . , r , , • 

16. Fer«iid^ 100 Grau doppeUkohlendaiires Ammouiak 
mnrdeo io dwr StöpeeMaache Iii A Omm -WaMmr 9 m S§ ^ i M 
nmi Knfrfcmjdbjdraft, das darcb Fillbug des KiipfenritnilS' 
mit Aetskalt erkalteu ivordfii, iu Ueherfluss zii^tsetzi. Nach 
ül(«tni Uiiwetittltoli|,mrde bei R. i^itrirt, und das über- 
iMlliiMi8s»«BpfiNm7db^dH^|^^ We lusf blaas Aoaö* 
srnig win de anf die angegebene Weise ilestilljrty bi» «icb kew 
kohlensaures Ammoniak mebr eutwickcUe. Das Kupit^r fiel 
8tbliilrtaig^o--wder, ««I iwr obe« in 4er Retorte, wo dio 
Fkteaigkeit gestanden balte, seigle dcb amadirgedogalläipi 
brauoes Kupieroxyd. Das gefällte Kupfer bafteia so fest a« 
teiEelorte, d«s84)s si€b uicbt mit Wasser bejraiisspüleQ liess 
ari wi iBi n. JMe «es «oier Aafbraoaitp. Bs wftf also kobleo- 
satees Knpfersxjd« . JDoreb Aetskali geiiUH, betrug es 17,03 ^ 
Gr. 100 Gr. kohleusjiures Ammoüiak hatten rIso 17,03 Gr. 
Kiivifem]Cjr4. asfgclöst. Dasjenige iiu|iieroxjah)drat, welclie« 
neh okbt an%elosl batle» war grau aad brauste mit Siiiireii« 
Es war also ebenTaOs koMensanres Knpferoxyd. Es eatbleli 
aber auch noch kohlensaures Ammoniak ; deiiu als ttwas davon 
im eiaer Beierts mit Wasser übergössen, destillirt, und das 
Destillat ia eiaer AnllSsnng tso Cbiorcaicium aofgefaiigeil 
wurde, trübte sich das letztere etwas, und es fiberzog eia 
weisser Sublimat dea Hals der üetoite, der sich iu SalzsM»jre 
aater Gaseotmickeloog aaflSste. Das onaafgelSste Kupferoxjrd- 
bydrat schien also eigentlich ein Doppelsais ans keblensan* 
nun.Kupferoxjd und kobleusaurem Ammoniak gewesen zo sein^ 
Bei der Bebaadinng des Kiipicroxjdiiydrais mit doppelt 
kaUeasamm AniiiffAftWV scbeineo sieb also zwei Doppehuilae 

*) Dm TOS dem aiederge«€lilageneD Kupferoxydhjdrat abfil- 
trirle yVnnter adl oiaosi Tropfen Salznünre und Hlmiaugc Teinetu, 
lelgto «tae eben asdh wshwebsüiMte toUdirftiiae Fvrbuiis» B. 
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lo sicli ▼erflücfatio^cndes koiileiisuurcs Auiuioalak uud in mm- 
riiiikbleibeudes kobicmiares Kupferoxjd zersetzt wird, dw 
Mür» dbtr i« Wmmt mlitiiek itt« jedocb «Ü Wmmt ttiP- 
gmea i» d«r 8i«dhitie ebeaMb semitt wird* 

Dass (las kobleiisanre Ammooiak weaiger anflusend auf 
dus Kupieroxjd wie Mif dis KojrferoxjrdiTdnil wiikt, aeigt dw 
Mgoiide Vmodu 

' 17, KertmK 100 Gran doppelt kohleusanres Ammoniak 
worden wiederani io 3 Uuzen Wasser aufgelöst, Kupfersxjrd, 
d«i dvrck Eriiiiiett des KafrfmxTdbjdrato eHwiM wrord«^ fai 
Ddbiiiunu znie^etzt, Med -i^er Niidil stelMu gelaeeei« Am «ih 
dem Morgeu wurde die blaue Flüssigkeit fiUrirt nod das Fil^ 
trat dercii DeeUMa tion zersetzt. Aissich kein kohlensanres'Ani- 
mmntk iMfer evtwiekeke, Mieb die Fiteigluit i« der BeMU 
WMeeiider eoHiefc, eod leigte, mit emwi Tre|p#Ni Slliire nd 
Bliitlauge veroetzt, nicht die geringste rothbraune Färbung» 
Die AtieseMdiiiig dee Knpto erfolgte dieesmal eogleidi ei» 
kmiMtee Knpferoxyd. Desedhe wdrde aas der Relerte Iw- 
fKisgespült und auf einem Ftltrum gesamniulL Was an dem 
Glase festhingy wurde mit Salzsüttre heransgenommeo , wobei 
kei» Aofliiwiieeii i» fcniaeiicea wj^, aih AetiluU das Kepler 
gtumHl, ited ad deyi f^g«e hinciigefiigU ' Das Gcfwieht des 
Kupi'eroxjdes war 2,38 Gran. 100 Gr. koblensanrcs Ammo- 
wkk hatlee eise diessaial uer 2,38 Gr. &ii|ileffoxjd ani%^ 
nomnieD« 

• ' Es scheint <l;»her hei der ßehaiidiniii^ des Kupfproxvdes 
mit wässerigem kobieiisaurea Ammoniak jenes als solches ie 
dieaem ai^fKeldst zu werdeo, ohne dass sich da, eigeatlidiee 
Doppolsuls bitdet 

Auf welche Weise sich Kopferox^dsalze zum kobleosaa- 
reu Attmoniak rerbaiteo, hat der Verf. doreh einen Torlanfi- 
gen Versuch anssamiifeln igesnchf« Derselbe moss aber wie- 
derholt werdeil, um ein genügendes Resultat zu erbalteu. 

18. Vermehr 100 Gr. krjstallisirtes schwefelsauri» 
Kupieroxjd wurden ih Wasser gelöst and in eioadaes 
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fortiouea too 100 Gr. 300 Gr* koblensanres Ammoniak in 
M88€Mriiger Losung lageseUL Bmm jCm^ii» 4cr mUm Pur» 
1mm jf^n U» Qntmd mn ItMaftcs AaftnuMi Statt, Mkl 
aber heim Zosaitze «der folgesden VoHia«. MO .Gr. koblc««. 
8Hures Aumiüuiak reiililcii noch nicht zur voilsiruHÜ^eii Wie- 
denmioBDDg des J£iipl«fox^9dkj4iM kkw Die «hliiltiilft dm*. 
lirtfcliMio (AalliwiBg wanl« Jumvf d wft i DnUHüMv attMlBt 
rsachdtiii flie AuDösoiig etwas gekocIU wonien, ftebied siHi 
das Kupfer nh ein brannes Pal?er aus, das sehr Ma dem 
iSlm iNÜMlrirt«. Ites B«8tiUiit eaduelt- -l^los MOiMiiiM Abi- 
immk^ dbne Si^efebiw«; dMB d^ NMmiMag dweh 
C^lofbArvuni ioäte sieh iu £s£ig!»ciure vuUsiandig wieder auf. 
Sie PirtiMKinn inii^Bto dtr Verf. wegen achtiüjMg^ Ab w üa afc ri l 
•vUeriiftclieB. • id»^ die BwdIbtM viadar foiiecliii, Mr 
der Kiipi'cruiedersL'hLi? wieder grün gewordea, «nd die Flis- 
eigkiii war notk lief blau. Bald «iirde dei' J^uederscbi^ig wie* 
4m bnmBf «d te eelmd ticii mmm wmk Mbr^MMi «kw 
Si»Thcil dei DeeUtlatae nit Selallei« fUmkm^mm vM^ 
taefzt, gab eiin ii irerini^eu Niedersdblag. Es war also doch 
e^lifia »cbweielsaarps Aoimoniak mit iberdestillirt« Nun ualeaw 
JhffAehderYerfcdie üealilUiieB «ed ültrirte die »eck keckeadkeim 
FKeeigkol. Kef 'fast farblos dersk. Bas Keplerexjd sasa 
aber 80 fest an dem Glase, dass es sich di«r<;h Uwschweakea 
»kki laaraasea Nessip Was» gTBckaiamiga« gake« wemgubm 
eiaea Fingmcsg, was bei dieser ^tei^eoseitigM BiBwirkattg aa 
erwarten sei, uiul wie die Versuche augeordAi;! w^ifikii uiüä» 
seu, um genügende Resultate sa erbalteiu 
DieBiiSttUale diesea Aaiaatscs aiad: 

1) Ocf Uria ist eia aaaickcres WuA aor Sekcidaag der 

Biei^liitle Toni Kupfcruxvd. 

2) Das Blei schlagt das Kopfer ans der essigsaarea Aof« 
15800g ?ollslaBdig aad sieaiUck aekaell nadert weao fkcncki». 
sige Säare ▼erhaadea ist ; schwieriger aber aad aack ia läa- 

gerer Zeit nicht gaus TolU>Üindig, wenn keine freie Snors 
vorhanden ist» 

3) Wüsserigea kolileasaarca AflMBeniak ealiiekt im Blei- 

glätte alles Kupi'eroAjd, 
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4) Durch Destillation der Aoflosaog des Kupferoxjds 
is koUeosanram AautfOuink bis sa oioem gewisseo Piiiikle 
8ek«iden sieb beldtf TolktibHlfg.Too eiBaader »b; jenes bleibt 
zurück, dieses destillirt mit dem Wasser. 

5) Das kobleusaure Amiuoaiak kauu daher im Grossen 
aar Beinigoag der Bleiglntle ?oni Kopferoxjde Tortbeiläaft 
angewandt werfab Ansh bei aaaljrtiscbeB Arbskea kaia 
mau es durch Deslillaliou vom Kupfeioxjd abscbcideu. 

6) Salmiak und Kreide zersetaeu sieh auch lUli. iiafiseal 
Ws^ M der Siedbitae, aber nicht toUsUMig. • . 

7) Bei Behaadlnng des Kaplefoxydhjdffates aut deppak 
kohlensaurem Ammoniak scheinen sich zwei Doppelsalze ans 
Ksblcnsünrr , KnpfosKjd nud, Ammoniak zu bü4eii, wotob 
das Eim im Wasser Idsliok ist, in dar SiedUlse Hbar in miä 
Terflüchtigendes kohlensaures Ammoniak and in znruckhleihes« 
des kohkttsaures Kupierox^d zersetzt wird, ^ Ai^dei39 

in Wamr nslüslkh is|, jedoch mit Wasser ubergoma la dm 
Siadhitse ebenlalls aersetst wird» 

8) Das kohlensaure Ammoniak wirkt weniger auflösead 
auf das Knpim*oxjd, wie anf das Kupferoxjdhjdrat , nad.es 
scbrnnt sieb kein ciganilicbiqa Doppctlsala daJtfii an bilden« 

9) Der Reinignng der Bleialiitte vom Knpfer dareh ksh- 
lensaures Ammoniak kaiiu mau sich zweckmiissig in den Apo- 
tUaken auf Dmteliang des BxtracUm SfOumi^ der Bki- 
pAisier b<riaiana. 



Digitized by Google 



XXXI. 

♦ 

N o t i z e fu 

« 

1^ Ueber ff^ aarenverfälichungem^ 

Hr. Dr. W n 1 tl <■ Aun^sburg haitich mrf tmef Gewürz- 
iiuiliie überzeugi, dass der gestosseiie Salfraii mit Sai^'lt^r nud 
Wiemriadc Mek nik Swulelholzpiilrer ferfüisdit «ird« Den 
Pfeffer soll doroh^An^ig alle« gedtalcs firod, deo Gattüfi» 
felii Siiiiiacli liei*!:esetzt werden ii. s. w. W idiliifei' m\ dass 
Bach den Y^cf. durch die Mautiiliüchcr erwekUcii sein aoU, daig 
es Bierbmtier giebt, welelie Aloe im Gretieu beaieten» Bier 
welches statt Hopfen Aloe oaibUfc, oiid voa «okbeai der YerC 
mehrere Probea zu prüfen Gelegenheit bulle, giebi mii Eise». ' 
oxjiBaliefl tcelaoo grinKeftieii Niedenchlaf wi» ds» ädilo 
g^u^pUto Blei* 

Von der hessischen Fabrik zn Netiscbloss wurde eine 
grosse Fuhre Schwefelsäure zu 124 I^l« Centuer Balloasfrei 
aaeh Angsborg gesendet» Der Verf. bat diese SebwefelsAare 
e^epruft. Sie isl HHbfifb, niid lieferte durchs Abdampfeu eiac 
Kruste Ton schwefelsaurem Mangan. 

Es seheint, dass die Rtickstftade der Chbrbereitnng dara 
Terwcfndet worden, dessbalb sott Hr. Dr. Waltl der^leicben 
Rnekstand mit Schwefelsaure und concentrirle wodurch er ditJ 
nämliche Sanre erhielt. £iue so verlalscbte Siiure kaoa 
niebt rectiieirt werden, mit Weingeist yermisdil giobt sie eiaen 
baofigen Niederseblag» 

2) J9miUrtit^t§ «c Amt «/elf« ort« Jlfolroa. 

Das schwefelsanre Natron findet sieb in mebrern Tbmlen 
Indiens gebildet vor. Es wird ans einer Art mineralischer 

Erde gewonnen, w eit he bei den Ein^^cbornen den Namen khare 
OMillte fuhrt* Diese wenden es zu weiter uichts an, als es 
ihren SebSpsen an geben, in dem Glaubeai dass es lor Yerfeiae» 
mnsr der Wolle beitrage. Der Boden, von welchem man es « 
gewinnt, ist flach und Ton tiefen ächJucbten (ravinea) durch- 
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zogen« Mao findet betrfichtitdie Mengen davoa io der NaU 
TOD Anno, 10 Metleo (milhs) Ton deo Ufern des Gauges, wo n 
eieb !n Geslalt sehr harter mit Sand gemeugter Massen dar- 
bietet. Seine Rding:iin<( kostet weuig Mühe iiud wird von den 
Iiidicrti iuil ioli»endc Weise bewerkstelligt, Sie lassen die 
khare mutiie in etwas mehr, als iiueiu gleirlien Gevkicliti' 
Wassers kochen unter Zusatz von Ki weiss und Umrühren, bis 
sieh eiu Hänichen bildet. Darauf lassen sie die Flüssiirkcit 
nugef:ihr 4- Süinde Jaug sich setzen, damit die Unrcinigkeilen 
zn Boden fallen, deeantireu und lassen krvstaliisiren. Zwei 
Pfund solcher Erde liefern durch diese Behandln ng 1 Pf. 
Schwefels. Natron. (^Joum, de cftt». med. 183^ J»nriL 
p. 8ii 2&2 nus dem jMm. «mlififr,) 

3) Rttinigung des Terpentimölt und uinwendmng dt99tU 

Nach Gntbrie kann die Reinigung des Terpeotiflh 

▼on Harz auf folgende Weise geschehen: Man vermische glei- 
che Theile SchweieJsiinre (und Wasser?) *) und schüttle, weoa 
das Gemisch kalt geworden ist , eine Qnaniiüit TerpeDtioöl 
damit zusammen. Die Siinre wird sich durch Anfuabnic des 
Harzes färben. Man lasse sie sich absetzen, i::ipsse d«is Oti 
ab, und wiederhole die Behandlung mit nom r 8., bis keine 
Färbung dei*selbeu mehr erfolgt. So priiparirtes Terpeutieoi 
ist mil Zn»ehung von Warme und starkem Sooiienlicbte eia 
vollkommnes Auflösungsmittel für Cnoulcbonc. Anck Alka- 
lien and alkaliscke Erden, iushesondere Kalk, können tut 
Befretnng des Terpentihfth vm^ Han dienen, indem man das 
Terpeoiinöl wU Knlk miil Wannt» MiSdL Dm nicb d» 
Bari, was betm KnUt inniekbletlit, uidM wak dMk WAmj 
deenelbeo nnf das Oel bildet, erkdh darans, das». Ist IKsiK" 
holniig der Operalion mit dem einmal so behandelten (We 
nicht wiederum Harz im Rückstände bleibt. Es giebt jedocb 
das anf letztere Weibe gereinigte Terpentinöl kein gutes Solveus 
für CaüüU'liunc ab, wahrscheinlich, weil es bei der Destilla- 
tion Wasser mit üheniioMiL {^iWim^vk' ^ America$uJQWU* 
XXI. p. 291 — 292.) 

*) Der Vorfa,"i»pr hat die Substanz, womit rlie Schwefel«, zu glw- 
cheo ThRüeii gemischt werden «oll, im iVIauu^^cripi <ius Tersehen 
•iufe]aii»eii. Unntreitig ist B assel* damil gemeint. Conc, Schwe- 
lela» für «ich wfird« das Te>peaiini>l ichwStzes« 
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XXXII. 

lieber die Gummiarien, 
▼on B. Toviaiir. 
(A«a dra Am. de Ch, et d« Pk» XUX. i^. !9d$ 9M). 



Bei der «iditi|sea Rolie» weiche die Gomi^iarteo im 
Proeeese der Tegetation spieleo, mnss mao sich wimdLm, nie 
weiii^ sie bis jetzt iinkMSiitlit worden siud^ denu yoo dea 
Chemikera, die eich damit beschäflj^t habeo, Terdaiikeo wir 
blo8 Fearcroj, Vanqoelio und Thomsoo geoanere 
Kenntnisse über einige derselben i während andre Chemiker 
blos über diese oder jene Guuimiart vereinzeile Versuche ao- 
geslelJl haben, ohne dass jedoch irgeod jemaad .eine loaam« 
menhÜDgeude Arbeit über dieselben nDtemommen bAtte. 

UeLerblickt man diese Untersutliungen anch nur obeuhi«, 
80 moss sogleich eiuieucfalen, wie uubestiniuit die Charaklera 
Bind, die man zur Unteracheidang der ? ersehiedenen Gnmmiar«* 
ten aufgestellt bat. Eine korxe Uebersicht über das, was 
bisher in diesem Bezage geschehen ist, wird diesa zur Ge» 
nüge zeigen« 

F 0 Q rcro j hat eine 'Gattung 0iMfiini oder SeUeim «na 
mehrern Arten oder VarieUlten gebildet, nämlich: 

dem einheimischen Gummi^ dem arabischen Gummi nud 
dem Tragantbgnmmi; wozn er den Leinsaameo Lilienawieu 
bei - Schleim n. a. w. gefugt hat, die mau gewöhnlich als 
Gnmmiarten betrachtet, welche aus den Vcgetabilien durch 
Wasser ausgezogeu worden sind. 

Man sieht nicht ein, warum Fonreroj das eioheimi« 
sehe Gummi zu einer besoodern Art macht, da er keinen 
Versuch über dasselbe miftheilt und hios anführt, dass es, 
wenn es gut ausgewählt wird, zum Er-satz des arabischen 
.Gommi dieoea köunei was anzudeuten scheint, dass er es letz» 
terra für analog hAlt. Bei Destillation des arabistheu Gum- 
Jouni. f, lechu.u. «kon. Clicuiie XIV, 4, 24 . 
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mi «i4iielt ^Hmr beKik«l0 Cbmiker fiwigvftnie «Mcr 
gewdbnlieh bei OesHIUtion oicht stieksloflliiiltiger TegictidbiR- 

scher Substanzen erhalt niieii Prodiilften. Er fand ferner, dass 
190 Theile dessellK n Gnnimi bei Bebaodlimgp mit Salpeteiu 
wHintt 14 bis 36 Tbeile (MMmtitere, «mBwdm Ae|alelaim 
und Kleesfinr« IMern , nmi dm» SebleimsiUm 4orcb K»- 
. eben mit SalpetersHure nicht verändert wird. 

Dnreb die Etenieaterimal/Be faiid er diM Gflui in 
100 TMlcii bfslebeod an«: 

Koblensioif 23,08 
Wasserstoff 11,54 
Saueratoff 65,38 

100,00 

Ans seinen Yersnehen s^eht kein einiiges cbarakterisü- 
Bcbes Unlerscheidaugsinerkiaal dieiita Gammi fma eiabeuai- 
acbea Gaaiaii bervar. 

Was die dritte Art aalangl, so wird aie Taa den gan- 
gen desshatb ahgesoudcrt , neii das Tragautkgummi eine 
aaderaForoi bat, als diese, weil es sieb schwieriger und sa aiaer 
mebr klebrigea Fluasigkeit ia Waaser aofloal ala das arabi- ^ 
sehe Gummi irad weil es reiaer als letzteres ist. 

TbomsoB bat die Gunimiartea Faurcroj's ia 3 ! 
Ga^aagea getbeih: 

1) Die Gattaog Oiiaiait, weleba das arabische 6on. 
ini , das Senegalgnmnii und das Gomnii von Stertulia ureos 
auter sich be<^reift« 

8) Die Gattaag Schleim^ welcbe die SeUeiaM. rom Lata- 
saasien, Qaitlensaamen, der Wamel vaa Hyactntbas noa scrip- 
tas, der Altbaea oiTirinaiis, vielen Fucns - und Licbeu^Axttt 
aater sich befasst. 

3) Die Gattäng CSeramt, welabe daa TMgaalbgaanai 
«ad einheimische Gnnimi enthält. 

In üetreÜ' der Zweckmässigkeit dieser Eintbeilong des 
englisdien Cbeuiikers ist xu forderst an niiiafVB) daaa Tra- 
gaulhgommi, weirbes er unter seiae Gattung Cerasia .gabiMlt I 
hat, nicht als nülRrer Pdanzenhcstandtheil belrachtet werden 
kann, da es uacb Bucb&ia's. Versuebeii aas swei^abstaiuiaB 
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iMMtebt, dffw dat hm Wüaer ailrifcl» Ab Mtat «mbC* 

lieb ist. 

Das Senegal i^inmii onterscheideC sich nach Thomsoa 
▼0« mbiid»a fiflMii Um ^eitli «ise iiiklwa Farbe ood 
4n4mrthy 6im m ia gr g tae w SiMmii ab leittma Torkommt ; 
wonach nustreitig keia GrtuMi varhaaiku war, iwfii bflaoodere 
Arten darans sn aiacheB. 

Da ilaa Camaii roa Stertali« arena nil kalim Wassir 
eine Gallert wie das Trag-anlhgiimnii bildet, das araliläche 
Gammi aber ia kailem Wasser auilöslieh ist, so fragt sich, 
warom Tbonaoa tfa» eralm oiobt aar GaUaag Ceraai« 
gerechnet bat 

Die Unlersrheidung der Gattvag Gummi nnd Schleim 
ht ohne Griiad: daoa zuvörderst giebi Thomson kein ao« 
iS'ca UolaiMibeMaogsBMrIuBal beider aa, ab daea da$ arabw 
bbdie GamiDt das Kbedkali nbderseblftgt, wUbmd (In Wi- 
dersprach mit meinen ei^iieu Yersochen) diess beim Leinsaa- 
BMiiaebbiai aiebi der Fall sein soll, üebrigm liefern die 
Artta aeber Gallang Gnanri ScbleiaMilnre eben ao wb der 
Lelosaamenschleim, den er als die reinste Schleimart ansieht, 
wäbreod den Lichenschleinii zufolge der Versuche tou Ber« 
seil na aber den Sebbbi den bländiacben Meoaea, keine 
Sehleirosftnre Ibfert 

Va u q 11 elin hchaiulolto das Bassoragnrami mit kaltem nnd 
koebendera Wasser und fand es darin uflauUösiii:h; woaacb 
»MB dasaeibe ab ebe besondere Arl betrachteli «ebbe des 
KaneN JSttaiai'Mi eHialteii bat» 

Nach mehrereu Ciieiiiikeni gleichen die Guromiarten aus 
ättanen and Woraele zun Tbeii .deai arabiaeben Gaauai, 
Mnm Tbeil dem Tragautbgnninii. 

Man giebt anch den Namen Gummi Substanzen, welche 
dnrch Einwirkung von Schweielsaure aui üolziaser iwd aaf 
tiaa aw a biac be Gnaiaii aelbet^ erbakea werden* 

Badibbeibidi Cea ▼erabel dnrcb Erbitznng van Kar<- 
toffelstärkmehl mit Weinsäure und Wabser in f^eliörigon Yer- 
Imltuissea eine galbriartige SuhstanZ| welche Hobiquet für 
das Ihrmä^mmd aaabbt Nach dieaeni geschickiea Cbemi« 
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ker äfuiei die Eigenschaft iftWfMwi, W BekmMulgimi 
SalpHtrsäure blos Klcemure zu liefertt, dahin, dass die (Jim- 
miarien, und insbemutere das arabische Gummi ^ am Aor- 
maJgummi und einer iremdari^ »iMan», am dsr sid 
ScMeimsäure zu biUlen vermag, bestehen. 

Aaü den Torstchcndeii lirörteningefl ^ebl deutlicli hmor, 
dass, wcoo die Cbemiker so fiele Gattangeo aas den Gum- 
miarleii gemacht haben, diess datier rfihrt, daes sie keii« 
ricbliicea Begriff fou dem -ehaht, was doe Art (espeee) on- 
ter den iifihern orgaoisdieii BestaiHiiheilen rouslituirl ußd dea 
Werth der Merkmale, die wr. Uoterscbeidnng dieser Sliffi 
aieaeo sollen, nicht gehörig abgewogen haben* 

In der That beziehen sich niitcr den Unterscheidnngs- 
nirkmaleu, Ton denen sie GebrÄoeh marbeo, die eioea 
die Form , die Farbe, den Gescbmaek; die andern 
Durchsichtigkeit, di? Löslichkeit oder üulöslichkeH in WaM» 
Unter «llfen diesen phjsischeii Eigenschaften eignet fiich 
streitig die Krystallform am meisteo som Uaterscheidnugsmerk- 
male, oad verdient dessbalb Tonngswetse beaebtet sn werfeii 
niewobl sie allein nicht ausreicht, die iSubslauzea danach « 
classifiijreD» ^ 

fTeteniUtht a^i tun g»m€Tli male für di4 prg^nittki» 

Suhstmmzemt 

Wem die physischen Merkmale für sich wir Classifi«»- 
tion der SobtlBDKeo niebl binrticbeii, so bat m« m dea d»ft- 
nischcn seine Znitecht an nduMen. üpler diesen neta« 

manche blos einen nntergeordneten Rang ein, wie die Lösheli* 
keit oder üiil^Kcbkeil in einer Flüssii^keit. Andere dagege« 
sind vorEngweise a» beachten, so die Fähigkeit der •rgai»' 
achen Snbslanzen, sich dm ch Kinwirknng gewisser cbeiaiKkef 
Agenlien in neoe gnt charakterisirte Prodnkte zu Tcrwaodelo« 
So wird dio Gatlnng ^ker foltkonnien dadnrsb charakteo- 
sirt, dass ihre Arten sieb döreh die fiinwiriinn^ Toa Fw«i* 
In Alkohol nnd Kohlcnsanre zn verwandeln verrougen. Aßd 
die Eigenschaft des Oleios, der Steariaarten, sich durch K«l> 
in fettige Siinren nnd Glycerio xa Terwandeio, bietet «is 
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cbes UiitemKlieMliiSfBiBerkiilai dar« JD« oao dies« Produkte zn 
dba bcfit^dbaraktarisirtmi gciböreii, so wird um der FabigkeU 
der Arten einer Gntlung;-, sirh daroiii au varwaadda, auch 
¥0X211 ä:s*.veis Gewicht beizukg^ liali<?u. 

UieniMcii knnn nnn das nmbiadie Gnmnii' iiicbl mii dem 
ZmekUy StürkmeU und der Bolafnser in ^ne Gatliing verei- 

ai^ weiden , weil es durtli Salpelers iure .St liloiins-iiiro niid 
Kieesäure liefert, wülircud die drei aiuleru lilos UUiein aber 
nidil ecslere Sünre s« liefere ? erwoiren. 

Hie Fäbig^keit des arabischen Gnmiiii, steb in Si*bteim-> 
sünre zu vcrwandelii , nitih^ daher ah dan iJaii|it(iiitei sehet- 
«luo^snierkmal der Gaüiiog Guoimi vou den andern eben cr- 
«JUiolen Sabstanien belracblet werden. Wir sagen » von den » 
erwahuleo Substanzen, denn was den Milebziicker anlaugt, so 
tbeiii er di^se Eigeuscbaft mit dem arabiscbeu Gummi, kaua 
aber ieidU diireb seine pbjrsiscben £ij$«fi9ebaften nnd insbe« 
solidere seine Krjslalltsalinaslahigkeit, die seine Reindarstellnng 
erlaubt, davou unlerschiedon werden. Üeberdiess liutlel sich 
der Milchzaeker blos iu der Milch der Tbiere^ während man 
4i0 Gnmmiarten blos in d«n VcigetabiHea angelrofien bal« ' 

Naeh der Regel von Obefrenl, blos solehe Stoffe, die 
sicli ohne nachweisbare YerHudeniiig nicht in mehrere andere 
8iotfe serlegea Imen^ als ^ärtem nübera Bestandtlieiloa 
tm betraehteo» sehliesso ieh mithin too der Gattoog Otmmi 
Mle die Sobstanzen aus, die sich durch Wusseria eiiieu auflösli- 
diea und einen unauflöslichen Theil trennen Jasson« Da fer«»' 
MT die Stoffoi wekbe sich in ihrer fileaealanosaiiiBieoseisnBjg 
doB Gunniartda an meistea büImm, keine Schleianiinre lie* 

fem, äo werdü icli hio.s die Slod'e unter die Gattung Gummi 
aalMhnien, welche diese Ki^euscb<»it besitzen. 

Im Verfolg der Ajisichltti) welche Clierropl im 19lea 
Bande des Dictionoaire des sdences natnrelles und iu seinem 
Werke über die orgaui&cbe Aual/se /laseiuaader gfselal hat» 
■ttiersncbte ich: 

1) ffObt die^ iu Waoset ▼olkliindig Idslidbea Gumpen sirh 
wie reine Arten da«$egen yerhalteu und ob sie in diesem Falle 
dtuiüt identisch sind« 
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2) Ob Ik MriiebM TMb dtar mmt fflrtki ki kaü« 

Wasser lösliicheii Gomnen SchleimBftore Mem wtA tkm^wi 
dea Tolfetflndi^ In Wasser löslicben Gnmmeii idefftweii siod. 

S) Ob «• » WmMt «bUMpIm TMto d«r iNur 
ISsHcben 6iinineD mit Am Bmofi« i ai ia lhih fM; 
ob sie bei BeliMidtoiig mil Salpetersäure Sdileiiusiiure Jiefi 

Z«r ü u t w i Mbiig i rib i idbi » » B fwgnl X 
Ba»Bem> Oiw l % wnie« M# •fMMMNi Im- HadU v 
iicheu Sorten gewühlt. Was die einbeimiscüeu GaioaieB 
triflk, 8* biibe leb äo Mlbü 4i« ftiMbiiitua 
üe' rie IMbrt, ^«Mieit» IM» mWh» gejidlvirt tat 
eio sehr feiues Haarsieb gesiebt» 

Jht CMudl dkmr SMMmmb m bygVMUtiaMbM Wi 
Mr rnmle 4«««b TkoekiM dm alb m fai IminMi kam 
bei 12i^ C. bis zu aufhörendem Gewichtsveriuste, wozu b 
sfens 3^ StuiHUtt «rfiMPderlick wai^ besUnuat« lUe v 
Tenperalar miria iareb aia aaliaawraa KaUcbad , (geacb 
teiies ChlorcalciuiB in gleichen Tbeiien Wassers 
benorgebracbt« 

Barni Aiiüliliraaa «m flabataMiy Wkbt iar 

mig dnrch flitze fifibig sind, kommt man leicbt in die % 
JegfMiheity daaaribau entwadar diireb su geringe Erhitzung uii 
allaa Waaa«r u ealrioheni «dar ak 4wrah m atwba 
ta Tarfladem. Um diesem Uebelmstaiide sa begegoeu, 
feb die Gummen bei Teracbiedeueu Temperaturen ausj^etrocb 
sei: wabei ahh arirargab^ data 4aa Gtuaan im taaw 
W IM» O. wMlgw Waaaev ab bai aad 
es bei dieser ietzterii Tanperatnr norh keine Verüüderno 
arKtt, tfa aa bei dar Am\j9% aad boi Babandlnns mi 
laMara dieselbe» Baaaltate gab, ak daa bm 100* CL 
nete, abgesehen von dem geringen Wasserrückiialti des i 
tarea nacb bamtst, 

Bk flalpeteraiare , daran - kb aricb b ad i a u te, balla 
ein specifiscbes Gewicht von 1,339 bei lü" C. 

Die Gnmnm baben mir dm Arien dafgabokSi d»« 
ta M CapitelB mtav HaMi ^änam Bmnrm, «mM 
beschreiben werde. 
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Chevreiil kni Artthin einon iirthern Pflanieiibeslaudlheil 
^eiiaiiiit, weicher den gmaten Tbeil des ambttelMo GHUiaii 
Inld^ in der do)i[»«ileA Absiebt,, mglewii aa den Namfi der 
BiifesüMiz, dte ilttt seit den attesCeu Zeiten dHr^e(>oteo hat, zfi 
erinnern, nnd zu Terhindero , da^ luan ibn doth iiidit mii 
dkiser Sabataaa weMe aar eia Gemang^ oder aiaa Verbiadang 
daaselbea aih atahrera aadera Staffea iat, Tenraebaate. 

Efgenschafien des Arabins. — Bas Arabiu ist farblos, 
geaebmacklos 9 geruclilos und dnrehsiihtigy getrockuet Toa 
gfaaarligem Brache aad aenreibJicb. £la erwaicbl aariacbea 
150« bis 200*^ €. aad Iftsat ^ la Flidea aMea. !a ieueb« 
lern Zustande bietet es eine boniarli<>e Scbnittflaehe dar. Es 
iai aaveninderlieti an trockuer Lnfft, ?erinag aber durcb 
«lekmioaRtliebe Btawtrkang fenobtar Laft aaaer la^wardaiii 
Es löst sich niHrt in Alkohol , ist onkr^stallisirbiur uod aafü- 
big aar W eingahrnng. 

Der Lfeliebkeil^ad dea Arabiaa läset alcb aicbt ao ga- 
BM bestiBimett, wie diese etwa a. B. beim sehweleisaarea Kali 
geschehen kani)- denn wenn man zn einer eoocontrirten Ara- 
biaaoflöeong eise ueae Qnaafalüi Aral)iii fugt, so scheint sick 
Aeae immer sa<A aaftaliaea; aber die Flaeeigkeil. wird aa 
Uelhrig, dass sie alebt darcb das Fafiieriller btadarcbzugebea 
▼ermag. Eine bei 20*^ C. bereitete Lösong lasst sich nii lit 
■lebr dnrch Papier filtrirea, wean sie Biebr ala 17,75 Arabin 
mt im Wasser eaib^t , ader bei der TempeniHv 100<» 
wenn sie mehr als 23,54 Arabio auf 100 Wasser entbHlt. 

£iue wiissnge Auilüeung von Arabin hält sich im leeren 
lUome, gicicbnei all aie ia der Kaiha oder liüaa berettel ist^ 
wird aber an der Lafi aaaer« Daab laaea idi bamerkea, daaa 
sie sich nicht mehrere Jahre aufbewahren lasst, ohne eino 
gäaalicbe Zersetzung za eriahren. 

Da naeb Tbamaon daa Kieaelkali 4aa iMsale Mittel 
aeia soll,' die 6egeowarl dca Arabiaa 'aa eaideeken, ao babe 
ich vergleichende Versuche mit diesem Reagens oud dem ba- 
fiiaeb essigaattfea BlaiaacjA ;«a|(eaiaU^ wobei aiab »rillb, daaa 
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leltfms noch e!n«ii NMmdilag in dnir Anftsnog UmMf 

auf die ersteres schon \iirknogslos ist. 

Wirkmg des Chlors» Y a a q u e 1 i o lies» eiiiofi Stion 
Ton Chlor mehrere Tage lang darch eine Anflüsnog Ton am- 
biachein Gommi streichen, welche 2 Drachmeo Gnmoii auf 8 
Unzen Wasser eiilhieit, nnd fand dadurch das GanwU üsH 
gaai io Cilroueosilore Terwandeit* 

Liehig wiederhohe denselben Tersaeh. mil verttoiltt 
und concentrirtou Aiiflösuiigen von arabiscbeni Gommi, liess 
aber den Strom lilos 8 Siiuidea biudurchgehen. Er erhielt 
hios KohlenaAure nnd SatsM&ore nnd hanm ^ do» finmm 
hatte sieh sersetst 

Ba diese Resultate ia Widerspruch mit einander stelieo, 
80 habe ich den Yersncb anf folgende Weiae viederholt: 

Ich brachte eine^ in der Kiilte berdlete, Anllösnog m 
1 Thoii Arabin in 50 Theilen Wasser in eint» mit ein^riebe- 
iiem Slöpsei ?ersctiliessbare, Flasche oud liess eiuen Stroin 
gewascheaen Chlors hindarchstreicben, JNach Verlauf ei«r 
halben Stande warde die, anfangs dnrchsiehtige , FlMsigkeit 
opali^ireud. Nachdem der Gasstroin 10 Stunden lau^ ohne 
Uuierhrechung hiudurchgegangoa war, verscbloss ich die Flu- 
sche und stellte sie an ein^ gani dnahlen Ori von gaw i t i 
lieber Ten^eratnr hin« 24 8tonden nachher halte die FN»» 
si^keii ihre Durchsichtigkeit wieder erlangt nnd es befand sieb 
auf dem Boden der Fiaacho eia weisser /lockiger Hit' 

Die ültrirte saure Flüssigkeit enthielt blos Salzsiinre oi4 
iiicLt die gerii^ste Spar fou Citrooeoaüure üess sich darii 
auffinden. 

Der weisse Bockige Niedeischlag rSthefe nach Mim 

Answaschcn die Lackninstiuctnr und entband Chlorgeniiii. 
Seia edwas stechender Geschmack hiaterliess einen hitterii 
Nachgeschmack. Er enthielt Chlor, Stickaloir nnd Jkxtkm. 

Wirkung der Schwefehäure, Nach Bracoiio«** 
Vacaucheu ist bekanoti daas sich die Holzfaser durch BehaBd- 
Ini^ IUI, Sahwalela&ure anerst ia eine Sobetaua^ valcho: eiiiffi 
Ch€«nhsr f«r i^idmr BeschaAnhmt ait dem anbisdiaa 
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■i g«Mleii MfcM, md iaan iit Trnnbetniieker TerwAndeH. 

Derselbe ausgezeichnete Chemiker hat gefunden, dass das 
Arabin dnrch Saipetersanre in eine gumrni^e Substanz Ter- 
vaadoh wird, ireldie iml d«r, ans der Holii^ser erlialtenea 
KDB gleicher BeeebafTeiiheit Ist, aber er hat nlrhts lihtr die 
Yeru andiuDg dmer gummigen Materie in Traubenzucker mit- 
^etbeilt. 

, M«€b der se geringen Abwefrhnng der Znsamniensetznng 
d« Helsfnuer ¥WI der des Arabtns, war es wahrseheinlith, 
dass sieb letzteres durch gehörige Behandlung mit SchwefeU 
«NM wurde in Tranbensncker Terwandeln lassen, leb baba 
tosafolge dasselbe Verfahren eingeschlagen, welches ffra- 
eennot znr Verwandlung der Lninpcii in Zucker beschreiht, 
Qad dieselben Yerhiiltuisse dabei angewaudt. Ich erhielt sei* 
Aültstalt eine, ein wenig sanre, sjrupartige alkoholische 
FJiisiigkelt, welche kernige Krjstalfe Ton süssem Gesc hmack 
lieferte, die jedoch mit Bierhefe in keine Giihniug gerirtheu« 
CoHvercbel bat das eiuheimische Gummi durch Be« 
hMidlniig mit KleesAnre in eine ähnliche tnckerartige Materie,, 
ftb man durch Schwefelsaure ans Stärkmehl erhält, Terwandelt. 
Da er hinzufügt, dass mm hierbei Miueralsäuren il( n Filau«. 
seusHorea nnbstitairen kann, so hlitie ich dieselben Resultate 
ali€oa?ercbel erbaHen mdssen, welcher niclit anfuhrt, 
er diese zuckerartigc Materie in Weiiigähruug ver- 
fielt habe. 

Wirkung der Salpeiersäure» Um ansznmitteln, welche 
QnantttJit Salpetersäure mau anzuwenden hat, um das Maxi« 
luiiui bchieimsiiure ans dem Arabiu zu erbalteu , habe ich 
ciue grosse Menge Ton Versnchea angestellt, die mich za 
Mgsaden Resnllaten geführt haben. 

Behandelt mau das Arabiu in der Hitze mit seinem glei«» 
clieii Gewichte Salpetersäure, so wird es nicht gänzlich da« 
<liiA ang^iffl>M« 

Mit seinem doppelten Oewicbte Salpetersfiiire behandelt, 
liefert es Schlcimsiuire uud eine Säure, welche Scheele für 
idtutiBcb mit Aepielsäure gehalten hat« Bs blieb noch av 
NcvsnebfH Ürig, ob diese SUnre mit der aus den Frucbtea 
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ohcs kU iu einer iiacliLraglirlieu Aiibiiudluug Üiiiii werde« 

StlpilMAim ItdMi 4m ÄrMm im Wmsdmwm m 8dUm^ 

a&ore liebst ein wenig Kleesauie. 

Ilia Tiieiie Arakit IMeni ihircii Erbttees mil 400 Tk 
MptiMitti« 16,S8 Tlu SeUdniBfiiire oud ein weoig Kfmlm. 

Bei Aawendnng einer fi,n)s>ern Miiii^o Salpelersaui'C ef- 
hSM mm weniger Scbleimsäiire uiiil niebr Kleesaare. 

Ltlitf«M Ergebnn slmuBl «it Criiksliaaks Tcoi» 
cbea übt^reiü , weither Lei Hehaudliing von 3i Grammeo 
bischer Gliiinrs biU ibren 6f«M:beu Gewichte Salpetersütae 
M fifi— m jUaeatare wii eis weaig SeUeiinaftare ariMb 

4tBi6«widitaMh ia AiOMi 

KaUiMtoff 43^1 « 

Saaersloff 49,85 5 
WaaMiMff 6,20 Jfl. 
SticMT _ <I.U 

100,00 

Der Stidttiaff ist ia so kleiuer QuanttUlt varbaadetti dass 
kh üui ab gaai mwtmmUSifk Übr üa ZntaMnaaataaag 4ii 

Arabias betracbte. 



jin hang. 

Eigmmh&ftm dm BmmmL Seiae INebtigkeM iai l^SIL 
Es ist bald farblos, bald gelb, roib oder brana geffirbt, wetriie 
Knrlm j arta c b ▼amohwMe«^ wcaa* «a laag^ Z^ü den Sob- 
MWtraUatt a4ar btaaer nach aietr Ttaiperafar ran 100* C 

ausgesetzt wird. Im leuchten Znstande rotbet es Lackaius. 
Maoebaial bal aa aiaaa saaraa Geaduaafik« 

Wim wiMriga Aafliauag dtwlbea ni aalbal aacb dos 

l iltrircu immer ein wenig opalifiiit nd , vsais von ciuer klein«» 

M«ag«s aaaiaibmlii'bar Malaria abbitegl^ watdia nit dcai Andi» 
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duck ita Filter gegangen kL DfMe MftiiflMielie BbCerie, 

welche zum grössleo Theile anf dem Filter bleiht, liefert 
ditrck Erhilzeo Ainmouiak^ was iu Uebereiusliinniiiiig mit deo 
VeiSHchea ron Sauasttreood toü Vanquelio ist, wdislie 
ei|i9 atidcBloffhaltige Materie io diesem Gummi fanden.' 

Einwirkung des Alkohol, — Das aiabisclie Gfimrai, 
zu wiederholten Malen mit kocbeodem conceiitrirten A^lkobol 
bebaiidelt^ tritt sauren, Mpfelsaoreu Kalk, Cblorealcinm, Chlor« 
kaliiiin, essis^sanres Kali, Cliiorophjil uud eiue wacbsaba- 
iicbe Materie daran ab. 

I^irkung de» Cldar». Wenn man einige Tropfen eon« 
centrirteii wüssrigen Chlors in eine gefUrbte Aaii5$aag von 
arabischem Gummi giesst, so versciiwiiidet die Farbe. Lasst 
man die Lösnng angefähr ^ Stunde lang kochen, nm das 
Cbhir und die Salasftnre an verjagen, so kann dann diese L&* 
snng obue iSaclillitil zu tecimudiüiii Bebufe angewaudt 
werden, 

Zu»ammenieizu%g nach den nähernBe$tanflih€ilen9 

Wasser 17,§0 

Asche 3,00 
Arabiü 79,40 

Gay-Lussac und Tbena rd i'audea: 
Wasser 13,43 
Asche 2,41 
Arabin 84,16 

ni()o,oö^ 

Der grössere Gehalt an lijgrometriscbeni Wasser, den 
ieh gefunden ba^e| erklart sieh daraos, dass lelslgenannte Che- 
miker das Gninmi blos bei 100® C. nii der Luft trockneten, 
waiireud ich es bei 125® im leereu Eaiiine trockuete* 

Es Terdieut Bemerkung, dass die tob mir gefundene 
Quantität Asche mit,derjeuigen übereinstimmt, weleke Viin- 
^uellu erhiL'It- 

Vmersuchung der Aacke. Sie enthielt kobtensnnres 
Kali, kohlensauren Kalk, sehr wenig phpsphorsauren Kalk, 
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Cbiorkaliiim, Eiseooxjrd, Tlioaerde, Kieselerde nod Magnesia. 

Da YAiiqueliii in einer AkbaudloDg, weldie sich m 
Slsten Bande der Annales de Chimie findel, angegebeo hui» 
dass die? Asrhe des arnliiscIiPii Guiiimi kein Kali cntbalte, w 
habe ich eine sehr grosse Menge Proben dieses ^aimiM tob 
▼ersekiedener F&Hraiig unlei^nrbt, abfr stete f id Mleoamm 
Kali in der AscbedmelbeD gefunden. 

Eige9uchaJteH. — Sein speciiiscbe« Gewicbt ist 1,436. 
Bs kommt in manchmal fanstgrosseo oft bohlen. Stfickea too 

eiformis^er Gestalt vur. In seiften übrigen Kigenschafleu stimmi 
es mit dem arabischea Gummi übereiii. 

100 Theile Wimser ifisen bei ^W« C. 18^49 Tbeae »od 
bei lOO"" C. 2$,17 Theile dnvon auf. 

Kot'heuder Aikoiiuii Cbior, b^bwcfelsäure oud Salpeter- 
säure wirken auf diess Gummi wie a«f das aritf^iaebe 
Gummi« 

100 Theile desselben lieiedea durch Erbitzen mit 500 
Tbeileu Salpelersäurc 16^70 Theile Schieimsaure , ansserdeoi 
KJeesüure, 

EM§mmmen*ei*UMg den nähern Betiauaikeiiem ««cÜ: 

Wasser 16,10 
Asche 2,80 
Arabiu 81,10 

IOÖ,OÖ~ 

« 

dem Gewiehteaadi in Atomen 

KobleustoflT 43,59 0 

Sauerste fr 50,07 5 

WassersiülF 6,23 jQ 

StickstoiF ^ 0,11 

100,80 

We man siebt, süinmt die Elementaausammem^etzun 
dieses Gummi merklich mit der des Arabins uberein. 
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Ke Aselie eiitbfttl dieselben Stoffe^ ab die des arabU 
scheu Gommi. 

^ Schleim von fsrtini^tem Leingmmmen^ 

ßigemchqften. Im Mai-ienbade |;etrockiiet steiU sieb 
diner Sobleiin ia Gealak felbgelber spröder Jeiebl palverisir» 

barer Platten von (M'^eiilbiiiiilieliom Gerüche, den Yaiiquelin 
mit dem Osriiazoiugeriiche verglicbeu bat, dar; er kini^cht 
qoter den ZsÜioen, rölbet das Lakiniis, Terdtckt sehr das Was^ 
m und bläht sieb befiSicbtlipb darin anf. Er ist aiilöslirh 
io Alkohol, uiikrjstallisM liiii , vv ird weder dintli (jitllii^iielauf- 
gil6fi| DO€b durch Chlor gelalit, färbt sich nicht blau durch 
Jod. Wenn man ihn jedoch, anstatt aus gereinigtem klinfli- 
chen Leiiisaamen ze bereiten, aaskAafiichemLetnsafimenfiie^dar« 
StelUy 80 blaut er »ich aUerdiu^s^ mit Jod, nustreitig vermöge 
Ysnaengnog mit dem Mehle irgend einer Getreideart« 

Wenn dieser Schleim in kaltes oder beisses Wasser ge» 
bracht wird, so scheidet er sich in zwei Theile, einen aiillüs- 
lichea nnd eineu onaufioslichen. Da letzterer bei Bcbaiidluug 
nit Salpetersäure keine Scbieimsilnre liefert, so habe ich ihn 
mciii weiter untersucht. 

Bei Erhitzung in einer Glasröhre liefert er Ammoniak* 
: Bereitung* Man behandelt 1 Tbeil gereinigten Leinsaa« 
neu 4 Stniide lang bei 50<» bis 60o C. mit 8 Tbeilen Was- 
ser, wodurch uian einen sauren sehr dicken Schleim erhalt, 
des man durch eine grobe Leinwand mittelst Znsammenwin« 
jdens biodnrchdrückt« 

Den in der Leinwand bleibenden Rneksfand bebanddt 
man von Neuem mit derselben Quantität Wasser und eiue 
gleiche Zeit hindurch, als das erstemal , nnd. drückt dea 
Schleim wieder dnrcb Leinwand. Diese Bebaudinng des Saa. 
mens wird noch einmal wiederlioU und dann derselben bei 
Seite gelassen. Deu sö erhaltenen Schleim dampft mau schnell 
im Marienbade in einer Forxellanscbaale, .nicht aber in einer 
Mctallschaalc ab, weil die Materie sich so fest an die Wände 
voo letzterer hangt, dass man sie sehr, schwer davon los brin- 
gen kann« * 
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Dnrch BetianiHfiiig mit Salpefemüiire liefert er ScbW»* 

siiure. 

Zu$ammen$etzung den nähern B eitanätheilem um^K 

Wfteeer 10,30 
Asche 7,11 

AuUÖslicheT heile 5270 
ünannösiicbeT b, 2^, 89 

100,00 

Die Asche eoilialt kohlensaures Kali, koblensaiiren Kalk, 
Chlorkali um y schwefelsaures Kali, £iseuoxjd| Thouerde nsd 
Kieselerde« 

Kohlt nstolf 34,30 
Stickstoff 7,27 

Satierfttoir 52,78 7 _ ^ Saaeistoff 7,S5 

^ViisstiibtoiT 5,65 ^ ~ ^ Wasser 50,88 

100,00 

Art U AuflS»U9k*i^ Thei9 ä4$ g^minigitm 

8 aamc ns, 

EigcnwhafieH. — 100 Theile Wasser lösen bei 2Bo Q. 
18,01 Th. ond bei 100<» 0. 23,71 Theile. 

100 Theile liefern drirch Erhitzen mit 4U0 Theileo Sal- 
petersäure 14,25 Theile Scbleimsaiire niid Kleesliore. 

la seinen übrigen . EigeiischaAen stimmt er mit dem Af»- 

biii il ho rein. 

Bereitung, — Mau bringt 1 Thcil Leinsaamcn mit 100 
Theilen kalten Wassers snsaminen nnd Terfiifart im Uebrigen 
wie bei Bereitung des anflösHchen Theils des TraganthgnmDU. 

Zu$amm9m$eizmng den mäkern B€$inndiheiten nmtK 

Wasser 14,00 
Asche 18,50 

Arabiu und stickstoffb^Mat ej-ie 67,50 • 

^ 100,00 
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stiiistutr 1,01 

Smicrstaff 4»fi» 
WmacfsMr 5,5S_ 

100,00 

WakrtdrauKdi rfibtl der StMnliff mi €lwM iwtdMi. 

Üdier Materie her, die der auflache Tbeil dnrcti das Fiit«r 
ililhnulerdi gmömmm iuU. 

I 

f 

Zweites CapiteL 

EigenschafieHm — Daa Bassonu ist fcsl, farblos , iuüb* 
Mwciiiig, gescbMMklMi smmUmi «akrjataUttirkuv ickwer 

pilrcrisirbar. 

Es iubt sich nicht in kaltem oder kotbendera Wasser, 
Modeni ahMrtnrt d«Melbe blos, indem es betrüchllich d»» 
kl «stseiiwillL Aocli im Alkoliel IM^ es skh stckt Zw 

Giiiiruü^; ist m uolakig« 

100 T Ii eil desselben lieferten dorch Erbitzniig mit 1000 
Theilea SalpetenAiifa SS^Ol XkeUe ScUeunsim» uai 

Brnrh Behandlung mit Schwefelsaure liefert es eine krj- 
^tallisirbare Materie too süssem Gesvkmaeki welche oidil im 
; Wmgfthmag Ubenogeheo Termag. 

' Bereltuns:, Man wäscht das Bassoragnmrai iu der Kiillc 
mit vielem Wasser, so lange als diese noch etwas eutatiebt, 
! IM dm» im RiiekstMidl abireplen, troeknel ihm swisdies 

Leinwand nnd treibt eudliili d;m Wasser ans, iudeiu aiuu Iba 
im Markubade iu eiuer iäiiherschaale erhitat* 
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Kohieustoff 37,28 W 
Saaeratoff 65,87 11 

WügsciB^ff 6,8s ' sab 

100,00 

Bemerhmg. Feilei} et but ans deo Gommibaraea eiii« 
Sabstaoz ausgezogeo, welcher er den Namen Bastarm giebt. 

lu mehrern Eigenschaften glekht sie der hier besrhriebenee 
Subalauzi da aber Peiletier weder die Eleiuentarzasaiumeu- 
eilMiif; damelibiu besümiiity aeeb angefeben bat, db aW-i^icb 
BebandluDg mit Salpetersfture Sebleiawllitre liefert, 'so 'WMsa 
ich nicht, oh sie uiit dem iinaiilluslichen Theile des Ilassura- 
gQDimi's übereiiistiumit. leb meiueraeils versiehe jcdenfaüe 
nater Bauorin dea io Wasser unlikslkhtn Tbeil dj^;taiaflHihen 
Bassoia^uiuuii's» « . 

Anhang. 

■ ' Eigenschaften. — Sein sp. G. ist 1,359, Es hat eine 
aebwarh gelbliche Farbe und bildet Stücke ?on mittler Grosse^ 
dereo einige Flirboogen, aodere Answucbse darbieten, aadn 
ab^^ephidet iiiul gefurcht sitid, 

V a u q II e 1 i II faud , dass sieb nach Stagiger Maceratioa 
dieses Gummi in kaltem Wasser nicht die geringste Mengf 
dam aufgelöst hatte; und eben so verbrdt sich nach' ihm 
kochendes Wasser. 

Da diese Angaben in Widerspruch mit meinen eigenes 
Tersncben stehen, so habe ich die letzten mehrmals wiederhol^ 
aber stets zwei Theile, eiiion iu Wasser auflöslichen und einen 
darin nnauflöslicheo, erhahcu. 

^Das Bassoragnmmi schwillt sehr in Wasser anC 
BAandlung mit koehendem Alkohol liefert es Chlorophyll, eine 
wachsühnlrrhe Malaie, essigsaures Kali, Ciilurcalciaiu uuii 
sauren äpfcisauren Äalk« 
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«Afp« m^MtmmätMts» mm9k, 

21,89 



a 61,31 



itigeaaduifici stuHm 1«m te AnUM 

.ubiables), 

fPO Theile WiiflMr l«90o bei C. 17|2B Tlittk «ad 
^aV" C. 22,98 Theik iinfM. 

■lUIO Tbeile Jieiern durch ErhiUmig nii 4CM) Tllttlett 

Bereütmgm Mao läwt Bassoragammi 1 Simide laug ia 
aitai Wmmt HlMrirtm wdb« wui ¥M 2Mi m Zäl 
ifart, decantiH A% Fltoigkeii, filtiirl M dwcb Papt^r, ««4 
binpft das Filtrat schnell im Marieabade sur TrockniBS ab« 
I^mM «Im» Bakaadiuf dm Tkmunigmm m ki«« fai^ 

niig 24 bis 36 Stauden erbiUte (aafbewabrte ?), obue sie ziir 
hmtainn in Ttidifft»» m käMlt aia aiae V«cMtnNi§ 

. Wamer ^ IM» 

r Asche 6,50 

Ank« ~ 81-20 

dem Cewichie uMb >» AtonMa 

«•MeHMr 43,46 • 

WM8»ereU>iI ■ 6,26 



160,60 
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. Mk^ mm sieht, .«liiMA ^ÜHMf i.4«li 

' jiftl^ UnmufH$Uehtr Tk^it des Sa$9 or9gummi |i 

Er WCebt aus Vateoria , «rddui' 1b«ll«iMimir'H^ 

Thooerde, Kieselenie, Eiseooxjd uud Magtt^lU z^ittckytiV 

|itra(ur zwisi4ictt 40^ uod^ SO^ €. Itot es sieb lekkl 
in gsmliBUdier T«iii|»eraUtir pulver»; in ÜVas^; iilil 

Srbleiiity d«r^ irMi «Hm iKtt der .Luit «tabM. Ifttst 
einige» Wi^i'iteH^ zumal bei ^latiHudcttder Wariue, 
ilMlUüi fiMdi fthr £uifkiiMdil Mter deuedwi Ui 

Lasät fiiaii TragauibguiDini mit Wasser bis zur KlflStnj^ 
itnliiiiia kwbM^ nd^ligt eiiNge 'TrofdtHi'* «me 

Losung im Berührung koitiuit, zH^rst sehr diml^lbliiu 
M%eu 6i«li dieselben ErscbeiuiMigfiiiy als bei Störiunehl. i^^ 

^* — - a Maafc »/h L a ^^mm — - * ■ ^lyfc - I^mmB 

UnM a^fMveMin mmn flM MMi JnMier'Mi' ai»^^^ 
giituini bemerkt, jedoch iiirht nachgewiesen, dass siebffl^^ 
•aatiflösüchen Antheile des Tinganthgumiiti s augehemj|^ 
diiit StiirkMbl daria ▼•rbaadea iai. Zar SatdeeM 
letztern Nnfernabm ieb" folgende Versnebe mit dem 
sehen Mikro^üküpc, narh der, tou Raspail bei seinea |.>|^ 
aaebaagaa ibir das Siirkaiabl aagegebsaaa Maibaite. 

Bin dfiiMva BUirii Traganthgumail lN«let dMa 
Auge keine rogelmAs^igen Formen dar; unter dem \^ 
9k aber «atdl«kl aiaa daria bier aad da kleiaa m 
Biivw^ wdMba BuiikaMbHBivaffa gMidiia^ iiatar ande^ji^i^ 
Sern Körnern von larigiieher Gestalt. Gevvöholii^b hii 
kleinen KiMranr (yfiiiiirf u Giesst aMa Wassar daraaf, 
ala aiab iMiilMdyliiib' auf i ttaMda aaaaMaMPu aasli 

kiehii^e IVIaese dar. * 

Wmiu man d^a bsfeuchlele Tragautbgaami an« 
MMsr Zartbsihi« md daa OlfiklMMgcr »tbea 
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Berabrang 

Gomoii blas die ruodfieheo Körner diese Farhe afinehnea^ 
riie^ bMi^iciMa a(e4» freisi bieilMMi» w vidi Jbi mm 

Nach Raspail, wmi mo in ein Uhrglas Starkmehl 
nit Wnsspr bringt, dttBit scbwMdi erlliut, so sieht maa mit 
i mk im MÜMMUfM, die Körnfr tftb AMdekM^ 4mWdb* 
.^MPiMtB, mth «bpImiOT nod sich wm eio flach «Hitemi 

kdem sie eine klebrige Materie von sich geben* ^ 
f j Wenu maa zu diesem Versache befeschtales anil sehr aep» 
! Miee TtagHitfagiMK MMlRft BilirkMil aawtttdtl^ so iad« 

ik fc^rgeeaaotiMi BiscMwiDgea M -ie» rmidlUea Sfiraeia 

SuUj wahreuil die audern stets nehr Cooeistana a^gea 
fiM nicht antleerea*' 

{il*''>«8ii M erlahm^ eb «Mi dae TragMtlignkiHd mm 

«rlh Wasser wie das St^rkaield verbAlt, habe ieli das^lbe i 
jiai|fiiide lang latl seioem 44)t'adieu Gewichte Wjisser keebeo 
JLm dud die FiuMigiidt dmb da dreiMna Filter §km^ 
Ifüiatifat war gaoa diMuneMg iiad IMrte BicK akdit dardi 

^(,aii, wiihreiid der auf dem FHter zoruekgebliebeüe uulö^iiche 
nodi dadofdi gefärbt «avd. 
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\9mm9n9€tMUug den nähern Betiandtheilen nach* 

Wasser 

Asobe 2,50 
Ambia. 53,30 
Bassoik aad BalSalichw8t«ikai ehi 83,10 

1(K),Ü0 

In der Aac^ sind dieaelbeo Sabitauaan als ia deu ao«*- 
1^ riBWiiattStt Mbaltea^ 

^ni'Bncbola, weleker ebeafiilk U^tefMehangea Aer dai 

^^antbgtunmi angifSteUt bat^ faad es bestdieed aus: 



aafladichea Tlidtea 57 
ir .1 . .«naidlialidieft TMkm . 4S 
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Diflttr OlMiiker lietmcbtetdts gansen ioWAteer auflösUchea 

dem gMiizeii Trajjaiillii^nmini und kÄfc RudilliHdit)*' Ar M 
AbdHiupluug der wiissrigeii LösniiJ^ Wli^ Trockiiiss lileibl, als 
apMslkdiai Tbett reclinel imd nit'4eu Namen ^UerUtrtiger 
Siibstani beimliiict , die er iiir ekMw teBoadera Pflunoi^ 
sUmdtheil bfilt, nniifeachtel er ihre Eigeiillitiatichkeit dirdi 
kflke gndgeiidea Versuche uacli^ewiesea bat 

Bei dieser Veiialiniusswcise werden das Wiisser und die 
j^baubestaodlbenc,,die imlösHcbeu undnnlöslicüen Tü^ Ats , 
Traganthguitiiyi's eiitbaltea sind, Temacbiasaigl, ood es ÜA 
daJier bei» Boirermleu erregen, weua nasre Resotiaf« «*r 
Tau eiaaudeir abweicbeu« 

J^tjgfffnfl^-^^ —.S*i> slinmoa ^li)^ denen des^ Arabiu 
^Njn«' 

MO iPbeile Waaeer lasen bei Sttk« C. 17|4S Tb. MMiJW 
leO' C. 23^34 TbeUew 

100 i*beil9 liefern dnrdi Erbitsen mit 400 Tbeften EWU 
pelersäare 15,21 Tbeüe Scfaleimsaure, und Kleesäare. 

Bereitung. Man behandelt 1 Theil Tragantbgummi mit 
100 Tbeileu kaltem Wasser, schüttelt eine Zeit Japg, decan. 
lirt die Fiu9si||k|!il nad fiitrirt sie dnrcb Papier, wekbe fie-^ 
bandtnng maq fortseist, ' bis die decantirte Flüssigkeit nar noeb 
sehr wenig anflüsliilie ]VIjiiterie euthilit. Das Filfrat wirJ 
scbaell im .Aliirjenbade ia eiaer siiberaea Scbaale abge* 
dampft. 

Sa«««iaie»tf«4as»|' if«a «^^r.« U^^tmnßt heilem mmth 

Wasser 12,10 
Asdie 11,50 
Arabio ^J*^ 
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. Smierstaff 50,66 5. . . . 

iWafeMtttoff 6,33 . 1(1 . 



! ' » * 



Ii 



100,00 



^r< 2. Vnauf löilicher Theil Je* Tr aganihfummu 

, Etsetudmftmi Er «teill sich ie Foni iciiMUrif 

i«;töS€r, ziemlich leicht pohemirbarer, Scliuppen dar; bt Mi*. 
! ]crjs(allisiibar, geriiclilos, geschiuacklüs, an Irockner Loft nif- 

Tfifiulderiicb, «ulifslicb m kalieiu uud heisseiii Wasser, absor- 
' birt aber das Wasser iiuter stiirkein Atifliiäben iiad Uldw^ 

eines sehr dicken Sclileiuiäj loät öicii liitüt iu Alkohol ; fiirbl 

aicb blau durch Jod« . 

iOO Tbeile liefern dnrcb Erbitsiing mti 1000 Tfaeilc« 

Salpelersanre 22,53 Theile Schleiiusüiire, und KleesAnre. 
Bereitunff. — Man liisst 20 Sinndeo laog eioeo Was« 

müml auf -7 ragaaUigattuni, weiches steh' In ria«Bi;jlridcBen 

Siebe befindet, lallen, nialaxirt von Zelt zu Zeit, trocknet dann 

ka EäckstaAd^^awischcn luel^aicher Leiowaud und treibt eud- 

Iwli das Wasser durch BrbitioBy in einer ^iibeiscbaale im 

Marieubade aus. ^ 

# 

Wasser 

18,71 

jVscbe 4,27 
Bassork und anlSsliehes Sl«rkm dil 77,02 

^em ^tiffvltfltte HMih' , ^a 'A 

Kühlensloir 35,79 ■ • , . ßj 
Isiauerstoif 57,10 12 
W assersloir 7 Jil JJ2^ 
' 100,ÖÜ 
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mtmiit^unm i§% nähern B'moniShhtiiin Üath» 

» Wasser . 3|^{„,,n 3>iiii»ia><iipi<^a 

...... .. . ^»^^iiua.. 89b ^OBtl^r 

c Centtio . 90,60 . 

To'kaltelte Wasser blubt es sich eio wenig; aiih oliDe äcL 
darin sH ISsen; Gegeo loebendes Wasser lagr «"eifi tiS 
iiMMnl^We'nlies VerbaUen. * ' ' 

Ein Gramme Cerasio wurde mii 2 Litres Wasser io ei- 
Hein glAseriieii'Kolbeo 6 Stunden lang gekocht nnd dabet miu 

Hilter Wasser zugesetzt ; nach Verlauf dieser Zeit wurde die 
dnrehsicbtige FJtissig^keit in einer Platiiischaale «ar Xcnckniss 
▼erdampily wo ein Rückstafid liUeb, bestehend aw : , \ 

Wasser 8,402 . 

Asche 1,011 

Arabin 90,58 7 
100,0(Mr 

Vergleicht man diese Zssanimeasetznng mit degeoig/ei^ 
nrnlelMk 4an Ceramn w dm Kochen mit Wasner bc^ig^, so 
niehl naoi dann der On teww h i id Um daite bnsleht« daas onch 

dem Kochen 0,11 Asche mehr, 0,013 organischer Materie 
weniger durin Torbaaden ist, als vorher, üun wissen wir 
mm SehneU^t Tnüachen/dasn hsi Inofem Kenbe» nn 
Wasser in einem gläsernen Geftlsse ietsteres immer angegrif- 
fen wird und an die Flüssigkeit eine kleine Menge von sei- 
mm BnilMsdihsilen nbtritt. Wn« 4m ünlMtsdued^ Q^U an. 
kngly in Hft er iMMffhnft 4c» Cflinse« der FeUer, dieM 
diesen Versnchen begangen werden köouea. 
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WeM MS Attflösnng des Ccrasin tu keebeiidem 

WiMT Ri«kirtMitf wMm*. ^4kmr FMfßak m4amMl^ , 

so fiudet man, dass IQO Tlieüe Wasser bei 20«, C. 13,14 
Tk. Gummi und bei 100« C. 19,03 Theil»? liiseii. 

Beraeksichfigt man hierbei, diMS die BleiiieiifiirBtMnM»^ 
Setzung des KirschgoBiin'iiftrssIr wenig von der des Ambiat 
abweicbt, so wird man scbüensen köinieii, dam der ia der^ 
Kille ■slSdicbe Tlieü des KirsciigiiiiuM im kodmden Was- 
iarMiebi«M, vllm: ^ieiaf,mA .4^^Mni^*im^ üftLdl 
eiwÄS aufauuebmee ond sieb in Arabiii f^waiidelt; ^ ) 

Essebeiiit mir, dass man sich voa di«$ier Verwaudtiuig 
ibNsebAil gebeütlcaiNi, mmm wm 4jf Vm^ftad»» ^ lUMkaislii 
iMit, nater welebea die Ganumarlea ealslaadea siad» .< fo lllt 
Tliat, das arabische Giiinnii uiid Sene'*^alguiiniii lliesscn aas 
gewissen Büiyaea io Liiij^r^ ^iis, wq, .die Tea^ieratur buber 
i8l,als ftt Doserea Klimateii; nud d^i oiaa 4jar€b..Jt(^^e|k^,fta| . 
Cerasiits mit Wasser Arahtit erhftU, su scbeint diess aa^dea« 
Uu), dass die küiisllicbe Wiirme hier bis zu gewissem Gradf 
die nalürliche Warne der Kliwate voa Asiea uad A^«;a iii 
liSSUen yermag« 

Bereitung. — Mau bebandelt einen Tbeil Kirschgunimi 
mit 400 Theileii Wasser bei 20« C, ]asst das Ganze unter 
Caurabrea 12 Slaadea lang ^lebea , decantirt die FJüasigkeit, 
anetsi sie dareb dieselbe Qnaatitüt Waisser und seist diese 
Behandlung fort, bis dem Gummi nichts weiter durch W^asser 
eiitzoi^rri wird, dann lässl mau den uuaunöslicheu Tbeil aaf 
dser Leilfwand Abtropftm ond trsehüfet Iba illl Marieabiideb 

0^ In Wasser «nlOstieb^ TMP des Sirtchgiifflnii' bat 
der aiiüereu einbeimischen Gummiartett ist von Thomson mit 
den Traganthgnainii ualer dtftn gemeinsebaüiiebea Naai^li 
Cerasm tereiaigt wdrdea; allein aie sind Ten elaaader aa «»• 
terscheiden ; deaa der in Wasser unlösKcbe Tbeil des eiafcfi» 
mischen Gnmmi lieferi fast ganz dieselbe Menge Scbleinsän- 
re, als das Arabia, wübrend das Basseria mdlar iiatoa lielM» 
leb «erde dea NaoMa Ciansatii Mos lir den 'ki %nMm Was- 
ser uulösiicUeu Tbeil der einbdmiscben Gummi arlea ge» 
braacbea* ^ 
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Nach Yorst^liendem kdiinte mau daß Cerasiu iiir iseme» 
rück mit Arabia «ns^litti jg^M >h ■§ iafi UiOeFArl iks 
hliln Mmliteii. • % 

Eigmuchalten. — Seio^ sp. G. ist 1,475. Es i3t 
Im oter goürbt, wie dus. anibiseke, Gnini; .«i.,#lelb.^ich iji 
Forai raedltdifr Slicke tod Tfrüsderlieber 6t«M, w e i i lff 

deneo des Senegalgiimnii ziemlich ähnlich sind, oder in Form 
von ISUilaklitea dar. Oft enthalt es, Hoktheilchen iij^&eiiieA 
Inct«; CS röthei Lacknins ond liai. Mnehmal eio0n 9fmm 
fkedmuick« 

Wäfme, Lieht und Chki . «irkeii. aisi diese Grani» wie 
«ni 4m imdUMie ihmiHli i ' # 

Wird es io Stücken in kaltes Wasser gethan, so blüht 
es sieb lasgsan imf uad IM sieb nur xsia Tbril, wie viel 
Wasser aum aoeb asweadao mag. lifisst man es sioige Stas- 

deii lang in einer grossea Mesge Wassers koebeo, so lest 
er si^h Tollstüudig (mit Ausnahme eioigei: Spuren üolztheil- 
cbeo) dario anf* 

T hü ms 011 fürt an, dass die AnflSsaog des Kirsebgnm- 
mi nicht durch Alkohol gefallt wird, während nach meiuea 
Versaeben diess jederzeit der Fall ii|t» 

Durch Behaodlnng mit Alkohol, Schwefelsäsre, Salpctsr- 
a^re liefert es disselbea Pi»dukte^ als das arabische Gammi. 

100 Tbeile Iteferteü dordh BibitMiBg aiit 40ft Tb. Sal- 
.petersaore 15^34 Tb. Scbleimsiiure, und Kleesäore» 

Xmtammensetxung den nähern BtMtundtheilen nack 



Asche 1,00 
Arabin 52,10 
0»fMh 3«,9Q 
160,00 
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K^klMstoff 43,69 « ' ' 

SanerstofF ' 50,08 5 

Die Asche, entbAlt dieselbeo Bestandibeile , als die des 
sMilsdieii Gtanf Ai , ab^eredioet sriiwefekatAtar HMv Welches 

tiA nicht ia der letzteiu fiudet. " '■ - ?4 . ' . . . »l 

Eigenschaften. beiu sp. iä( 1^469. Es gleicht 
in Allem dem Kiiscbbaumgommi. ' 



V ^ ul0O Tbeile ttsieHta. dsreh. firbilien wii 409 Tb. Sslpe- 
tenHore 16,97 Tb. Scbleimsftar«, odbet JEÜeeainreu . 



1 t 



Zm^ummnnMmnn^ dem näk^ri^ MeeiMm4H§Uf «««i» 

Wasser 6,82 
Asche 3,33 

Arabin mid Ceräsifl' 89,8S 

100,00 



den Oev^Aite nach in Atomen 

' KoblenstoiT 44,03 6 
Haoeieleff 49»76 5 . 



100,00 



S) Pflüum em haumg u mmii 

Eigenschaften. — Seii| sp. G. ist 1,401. Es gleicht 
in Allem den Kirsobbaumgummi : ' ^ 

109 Tb. dessdbeii liefeft« darcb ArinM^g mit 499 
Tb. Salpeteisllare 15,98 Tb, Scbleiinsäure, liebät Kieesaare 
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Asche 2,62 ; 

Aratiin and Cerauii 8.i.2df ' 



4) PfiwäifJkhmumffummt 

J Sgmmkmf ttm. SMB4Bp.Cri it(^421. Li teiow «Ms« 
Bgmehallmi stimiiit es iiit fte« 'Kirvflibauvipimu ifcgww . 

100 Theile desselbeu lieferten dnreh BrlutieB mit 400 
Tlk SalpeteiSAure^ 14^99 Th. SMilmisliare oebsl lüeesiüire. 



Wamer 14,21 
Asche ' SJfl 
Arabia aod Cerasiii ^ 86,60 

100,00 

dem Gewichte nac^ im Atoinea * 

^ KeUeMtoff 4a,17 > ^ • . 

fBwMffsteff 50,52 4k 
Waseera toff 6,31 U 
190,00 

EigenscJiaflen. Sein sp. G. iitt 1,53. — Es gleidii ia 
Allen des Kirecbbairaigntiiiiii. 

100 Th. dcesellm liefern dnrch BrhiCsen mtl MO H. 

Salpetersäure 15,03 Tk Scbleimsiiiire, neh^i fi\e^^^j^ime^ 

Zusammengeixuug den nähern BeBtandtktiUm umei^ 

Wasser ia,79 
Ascbe 2,97 

. AnhiA lad CsMsio 83,24 

100.09 
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EMmm^t 49,79 . 6 

Wnaseretoff 10 

10Q»Ö0 

Mmgammentetzung 4en n ithern Be ttamdt heilen naek» 

Ascbe 0,02 

' - MilchMcker 99,18 

Da die Gnmmiarleii i^^d der Milchzocker ciosigei 
SubHlnnzen sind, welche üorch Erbitenag nit Sftl|ieter8änre 
Kteesaure oud Scbleinisüiire »i lieleru Termögeu, so war es 
Toa Inlereaae, in antersiicheB, welcbe daTon am mebtea liefert 

100 Tb. Wasser Iumni bei SO^ & 10,91 Tb. Miicbwkl 
kir, nnd bei C. 96,70 Th. 

100 Tb. Milcbznckii liefern durcb ErbiUuug mit 600 
Tk Salpeterailiire 88,62 Tb. ScbleimaHm^ als MamiiiBb 
was sieb fiberbaapt darana erlangea lHast, nebst Klfwattatn. 

Die Scbleimsäure^ welcbe ans MiJcbzucker oder Gnmnii 
erbaiten worden ist, kijrstallisirt, wenn sie in kocbeudeia Was- 
ser aafgeldst war, beim Eriiallea in kieiuea Schuppen, welcbe 
an ihren Rnudern eine Menge kleiaer Krjstalle darbieten, die 
noter einander yerflocbtene Priweu mit, rechiepilMgec J^aaia 
si{SC|ii>9<^'enen« 



Nachdem Öebeele gefanden hatte, dass sich noter bo- 
stioimten Umsiänden bei fiinwirkong von Salpetersäure aaf 
Schleim eine bMondere Sünre^ die er Aepfelaflore nannle, bildet, 
«iederholteu Fourcroj uud V a o qn e I i n die Versuche 
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dieses beruKmte^ Cbemikm und btschiielm Jfosft nsiis oakrr* 
stallisirliare Säure, die ,sie mi der AepfelsHure der Frucliie 
fir ideatisch bieltev» nähen Da letalere Hiian 4w^^ 
»iflil krjstalltiilseb erlHiltsii worden^ .msi^ so k^ole ^dtardiogs 

eiue Verwechslung derselljcu Statt finden; jetzt aber, wo »an 
die Aepfelsüwe der Fruchte iu krjstallisirteui Zi^faode d^c- 
SDttelieo vermiß Behien es nicht überflüssig, eine neue Unicc«» 
Boehnug der kwmailMeH Aepfelsftore Yontuuebmen« Zu ihrer 
BeieiniiJi^ wandte ich das folgende Verfaliren an: 

1 Tb. arahisclies Gninmi wurde mit 2 Tb* Salpetersaure, 
die mit der HlUfIte ihres Gewichtes Wasser Terdunnt worden» 
•ehWAeh Ms tur Aofltannffp Alles Gommi erbltit, dnnn die 

Flüssigkeit zwei SluiHlen lang langsam im Koctit-u erhalten, 
üacbdem sie mit Wasser Terdiinnt worden, wnrde sie mit Am« 
miMlf oentrAlisift, Chlorcalciofli sar FAllong der gebildeten 
KleesfiQi« hineingegossen, dann dnA Gaoie aof ein Fiher ge- 
bracht. In das gelbe rötlilicbe Filtrat waid neutrales salpe- 
tersaures Blei gegossen, wo ein gelblicher Niederschlag eut- 
«Inndy der mittelst einer LcinwAnd Abtltiirt *) «od mit vitleii 
WASscr gewaschen WArd. Dieser Niederschlag itni^de dnreh 
einen Sti oai gewascbeuea Scbwclelwasiseibluirb zcibülzl ; die 
saure Flüssigkeit wnrde auf ein (suyor mit Salzsäure gew^ 
•cheoee) Filter gegossen, dnnn bei gelinder Hitae AbgedAmpft. 

Mab bemerkt, dass sich die gelbliche Flüssigkeit in dem 
Maase, als die Abdampfung nach dem Endo ioi tsrlireilet, 
brauugelb fiirbt, ^^ach hinlänglicher Couceutratiou ueutraU^ 
man sie mit Ammoniak nod dampft sie bis an AnfAngendcr 
KrjstAllisAtion nb. Die schwaralicben Krjstalle werden mit 
kaltem Wasser gewaschen und ersebeineu uaeb luehrraaliger 
Kristallisation farblos. Dhuu löst man sie iu Wasser auf, 
Andgiesst uentrAles salpelersanrea Bliaoxjd hinein, wodoi^mAA 
einen weissen flockigen Niedersehlsg erhalt, den« man WMAchl. 
Wird dieser iMudei^^clilag in vln wenig Wasser snspeudirl, und 
^n Strom gewaschenen Schwefel w^isserstofTgascs hiucingeloilei, 
so erhAlt mnn eine iArblose Flii«sigkeit| die mAu nnf ein, 
^zufpr mit Salss&ure gewaschenes) Filter wirft und bei gc- 
*) ImOnsia«!, qu'oa • pau« ä traTets an teile« 
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an 

Kader Wirme Äftdiüpfts^ Hiani , wodorcfa man cioe sjrnipa(ti- 
1^ PIteigkeir «rhtfl» di^ iikKt tun Kijtlidilsim g«lbniiM 

werdeu kaoo« ' 

E^emchaften der Säure» — Sie ist iki blos oder sciiwac^ 
ffSh gefitrbt; bH Mkei Lädcmiw; ihr Gewtoaek ist dtm ißt 
Aepfelsänre iibnlieb; tat »1 farblos; ihr sp. 6. ist grösser ab 

! das des Wassers. ' 

lo der Hitke sersetit sie sieb sebr leidil mit Rödclasmifif 

einer ziemlich schwer eiozuHScherndea Kohle. Sie ist seUr 
löslich in Wasser und ia Alkohol. 

Kalk-y Bt^Up SlrooCiai- Wasser werden dnroh diese 

Sfiiire gejnillt und die Niederschläge durch 'eioeo schwachen 

Jüeherscbnss derselben wieder auigelösL 

Bleimb^ Diese S&nre Mk das basisehe nnd nentak 
SBsigsaore, so wie das salpetersanre Bleioxjd in ToInminiMMi 

farblosen Flocken. Der Niederschlag ist unlöslich in kaltem 
Wasser, ein wenig auflösUcb in Iwcheoden Wasser ^ welchen 
kAm Brhahnn kleine Schuppett dhneixt 

Bei ^bitziing in einer Röhre liefert es einen Rückstand, 
der, ohne Luftzutritt abgekühlt, dann in die Lntt geworfen^ 
; ijühende Kl4i;elchett hHdel, welche Sparen eines didcen Danu 
p£BS linlerlflssem 

Saures Ammoniakmh, — Wird die in Rede siehende 
Sinre mit Ammoniak nentralisirt nnd einer gelinden Hilie 
ausgesetzt, so enfsleht ein sanres Sals, welches in farblosen 

Prismen mit rechteckiger Basis krystalHsirt. Sein Gesthinack 
ist schwach sauer; es ist sehr wenig iösHch in kaltem, sehr 
M!bt !6sKch in kochendem Wasser^ nulöslich ia Alkohol. 

' ffemerXu»^. — ' Da irb die Anatjse dieser Sfinre bfo« 
ein einzigesmal anzustellen voiüiochle, so werde icli sie nicht 
anfahren. Es ist meine Absicht, sie zu wiederholen und mei* 
BS Versnthe 6ber diese Sftore forlxusetsen. 

Man kann diese Sünre auch durch Bebandinng Ton 1 
Th. Rohrzncker oder 1 Th. SUUkmchl mit i Th. Snlpeter- 
sHiire nach dem ftir das Gummi beschriebenen Yeriahren 
eriialicff. ' 
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der Cfaemftlir gebt lierror, wie tfel üiibfetftihT i n ffi^i l% fc H fr' tfMI 
ia Feslstelloug der Cliarakter der Gäii^gen Bavrohl als 
M GsiuMii geiiwrsiiil ImI»" ' " ' ^ ' " ' ' -^^^^^ 

Dil die aMifearton def «iUfdm BMlMlMM^'y ^ 
Bcliietleue Arten, so weit sie jetzt mdgHck ist, tM' Üiioder 
wiefatig' ist, als di% Uotersdieidattg der «iazekm Artto^ weil 
j(NM ClMifieatioa oacb den jetsigen 8te«dyMililr dlr^ WfcMW 
teimit iitfr ei« Hfilfimiltei Hr das Gedadiloiss ania Idichtea 
Festhalten der Haupt eigenschafien der Arte^a sein kanOySO 
Icaai na» ala Graüdcluiraktere eiaa AH «MUmUicb-.nat 
oder nelureff« dianiadw Keanaaiolwa aetaaa \ imk mMmm 
mir hierbei den Yorning diejenigen zo Terdieiien, welche sieb 
aiii die Umwaudiiiug ^tt jirim iufroüucie v^oa 4<^rselbe0 3<s 
acbaffenbeit btaiebeiit , . ^ <. > 

Was die Bestlnnang der Art anlangt, so Terfafilt ob sieb 
hiermit aaders, als mit der Gattuag^ mau jEuuss aiif dfe Be- 

SChaffeaheit, das gnantiAi^tm Vftih-ilü^«» m^^ Jii> ^n^^^f^ 

der Beataiidibeple sei» Aii0tom^k ricblan» hevec na«.i|ofacbei- 
Üeo kann, ob ein aiiberer Bestaudtheil aa dieser oder jgg^ 

Art /^Hnirl. 

. JHtl Bdidcsidii aof BetmcblivwB Bebw Vi «b 
Ofwtdeharakier der 6altang Otmmi sfiae Unwandlung ia 

Seb)eiiiii»«uiie aii, jedoch blos iu so fern, als er zur ^oier* 
Scheidung Ton Substanzen, die den arabisobeii^ Ganni.iof 
Uebrigen UbiiUcb eiad, .dienen soll* 

Ich tbeile die Guiiiinen in 3 UutorabtheilQu^eo (tjpes), 
Tou denen zwei, das Atabin und das BaMSQrw^ als Arten deot« 
lidi^eiiMrafclSfMirl sind, »ad dia. doKe, das Gtrßm^Buk 
svar fosi Arabin dareh seine UaiiiiÜöeliebkeil in kaUf« Was- 
ser nnterscheidet, aber durch seine Verwandlniig iu A;:abiu mit* 
(eist kacbeuden Wassers ihn nähert. IbietsUfil, FjjgftNSirfcsft 
kbdsrty CS nk den Ansorai sn Tsrwechreln. 

Das arabische Gummi und Senegalgummi bestehen ai^s 
Arabin als üanptbestandllMiil) ms ein wenig CblarofbjrUy nnar 
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wchsitoiichMi MUfit, mf^mmm KM,mmm ipMMM 

Kalk (woraus sif^b^rklarC, waruai diese Guiiimiarteii gcwulto- 
lieb sA^e^ ,geia^eD werdeu) aas Sparen eipec MifikllMMAifiW 
Mtlnm Sttd mwi faiigiinwifiiidyif li SahBlmuk 

••R Will tWtVIIJ? IWH'f '»1 ^v^i^ 

Das kaoflidie Bassuragiimmi besteht aus Arabiu, ßas§a«^ 
> lill^ tliiimphjll, einer warhsAliiiJicbpn Materie, saure» äpieU 
; mm .fM^MMnm Kali «od fuerhntHmiiii SltiM. 

Aus den mit dem Tm^autliguiiiuii augc&lelltau Yersutiiea 

ffnndlirti , andern langHoh , enlbiilt, Ton wriehea die ui^ted 
ii Gestalt und Grösse den Karloifeistiirkjneljlknirelcheu gleU 
: tl^ Wfd iMi 4km Mm daroh Jod hkm gaCürlil wcnteaw 

S) Dass sieb die mndlichen Kugeleben Ton den Kartof« 
felstärinnehlkügelcheB blos darin unterscheiden, dass der innere 
Tbeil der ietileni löeiiciies Slärkmebl, der der ereleni aber 
iiidiiaäC 

' 3) Dass dtess Gnronii eine kleine Menge der valdeltekeo 
Sebstanz des Stiirkiuebis nnd Bassoriu entbiUt. 

In dea dnlidniiecbeo Gaonniarlea findet flMia Ceraaia aad 

Arabiu. ' 

Der Leinsaamenscbleim' beetebt aus Arabie, ans eiser 
ifeksteffbahigen Materie and aaa einer ia Waeeer aalSsüdiea 

Materie, welche keine Schleiinsanre liefert. 

Dorch Eingiesseu einiger Tropfen concenlrirter Cbloranf« 
IfeoBd; in eine beliebige geiUrble Gnmniianiiteaag wird die 
Farbe sam YerschwindeD gebracht, aad iKsst laaa die PItie« 

f si^keit nachliti 4^ Stunde lang kochen, so kann sie ohne l^acb-- 

' tketi zn jedem betiebi|^eu Gebraoebe dienen. ' 

Lüeat nao eioea Stroai gewaecbeaea Chbre laage Zeit 
dmth efne AoHOeaag vea arabieeheiB Gaaimi elreieliea, ee 
erhiÜt man Kohlensaure , Siilzs.iiirc nnd einen Niederschlag, 
«eleber Arnbin, Chlor und eine slicksloifhaltige liaierie 
«ithilb. 

Sdpnfeleilam.vervaadflt das Arabia ia earei feraeiiede» 

ee Produkte j deren eins den JNuiueu Qummi eritüUeu liat, 
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wii'wolil Biii Unreciil, da es keine SoUeimsiUire Hefert, wüb- 
mi das andere, weiches sebwadMiier iel, «war eiacv etek 

Die Salpetersäure liefert bei ihrer aufnii^üchen Eifiwir- 
kaag ani' Arabiu, ätarkmeh), Rütu^zm-ker, siebt Äepleiiäare, 
wie mm gaiNNmiiäi> glaabi, aeiMiara «Sa« Stere, weUw* 
^ dea triehar kAmtm^ Sf areii ^an^^^iaMiied^ >^ *X 

•) Za dsMiHbea RemüMe in tAitm Mbm Twmmwäm^fi ^ 




I 
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Fersuph Über die Daraiellung dtß Siurks^uckera 

r a ß.t f^ mei^i Bemerhungem »her dcnf Omd 

' der Meinheil dieses Mehlts, 

" ■ » • 

' Vom B, C, B. Prof. W. A. Lxmpaoius. 



Di88 das S(JÜ>kmebl der rohrHrtigeA lfMM«ifn«l (Mn- 
niita araodiaacea L.) in fioglaud seit eisigen Decennien nnler 

dem Nauicn Arrow -root aus Indien ein^efiilirt, und als Nah- 
raa^smittcl zubereitet, Torzüglicb den Kindern dargereicht wird, 
ist doe bekaonle Tbalsache. Nach Böhmer, siehe dessen 
OAmmAe Bemfkichie der Fflamxen, Th. 1. S. 367 ist dis 
Maraöta ariindinacea in den wärmere Theileu vou Amerika 
ttiBprüoglich zu Haose, ist aber «wahrscbcinh'ch auch in Ostia«* 
dies scdinistisirt. Ob in Bnrepa bereits Tersache , diese 
Piaaie dnreli die Agriesitnr eiaheimisch zu nachen ang»« 
sd'lll worden sind, ist mir nicht bekannt. Es wäre dieses al- 
]erdin<>s, wie ca der Verlauf meiner Abhaudlunu^ weiter zeigen 
«inl, wansehenswertb, denn die Wnrael dieser Püanae ist rddi 
«tt Sliirkniebl und dieses liefert einen ToHrefflicbe» Stiirk* 
zncker. L e o p o 1 d G iti e l i ii fiilirt iu soiiiem Handbuche der iheo^ 
reliachea Chemie^ nuter der Ahtbeihiug; chemische Botamk 
in sweiten Bande, folgendes über die Bestandibeile der Maran- 
Imnel nach B en son an: 

^Maranta arundinacea* Die Wurzel eothült: 

flüchtiges Oel 0,07 

GummSses Bxtrakt 0,50 

Stiirkmehl S6,00 - 

Holzfasser 6,00 

Bi weiss 1,38 

aslss. Kalk 0,25 

Wasser 63,66." 
Sie iibertriflt demuath au Slarkiuehlgeiialt alle Yarie- 
iül» Kartsffdo deren ärmste nach V a u f| u e Ii a 14,2 
hnnu U Udm,n. Skm. Chenitt XIV. 4« 26 
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„„a aif relrl.s(e2Mp.C; ilW»l#eiilWWJ«tn«Ä ili^^iMfm 
tihlticheii America nrsprüiiglit Ii aii^AiluHige Kailoffelbei«m«<liwA 
4fe CttUar' rtiiWnifeeh geworden, lüRSt sich «ach i^olil ein 
Gleich*« 'ioH der Mamille lioflfeii. Z« ^ Vewwhe iti«f 
die Zubert iim.i? de« SUirlnl«ii*ei>i d«» M««M«ineW MP- 
antaste mich 1) vomij^licli ticr tedinische Zweck, mk^mm 
fkhrtit <^ «j*/cÄ4»r l^i/le man StHrkKfiCkorsymp 

ond feswi «iU*«ticker Kim eiiifer fceje»i«in» Meo«e «ips Meh- 
los crhaUeii krmno ; südniiA woiWe ItA 2) auf dM fitad der 
Bdoheit' dieses Stiirkcmehles bei diesem Versudi, «PMMolli'dta- 
««n^B9rS«rtd toliie »l^iliiisi^nn^, welche ihm eine Arzoeikirall 
cehea krmii^ flfcfefrlrt ' iM*mi*il, Z« lmt«iW BairilAsichii. 
gung vcraalassic mi.b eine SieU« hl 'l!ran4*<r^t^iiA«P 
Jbkandlufig ui^er das Anußon Und /ftWm. Nömberg 1829. 
% suji^l MeVseHie iiiimlich daselbst S. 48. „ Bfekaantlich hat 
man vor einii^eii Jahren Tersncbt, Amyfcn ^fß^ Vdd' i«ü» 
leriubriiiscii, iiiimÜtli das Arrow -root. LilcHerfWl, nm 
Wir 'k«iB''Amjlaii halleu, oder als wenn dieses s:anz andere 
Eii^renseliaft tiesÄsiie. ' So «eil kana Wer Thorheit nnd 
wiiiusucbl irehen! No« «etie kb auch den FaW — ^ kefesf 4n 

yf^\X^f dass CS wirklith »lalii eiider oder, iWSst Oöfl, VtPr- 

Aanlicker wäre, köuiite man es denn nicht so verlalsclieo, dass 
kein Chemflcer Im Staude wÄre diese Verfölsdiung an erken. 
neu ? IcU clanbe ja. '"Wks IhM man äIsö mit ^ «tottl^ SlÄ, 
der uodi daau nnverballnissmassr!? tbcncr ist? ' S(P *ifd * 
■lalerta medica, kanm vom groben Wust gereinigt, schon wie- 
der tie««keTt Was Pfaff foa diesem Ari^w-Wial «agt, 
ist mehr als lächerlich. Kia piiAr Tbei-WM datem M 
ScUwHchiicheu Frauen in wenig Wochen Krafle n4dF»l^«l»* 

der keraiellmi*** 

Das M der Prüfung der ▼•rstebende« Fragen nothige 

Quantum von Arrow- root erhielt Ick van toaio« dwek «iM 
■ciaer hier sludirendcn jau-eu Freunde Herrn me^lTa^ Matw 
mif nugab, dass das^i^ibe nach LiOn<K>ti Ton Oslil!- 
diea'aosgefilhrl nerd« »»d ^kkl m s^deitirb hohe« Preisen 
siebe. Es vvar TO« Meadtad «fcsar FatK ^ mmiM 
aaf die Feiuheit des Üorus x*iacbeu Weixenstafke imf 
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ilfliiieUi.k der MiUe ptoMid- PQri;li die Lupe belradilel er* 
ifliilDifi ata^ee^Sfiaiy^iM»^ M^i^Fiit^iHitig«!' «eiliger 

l( ra Wahser anfgernhrt und iijil der binreicbcoden Menge ko- 
dModtti voroeljlty liistQ, sieb bis^ aaf eiuige kleine FaserthetU 
«be% iHiM» ileF Lufie «ifh-vie yeine WsiveMMea aeigfen, 
Mft. Mm CiMm aaf «Mt W^^MgeMal aiid 4m Lfietmg fil» 

ffirt hiiilerlieshcii »ur 2,1 Gihii diusi-r Warzelfasertheik'lien« 
Bie Lösiiugi. welche wasserkeil ond ?on dem gewübnüdiafi 
Miiiy! kfeMii iMrlilMiiiNi GMctmiaiili ila« Slürkawaaam vnr, 
wleir^rBk'- die- JaiHaaafl9a«af acMa itiiakel)iHlfglila«i* 
lUit S;<lpe(erR:tnre hehandolt erhielt ich aua dem flesidut^ sehr 
Kiliöfle weisse l^^rjataUe vou Kkiesiiiire. 

V«rKM«ikm wv ««o mit diaaem YenbiiltaB ManiBfe^ 
Mkla dif davaatariaeba Znaampeaatlsang aaeb Provt k 
Vergleicbung mit jentr des Kartofrehiieliles als ei*»er der rein- 
4iAa Slarkmehl^prieu uaeh Berzelius, 80 finden wir das 
rnkk ganuacbl aaa 44^»40 KablaaatoiT, 6^18 Waaaeralair nad 
4M2 Saaeratoff aad daa aweile ana 44,2& KobleaatofT, 6,(17 
Wassers«o(r und 49,08 Saiierstolf, und es ^reht aus allfm die- 
sen l^erfor^ dass dtis in Rede stellende Sliirkinehl ifnter d^ 
i«i(iiilaa.i8qrftaa d«a Amyloaa gebört. Wir laämn daher Hra» 
I)i.,Waltl daria ' beialimaiaa , dasa daaaelbe aasaer dar jedem 

imteii StHrkrnelil bii wnlinenden nillireüdeu Kiaft, Jielnc heson^ 
4pn j^rzf^^ikrüfie bcsiUeo köaiie. Dass mau bingegea aiae 
TcjnaaqgHiig (Yerfftlaebaag^ dieaea Mehlas mit aadera SubaCaaiaa 
iMC efkennen kSnae, kana ieb atcbc zn^^esteben. Ange* 
nommen es solle eine solche Vcrfalschuui» durch weisse Ge- 
treidemehl so rtea erfoli^eo, 80 würdie sich bald der Gehalt eines 
Bekbe« Meblaa an Kleber, Schleim , Zacker a« dgl« «nfliadea 
hlaaa. Wdllf man das Arow-raot mit Weiaea- oder Kar» 
tofleJstarke Termeagen, so würde schon das Sieden eines sol- 
chen Mehles mit dünner Schwefelsüare den Znsatz verrathea 
deaa Waiaaaat^lrka giebt oviacbwefalBaBrem Waaaer bebaadelt aar 
liaaa gtUirmm^ ßjrop; Arrow -r raot aber, wie maa aebea 
wird, einen Hchtweingelben; und wUhreud des Siedens aut'b 
dea naiaatea üartoÜelmeUea autschwefebiaarera Wasser eatwik« 

36 • 



Digitized by Google 



lieiiierkl babe, der den rii^o JEUilMr«lllfh,mf|V^ Omfh.^ 

sclioinlifh Ton einem cigdUbiimüibem flü^btigen Stoffe (^fid* 
lij^ Kififtiuii?) berrübreiid-. hi^r , bciiauijg lierocikl, 

ft^^be d<^ FraceM der ZnWreitqag; ««s ^tiid^m^m iß.W^ 
i^s8cbeid^u|^ dieses Rieebsl^ffefi Yon ^em scboo in der K«r 
l^f^gijl^«. fOfMudeueii StärUucker. Da indessen die ^ 
mifi^Wp^ii^e Thepdor ganßnre ß (s. fS^M^^M 
Halen ^^ 40. S. 129) bewiese« hiib«ii, anM ,m^il.fivlv ^* 
xiicker erhiilt als Suiikmehl ang:eweDdet worden ist, 80 
ine 4ie«>eui iNalurforscher, weJcii-r aunimint, da8s bei dem 
Mnvvten ßiedepracess d«r StärkelöfsnK fid^eali^ii gc^ßbcQ 
wird, ein gi^sseveB Atomeiimbiilliuss W9U. Saßfifr • VPf^ Wa»- 
Q^r^lüU au fzii nehmen , bei, nnd halle die VerÄuchCigoog 4es 
gedai^ii..liiei:lisloiii'.s nur für Nebeusacbe. Zn dem ^ossem 
9pBf4ir9r9f|c||e juber die Dmtf^Uoiig 4m ^fiikAmk^ 
Maranfemebl staaden mir 10,000 Graa9 iemd^ajsm.iV^Jiß^ 
^f^l 6 Di iitclimpn 40 Gt an sn Gebote. ■ • > 

, I ^i}^ Sieden d^elbeii mit schwefelsaurem Wasser erfoigic 
•i^^Yon ,.inir sohoo seit; 1813 bekAont gcmacbte Weise ia 
dofmi kleinen Jioliemen SftdfyBf^ «|web y(m^ff^fß^^V^ 
wurden dabei verwendet: > ^ 

1000 Gran weisse Schwefelsaure von 1,790 sp. G. 
00,000 Gran Wawer. Dabei waren die Erscheinan|;eu alle die 
bei der Sieduu^ des Scürkinckers ans Kartoffelmebl bekannten» nit 
Ausnahme dts oben erwähnten SolaningerucheB, Scfcw 
Bafih eiuer baibstüudi|$ea Siedung gab die Jodiusolutiou kern 
nngeftoderten Amjlon niebr an; es war bereits in GoBiini nm- 
geiiadert. Ich Hess das Sieden* übrigens wie aiewÖhnJich? 
Standen lang vor sich §eüen. Dann folgte das Siitligeii nit 
Kreide, die Sedinieutirun«? des Gipses über Nacht «nd ibir- 
anf ilaa Abgiessen des Stärkzuckers von aygeaebneo Ge- 
sefamack so wie die Anspressnng und nodiinalige AnssnBSOig 
des niedergefallcuen Gipses. Die Eindampfung des Zndier- 
wassers bis zur Svrupscousistene wurde ein^e Male, der 
nnndefin^ des nocb niederfallenden Gij^ wege% nnlerbroc^ 
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Am driilen Tage miB hatte ich einen welugeTben wohl« 
Dbineckeiideo umi TöJiig klaren ni'meü Sj^nip, welcher bei 

Gewicbl 

DO 1,289 zeigte ond IjMKtO Crane wog. Er li'ess Wi lin^ 
erem Stehen uoch eiue Spur von Gips fallen. Da mir derselbe 
Mk eCwM sn Mim »rseUes, m dampfte kk ihn in Sauilba^ 
ll'wdii 'etwas wetier rfa." kh halle flua 119S0 Grau tm 
8pec. Gericht übiig bebalteu. Naeütleui dieser sehr 
MhMdcmle Sülrfcsiiekersjrmp aaoh elwas w^ifer oage- 
MipA woriea war, eo geräna derselbe nach Muigii^ Slebsn' 
u Keller ganz zn einem ganz Mass gelblichtweisson Slürk- 
Vlketf weicher lufttrocken 1I20S Grau weg^ ünd d<^iB t)cst 
iM upttüt er Hss KarteffeToidil glich , aod* se battes 10000 

Iran Marantestafke 1205 Grau oder 10 p. C, hei ihrer Um- 
mtertiug in SUirkzucker am Gewichte zngenoaimon. V\e 
püb; ebgleieb gtms ibts^Me Farbe desselbea sebreibe icbr 
fem oben erwähnten geringen Gchalle von Wnrzelfascr deS 
(tTOw-root's bei. Kuunteii wir also dieses Stiirkmehl auf 
|bi Ceotiaearas biffigea Preiseo babeo'~' worAer mir ttr* 
loVoaj weitere Nachricht versprochen hat — oder dfc Ma- 
misk arnndiDacea seihst bancn, so hatleu wir ein nenes Hulfs- 
ymt Zabereitoog des Süirkiocke» and der Slarkivk- 



I, , . » * i • • • .'.♦•II. 



Fkutitche und cKemi^e\e Vn*9r*9»hm»tl'itf 

Kuhmilch. • 

Ton Lassaign I« 

. (Am dem Jonrli. de chtiiv m^d* 1^. Jain, p. 321 -rr/M)^ 

i _ . 

T^ .. ' ■■'! ' 

In dem «rsteK TlMJilöuOWW .^"^«ffff**^**?!?!?* *) 

CI«bM des KäMbea tMoen gpeJebrU Die hierbd eilttlteiiN 
Resultate haben uos aur Fortselzung dieser Arbelt und Erwei- 
terong^ aomr Yerancbe wt^^^ m ilberdie Yenioderufi- 
«HgKcbsl Im JUm ^JmiPlii,. «eii;be. die^e ^^lussiAfH 
XU erfabrea vermag, w e*n diw Thier ziemlieh lauge Zeit fM»- 
selbea Regiiaeii uiiterworJe" wird. Schon der erste 1 beil bo- 
ierer Arbeit führte uns ziir..i(eiM^i)i8ii.4eir..«ichti^steiL Yeran- 
demtgeo, ««löko in 4tf.3mmBm^^^ die^.Secretiea ei^ 
treten, und der Verfolg dieser Temebe wird, daher nor w 
Vervolbtftndigufig der dort erhaltenen Resultate diem u. 

Wir wuNm biep-y ao wl« im ewten Tbeüe uuserer Abhao^- 
hitig, biM die Biamltel» iem KeiHitiitas am wicbügstea ist, 
d. h. welche die Dichtigkeit, den Wassergehalt der Milch sei 
das VerbKitoiss von ftahm ujiti Serum, worein sich dieselbe 
bei tteaat, aolibm. S^ iat wesentlich zu bemerkea, dass 
dM Tfaier, «sMcs mm di# Mtkb «elieferl baJt, mit der wir 
unsere Versuche anstellten, jeden Tag dicselbeo NabrMgs- 
Stoffe und ziemlich in denselben Verhaltaifssen erhielt, namlicb 
ein Gemmig fea raboa lUrtaffeln, Heu, Luzerne und Strob. 
Dle«e Nebtwfig, wekbe des Thier. 15 Tage feeg vor «|er Blo- 
che der erste» von uiis augeblelUeu Versuche erbielt, warf* 
necb wahrend des ganaee Laufes des letzten M^zes und selbst 
nocb bie I* T^ Jeeg «leb^^Pide dieses Mnnats foiigeseui. 



) D. JewB. Bd. 14» dM. 
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A.II8 den Iii dieser T<ibeite aiii^criiljrten Vemili?lif<i |;tii)t 

S^Mi anterworftii waraa, tlbdl 410 IHMi «Üinoitfkluilio.yji^ 

finderiiiii^en in ihrer Dichtipkpil, in ffti'em WasseiT^ehjiNjmid. 
^naiitiUit sicti freiwillig ütmeheifteiidiT Hiiliiit diirbol.) 2) dii^ 
to: TOB Natar 10 iimr FKittni(k^ iM&fldMor WllfPOli«^ 
Meli dem Miltel oosrer TmnrUe 9Jß C Aolrüg) ; 9) 
der Gehalt an Sahne ansscrordentlidi Teräiiderli^'h i«t, und im 
AUgemeiueu mit zuuehniender Divbiigkoh der Milc;h ^j^ziuieh- 
Ben echeiiit; 4) was die flbi^O« itMu. IU!i*iadtli«ilo d^ AlA|f;li 
anlangt, so wl eo wahrscbeinKdi, wieupbl Wir «asnt . V^FSftfibe 
nicht darauf geriilttet haben ^ dass ihr gegciiäeiti^es VerUaU- 
ni^ ebeufalls Abrindeningeu^ welebe von denselben Ursachen 
abbiingeo, eri'iibrt, Ursacfaeii, dio «pabmbewüebai do)|i bssoo- 
deru Anstände des Thier«» an j«d«ili'r«K«aaddsr (^i-ömrD oder 
geringem VullkoiüiiMMihcif, tuil weli^ber seiot EnifihrongR- und 
Absondern ngsfuudioneu ton StaUea^ geben, begtündet liegen. 

Wir babea foo dtr'mk nOO dorbisitadsa Goiesoobeil 
6cbrao€b maeben zu intooit geglaubt, 4ie Lteung elaer Fro« 
ge zu versuchen, die wir schuii iange vor Augen gehabt hal- 
ten und welche scboo der Gegeiisdiiid «iiii^Of frühetn nicht 
«ebr bekannt gewordeiieit Uoti'iiftucbangpea |$eivo«Miiji^ -Bs isl 
Maanl, dass die Milch, je «aeh BeMMfeidiek der Nahrnng, 
ifdebe das Thier erhallen hai, A^imidemugeo in ihren physi- 
scbea Eigeascbaftea an eriabmii-wiiisg^* absa jn^iua^im^Ueu 
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blieb nodi übrig, ob 'Bich nicbt in maocbea Fülles «in grts- 
serir o4er geriii^orer WasammiftUt sar Mfilrli| n!c im m 
Terfitlficht worden ist, entdeckeu liesse. Die Lösung einer soU 
cbea Aufgabe beruht an! chemiscbe« nud iibjsisrheii Beüach- 
^900«^ wcidi» es mailicb Mbmr •inMao» \namn «Sditai 
fmde in den Füllen, wo nine finfscbeidinig §m m e wtea h- 
teresse haben wurde, eine solche zn erlangen. 

Unsre vorstebeudea Versnchc haben nits die Mininnn- 
«cbtigkek der MHdh gleich * IjOSl bd ÜniTen bum. 

Mit Besag anf diese Data« Maeblen wir Terschiedeoe AU- 
ecbnugeii von Wasser nnd reiner, in nnsrer Gegenwart gemol- 
kener, Miic'b und uutersucbieu, welche Dichtigkeit bei der- 
aelben Temperatar besasaen, Nm fand sMi , -diiea dkifiidk. 
tigkeit ftfimmdidMr Miscbnngen ybn Waeser' and Milch imner 
kleiuer war, als die Ton Milch, mit dem grössleu ualiirliciieu 
Waesergebalte ; allein binzngefugt jumia wetdea» .daea^ davt 
eine leidile Beelimainng dea .Waaaa^aaatMa aitteht dciepi» 
dfiachea Gewichte Statt finde, derselbe \ bis j yom Yol. «ier 
reioeu Milch betragen uiuss, wo man dann eine Yerriiigeruug 
TOR 17 bis 18 Tanaeudtheilea in. der Dicblifkek dieataflis- 
aigkdt wahraiaimt, wie direet too ona aa^lalita > 
seigeo, welche Folgendes ergaben : ^ 

Bkbt^keit der reinen Milch 1,038 bei -f- iü? & 

— eines Gemisches vottSä 

Milch nadSSWasaer IjOU 

— eines Gemisches von66 

Milch und 33 Wasser 1,020. . , . , 
Da nnn die Diebligkeit df^rmnaa MiUila.4M.aieiiliB 
FüUea Terfiaderiich ist, an erhelU, dasa Aircb aie beat'li' 
stimmte Anzeige über die Griisse des AVasäerzusaUeb eHairgt 
werden kann, und sie bios dur^b Vergleiib mit der MiajmilB* 
dicbligkait der oaTenaiscbteii Afildi; einA - AadenfiMiag gebn 
kann, ob eia Waasenaaats iberbaspt afaitgefiiate- 7hal«^i(Sc 
Güte der Milch aber Jurcli ein iihnliches lüstruraent, als eiae 
SaUwaage odec ein A^iioineler ist, jemals be^ramco 20 kiM* 
neOi dastt mfiditee die vorateheadea Vaiaa«ba«iidfieincblN- 
gen wohl die Hoffnoog benehMa, . . 1 
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XXXV. 

. U0kfrJUi$^iti9t/^^f,. Öfterer, Miioh^ucitp^ «ihI 

Ton Iii a 2 X Liu g« 

'■kuffiitf' ^ 

Kme9tüff (zum UDtcrscbiede von dem daraos bereUelflii 
^MimtogwUl«!) b€fiiidei sieh grössteoiheik im aii%el86ti!a 
aatiaai.ia .4er Müdk', bn«^ es ist imi<% n?dit mit Sicherheit 
«■techiedea , ob der Stoff, welcher mit der Bulter deu enuilsi- 
^ BestaudilMÜ der Milch ausmacht, iir semeu^ VcrhaUea 
0W ni« * ati%elMea Kfisestdr «bereioslimmt Üm des 
Kjtoeiltff -^MiMielli^n , f C^niiiseht mau ahgemhmte Milch mit 
Terdüooter Sciiwefelsiiure, welche sich mit dem Kasestoff ver- 
bildet aad ihn io Gestalt «'aes weiseeo €oa(piiiiiis nieder- 
Maa"lmgt es anf efo Filtmm, serruhrt ea ttiM be. 
ÄA- e» dnrd^ WkBcbeff mft Wasser von den Molken, worauf 
inaü es mit Wasser uud kohieusaurem Kaik oder Barjt au- 
rükrt nod digerir t. Die Saure verbindet aich hierbei nfÜ der 
£rde, and d#r freiwerdeode Küaesfdf IM aM In Wasser anl; 
Ud wird dnreh Allrfreft von dem Erdsalze und dem dariu 
zorückgebliebeueu Bntlerfett abgesoudert. Die durchgegan^oe 
Flüssigkeit ist blasagelb and etwas aebleiibig wie Gnmmiwan- 
m^ iu^em Verdunsten, ifedit ms wte gekochte Mileb, nnd 
ibeMHbl sieb i^mHbli^ mit einer weissen Haut, welche sieb 
fsrade so, wie bei dieser abzieheu liisst. Nach dem Einlrock- 
i«i bleibt der Jbisestoff ah eine benrntemgelbe Masse anruck, 
«•Wh!*.mi Wasser wieder löiltcli isi. fieine AnUtang in 
Wasser wird von Saurou roagulirt, selbst von Essigsänre, be- 
sonders in der Würrae. Wird due oencentrirfe wiissrige Lö- 
800g Tonai KAsMof sieben gnkWM;, so verdirbt sie, rieebl 
m< dter Kitoe nn« ^ird bald ImT «nd wnMoinknUiieli« Wii^ 
dyc trockue Küsestoffj so wie er doreb Verdoostoog sefinnr 
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LfiMiig eriuilteii wM, mit AlkoM Sbergosseo, so wird er, 

uacli F r ü in in b e r z und G ii ^ e r t, undiitThsirhti«^ und bekomiüt 
das Auseiicu ?oa coagiilirteiD Eiweiss. Aikoliol zieht bierbei 
mm nt itma^lb^n eni^altep i^iiwcsene Pörtioii . Wassel Mhii 
äluitk deaaeii Abtchndaiig er gerade sein' Adilfteif'^^MitfMt 
Der Alkohol lönt dabei auch eine gewisse Menge Kiisesfoff atif, 
pielcber UHeb YerduusUiiig der.ifÖsuiig «^ruckbleibt. Kocbeo« 
4ir Alkohol loaUpelir als /caiter a^d; und betj^ Erkilbiä%dkllgt 
mtk der Uebecseliina nieder. Aas der Alfcoholf-LÜSjog UWl 
man den KasestolT nnverändert wieder. Der mit Alkohol be- 
Jbandeite wasserfreie Kli^estot ^uilll ia Wasser auf , uäi lM 
tUk oacUier dario laogsav an einer unkfaren, diniiU|dei<leii, 
aebleimigen Masee auf, welche durch Erwärmung wied#1lir 
wkd, und dauu die frübereu Etgeitscbafleu des Käsestofis zef^ 
Oer KUseatoff verhaU sieb sii Siiureu fast wie das %- 
wsfcn» ftr giebt mH weniger Sünre eine im 
nad mit mehr Saure eine schwerlösliche Verbindung, auS Imt 
aicb die Säure auswaschen lässt, so dass sie lusiicb wird. 
fimmb iMU|ilsi^;blicbste Yerscbiedenheil rom Biwet^ be^i^bt 
darin, daen nr von der Esstgtiinre gelKlIt wird. IMeMrUlft- 
derscblag kaua zwar in Essigsaure aufgelöst weiden, erfof^ 
aber dazu eine grössere Menge Säure als das Ei weiss aod | 
än FanentoC Die löelicben Verbindungen des Kiineetifli ilit 
8lMwMi werden dnreb Cjaneisenkalinm gefUUl. Die L9sel^ 
des Kiiseislüfls iü Alkohol werden nicht von Saureo ^filWt, • 
und Alkohol Jost nach From^üerz und Gugert^dieiu 
Wneser nnlealieben Verbiudnngea deeaelben mit STinren tkl^ 
lUk leiebl auf. Ancb mit den Alkalien verbinde! efeb'l^ 
Käsesloü uAiveraudeit, es sei denu, sie würden iu coureolriffer 
LlMUHgy in UebersclMiM ""d uuler Erwärmung augeWRudlj I 
dbulo wM er biann» banebl Ammoniak ans, und die FMj* 
keil ontMIt Sehwefelalkalt. Eben so Terbindet sieh deribifc- 
nioif mit den alkalischen Erden. Mit einer »erinneren Quan- 
tität der Erde ist die Verbindung löslich, und die Kobieiisiiure 
der liuft ocheideft die Erde von ihr ab. Eiue solche fnUSk» I 
dmig fott lUnestoff mil Kaikerde scheint iu der Mifeb eiübat 
Ivu IM min, Weuu dagegen der Küsei^toil mit einem Ueber- 
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Wßkfm^ Erdiij^dcat verseizt wird, so bildet sich eiue bmik 

ei so zer- 
setzt wild, d^ jricii ein lu Wasser lösiicber extraktiTartiifilr 

wird von allea den £rd- nad Metaltsalzeu gefallt,' weleke das 
m mmÜ mm Mioer «tarnen, mit 'tum gdmr 'trihgiiHtigen 

tXrtjsuü^^ nieder. • . . *f 

Der KasestofT ist, wie seine naheti Verwandten, der Fa^ 

otnI des Bicbt coagalirfeii. Wi» iefa ftfefarr anÜlirte^ 
.|raf den niclit coagnlirteo.' Oer coa|s^iitirte wird nicftt diirrli 
llnflioniifü iMmrgobnMlit, sondeni «af eiM dm Kitülii 
.^Dz eigentktoKdbe Wme* uM •XnRrfi ^tu^-mmnf mm 
ttifae Aullösung des Kiisestoiis in Wasser, oder aucü gewöiie«* 
g§fäß.» Atilcb mit der SehkuDbwit tom Magea jsng^ Krtlir^ 
JpB sogeiHwate« Lall, gelinde erÜlst. -Ad wtMMi WfllM»^ 
.^ab diess Coagnhitu bewirkt, ist zu erklarcji a:anz iiuiiiögliilb« 
•JHfMU. Mt ^ ^iir 80 iiatiirlirb fi;ebaitea, dass die in den AbSiBi 
4prfliftiiefiKMB der Scfaleimbanl saraickgelbMeiie Mm« 
Magensaftes diese Wirkung hervorbringe , allein das Verbalften 
.gewinnt ein gMUt anderes Ansehen, wenn mau die YerbHilaise 
«iaeigeB ]|Ieagea tou Mileb Hsd Lab betmclitaty midie W 
4«r Bereiiang des Küces aagciraadt wafdaa. Vm idiiitat 
eioe positivere Keoutuisi» zu eiliakeu, als sieb von einer iecb* 
aiacbaa ßriahraag ableiten lüsst, wascb kb die BrbliiaAaat 
aiaes KiiHpermagtaa aiil kahen Waaaer sehr gut aiamid track- 
nete sie dann. Ein (jewichistbeil von ihr wurde darauf ia 
1800 Gewiciiistheüe abgerabwt^r Milcb gelegt, mit ibr bia^» 
aaai fcia 50^ erwünnl, aad aa bage ia disaar 'Smjf mm t u 
erhalten, tiis die Gerinnung vollendet war; sie gesebab sa 
tolbtäodig, dass nur uocb eiae Spur von Käse in dea aUU- 
triflaa Matkea aa iadaa war. Der Lab «arda awi haraasfa» 
'aawDen, ahgespA aad gelradaiel; er «fog jetzt 0,1M. tOm^ 
aas ist Uar| dass wenn aucU die unbedeutende Menge, wel* 
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«iMrder Lab an Gevvkht teAm; sich ^iivlieh Mit dem KRse- 
•l#ff iverbiyideii hätte ^ dofoli dMe Vefbimltiiig d^iHieb aicht 
4ti iäm^}kmmMSi^mmüm4kymiiif lüirtiigdkiwwiiiii 

uetein , mehr oder weniger mit Butter ^(fmengtem Ztisland 
Udat der lliisestiiff den svgenaniiin J^ue. Der mis »bge- 
. wämimpf €»lglicb bnlterfreierer Mileh gewoM«iMi'MlH$ttfi4e Ki. 

gtilieogrteoi Butferfett, welches sich ohoc Vefftoderimg seiner 
KgeofiehjU'tea durch Aether aasziehen iasst. In Wasser <)ttillt 
m «Mar aif^ avd MeMu^ dbM meli #b€irAtMi«ciK.''N«flii 
lir ien filii^' Mllrltii stallt' Mhilat, ^w«l«liC «tei:« 
ßcbniehen, Insst sich In Pelden zieheu und ist 'wie KaiUschttok 
ehntlisch« - in». atarkerev üitoe schmilzt er, aoter AufUithea, 
tMil) wlnmHit mü Fl«»«. Miie ÜMtiHiition^FniMil« M 
^KmUMn-^wie^TM» flhfvlis. Hllekie y«#b1iiiuBgeti't«^^^ SMk 
uod Alkalieo gleichen im Ganzen denen des nicht congfillKM | 
jümtofies; mnt«! ma»- «ber dmm die SHore durch kohltä» 
Mnta Malk '<wtg|^ Mst eleli 4er IreigewordMie' fiüMilif 
nicht auf. Oflenbar sind die beiden Anstünde, der'^liidtÜli 
oder nngerannette und der gerouueue, iu die der Fasersioi), 
tat 'ffiveiea- vad 4er Küseetoff- versettt werdea IctaieRy 'doi 
Miaii SaalilBtoi «balicb, arelehe wlr M ^'ThoHph^am, 
der Weinsiiore, dem Zinuoxyd nud der Titansaüre aolreiktf) 
oad in Zukunft vielleicht noch bei mehreren organischen nad 
—maalmbiin K4fye#n aaffiadea mM, Za den Btiltkm 
fiNthvea mliftit akb dler Hliee, aaeb Seb«bler*8 TefsaAli, 

fölgeiidei müssen : in concentrirtcr Schwefelsäure ist er auflö»- 
lich lind wird daiaas durch Wasser gefüllt; in Saltietcrsaure 
vaa epee, Gewiebt iai er aill* gelber Farbe löslicb; io 
CblorwaesersteffaJiare laagiäaniy erst nadi laebiMH Ta^,' •i' | 
diese Auflösnng wird, wie die des Faserstoffs und Eiweisses, 
blaSy wenn die Teinperatnr über + 15° geht. Nach und iiad» 
gvbt die'Fal'be üeaer L§eaag ia eliliuintng-vioiatt aber. Blta 
SmtigeB Ja» Sfiare mit iKbH teifeifliwfadet' üe VtttH M d^r 
Kiise, scliliisrt sich grauweiss nieder. Mit ^onccirtrirter Essi^- 
a&are geiatiuirt er»'»aad löet eicb daua beim Ycraiiscbeu mit 
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^p^^^^^^ ^n^!^^^ T^^^^^^^^wwiP^^w^^'ii^^^w ^^^^^^^^^^w ^••^^^^^•^ ^^^^^^v ^^^^^v^ ^^^^^^^^^^ 

lis geroüiiüiics i^i ii';dl3i« rlfi ireniauiU^m kaltem Kaltiiytirat ist 
IMi^ MißlAulMmkkh }im kaii^lkebeni A—n—iHk .miid 

i«^^iuJR.iihin ab.. ,AümM. mwl > jyoliicc aicAwtt BirttoAit> an» 
.0») ft«r mivl^br c» a ( y i Ki< 6Hl ü N»iit ffl gi iM i t wi* tmMHmm 

l^.,ui .G^ Proccnf A^cjhe^ welche sii'b zieintich leiolil weis8.4 

besteh^ ahei keiu Alkali enlhah. lieiin Coa^niliren durcll 
Lab, ohae Yeriiiiuileriiii^ tli-s (;oballes au freier baure ia^dat 

ÜNiiWl» fkmfkmntmr^ MaUiwri« »1* 4mi KiHateff mMbw 

füllt, 60 scheint dieses Erdsab mit dem Klisestoif ia eioefv lisu^ 
üctiea VerLiuiluug gewesen zu sein, wekli« ditrcti ^iks ijlbii^l«^ 

w melireni ibieiisßhea Maierieu keunea. Diese mit diiiu Ka8&» 

>%iiM ' I«' iiI^fOilefiMbar Bamadbl^naQ - y WWitigkeit, 

dl die Blilch dem iieu«t']M)r.i(3ii Thiere als Naliritngsiiiittel 
bgfii^jaiisSy imil ia ihm Biliiuag .uud Wachsen der Kaootal' 

wfikw»flin^^ tta» aaachmU flie.lma KaUnNt^lMur 

kcipnUreD^ dass in der Milcb eioe Verbindung von Kalkerdo 
QMi^ii^estoff iui%elöst gewesen WAT)» und diircb einen grossas 
üriMukMi vaii Ifiiiaitinff dar YrnriMiadialil ^r immihi^H^ 
ifi^ f^ntgegcn ge^irl^i h$L BahaaJaN mtm JUMalaC- mä 

im Verbfi^aneu mit Saksiüu^e, so werden die Bestandtheile 

Der mit Lab coagnlirlc Kilse erleidet beim längeren Anf'«' 
bewidtrea ai§iMHliwwüche VariadarnafMK Frii^ garaaM^ 
tiUiiMl«er.»a9BWir 80 ftaaaat aiiaai Gmidm gifi i%li'l 

Wii, welche dnrch gleichzeitioen Troi;kueu und Frcsseu wtgaA^ 
jgf 4a8Si sich lange aiilbavahrea, nud die Var«* 
Manag; «aMic.er MM ariai4al| «m*! ilai ü^.te Ah 
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schmack an^onelimerl er>Mtoniiiit eifion unrawlinieo scliarfea 
faiiiiiiirlr, wild. Iiättqg.ppj leicht serbriH^urh. Nacb weoipr 

pHNNH . A ipnw M i i i.#ifcli .wiia. «M.'Aii^'iPihivii'.ibM «wi 

kiin Aehnliehkeit habe»« Protist, welcher .diese VefHudenub- 
§Mi aikw nnUmighte » jiNitte eigne SümvuiNi 

ikü SiMtfim gmMil^ ewi» »«»dii»i..Kiinef üh. 
gUM ü u w ü KüMKjdt gdpate t ilKesiBr G«geostaBd 

ki spiii^fhni von Brac#«ijiol emr 4uUii»'eii ,iJü^i4or^^pi^ 
iBterworfe« word<*B . ' -. «mix -vv^ 

. vila» giiiildeii, dnm stiMki mht^fmMm Kdm Wa 

Attfc iiii h it i ii 'MWiileil ß^i^^ig^ it^i*^ welcher Fall gliickliiher-. 

veise mir seilen TorkoiiiiuC Die nir Ausitiilteluu^ dieser 

HÜle ZnsftMWRsefMnif? dee KäseetofTs Jst von T b^Ba4'd 
nsd Gaj-Lu8sac utitmudit wordeii ; sie btidieaien sidt 
20 diesen V«mil|f»,dM.i4MW tapnir Milcdi 
K iml off niii ^ rmchötai er abgewmbea vnd gelrockstl .mT) 
Allein dieser Kase^loff ist mit Milehsiuire vereinigt und ent- 
MUijßotlSl!i«(i; es «st uV^er üa$ lieiiiihat dies^..AuaJ,yse ^ 
Hpip tfiiffdi . wsft Mi dor. ^nwuHMiif^imig ; 4w fqiaeii .lU«»- 
gMh.««irMt. ..In :100 mt KohlmiNr 49,781, 

StNsksUilf 2J,38i, Wasserstolf 7,4i29, und Saiierstofr 11,409. 
JK^o*.. Unter diesem Niuii^ liAt ..^ctMiy ei- eiuea 

9wtmMM 4«r MiMir lieacliri^ iHM^ wi XiiM^ 
dt*g zmMt9m*Jlüm9!i9ffimA^Ei$^ liiMMiclitoli JMii« nfM 

Uia ans- de» Molken der durch Liifi coagulirteti Milch^^ weno 
mno sie, uHch deiu Filtriren, mit ßssig^fi^ vwvnisciit usfi 
U»'<4i-7*i' 'ei*Blit,.im«aiidr dit FlteiglMNi «gmAMil« ^ 
d«rcli erhaltenen BHederscfalftg 1^1 So^iMln-r inl- dnw 4afdl 
LäI* coaguJirteu KiisestolF ver^Jiclien, und die, znisrhcii heideo 
T#n . ihm aufgefundenen ^ VersohiedeiihoUen vefA^Wssten ilm^ 
d«i' jiMgiet föp «int. «i§fn« SnMi»» nn JmMmi.^ lidomn 
W ie n ttUn- VM ihm darüber Angegebenen ^U««tllnde^8n gftns.. 
Ü€^ mit denen überein, wnkabe den dncvh Essig üus ^eir^h»» 

d» jr, Bd. i« US« ' 4 1. 
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IM# /» jtfgmÜiMiur MMi . w M mm Cnrnpünm mitmm^ 
iM tM ilMirfkliiwiiMi^ «Singers 4i»i'¥liniif 

imr dn^rdi toii einander imterschieden sind, dass der eiae 
durch Lab eoagniirter mid iiiir«rlraB4ener KiUesloff, der aimIm 

der freien SSiire der Mik li ; denn ans frischer WiiHerniüch 
eriiiUt niiy Ilm nicht in bentrkeiisifi^rtiitr Q m wt iiü ti Mmmmkß 

JlKIdkmekm'. Naobden am der MiM iter iblt»«ta«ii 

Lab ahsrosdrveden ist, bleibt eine ^clbc Flüssigktit, welche 
sMl 'fofchl dwreh FiUrireu kkir erbnitcii ist, miid weJobs 
«a» ilMftMi'^CMHim' llkcii«) vwMMr Zur %rnn fAwiiBÜiW . 
abgedatapit IMd 'liliie «ttr tttehrm 'Waelien hhtf^ «»»-«mm 
kühlen Orte sieben gelassen, sciiiessen daraus küriii^e Krjstnüe 
^ Milehineker' an« Man - |vflegt sie zaweüen zur Tpeckw 
M'^^I^MalMF, iMf daiFims Cfiatf, MfiMea OHea aIb NaMai|pl( 
mftfel gebrauchte, gelbe oder branue, kOruige Masse zu el^^ 
halten. ; - ' .... 

im ao '1kf^a(alltsirte Mikhiiieker isi tlMt rehf,- Mmdeiii 
«W'kir «ietfeilMlHiii Maleft anl^elOst iiaA amkr^slallMit 

werileii. Er wird in der Schweiz von den Hirten, aus den 
TOD der Kasebercilnng übrig gebliebenen Molken, als Handels- 
^huihif Im Gmasei} •'fehlet« -lat fiiMdel kaniM w in Hitfk 
tMintttHlekttev, 4ie «ais gmaAn, 'alearfieii t^i^i Bfi a a i ga ai Krj> 
slltllen bestehen ; sie bilden weisse, dnrcbscheinende, 4sdliga 
Prisiueir mit 4seit$ger Zuspitzung und blättrigem Bruch. Er 
lUMMckf 'Miseben il«a Zilkoea; imd athaiaclirt aalHiadi ai« 
«tfH MfgMcfi aAtadig. Sein spec« Giirloht lal 1>M. arMb 
lilik 12 Procent Wasser, welches siel» durch sehr vorsichligea 
Sebmelzen enlfernca liiast. Der geschmolzene Milckzacker iat 
tfal«Miebl%, ikrklos aml* eratairt «o einer %ei«ieii, y ai ttN4 
MMigliii^'Maeae« HfeHiei wird er jedoeh leiokl g«lli, Md M 

stärkerer Hitze yerwandeit er sich in eine branne, extfaelartU 
ge MaMe« Bleioxjd treibt seif» Wasser hoi einer sehr geUa- 
dUbi fitttt Ma. i» Waaa» üai aM dar MikbaaekerMr Ikigi» 
aatn auf* Br bedarf biena nageßlbf $ Tb» kaebaada« iwi 
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w§gM^ idifpek «e viil^kai(€ii Wii8#efa^ allein sdoe* AnÜ^ 

tlldlMatioD emtttilt. - In Alkokol ist er^etng löslkb, o^i4 üiki 
m i Ki nti flr , >j»^«9ftgrfr^0r er ist; Ift-ibUier ist 'tiüldsM. 

mischte AoflasoDg lange gekocht, so wird er, Stftli^,' h> 
TraiibenzuL'k«r domgemBdelt» Vmi' > SalpetereiHire < tWird'^r » 
^UliliiiiT-i, rr^'Tl — mi4 StWeipwiiUini mmnukti. ^MttS^ 

er von diesem Gas sehr vM> in^^^lA ot^k in eine #raiie^ 
sanuncnhHUgt^ufio Ma«se YerwiindelAi ans web^kK ooneeolrirt« 

eich vollsUiudig mit Gas gesHtfijii:! bat, mn 0,124 seines €le- 
fvickls zn, wovon in üer Luit die halbe Menge nach wenigeo 
(ftiwleSy,dje;iveite iia«ili iwd ^ulier T6|j|fifik|4^|. ff^rdaa- 
•H«. Dwr^ die B«widci»g tovvSüIvImmii iM.^JM« Bi- 
bilzen leicht gelb. Von kanstisokem Kali wird er fast gau- 
Ück in eine braune, bittere, in ^Uj^obol unlösliche Masse mii- 
ftw uMi e l t. Selbst in Yermengnng. mit Bleiosgrd wird er gü^ 
mkan die Tem|»eraiar iiber + gf^^^t 

Wird eine Lösung Ton Milchzncker mit ßleioxjd bei 
aner Temperatur digerirt, welche nicht über + geht, so 
meinigeii sie sich mit eioAader. Die Flusaigk^ ii^ eine Af>^ 
liaang voo Bleioxjd, woria aioli eine uirföslicfae Terbiodoig 
awfjsresthljiinmt befindet. Letztore erhält man durch Ahtiltriren, 
Buter Abhaltung der Kuhieusaure der Luft. Sie ist schleimig 
.vM beim Trocknen durebscbeiueiid rnid ^ranlicb, ferJiertM 
4* IN^ ihr cbemisch gebobdenea Wasser- und wird gdb. 
Sie besteht aus 03,53 Procent Bleioxyd uud 36,47 Proceut 
Milchzucker, woiiu das Oxyd so viel Sauerstoff wie der 
MilabMieker eotklllf«^ Die aa%eltote ftftrhte Verbiiidoiq[ 
■ihmriffkt sogleiek -aAa^ alkalisch nad nmiiBiaattalilieod; Mi 
Verdunsten im Inflleereu Fiaume hiiilerlasst sie eine gelbe, 
guminiartigji^.dilirchsichlige, in W asser wieder loslii-he Masse. 
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te)-i^i), ^ I,.* 10.. Y^riäiBcki mm <li# AuAüsmig dieser Ver-^ 

h^ihiadr i MiütKriMft aittitki iJlMl muH vim lUiiit atoiittMhB 

sckiMf^iii .91eio%j(d üHgeriren^ ift bit iia t ^ich ei«e AjI b(isi«n 
seiter Yerbiodtiog, wohm, MteH»^it MujiJtttciMiicitfir gl^liuiMi 

S^üe ^giiBttimiietisetznng i$l ron Gaj-Lnssac nud* 

lUnhM« 'äfilMe* «»lir imlM Oberelik. ' fbfa 'fiina/flllM' 0,4' 

GrMDikictt bei 4* fOO<» im Infi Lepren Raum getrockneten, 'ki*yi.^ 
8t«iÜBtrtcti Miir hziK kcrs heim Verbrennen 0,2M Groi. Was« 



GefiiDdeo« Atome» Bevecbcef« 

';SoU«ii8(«ff 40,125 1 ' 40,46i 

• ' irfcWsrttof ' -6,71« sr «,«Klf ' ■ 

' Siuiersto£f 53,113 1 52,933 " 

• * ■ '1UU,UÜ0 ' 100,000 "* 

Alleio diess Ist gennn die ZusannpenseUopg, wische aneti 
der Hariizueker hat, und doch ist au/jinohinen^ dass sie Ter- 
srhiedt'u zusamineii^eseUt sind. Wir babeii gesehen, da^ dj^C 
Milebiqcker diircb Sebmebeii, so w^e auf^h durch ^utligen, 
nik Bleioxyd, 12 Prooenl Wasser Terliert, ohne zersetzt xu 
werdeu. Diese cnl Ii allen gerade ^ Tom Sanerstoif,gchait de« 
Jirjstallisirten Milchzucke|n, Es is( daqp eiii)eucl|t#a(|^ daai^ 
nach AbsQg dieser 12 froreiit Wasser» der isolirle Uchytikv 
ker Jbleibt^ dessen Znsai\Miif.P3etzuug iu 100 Theten aw-r 



Kohlenstoff . . ^ , 45,94 
Waeser^tof . k 6,00 

Jkm Am MiMMNi«lt«rM«iogt demsofolge 882,0. ^ IM^ 
Mii^wkef; wird iu der Mcdiiiu gebraucbl» ' . . 

Jörn. f. i«cliii. «. 5ko». Cbem, XIY. 4* 27 
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Flilssiirkeit , woraus sich di»r Milt liziu ker ahjjcselzt zur 

Meilien. Beim \>i-diiiistoii iWh Alkohols bleibt ^iu f^eii/eb, 
ra .Extrart, weldie» fio.T4llkoiumeii die iiiifiserent iiigfiiBffM- 

Mw jGrnq«! liiliMiifs^h^ii.fiUc&UividiMle darin amimfltinicn, 
j«<lftcU 8iwi4'us^e Wim imii mM mi Aer Surg44iti» wit* ili« 

de» ^FleiMbesiInit^pWiqhii^ iIa dor iu AlMiol iitilialicbe Tbcit 

Müg irefiirblfi: J»#e'in.i» hildet.. ..,,.4. ^^nuHiJ — v 

wordeil. El* fiiiiJ pie in »aiirvr Milch, worin sie in ilor ijiüss- 
leu Men^e vorkoninrt; sie iat : aber aiicii in frischer i^Jüch 
•■iMleni Mi ilaria die Uraaeb« )iiiiterJarik9itfisröthead^, j^lfi^o^ 

Eii;cii9chaft, iNif ii^ 6Anp« sn vei^iren;. $ie koinwi aus- 
aerdem, wie wir scliou sahen, in allen Fliissi^keileii di^ K^r-« 
|cr8 imi^ lIieiM i'rai, theils mit. AiUU gf!SuHUg|, wid .sf||jlipl 
ei^ M 4aiic Miatea TdießUnivaeo ^1 |«daa, ^ 

S e h e e 1 e bereileto die MiicitaHiut) auf folgende Wf^ise; 
Die MolUea von säurer, geronnener Miidi wurdea bj^,,^^ ^ 
Afitiiatand aiuiCMlaiiiiii^ darauf zur Au«iaiUu|;.4er f|j|riji,lio^ 
dl^toM '«Qöcbf n#rdb mii lUlUtjdraf .gvslUtigt^ ^ift^cffit 
dreimal ao viel Wasaer ferdtlAifl; und die Kalkerde vorsirii« 
ti^ duirb Oxalsäure aie(lergescbla*;eu ; darauf wurde diQ fii« 
Ifirle iMianag im W^sseyrhad« «ar IVorkiin ferikms^^ na^liNi 
Me'filaifre nil. «oaetulvirtein. Alkohol auagosogen^,^)i|i|fdBi|i 
Miiebzttrker ziirüekblieb. INacb Verdnnbtung des Alkoh»^ 
Idieb die Milchsäure zun'ick. S e U e e i e übersah , iaflksüSfl 
kiffM, dttaa diieae tS&Nre alle in Alkeboi 'Jöalicheo ibififineha 
Mriterimvimd M«' dir. llildi,.eilMlfnumBste,. nud m stfe 
desshalb uicht aileiu vom AikuiioluxUaci der Mii^h. öoatltfü 
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mtIf ihirekr lalie^MliMrcr «<^at ChtoitiiiHnii tww 

lOfrii^l-*' ' ' »i-'hl.! 

4y8(ieM haue, dass 6ie keiue eigeutbuiulitlie Säure, soudera 
D^rEssigi^e , rmiidife B^iiiliaii*Lii''§räii^'e tk 
Mtottiliite liNirii Ht Eitrige «Uetiil'SatiM^mAer Wichen 

MNIP' Ä^' IIIIl<)llftlllM% befand ; Von dieser suchte er zu hewei* 
800^ rfrtSlr wo iMir Esi$igsaiire sei, deren Kr^cnschatieu durdi 
eilfüiit der SXnüe veH^^m örgkinisclt^ MuMl-i^i TiHii ivdk 

fl^Mnnie, TCtf^feckt öftren, und e» war alMtanit nicht schwer 
fto beweissen, dass sie Essig^^Anre sei, wenn man als Beweii 
In« tJiMIftird AimabiD; dnsB dte HH sioh iMt üMrti^e Bii«^ 
M dir^hMmMi iMtiHaiiM lto'«Mg|«li«r» IpaHnifiABll^ idmw 
le. Damals hatte man die Milchsitiife nui' In saurer Milch 
gefniiden, dardi dere& Sänentng ia derLufl nM «• gibUdal 
llMriMei' ' ' -* ' ■ ' i.l - ^# 

• te) lea* lAumdierlei VMtwfllbao ini 9M9 'dir Ihhititiiwi 
CbniHe, welüfteuiii li iii dt i Jiii»end bcsch/iltigdeu, faiid ich öfters 
eioe flicht flüchlige, verhrenniiche Saure, theiU irei tlkeilsmit Ba- 
aw^nlMiiideii* kh ich^rese itNIuraaiis tfea FItaigIceitisiiiltsiPiak 
■MjM'i^ilt {ebteHnoeiite,isolirterhi«li; tMmmmnrwk dcrAap 

felsanre so viel Aehnlichkeit zu haben, dass ich sie eli>o Zeit 
lang dafür hielt, Ins ich fand, dass sie ein in Wasser nnd AU 
ImM löslidies Blefisali^ biliteie, «ireliiitfis cke* V«i«l«lelraaf 
MM* ni« S tliee I s MIMaHiMe imitflaaifa, mit «lilM 

ifb sie d.niii identisch fand. Es wurde mir ans den analvtL 
seien Yersachen kiar, dass diese Saure, sa wie sie S ( h e e 1 e 
mUHmi jiiiite, mebrenlii Maleriea^ gmeigi sei; ym a» 
<itvei Bo ' befVeiaib , verfaiir mit 4ein Alkoiiolextnial aaa 
Fleisch nnd Milch ganz so, wie ich beim Alkoholextract 
lies Harns anführte , um auf diese Weise ba^iscUea 
niicbiaores 'Bleiaxjd caerbaUea^ weldiea 4«rtii Sobwtlalwaa« 
MfMoffgas aeitr^tat wurde, worauf die LSsnng beim Verdau«« 
sdii fiiien wenig gelblichen, sehr sauren ^jnip gab, dessen 
Saure sich bei der Destillation uichl verüücltligte, and welcher 
<ialiei sehr aofgeschwaUeae Kahio hkiiarlieas. Ehe dr aidi 

27* 
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gii zerscizcn aikfiii^, sdesR (*r einen «eiir srli;irf sauren Gernfli 
iiMl, iiliulicU dem voa «Klitixii*r OxttltriiHrey und keioeswegiiit 
^ffi^iei«|t€fti jniil Mli voi» Mgmf^i äimMm 'imMt 

Wo bo9('hrit*lHMi sind Irti uiitersfifMe nnd Wschrkh diilmi 
dip Ton dieser Stiire niil Kali, Natron, Atttmoti^Mt , Darjt 
Kjilk> Tallc-Brde, Bleioxfd, Silbeioxjd niid^^irackflybmijiil 
gcfeUdtttm* Sabe» JMt'deneii 'BigWMoliillWd It^H^gtug, dass 

die MilehsHiire nirlil Essiifsiinrc ist, indem t. B. miMisliirf 
Talkurde kr/slaltiBirle, walii^d die essigsaure ein zerfltessli» 

auil skb in «Hmi 'YiHilÜtiiiMeii in Wniser l<l8le, Mli^M'itt 

Msigeiiur«, ein liöclist 8d»weriikMii;be8 krj^lallisireiides Saliki. 

NnfMffHl' llfe Weiiiseliwcfetsttitre niid mmgi dank «lt> 

#Aih<f(c Sfinrcii fMitdei kl waren, hielt ieh es fiir mögliel», in 
der Miirlisaure künuü die Essig^sanre dieselbe RoUe, ii^ie die 
Scbwi'febäare In der Weiiiscbwefelsäure, spielen ; diec« i«^ 
M^n^ ifilrle dadD so. gedealel, als ob Jch Anliiss .fefiiiidei 
hiltfe, die MifchBUnrc filr Essiii^sänre zu erkln'ren, nntl stiidtTB 
bmnübieri sich mehrere Chemiker Beweise iür diese ^leiuuug 
ad 'tiSNiiNln, iraü mka gioi^ s6 weit, dass aiaä obae W^kM 
te'Wi^rf MlIrMäM nit S^lgsabre iH^ersefste. bicss'iilj»- 
dbf'h ^an2 nnri'chfi^^. Mir ist niiltl bckanul, dass Jemao^ 
iÜtf die Milchsäure und ilire Nainr Versuche a»g:eslellt hht^ 
«lanslil Ml «aiaii dass Mehrere bei Analjsi'u Ibieriscber Hi^ 
IMleii au b qwdisea ak*h benMilen', Amk sie Bssigsüsit 

uifKt Milchsiiui e gefrindon halien. Ali<*iii anf einem so indi- 
rcfUcn Wege lässt sich uatiiilicher Weise Nichte mit Qmi- 
lieUitif öbsr dit Natur dieser Süura eutsebeideu«. « 

Leopold Gmelin dessen nnKsiehtsvolIc Arbeiten eitieo 
aD' ansgeaeicbueteu Ptalz ia der Thier -Cbeaue eraaebtte«, 
bat sich iasi au die Spitse derjenigen geatellt» wtldM» «üt 

Milchsäure entschiedcu für Essi -smiu ü balteu. Er scheint hw» 
f or Allem dadurch veraulasst Hordi^a la seiiL dass er h<;i ^ 

' F^2dMii^ar t S/fm^emiiem^ t dtm thltn, «aler Harn, IM 
Wt*M»s%i 



Digitized by Googl 



I ' '» » » »t 



«Ol " 

}eslillafiou mildis/itirelmhlger Flitsaiii^keiien ein Destillat he- 

Alf7^M«»< §^lNWiffl nbgeilfliiilot; ' «In • rt i hw li BfiiiW 

iieii liiiiteriiess, aus ilciu er nU 6cLwefelBHurc tU^ii Geruch' 

I , t * » • 

»•/ . '..« •. . V • 

l Ich haUfa di^se Deslillatioitifn wipilerlMilt , gant das« 
^^uttat wie Leo p. Gini^iiu erhalleu'; allaia idf ha^^ 

p ßmiidiaaiAJBasllpllmoier, 1^ eiM Mi. 

|G^il^ verspürt ; diess war nur dann dehF^II wenn das Destillat 

zsisrei« riediM arbieii,fa|fcie, iiar|iTfnMiifinng 

ifl Vermischung initsalpctersaureni SiM>eroxjd, einen deiilHcheu 
jederscbla^ Yoa Ciilorsilher. Als icU i" Wasser ge« 

$te IMilelisIlQre der Disstiiialioa aatcmiiL «rUell ieh ein Pe^ 
int, welches das Lnckmnspapier rdtfiete, ünd , bei gelinder 
Hrtne ab'^iMliiustet, Milchsiiui'e hiiiterliess. leh ^lanhto niiii^ 
iRiUbwl in der An^iahnie 4sc(68t bh üiidi^u» daas die Miif^h-»' 
'qi, l^leieh der Bonixaiinre, in geringer Me'iige iUeHestilT* 
f. Ich Teriuiachte desshalb milt hsanres Kali mit Weiustyi'*. 
in j^ftnopni Uebemliiifm tiifd .dealilKrte 4ies8 v.^^Sf^ 
yorstirht, bis eiwas mehr ala -f^ Sberfegan^en war* 

IS Desliilat, darauf ah^^ediinstct, gab Milchsiinre; als es aber 

«z nbgeraudii . wurde^ eri^f^ieiißiii Kirj^^UiUe dari*, die, bei 
Pomuig iä -Alkobol, «iiie Spiif fea aiittrcn «riiitaiimr |ball 
ntrkiiesseii. Hieraus gebt hervor, wie seilen es bei einem so 
il^gett Destillationsiippar^ti wie eine Glasrelorte, ganz ge^ 
# n veihiadera/ daea eine Iferlieii dea IMinstt NeMe^ der' 
Meiii Springen der Bljisc)i6n beim Rocbeo 'entsteUf, nift den* 
•i8scrdänipi'eu in den Retorlenhais, nnd von da in das Destillat 
.jk^piibtl MMeJDnaDeslilialV^iei I beinUmd^liHiren alieSpitf 
iHiiV(f;wlA llMr)(f«srMNWlc«M^ l^eiin dti^ ÜiiriN likäii^ 
iitreEssi^siüire wiire. Dasselbe Yeriiallen zeigt sieh in uoehE6be- 
a Grade b«i der DeeliUalieft yen Miieaiel^tt. FlMiMM; 

nelil^fiaHff elnd^ dnte ein wfMNmnd deir aiMhmA ^BV* 
ilatiou Ulli übersujeheu droben. Zu diesen Bemc^'' 



s 
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niiSH idi DjDfl^ .kiiiziifu^n, n\m tiei im' TM*HEf*iiWii 
iin;»<'lti!>rte(i Versiicli iiicituils mit Biirvt ^Iii krjslalllsirles 
bvMoiV|in(i .,wddbf||. dock, mit destiliirl^ ^^^UJfSHure' Ruinier ät 
Fall Ist. . / * *' T' * ' 

Das Angeführte lietriÜt nur die leicht zu beaulworteinfe 
Frage: QU ilie Blikbsüir« g«M eiufacli Esnpüure sei^ ^ 
imtA <Dctlillii|iMi jiiU Waeeer g^reiiMgt werden koo««;'— * 
iic Frai;e, die bei»timiul mit Nein heanl wollet werden mo» 
fiedeHteii4 Tifjipbif^eii t^^i^ ihr ist die andere : Ob sich dieMilrkslüi- 
n mr£88if8lUira ? erballeL wie die Weiorcliwefelefinre sir 
^IsMiire, Hriii) bei dieser Fr^^p hört die Milchsäure nicht 'aiil 
fteibstslauiilj^ti SriUf^ .^ifl^ jMtt}},4^r Name Ef^gsiiure km 

Ulf «Mbi «e)br JMwdwl m%iri^ A» ^^^^ ^ 

li p h |ip»u kte betrachtet, müsste die Milchsiiiire bUX wUII| 

im Esei^r^Aure umi iu ei^en T^ierstotf zerlegea lasse», auf mt 

■elehe Wewe^ daae da« i^|i|«MU€de«e kein Frod^i, mM 
^aadieb eia tfdtocl «ftra. Deaa et ist klar, daea, weu dh^ 

j^iibt ^ugü, die Milchsiiuro als eiuc eigeiithuniliehe Saui^ 
kdraaktei «erdea aiaaai da kaia Gmad Terkaudea ist^ m Sä 
e^ae aaderi» aaaaaahta. . , * ] 

leh ftt«»llte desslijüb etuige Versnche gcmiiss der Wie 
itm 4ie HUctiaäare ataa Veriundoug ti^^ £ssi^s;iure mit » 
mm aickl Maklisaa, waa ikr aber tMoabarea Tkieialdte ea 
alltiu allediesu iiili ii vt i iieiiieiid ans, daher ich nur die anfA 
reu iv^fda^ die aieiaer Mfii^yng aack aai. aieislen beveis 
Wie kikaaal» kH 4an aarifiaafa. Aamaaiak aa flOckljfi 
Wawr gelöst, mit demeelben uberdeetillirl« Ici 
iBraac ^fnadea,. dm diar ExUactiTsti^/r, ^velct^r <lcr MH 
Maft i«l ihm fWiaa apilfalg^ aid^ knuia biaaaea Jiw^ ^ 
Ana die atilcbaanreo Salsa Bereetal wenTea. Icb^iarUtalita 
halb MilskaÜore, so coiiceiUrirt als sie durch Verdunstniig if 
Wjfieih^da aikaktap . neadea jkaa% pigjickft aakf .ki» 
Ta^BpMllav, W Ar Bxtraelivalaff kraaa wini, aad 
ia eieeni^ aiemlicb riisckeM Strom eine Tolle Stunde lan*^ 
Mtm.m^Hmwß^ .Ihm die Erwüriaui^ 
^.^ , 1 4aa AaiaMiakgas iI«ibI|. Wasaafale^iaa aaall 
Apparate n^elriebeii. Di« beraMagenammfac Masse roib ^ 
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dAsXftdcmttRpapior 'tcbweckle sauer, filul^rher aber 8a)- 
zi^, Tou etwas absorbirteiu Ammoniak, durch das sie in ein 
fiMres Salz Terwaudelt worden war. Es g«ht hieraus Uiirror, 
dfifp.ffHi Miicbsftttre Jcfi^e ^ssigsfinre eotliiill, dk sick k ei* 
ner Atmosphäre Vnn AnmioniaTcgas verfliiclitigeo l.lsst, hei 
BfUr Temjp.eratur, welche der, worin ThierstofTe zersetzt zu werden 
«l|Al«gf!!^ mhekoniuifty ond welche die, iieiderdiefi&sigsiUirefet«^ 
Kf0^ fff^^^^i^ tipd 'tu dem Abttoniak Biirid# Mk 
die Essigsäure eine grösser^ Verwandtschaft habev, als 20 ^ 
^pf^iip. TjiMerstoffe. 

. Oifmn nngeach(e( isl eft nfcit so leidit, dtä Tlikrstell^ 
irdirher dieT Milch^flore verodrefBigt, abadseheideoy dbgl«l^ier, 
nach meiner Ueherzenguug, den Salzen derselben nur dadnufk 
aubaftct^ dass er mit ihupu ein jgemciuscliafUichcs Lösemitttfi 
h^iMit^ nifd die Saise eine gar so (teringe Ke^niig iiaket, 
mji^ dnreh KrjstalKsalion toh ihm tu trenoea. > ' ' 

Füllende Methoden gehen, wie ich gefnndou, eina reinere 
M^chsiiiire, als die früher angewandten, obgleivk uock keine 
fsUkoflilDeo' reine. ^ ' ' . 

my l>i|8 iMlire aU^ohoIisehe Bxtract ans Mildk oder d«a 
Flüssigkeiten des Fleisches löse man in concenlnrteni Alkohol 
anf und vermisfihe die Flüssigkeit mit einer Lösung von Weinsäure 
i|^4lkoliol Too gleicher Stürke so Jang^,alsiioeliei»JMicder8cMa§ 
entotekt; setze darauf noekWeinsAiire Iii Ifokersehass tliteii^tMhl 
lasse dasGenieuge24Sln.iclen au einem kalten Orte stehen, damit 
aidl^ alles darin zurückgehaltene zweifach- weinsaure ^aiz ah^ 
sf^^ Ma«; verdunste den Alkohol, Itee d^ BnnskiUimiM 
Wm(Hr; aHd* äetzte iiitt Was^ ahgerielmito»' koUiMMMl 
BIcioxjd hinzu, so lange als noch etwas aufgelöst wird , und 
bis die Lösung süss schmeckt ; daranf bebaudeie man sie tmU 
lieh mit Blutlangenkohley und dann, aor ForiscAadiMig cJm 
Blei'a, mi^ ^chwifetwass^offgas: «Ifteebdew 4lt»t <'gm h i ih ' e> 
ist,, dunste mau die Flüssigkeit ah, bis alles Schwefelwasser- 
stoffgas yertrieben ist, und Termiscliesiedautf mitfriseh ber^ileteim 
w«li%ewakhettem nud dacih feNcMeiMk. Zimmx y dath jf dufit » mi 
dem'maa sie^ toter öfterem U msitk Ül gte ^iukme Taga. «tar 
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ll»if liisst. Da8 hierbei eiitsUiiidefie Imsisrli-i^lcbsaiire Zinn« 
4i^9li« Kot 9M9fßw§llriM nnd iiliiwk' S€U¥Fele^wasRtir«io%is 

lü'klNHMr ABwp ^gf dies» Wftet'^HMl» « — w m dü p i i H i il 

4e* Sani-^) etne uit-^iit iiiibeileuteude Atelige dendUbe» Uebt in 
tfer Ffüsaiirkfiit apfitk^ imiAiM^iti' ^t* «ioM beluiuM^ i>li 4ie- 
m SUlM «ine iiffder» SiM^fail, «ml »MiyMi M^^MMtÜm 

wird, oder eb die MikHisüuru niitr Sinuoxjd ein in Wasser 
Jiiliclm» Sab jyMti wekbes Tnin Ox^rM iiiebt aiTlf«ii«iffil, 
4911« veBn miMi d(« mit ZiMtxjrdnt 4igitfSrt» J l i Poi gkdlt«it 
MivefiiiwHssereloif bebmiilelt , fiilU ScbwefeltMOi iit >liftxkM 
■teder Yertmebt man, dilMA Dii^ioa in «tarkiir Wjiniej 
die Ansbe«lt ao MiMünre a» Ter§iPiiam^'<^r^|jiMl «ü 
Hin nildwanm AHtiiH rnü ZioMMoHlis «e » epri a ige» aiiil*- 
Ifadiffitoff and Milchs^inre geaeioscbafUicb mit dein Ziuiioxj- 
dnl, übgkieb ein s^rosser TtieU des erstereu de^rb« in der Mim» 

ägkeit zuniikiileibl* 

• t>»itlTei» ggm^ 4m <ilkabolwdbeiigKtea»tia<rilriyimi» 
aan nit kobleusaurcai Kali oder Natron, trockene dielj^tHHr eifl, 
uud erhitzte die Masse «af einer äaiidkapeiie, bissiest'biuüzt, Wauu 
wird and iirittte rief bt. Weaadiaeer^^Mnaeb f ea de»üaib.glb>i 
t^nem Hariagoder gabraleaeaiFMecfa eraalal wM^ atlmoimÜt 
Masse toiu Feuer ^ Idfte sie in Wasser botiaodle sie mit 61u(- 
jangeiikoble bis sie iarbios Nvird, Uitrire, verdiuisie ziu* Ti^<i- 
sa, kae 4aa Sab ia Alkabal, aer?«)e ee anl WeM»«! 
MaA dieae aaf db aaw aagagabape We» dalwb Wk»* 
saares Bleioxjd fot t, schlage dkbus mit ScUweltUassefBtoiF- 
gas nieder, uad verdouste die Siiare« Mierdnrcb bekoiont vn» 
ab larbbe, albb ab eaiinik aeeh awdarab^b BMmfßM^ 
antf Arblia Sxkm^ «mI bl «Mar rdii ab 4b uM^ißhmtjU 
erhalteue. 

Db Milchsaare, «af dbaa oder jeae WebA..erbabeuv 
iMtbi, alme Garuab aad veaataeai he i a paa d ai« iia Ci n wiii f^i 
4frbeiZ«8ata tm Winaeraebr raaeb tbaiawif» ao 4aie er tpd 

einiger VerduDonng kaum mcbr zu scbmeckeii ist. Bei IW' 
Tenb listet, biaabNbblaaiebr tarüect^ bl die avtZba»i^d#i ^ 



Digitized by Google 



rtiN« 8ftnfe^kflimlllsf, tilhen Ool; dt<^ auf diesweH« 

jtel trliftkefie iMmii iwia »sognr» mit d^i ^elüRse ^iiilictire% 
•kn teil ÜM^tStelhrt^^'^MIitrt ^ fivM« MiMoHPii 4» 4»r 
ftlÜ i t il w r iiiiarJlte»tg/^t^ 'MilMibrnipsAKig. WM 
sie stark erhitzt^ so brätmt sie sicli ^ kommt in ^eliiifles iiojt 
diea 4iiHl» giebt eineo «i^liekeiiii«« üeirui'ti ). äliitiii'ii deai toii 

IMiföse XuUle. Sie l«st Mclv »» Jllkoliol in Alieii VerüülU 
raea v ' i» Aeikm lüu^^ui gWH^r ^ Mei^i. > l|ire Qtjiim 

Se%0ele bosohviebeaen waren «Ammei ich ^mmiAbnlich nod 
•skrjsUillisirbHr, bis auf diis Taikerdesake und das dureh Avf- 

ifcMiii üMie« trgrtftu BIM' a» hib» iohdle m eiil fea iwmi Uk 

•in £!;efuu ieu. Sie losen sit U im AllgtMneiiien in Alkobol, darcb 
di6 Yerbiiidatig mit versctiiedeu«ii exlraktiveo Thierstoffeu 
aber nweileo »emlicb laagtan. . Aocb «rerdenr tAe !■ AHi^M 
ändidi MMmIMidi, w«imi du* IMMebiie» der Saiit Im« 

Mtlmillllt; wird dieser aber geäiiUigt , lösen siu sich leicht. 
Bei trockener DesiiUati^ geben sie eine t»H»eriicl)e Flüssigkeil, 
ki'^mnnkm der- tMi '«mfimeH SaÜeu tUHts- Hbolivbi brelMl« 
HilVi-'iM nnd-Ckme: ilf)9<;AMMral beraiiet mit d« 

dwreh Ziniioxydfil «^f»reim*»:lpn ^^iiire, iJ;ielit, bei 80° Verd mistet, 

eine krjnBtaUiui^rhi' ^aizuiasse, weicbe au der Luit ieucbt uad 

Ü«% «iriiif üftMMiMvt JNIMMi^ teil ^ebbD def gei%iiiidllmi 

9*ire, gi«bt keye A«(ei|$mi nva Kr^MlIieiiiloii^ w Jaoge 

Bjim Torwaltet ; wenn man es aber iiiil köblensaHirm N:ilroo ^ 

äb«rsUUt|^, eintrocknet uitd'itt Aikobol lost, bekommt man hei 

VMoMBtftP itt ^eitfer Dett|ilmilii# fOB -h ew UryMlMUK 

«bie-^Sble^, 4)ed<»ekl*«»it'eiMiP iMrte», IMIiieeii^ Airefc^idiligmi 

Masse, weiche au der Luit feucht wird. Milchsuures Auu 
i^OBMBlby liii weiebeoi «man bei der Verdnnetung eiiieu Uebetw 

tiet^ D«8 ^oMMHfbil«- i^lil' sedlHffif iind Insel em zerfliess«- 
Mhes saoree Salz ziiiück. Bei der Destillation TerKert ee 
dm y ieümi üeü 3(rine» Aittmdefitilia, ebe die Sä«re iknA Im- 
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fiiBgt zersetzt la werden , was schon Sclieolc beobachtet 
iMii Hie Mae von Barjfi luiri JKaikeipde «#ik D«r unter der 
Omn* ^wekaMtigv, gMmialtoljMier, ni^t jiieflMtf#:Mir 
iMiefli 'htkunitt. Du»« »VWAipA^s» in ^gelMer Wüinie Tfr^ 
iinstet, fifhiesst iu körnigen Krplalien an, was aiicli sibon 
fiftk Scäec'le beMoHd «wonhiii JMi 'aUei« i>ei .«nifj^eller Yer- 
HmUiug MIdel «8 «we- giismihiilielit,. niehl «•cfKjeiiiqrii 
Masse. Mtlekwämittä Talkerde^Ammwiai schm^iM nnM' 
förmigen Piisnien au, welche sich an dex LnA vk'lit verHudern. 
Mm IniHi «ft> dia4«reli «ttialtta^ «um twe Juä^iy( 

als noch ein Niedersdh^ entglebt; darauf filtrirt iifid reriwoM» 
Müchsaure9 Bkioxyd gicU auch ein guuiioi^rtiges Salz; 
aUnu als ifib >^MDaL me sjrii|NNM«ke I<ftBViif . 1^^^. 
üest, eHbielt ich eio \sMm^ Safe^ welches ii^m^Mw. es mH 
Alkohol schnell von der sjnipartigeo Liisinig abgeschiMOi 
worden, beim Trocknen leicht und silbergläq^^^d )iviirde, wie 
CM -lail AllielMl lüedergeecblagsifes jBMHu§eit8«ls? Es yp^ 
iMiert «^ mlif na der Lnft. «od IM sidi in All^ibol/ !in 
Allgemeinen hat die Milchsäure die Eigenschaft, ein in AlkoilflÜ 
lösliches Blelsnla xs 9^?A|f durch welches J|^,eii|azßicheo sie 
sieb deatlieli tsea «kMv . Mssge anderer ^arf d ■ntersNB^ 
INlm «eaCnile .Suis wk etwas' kaasfiscliem Amrobaiak 
rersetzt wird, so fallt ein basisches Salz nieder. Diess wird 
aoch durch Digestion mit überschüssigem Bleioxjd erhidten, 
wsM dasaelbe anfscbwilU oad sehr relaMisös wird. IHeaei 
Ms isl sehr seliwerldslfdi ia Wasser und iDehrestheiis geinrht, 
weil es vorzogsweise den ExtractivslolF bindet; seine Losung 
lu Wasser wird durch die Kohleusiiure der Luft getrübt, rea* 
§iri alkalisch nod sehneckt sasainmenzieheod. Kocht mmm 
es Mit Wasser nnd iHrirt die Ldsnng siedeod heiss, so schlägt 
sich beim Erkalten der grösste Theil des Aufgelösten in Form 
eines hellgelben Pulvers nieder. Trocknet man dieses basi- 
oehe Sals , so wird es mehlig «od aarl iai Aofübleo, mid', wess 
ms es an einem Pnokt ansfindet, so ver gtimm t es wie Znir 
der und liisst ßlei zurück, grössteulhtMls rodiirirt und etwa 
8S Froc. vom licwicbte des Salzes au Bleioxjd eots^recbend« 
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saures Eisem.rtfd ist rolli!)r«nn, j^n^niniartig niid nnliidich üi 
Alkoboi. Mächsaures ^fuecksilberojtydul ist zerfliesälidi niid4i»al 
4teti in A^bdl,"" wii^ aber däM M»btt ■»•tMaiMii« ei« 
a^ik^Ny^rtlfhli^g Toir Ul»bl«tl8:iMitt^9i*KMIber«9Liidlil gM4 
tind die FliJssfjrkeit eineii Aetliefgeruch atinitiiiut. Miichsamr€9 
Quecksilbcraxtjd ist roth, ^onimiartig und zerÜesslieh ; es 64}tM 
■ykMi 'Mf^^' Wodtte «?b 'brfbkr^tiillMisobet^ Mb aminlfiffu 

gonuniaitigen, dnrchscheioeii'len, weichen Ma^ ein, welche ei* 
iieo '^cbarfeii Melalli^esühlfeUlck hnt, in Alkohol lasliob ^ sieb 
^6^r dabei «iw^s ier«4tir- beim ffiothndnieif grtegvlbi^ «M 
bei Wiederauftösniig in Wlfesfer'Ttflh «kd'{. Ä «ettt« dwo Mäl 
bi^ttaea, silberhalligco Niederschlag ab. • ' 
' * iKm'Besebreibang gilt ^nsdrückikb onr^r dk jiiitAk 
kUotearact liiebr oder weniger vehmreinigteu «il i }mmm 
Salze. Im reiireu Zustande sind sie, wie tuail awtebMmbliiUM^ 
^i>«b uiibekaiiDt. Diejenigen, weiche sich in Ziikmift inft 
0ra degeBsiaaiie besbteiftig^» ittfisseii ibre AufmerkMudMt 
lUeptsilfbHcli Araitf rScHrtco, toi» dM» «M Mer^^HliobBiM g** 
nauot worden ist, ein Gemenge' von zwe}-SRnl*ii]i die liiii« 
jjo^a r übudicb 9iud, aber doch versdtiedenartijce Sabe xobeni» 



» - ■ J I I - l » Ii , 

i^»##rMi;ibifn^ einiger Torf Morien und Bemer^ 
-.i'ltmmtfmn «*»r üäw in i^ichtn wa^rgei^m^ ' 

. To» W^.i»x.ii«ft^ 

.. " .< ^ • • 

* Obflchon die hiesig« Genend 2u deu liolzmclisten im Hnw 
»»gtirtlüt Sütfaieü 4(ehiri onil die Mgeaiiiialß Dütio^er QcM« 
Mi «drimi Mirts« M i«r ftfrd(^«recb|en BewirtiMcSbuilMig 

diuciisrljnilllii'h im Jahre, das Niilzholz was ziuii Bautni ^e^ 
trnncht wird, nicht iiiitgerechiiety aa 12000 ivlalteru bergab | 
m HM 41JMI -dddi wdkntk m dulgen 30 Jniim es fiU sebr 
iWWlttsÜi^ig, dMi B«dblrf an Breonbol«, der sicli bei« Mcvjgaf 
Alaun werke zu jener Zeit jahrlich z^iscbeu 4000 und 5O0O 
Mtaftern betnii;, durch Einführung der Torllcncrung ^ be-^ 
•di'rlMikeii. Ebe tu der NAhe Torflager AufgelvodeB woi^ii^ 
f^reneble mn 'dus 'Bogeftaimte laube iBm des a&ero En wio cii« 
in der noch jetzt gangbaren Gi iihe zur Feuerung anzuweudeo^ 
denn es giicb, dem Äussern Ansehen nach, einer Art Gf4- 
koble, welcbe ein gutes Peoerwerk bei der Saline Diirreoberg 
gab. Die hierron geformten Ziegel brannten zwar in den 
Siedoofen, halten aber wenig Bronnstofi', srabeu keine Flainmep 
und viele tbonigte Asche blieb in fester Ziegeiform snrnck. 

' Man mnsste diese Idee, von deren Realisirnog jiian sicli 
Yortheile versprochen hatte, verlassen, und nm so raehr zu 
Aufsuchung von Türilageni iu der Nahe schreiten, weil Ver— 
snehe mit Wildenbaiuer Torfe die günstigen Resnilate bei der 
Anwendung dieses Brennmaterials gegeben batten. 

Es liesson sich zwar hier iiiul da gute hrauchhare Torf- 
aorteu auffinden I allein die Lager waren grössteutbeiis vqii so 
geringem Umfang, von so weniger Tiefe, dass sie nur eine 
knrse Daner das ßediirfniss decken konnten. Maucbe wareu 
' mit Holz bestanden vom hcslen Wüchse, — bei aiidiMu durch- 
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Siraiirliwi'j kos cli« Torfmassc so stark, «lass die TorfmA69€B 
nur mit lioheu Kosten niisgegraiicn werden konnten. Gewöhn- 
lii h fand luaii diese , T<?rHii|rjr^aii^ll^ §1^lik!H«flMlN jto «lAifi 
dein1kHii|}|-MttIdenlh^ eiidi^fen^ und vo i/t , dei| «vHi^^gOng«^ 
setzten Erlietiuiigen der Ki dohet iiaeiie über das Tbul Alaniila^er 
Siek vorfanden. Seihst dem hiesigen Alauiilajf^er gegenübei^ 
das sieh am rechten Mnkdetralbr mehrere Siunilea mit Ualer* 
brerbon^fK]..^l^n lllorgott . fqtlBiefcet^i bc^rttftl'aiefa «im IHfiUag 
auf der Seile des linken üfei-8 das Srhnadilzer Türfla^er, und 
wo .^icti auf dieser Seife die Ahhiinge erheben , und Aliuiulai» 
l^tp,sii^VntbMUen, wird ein »ehr wich iges Tprilaip» hearfcffiled 
dAs'dem tirafen Bo h e n I h a I anf Hehen|>rie3saiia xugebSrt, und 
jÜhrticb zwischen 4 und 5 Millionen Törfe liefert. (| 
weiterer Enlferviuig ge^en Mitternacht Morgen wird auf k<W 
iijgt Eeehnun^ dprcb« die dortige Ferstiapjie^iQii aeil 1700 
m'^eiri^ groeses Torflager In Umtrieh erhalten, vom welchea 
d^^^ liedari zu den ersten Versuchen bezogen wnrde* ■ 

^acb nnunterbroehvnen Forschnngeu fand man endJifli 
daa' Torflager awiaehen den Dörfern >€rina «nd ßchmera, dia 
Sprptta i!:enannt , niid ein heideit Gemeinden theilweise znge<- 
böriges Comnuin-Gruudslück. Nach cihgcschlossneni Vergleicb- 
Hijt erstaj» Gemeinde konnte man i798 die Anaiar{n«§> 
diaüta (lagera h^giaiien, jedoeh war die finlwiissernog der jKt- 
SHcli^. Acker betragejiden OberflHcbe mit weit hervurzubolendea: 
Entwässerungsgraben lanf^sl^der Grenze der Schnierzer Sprotte, 
die gleichzeitig Was^erabzag echiisU, zu ermüglicbeii* Die 
Dauer der Aiiatorfuag erreichte die Jahra 1815 and 
Früher schon war man bei der Abnahme der Grundflkcbe 
dach.t gewesen, mit dem llitiei-<>ulhe Schnaditz liber Austorfiui|^ 
des oben bescliriehenen Torflagers eiaea Yar§leie|i abzti« 
acbfieaaen, weil die daselbst anm Yeraneb geatrkhaaa Ticia 
bei den damit ai^estellten Siedeversncbeu günstige Resultate 
gegeben halten. Die Ueberiassung von nur höchstens Jl^ 
AckerOi and das geforderte hohe Preliam aa wie dia damjl 
TeHl^Ottdenea ^i^dingnngea zerscblugea die . Unierhandlnagea 
ond andre wurden ,mit Criua und späterhin mit Schmers auge«< 
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küpAi #i lU» «Mi dir mtmimmm$'^'4mmVtiiat^ 

' * 4rM.Mi.« 1 rillt'« « • • 

I 

Biese gesebiclfliidia fi«lr8te)Iaiig (j^be ieh* wegä k 

tfsd merk würdig wegeo ihrer Verseliiedpuheit, die i»ü\void mk- 
dciillick der Li^Btniog, der Besüiodtbeile '^der ISchwer«l£ 
AMm nd tnKsknen ttaeeen — der YeraiiBMiA^ iä tt{ 

bischen luhalis ^eg^eii den Formen au üi u. s. w. wahrg<3nomm^ 
«erdeo. Alle diese Waliruelininugeu gabea Aiiiass zu Vers«^ 
cbenaiit den benaoalea Torfsotten. ' " " ' ' '^1 

1^ 4ie Hta JbeciKi »irückhleibeivleB Sioiffe tb^^fdüf Ml 
futrlbscbaft mebr Bcrdrliaicblignngoa m irerdmefi, ecl^M 

ao hat mau bei der jetzii^uii Priiiiiug einzi«^ ^^ftuiiüu^ 

det breeAliaraH Heata^ddieile aii^ besidiraakW.Mi iy,,, . w.^J 
MaeMev fitep. Teifrfapri 4er ev fiMmdeii ^['oyfsoHd 

in Ruiii^iciit der Grosse, der eriurderliebt gcweseueo ü-ischm 

T^faieaan, «ad dar ka hi eci i a laUU naddM fomAit'ilMMM 
in lairftMi gaaianiln erfaitchl Muda»- iiN»|f< w - Midi ^ 

9i§§r trocknen De^uliahon uatecMforfea. . ^ h 

leb be d iel e erieii biafia eiaee OftM%m «vM ^aMli 
Beetfbleeb) an'WeMMM der elae Aecbuliftm Mg^en^tet, 9n{ 

mit einem Schuabei verseheu war, der andere kontite zur fitiM 
a a ü i w y der T#rlfliaMe §fMmi mm* gil-lMipe beri e te Ii 
dHbvb btae AMAiaMtiill gebMde IMm* mmrik wak gedatüll 

Schnabel de» Cjündei-s in Verbiiidiiu^ gebraclu, nud au du 
»rc Ende die dem Gewiebio oarb bekannte Verii^e jHijll 
^ ivilifai Veebiadng jedoeh «alutift Wieb, '^anif IM 

Verkobian»s|iroces$ sieb eiii\virkpliid<Mi (i.isnrieir ^fwrffw 
kenotoo, dk amu aae Mangel des eriorderiicüen Apparate lidi 

mdMkmgtm f tr M ettbt e i Me 'Im Gange der VevIlobiMgrldl 
eMaieedeM Oaea ft ta entwirkeke« sieb bald fräker bald spiulli 

Uessen sich in 4 und 6 Zeii £)ntleraunfg von der Ans«tiiV| 

wmstSäaw^ entaiiidea» aad erwfceaeiL eiob ale itulileeejiij 
mfi mni gehebltee Waeeenrteffl^ae« Dt^ Verlaife'lMbafi MfM 

ein dickes gelbes, dami braunes Gel auf, d^in in Tropit^: 

eia ttiiikeüd bi 8iielkh(sa Wasaet Mgtet JMe S Mm^ 'm wM 
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die die «iiBstruiiieiMieii Clii8e HMcbingoqi fltenogeo sich eben« 
iails mit einer gelben öligeu Masse. 

^9 wie bei forlgesetzter Fe^iem^g keio Destillat ia die 
Torlag^ mehr fiel mid keiu Gas mebr aosstrSmiie; so wurde 
mit iki Feneniiig anfgehörf. Nach erfolgter Verkühlung 
de^ CjHuders, wiirdeu die darin «nriickgehiiehenen Coaks 
Mpifobl^^ als jl4^ erlangte Destillat gewogen, aud durch Absng 
TOB b^den gcfondenen Cewicbtes Ton dem der. eiogesete- 
ten Torfmasse der Verlust an zerstörten brennbaren Stoffen, 
und des ansgeströmten Gases luid anderer Üuehtiger Stoire 
bes^wat. Durch eine Vorrichtung wie ein kleiner Windofen, ' 
KM^ Üäk '^^^Mi^et l^e^km ertMUnett- Coaeli» eis. 

äschern, niid ohne Vei'lust die znnu-khk'Ibei^de ASche anfsatfi<» 
Melfli- Bief d^u TdHarten die viel Asrlie gaben, und deir 
nehreslen Bisengehah dnreh die mthe Farbe stt-efkciwcw gd l m\ 
«fcl^ieoifebtPBnfc iKe-ifiinitBcbenutg Jangsamen^ Sendern die 
znTor geprüften Goaks gaben in diu durch Aaskoehnng er- 
iaaigten Flüssigkeiten auch sehwefeisaHren Kalk^ und mit blas* 
nnrehiitlUit;i>t»swmres' Bisen: fimer TorfMM ▼ew-Muiein* 
ser Lager nrnss hier gedaebl werde« y ^ wicht m blinig*^' 
sondern iinr neslerwcis gefunden wird. Beim Trocknen wird 
sie ^eltc J^^Muii. nimmt ao vi^u Steilen eine schwache Fo^ 
liinr;«^, wiiid sie pnUerisirt^ nnd das Ptolrer aitifist mm». 
FnyjerroUe .dnreb isin byennenden Lieht .gebklBeo, so giebl sie 
einea langen Flammenstreif mit harzigen Geruch. Au» ! 
CttbikaoU solcher Masse in Weingeist aulgeUst nnd'dte EliSi«- 
aigkait iK^nde bis ant- TN«Jtenbeil nbgedflia|ill, brblel« ibh 
3,625 Qoeulchen hamige Masse, die leiebt brannte, mit heissem 
Wasser ausgesüsst ein farbloses Wasser gab, in einer Schaala, 
MKshdenit, yje ^getffockuH» wieder «mmnroen lloss^ «eh- stni^ 

Ftffsr.« hiag -^.im- Wciii^geislisicb voWieiiNnHi' wiedet 
anfloste, ein« braune Auflösnag gab, nnd durch gelinde Ver« 
diiiistottg die erste Festigkeit wieder aanabm. 

fieiei .Viecittnfneeff Ton 4 Lotb dieser trocknen Torfnisssn> 

Uiebm im» Scbmebliegsi 1,5 Queolehen f^lbe isebe anrfirit» 
Ferner ist zu bemerken^ dass von den uutersnehten Torf« 
softM diejeajigfia, ivekhe ? ici Uo!« aud PHaazeu im Gemeiige 



t 
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iialicn , bei der Feuerung in den Siedeofeu, <lle mit grüssern 
QnantitfKen nnd aulialleuder als gewöbulicb erfolgt, viel nod 
«»ii ffM MdiiiiiM IM»», tidi jedoeh in dar LiU udi 

lange mit einer blaiM^n Flaiiiine, iiiid mit eiuiiu scliweiliclilea 
Qnmibe fort — * das Lackmispupier wird darüber sehr gei4- 
HmC^ m gebM», gkiob um (MImi aimgeliMlgt, eio^ FU»« 
s>gl:eit, In weif her dnrdi Reägentidii «ttTerktehhftr im 
^clivtfelsmire Eisen «yeh alt ij:eftinden wird. ' 

* •< Endlieh glaube ich eioer Erscheinung erwahueo zu mus- 
•M| iMe Vmtreicliang eines Hauftns Todfklüre^ ii«, mS 
warn mugeti' %MetMiAt Witterimg erst in fbigendeo 'Mne «li- 
eb« verstreiiiitMi kdAitlc, nnd iiiit^iiu einen lan«^on Zeilrauiü 
dMbBiMirkuiig der Wilternng ausgesetzt blieb, wahrgeoom- 
Pül^ Hülle,' Als iki AvtfmMiwag ifemKeh bis fio die Ifittt 
▼eiigeHfekf war, fifemd nliiii in edlehem eineb iasammengesmlcr- 
tee Kern von mebrern Ellen DtirrhniesBer nnd ciuigeu Ellen 
Uöte','der einen siarkeu Sckwefiigsanren Gemcli verbreiteiei 
lUid- wabredieielidi diirek eine Art roa Fermeotatioo eatttaiN 
ded eein mochte. Dass Zerlei^iin£>:eo im Torfe rorhandeo gewfr> 
seaer fremder Stotfe vorgegangen waren, bewiess die nocb 
erwfiiiBle Ma^e und das Resultat des damit aagesteUttt 
VeiMekei. 

EHisompfong derselben mit Wasser erfolgte wiegen 
%|uhulich, nur wurde solche, nm eine Anslangnug 2h bewir- 
kea» iiiager stehea gelassen. Bin kleiner Theil der hierdurch 
uUmgm FIteigkeit worde hi^rani bis auf dea 4ieD Tiitil 
abgedampft, und der Krjstiillibalion überlassen. Nach ötJ 
nach bildeten sich Krystaiie ohne irgend einen JSuaaiz vo» 
Mäk «dkr jimmmiak^ die ans der Oktaeder^onn eegldeb 
fnr Alaon so erkenaea wareii. In allen Mifibetinngea der Im 
Torfversni'ben erlangten Resnltate wird die INii-htauffindmii; 
¥on Kali behauptet, das dock wegen der in den meisten Torf- 
aartea hafiiidKekea Hobwoneln nnd PHaimen, so erwarten sclii 
seilte« Bin solches Resoltai ist freilich jeaea milgetbeillei 
Ergebnissen entgegen. Sollte vielieicUl dureh eine Fenneii- 
tataa«, bei welchar ein seh wacher, nur iangsgiai verrückeader 
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Breiiii|jiü( CSS ciiii^elrctca , liierdiircb erst die Freiweidüng <lf3 
Kali worden sein ? und sollte die^s nur bei 

rc^Q?, .Auf.cSi^« Ycrmnihnngeo fOlirfii Hie- \n hiM^eiti Mälii»i 
bcfiii|Li liehen beide» Viiiiohverkc zu Trossiu und Mosebvig) 
bei. p^It lien iQ4i,a; den ^U8 schweiei^ajireia Tori'e ge^ 

«moty^i()|({,.wp mau im.;Einl4i$fr j^p .Moschtiiif . iDHimter lÄr 
reniormigen Scbwefelkjct von ^&fifomi Form joit Attfgefi|«d«i 
hat. Aiirli hat man dasellisl imuiiT die Erfiihruiig geinacht: 
dii88 bei iiiiie|!^eiideQ' laebreru Scliweielkies die IiQi^^ag in den 
aof||esjtiic^l(sii Jlfas^eo rmbeic, mid miif arwMfi«cl|t^reiii ^vfoi^a 
Torsehi^ilt) — reichere Lange«, gesiUtigtec. mit Biaenfallei^ 
der Kisena:phalt im Vitriolsich erhoia*, — .uijd nach beendig.« . 
tcr Iv^jäiaiiiätttiou aus der zurückgcbliebciieii Mutteriangf l>Air# 
Eali^uaatz, zf$^ Murjen^ bei abwedueloder. Buhe iiimI ScböU 
tela derselben) Alaopipebl mil ViUjol »oeh Ternieiigt aMderfalle^ 
das dnrcli eine zweite Krjstaliisatioii reinen knullicheu Kali- 
AUun, gegeben hat. Nach dieseu Erlahruiii^ea diirit« , wobH 
flicht zQ bezweifelu 8eiji,dAsa der worzelreicbe TorfKali, weiuaacli 
niclit freies, sondero aoch ein an einen andern Stoff gebnnda« 
ues Kali enthalte. Solches miiss erstlich, wie ans deu Wahr-* 
nebminigen hervorgehet, nach einer mit massiger £rhitznüg 
begktti^n aogenannten Eeifnng, Zeraetoung daa SeJbweibikie- 
ses dnrcli Anfbabme von Sauerstoff, frei werden, aieb gl«lt*b«. 
zeitig niit der entwiekeJleii Stlivseielsanre an dio vorhandott 
Tboneide treten, und uucb Toiieudeter Krjstallisatiou im Alaoni», 
der 10 der, Mutterlauge aieb befnuden, ala in der Torfnanaa 
Torliaiiden erseheinen. Ob meine Yermnthnngen sieh dar, 
Wahrheit nahern. hierüber mnss ich Belebrnn'<„, *• «sc^«r 

Die bei den angestellten Versnchen Qi -^^cte 

riod znr besaeru Yergleichnng.iu foJgaoder Ta , !f <^ * JU 

7 

» 

Jom. U teclia.tt« 5kon. Cfaesue Xl^t 4« 28 
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Nachträgliche Betner Jcun^en über den G 
irßuck roher Br ennmat criaiien hei dem 
y^ßtmehn^^l^^^ derßrze inSehachiofen^ 

Tom B« 0* Prof* W. A« Lamfadius* 

^Vergleiche B« 12, H« 8. S* 337, diesem Joura.) 

I 

• Seilüeiii irh, nm die fViiftiicrksamkeit tier HüKeuleuto aiil die 
TCndhMeueu Versuche über den Gebrauch roher lir€aDBA<« 
tifllilleo ia SchndiUifeii an loitea, dio «icbtigalON Erf^ilM» 
gen dietM €regei«liiod lietrelFesd, io diesen /ooMiale mm ota 
angeführten Orlc niittcethellt habe, komnU mir eben iu tiem 
Affilliefle u;chaltreit'heii Ediub. Jouni. of - Sciences Teu 
BrewBt^r ISSSt^ eine MiUiieiliiog über die Adwoadnug rote 
Steinkuhleii bei dem VersHimelsen der Ebentlehi« zn Gesidrfv 
die 60 ausserordentlich vortheiiüait erscbiUJit, dnss ich dieselbe 
Lesern dieses Jooruals auzosetges mich verpliicbtei balto» 
Möge «Mm doch reebt bald auf dea Talivläadiaefaeii Hilles* 
werken so wobl diese tfnie Art robe Steiskoblen anzuwenden, 
als anch die bereits luitgc (heilten Erfahrungen über den Ge- 
braadi dse nsterkokllen Holzes bei defu YersebmeJsea dcf 
fiiseaene^ wclelie nma ia Eesslaad «Hmmelte, einer weiKfS 
Früfnng aoterwcrfen. 

Die neuem Erfahrungen auf den Eisen werkeu Chfde ge* 
■Mlcb^| mtussea aas in zweifacher Hiusicht merkwürdig erscfaei- 
aen, ladem sie uns nicht bloss den Gehrmush roher Siev^ 
Itohlen in Sehaehiö/cn lehren , sondern anch die furt^eseuie 
Anwendung erhitzter Oebläseiu/ty von welcher Tielfaitig ia 
Jourualeo die Rede gewesen ist| bestatigea. Man hat die 
Brhitsnog der den Hohöfeu oinsnblaseoden Laft nfuiilidi ood 
hoher getrieben, und gteht ihr in eisciiicii Ilcilztingskesselo 
eine Ttmiicratiir von mehr als 600^ Fahrenh. so dass die tic» 
DuscB eutötHfUicade Luft Biei au sebnielsea vermag« Bei des 
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^irih%n B. 9. 8. 327 Akm lonniab •iigeMSgfiiB VentelH« 
«Utile mm die Geblüeeloft aar bis zu 220 Gr. Fabretihcit. 

Yermöge der gciueinsciiafüivüeu Aoweiidiiug eHuUiCf 
Uh 004 foW Steiokolileo k»i omo ovo oof deo Bioeowcrw 
Im Hl CMc folgende üeralfjife firVergleicbung nrff tierftiU 

lici gebrUnchlit lieo Schuiolzai l i'rlialteii : 

1) Bei der fütera SehmdMietbode mHMü C^keo ood 
^ter G«Mioelafi Yerbmdil omo um 6S Cent Bioeaoleio mü 
15 Cent. Kalksk-in zu verschmelziMi, 140 C- Cokes, uud brachte 
wociieullich 900 C. ilobeiseii aus. 

2) Ale man Ks to 200<> «.erhiule GeUfiedoft bei deoi 
MMeboMhod miweiid^te, gingen bei deoi Terschmelzeo veo 
^ C. Eisensteiii und 10 Kalkstein (man hatte an Kalkao*- 
«üeg abbrtebeo kfianeo) iior95 Ceat Oekeo aoi; iiod'^oa^ 
bMeollfdM Ambriofeo elieg aol 1200 Cent UthtSmm* 

3) Bei fitM neuesleu Schmelzung mit roher Stenikoble 
Md bis zu 600<^ erbiUler Luft, wurttea 05 C. Eisenstcia «lil 
m 7| G» Kaifcstao durch 4S ikni fker SitimMkien ter^ 
fifihmof^eii, und 1^00 Cent. Roliei^en wöchenliicb ausgebracht. 

Zu der Erhitzung der Luit waieo & bis 7 Cent* kleioef 
Mekobie ufittngoiid die Tomdrfoog lom firUlae« der^Ge* 
IfeMdt er«»rdi¥rt gegen 1600 Thfe*. AtilagskapilHl, 

^Veun uns nun diese ausserordeutiiche Ersparung au 
ikwiiiaMiteriai fast ooglaoblieb eroebfialy ae difte m'mjßihtk 
Mt Terg essen , das« der KohieoinwBetotoff der relM Stein« 
kohlen udHner bei der Coksbereitung veilüKMi ^^hi niclit aU 
leiu die Hitzeerregiiiig vermehrt , eondem'iiadk vuraüglifilidie 
ikoxjdalioo der Biseuuxvdale begamligl» - 
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Veher die Entfärbung: des Zucker s^rup» umd dU 
W'i€d9rh0lehum^ der gehrmmtht^n itkmer^^ . 

* " ' ' 

$ W I - 

(Nach dem ^wi«g« aiu dfn Amn, idencet et de riii4afirie du nudi 
\ 4t It Vnui9t bi OiBgl. polju S^nm, Bd. U. 187.) 

' I r 1 ■ ' • I ' 

Die VerfaliniogsarteOy weldie snm Botfiirhoo Sjni|»e 
aii^ewaiidt werden, Tcrdieoen in hotieiii Grade die Aiifmerk- 
IMkal dmr ClMukeri du 4ie Zocker -RaffinjitioQ ciiier di^ 

nan einmal die Ursache der Entfiirbnnf^kraft der thienscheti 
Kohle gDOiHi kennt, dann kaun man aiiib Meihodeu aiisfiudig 
m«h«o, iMi ikre Aovendmig wohlfeiler loachflo» dic^ Hßfw 
ihitr Wirkmig m iitrifia^era, oder ipao wird if oblleiiere Sub- 
stanzeu aiismittela könueu, um sie zu ersetzen. Noch weni;;^ 
Chemiker haben UutersuQkuugeu über die Ursache der EhU 
fMnmgdBHit dtr tkkrmhtm JMUr nogetielU \ vsa» jjBUl 
dordber MkÜieileB will, hoffe ich biiM diwfb dir^ TcAickt 
erweisen zu küiiiieii. 

Die thieriache Koüle, welche mau iu den Fabriken anweü- 
dal, OfbüU fluia bekaiuillkb durch trockiie DeotiWmioD Uucfi* 
iifcor Sttboteueii) besonders der Kaocbeiu Die Kiiocbeu be- 
slebeii aus erdigen und tbierisrbeu SuLötauzeu ; ei .slere aus ba- 
sisch phosphorsaurem und aus kobleusaurem Kaik, letztere aas 
Tbierleioi (Gallerte) ufld Fetu Beim JSrhiUeii der Knotibei 
bleibt der basiseh pbosphorssore Kolk naTerftadert ; der koh. 
leijsaure Kalk aber wird wenigstens grossen Tiieils xerseui^ 
es entwickelt sich Kohlensäure aod €» entsteht «ine eulspie- 
cbeode Menge Aeltkiilk. 

Der TbierleiM itnd das Felf werden beide bei dieser bolifli 
Tem|MMalnr zersetzt; ein Theil ihres KoblenstoUs wirii frei 
und bleibt im Kückstaude; der iibnge entwickelt sieb io Föns 
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¥erscbied«aer Verbiadnngeo ; eia Tkeil dieser Hiicmctai Sttk* 
wUumm TcrvasMl ndi j«dock iii B^riSkwm^ mk 4im mk 
»creeti— dott k^MeMwiM Knlk ia Ic^hl eimMr c B AmmmIu 

Nach He«iifii^er CalniTntion hat man also ein Getnen«^ toh 
iittsiswii |ikiwnh<nMi«ie» Aelzkalk ond Kohbostoff, welciu» 
wegVB- ««Mi«» AggiffiiiMiiid— tiae Mwiif^e Akiarptioa»» 
lumll luit; BM darf «Mil»i«a, 4tm 98 w mmr i mt mm iidi» 

lige ammoaiftkaiiscbe Verbindriiis^, »her iti solchem Ziistaod« 
▼OD Vereinigiiug euUuiit, dass die Kigensciuiflteii der aw—ni» 
•kaKacbea .Terbiodaag sen lliail aai tii rfii iit «M^ 

Man weiffi anmrdeni, daaa da* Feft eine Verl»ndaa|c ^a« 
Wassefstoff uii'l Kohleostolf ist iiuii wcuii auch einige I'aliii- 
Iraatea die Knacbea/Tar der Caitiaalio» faüfrtlMi , 89 bleibl 
ftfwiaa Back §eaag Mt ia i e a B ai k a a aafiafc, wm IMMmiwm-' 
serstoff zn geben, weMer ak ui ia lia ia der KaMa mil aa iaaa 
bauchen Efgtntckafien verhieihi. VVeu« uiay Umdenkt» das» 
dKcae Yerbbidaagw» dcrea Keaetioo .eiae baaisebe i«t^ aabr 
' Ituthtrg siad aad dar Kakle sat mil aakr aakwackar Yeram^U 
achait atihansen, so kann man sich Imebt die nadilheiiigca Wir* 
kaegeu verscbiedeuer Unistiiude aui die tUierische Koble er«* 
klfirea; waram naa aiea« B* um eia fratea FradakI la avkaU 
lea, aicbl sa lanfe ralckiirtfa aad keiaer am alaikfta BktMß 
aussetzen darf. In diesem Fall« eiitHetcheu nüiulirh die Hiirli- 
dgeii basistheu Yerbiudiiiii>eii , uuvou wir oben Slimcbea' 
Oaaaalbe geacbiebt, weaa die Kebie laage dar Lafi laeputit 
.wM, wadorek ^ kekaaatKek Tiel aa Cdla vciiiari. 

Letztere Thatsaehe sieht mit der Theorie, welche ich 
auisteile, keiueswegs in Widerspruch, deau auin wetan aaa 
eiaer Meage ¥oa Beiapieleay daaa eiae laa§aiiaia aber klagt 
nahaltende Einwirkung ebea ao eaergiadie Wifka^gea karYar- 
k.iiitj, als eine sehr iehhafie iitüctiou, die aber tou 
kurzer Dauer ist. Eutlenieu wir uns einen Augcubiick von 
4ler üantMlrage aad aaleraaekea wir die eatfiirbtade fiigaaorbaft 
der Koble iai AUgeoieiueii, so Itodt^n «vir» daaa die P fl aa ie n» 
kühle sie ebeniitlls nur ihrem hasisriieu Znstande vrrdaukt; sie 
«;ulUiÜt iiüralich immer kohtenstmics JNatrcHi oder iiali, Aets* 
kalk wtaa aie fiiedi aad kebleuaaarea tuMt, wmm tia ak k^l; 



m 

ausaer dem k«lileii8«area Kalk, desseo BeaetiMieii MuiMitHch 
aehr basiselMr üb siiorar N«lifr tanif eotiOllt sie •■eh nerii 
einige jw^ere bmisclte Sähe. Bus« der KeMeew neeete ldff, 

welcher, nie die meisleu seiner Verbioduiigen, nacli den schöiieu 
Unterfiiieliun^en ?on Bornas ebeiiiails ba ei ed w Eigenschaften 
iwt» M der Wiriowg der PflaMeekelile eheftiidMii eine Roile 
epieh, glaube ich wobl annebmeo zu dürfen; da der KeMee« 
wasserstolT übrigens eine viei f^ebwacbere Basis ist, als das 
AnuHoiiiaki so erklärt sieb hierans, warum die Pna»z4»iikoble 
nicht ee eoai^gieck vie die TkkfkeMe mkkU Man dnrC ake 
im Aikifemeinen aiiaebmen, dass die eiitl^'beiiden Sebstaazee 
ibro \\iikiiiig deu hasisckeo YeibiiHluugeny wekke sie eut» 
kalten, verdaakee. > 

Bie bastsebee Bigeoaebafleo der tbieriseken Kekie ans» 
eeo , wie wir bald seben werden , sebr scbwacb sein , damit 
nian die Vortbeiie ihrer Eutfiirbuugskrai't nickt durch viel gros» 
s< ie I^aektkeile erkaoft. Biese sebwacke kasieeke .Reactiea 
lielerl aas ascfc den Scklteel ra der Balle, weleke die Keids 
bei dem Klüren der Sjrnpe spielt; wir werden si« sogleidi 
iiiiiersuelieu. Die Kohle verdankt übrigeus ihre Eigenschaf- 
ten anck ibrem pbjeiscken Zustande; deaa bei jedem cfcend 
seilen Prooess museeii liekaonlliek die auf einander eiewirlmu 
den Siihstanzeif in einem phvsisrhen Zustande seiu, wclilitr 
der eriolgtea JWMrtion gerade am güustii^sten isL Die beiden 
wcsentlickea Bedingnngea » nn eine enti)lurbende Subelaaa na 
erzeugen, sind alse: 1) dass die Substanz sebwach b a niac b , 
und 2) dass ihr Ä«gregalzns!and von der Art ist, das3 wenn 
sie sich iu der Masse verbreitet bat; sie sodanu sich wieder 
samnieln kann, indem sie die auf Kosten des Färbesteifes 
bildi^te Terbindnng mit sieb reisst* 

Der entfarljeiide Körper muss aus sehr feinen Tbeilcbea 
beeteken, welche einige Zeit iu der Flüssigkeit suspeudirt blei- 
ben können; sie dürfen siek niekt sn sehneH ans derselben 
niedcrschlageu , weil sie sonst das dnrcb den Fiirbstoir gcbiL 
dele Salz nicht vülLsläudiÄ mit sich reissen würden. Dab an - ewaudl»» 
Kntfärbungsmittei muss sick also langsam aui dem Buden d«r 
Flüssigkeit sammeln. 
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Anmet 4iMB Havp^Min^mtgen giebt es uodi andere 
«kr wlelHig«. Bie gebild«ee Verbindnng mnss auch nnauflös- 
lich sein ©der wenigstens durch die nrsprün^liclie Verwandt- 
schaft der hafiischeu Verbin^aog mr erdigen Substaux, ia dem 
VMmMagi awrMgeballen werden. 

Unter dSenem Gesiehtspnnkle stelil siVfi also die Frage 
viel allgemeiner dar. Der Kohleflstoff kommt daiiei iiicbt mehr 
für sich allein in Betrarfat. JSine entfärbende ^nbetani ist 

elften Niederseblag so saniineln Temia<^ 
nad eehwadke bnefiecbe Ei*?enschafleH hesitzl. Dadurch wird 
es Dus so«:lei€h begreiflich, warum eio Gemenge von Kreide 
ujid essigsanrem Blei, bei geeigneter AnWendnng die thierieche 
Kehle erselaen nnd wamm man mit Alann denselben Zweck 

Das beste Eotfärbongsmiltel isl der Rünkstand Ton der 
ßereilBii^ des eisenblansavren KaNa. Er liefert eine Kohle, 
EnfIHrbangskrafI zwanzig Mal grösser ist als die der 
0e«ibnlidieft tbierischeii Kohle, und doch enthält sie nur zwölf 
bis dreizehn Procent Kohieustofl. Diese QnaotiUit ist an ge- 
nug, als dass man dem Kohlenstoff allein die Eigenscbaflen 
*8W Kobki zaschreiben könnte; man mnss also annehmen, 
^ me banptsfiehlich voü der basischen Tendenz des Äück- 
sUudes herrührt. 

Um wird es nicht mehr sehr schwierig sein zn entdecken 
liie Mid umwn die Knockenkoble den Sjrup entfärbt. Was 
Mk aber diese Wirkung derseibcn sage, lässt sich auf jede 
Kohle und jedes analoge Entfärbungsmittel anwenden« 

Der Sjmp besteht ans krystiilHsirbarem Zwcker nnd aus 
«elssse, welche man absondern mnss. Die Melasse selbst he- 
steht aus uiikrjfstailisirharejn Zncker nnd einem eigenthümli. 
^l ei. i ärhestoff. Dieser Fiirbstoff ist Hurnnsslinre (ülmsaere) 
e^eine analoge SÄnre, was ich spfller beweisen werde. Er 
mAt aitf den Rohrzncker nach Art aller anderen Siiureu ; er 
wrwasdeh nämlich den krjstallisirharen Rohrzucker nach und 
wd, m krjstallisirbaren Traubenzncker nnd in nnkrystallisir. 
baren Zocker. Die eigenthumlicbe Sänre, die der Syrop ent- 
gebort in die Klasse derjenigen, welche sich so ausser^ 



ordcotllch leicht biliien , wcni) man Fflauzensubslauien eiuer 
IMfiro Teiii|ierAlor ansscfzi. 

Oadarch erkiftrt sich auch die bolrftchdicba and ackoflla 
Teründerung des Sjrtipes ft&m Verkochen desselben. 

Alle Pilauzeusiibstanzeu werdeu bekauiiiiich, weuu man 
aiadtr Eiovirkoog des Feuers aoaseUl, dicker, füriben sich 
«•d erleidea eine asflaileade Verftudening; Uater dieseü Uni* 
•tändeo bildet sich Humnsslinre und« wenn die Substanz Stirk- 
•toff ealbültj aucL Azuluiusaure oder analoge Sanreu. Alle 
iiiie .argaiüacbeo Säorea aiad braoa^ baben eiae sebr ^eriag» 
SitHgBiigaaaiiaciUlly bilden mit den Bleisalsen einen Imniaea 
IsieUeibiblag und gebeo mit den starken Basen eiue gefärbte 
Aaiesoug. Dass ibre saore Tendenz «cbwach sein muss, gelit 
adiea daraus lieiTor» dass aie diircb so acbwacbe Bastrn nen* 
Iralitirt« werden können ; nach allen Anseicheo sind mk nüm- 
liili durcli Ko bleu wasserstoll odei baäisclie Salze dieser GruuJ- 

nentralisirt. 

Bei der Klfinmg der Sjmpe bandelt es sieb darum, des 
FArbealeir (welcher dne Slinre ist) ans seiner Verbindung sa 

s trenüen nnd ihn im Rückstände zu sammeln, hn Al!s:emeinen 
kann mau, um eiue Siiure aus ihrer Vereiuiguug mit eiuer 
BaaiB au trennen, entweder eine stiirkere Säure anwenden, oder 
eine Basis» die mit der Säure, welche man abscheideu wUl, 
eine unauflösliche Verbindung bildet. !Nnu darf mau aber 
Ibeiae stärkere Säure, ak die finmnssänre ist, anwenden , uoi 
ktatere absusebeiden, weil sonst der Zucker in hohem Grade 
die Verändemnf^ erleiden würde, welche die Sanreu im AlU 
gemeinen bei ihm liervorhringen. Mau muss also im vorlie- 
lieoden Falle einen hasischen Körper anwendeuj und awar ei- 
aen Toa achwaehea basischen Eigenschaften, weil sonst das 
gebildete Salz anflöslieb wäre. Es ist diess eine allgemeine 
liempikung in der Chemie, dass die statkcu Basen in VerUiu« 
^og nut sehwachea Säuren auflösiiche Salze geben, (?) und daaa 
man noth wendig schwache Basen anwenden muss, um mit 
schwachen Siinren nnanfloslirhe Verbindungen zu bilden. ÜVlan 
wniss atu<serdcm, dass der Zneker unter de'n Eiwiiiiss hi.iri*cr 
.Basen eiae «uidere Art von Veriuideiung erleidet, iiiimücli in 
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ein Gummi verwandelt winl. Die Dazwischeukiiiift dieser Bu- 
sen würde also eiue Veränderung des vorhandenen krysUllisir» 
bareo Zwkm herbeiführen, oder derselbe würde, wie man iu 
4en Fabriken sn sagen pflegt , fett werden (te sntre ee 
graisse). Ei« Theil dessülbeii wurde iiberdiess durch diese 
Bn^en in die uiuniicbeu organischen Säuret) unigeünderl wer-^ 
4^*9 welehe man von ihm absondern will, wie diesen ans den 
•chönea Versoeheo des Hrn. Gaj-Lnssac fiber die Wir. 
kung starker Basen auf die vegelalMlii)ctif*u Substanzen her- 
Torj|ebt. Man nuiss also, da man die in dem Sjnrup vorhan-> 
«l^ipe Honossnure weder durch eine stililcere SAuro noeh 
dnrch eine stnrke ßnsiji ersetzen kann, einen Kfiiper voa 
l^wachcr basischer Keactiuii aiiweu'len. 

Die j^oeheukohle erfüllt nicht iinr vollkommen diese Be- 
dingungen y sondern besittt auch die gCInstigsten phjslsdien 
Eigenschaften. Ans dem Vorhergehenden 'wird es aoch er- 
klärlich, warum die Alauuerde den Syrnp eutfilrbt, aber schwer 
ansnwenden ist, indem sie sich sn schnell daraus niedefsehiügt ; 
ferner warum das (basische) essigsaure Blei Ittr steh allein 
nicht sehr wirksam ist, während es auf geeignete Weise mit 
H^epolverier Kreide angewandt, gut wirkt. Das essigsaure Blei 
jal xwar hasisch, könnte aber ohne die Gegenwart der Kreide 
den Niederschlag nicht sammeln, was dnrch die Kreide ge- 
schieht, die selbst mehr ein basischer als saurer Körper ist 
«ad auch daza dient, die saure Wirkuns: des basisch essig- 
aanren Bleies, welches in Folge der Siittignag seiner Grand» 
läge immer weniger basisch wird, zn neutralisifen. Wenn 
man von obigen Principien ausgeht, so liisst es sieh voraus- 
jsehen, dass in der Folge viele andere Substanzen , wie z. B. 
Bisenoxjd, vortheilhaft zur KlArung oder Eotfürlmog den Sj- 
rupes sich werden anwenden lassen* Die grosse Schwierig- 
keit bei diesen Versuchen ist nur, dass man genau einen Kör- 
per treffen mnss, welcher in keinem Augenblicke seiner Aa- 
Wendung eine sanre nnd eben so wenig eihe zn starke basi- 
sclie Reaction äussert. 

ich frage nun, welche Vcritndcrung die Kohle nach ib» 
rer Anwendung in den Ziickerraffinerien erlitten haben mnss. 
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Sie isl n«cb dem Vorlicrp:ehe«dcn nur die urspnlngllclie Köblf, 
derea basischer Tbeil sirb mit Hiiiimssaare oder eiuer anaitf 
gtn «r^Mwekeii Sftare^ lüe den Holisiieker Tennireiaigte, Ter« 
bnadeii bal. HierMS ergiebt eich natSrHdi das Prineip , 
cfacs deji FMbrikaiiteu bei seinen Versuchen über die Wieder- 
beleb Hijg der tbieriscbeu Kuhle leiteo »ues« Es bandelt sieb 
oflVttb«ff danim, die organisdie S«iiir«, welche dk KM^ m 
gebnndeoen Zfistnnde MrfickbftU, dnrrh eine etililcere Bas», 
zu salligcii, als diejenige ist, mit welcher sie Tcreiniß^t isl, so 
dase aicb eine auflöslicbe Yerbiiiduug bildet , weicbe »ick 
imvasrhen lässf. Dadorefa wird man sich dem Di« |iriug ti* 
ehea baeiBcbeB Znetaude der Ihieriscben Kohle nJibent. M 
sage ahsicbtlicb nähern ; denn «owiss wird hei jedesmaligem 
Aosiaugeu eio Tbeii der basiscben Yerbiadaog, welche die 
Keble ontlililt, Di]tg;eris8en werde». Offenbar wird die Kno^* 
cheokohle nach dflerer Anwendung nobraiicbbar werden* wir 
werden \\citer uiilen unlersurhen, ob es seJIjst danu nicht mug- 
lich ist, sie wieder hrauchhnr zu machen. Ber Zweck isi aiaa, 
der Kiioclieok»ble die färbende SAnre an bettehmeo, welche sie 
selbst dem Zocker entzog und cbemisch gebnoden znrückbäH« 
IStin iiiidtn v^ir, dass uuter dea humnssaureu Salzeu diejeuU 
^eu foo Kali uud Natron eebr anflöslicb sind^ was Schoo ans 
der ohen geraachten Bemerkung folgt , dasa eine schwache 
Siinrc mit einer starken Basis sehr auflösliche Salze bildet 
und umgekehrt. ISaeh der Theorie wird es also möglich seiOi 
die Knochenkohle durch Anweudang i^ner starken Basis wi^u 
der sn beleben nnd hierin stimmt auch die Praxis mit der 
Theo*'ie uberein. Man begreift leicht, warum mau sodann die 
Masse sehr sorgfältig auswa^hen muss; denn wcuu die wie- 
i|erbelebte Knochenkohle einen Ueberschnss tou Basis euthieU» 
so wäre es gefährlich sie wieder aum Bnllarben des S/mpes 
anzuwenden, indem diese liasis die üben hesprocheue ua<?b- 
thcilige Zersetzung dc:» Zuckers bcrhuifuhreu müäble. Es ist 
übrigens nicht bloss in ükonoiuiscber Hinsicht wichtig, dass 
niHU zur Wiederbelebung der Kohle kein nherschtissages Alkali 
anvvuudot sondern nMch dcsswe^eu, weü luau in diesem Falle 
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(bfi Aiiawii8«}lioi) dor Koliie, «odarcli sm sidi iminor mehr ver- 
üiitel, langer« Zeit fortsetaon mass. 

Elle ieh ein VerfftlMren tnr Wieilerbcitbang der Kooebeo» 

koblc beschreibe, wolieu wir sehen, oh es nicht inög^lirh wäre, 
lUesor Kohle» wekhe iu dem Maasse, als man sie wiederbelebt, 
MMicr Mehr gc^chwlic^ mr^ üire aafilaglielie KriiDl wMer 
IU erlheileu* Es haudelt sich hierbei djinini, za bewerkstelii- 
geo, dass die Kohle aeaerdiugs ciue hasische Verhiiidniig ula 
£wiili itir imenige, welche imreh das Atswaaeheji bveei tigl 
«oide, abserbirt. Sehr wAhrvebeinlkii keMle nma aller tbie« 
lisrlier Kohle, nachdem sie mit Kali bebatidcU wurde, dnrch 
Begiesseu ilersdiiea mit etwas verdorbenem Uiut oder Yeiian]' 
lem Harn, woranf man sie Bcbwaeh oalcittirti dae Febleade 
enetseD. Ich habe io dieser Hinaiebt keine direoten Versaebe 
aw^estellt, zweille aber iilt'ht, dass eiu solches Verfahr ea mit 
Erfolg gekrönt würde; ich werde indessen demnächst GeJeä^ea« 
holt erbalteo, mieb mit diesem Gegenstand zu beschäftigen« 
Anetntt obiger Körper könnte man aaeb jede andere atick^ 
sluilliaUigc Ihieriscbe Snbstauz anwenden. Es haii<]< (t sich mit 
eiuein Worte i» diesem if^üle darum ^ die wiedcrbeiebte Kuo- 
eheakoble mit Ammoniak oder eiaer Ammoniak Verbindung au 
brünken. Ans dem Yorbergeheoden wird es begreiflieh, warum 
Terschiedene Versache, welche in der Absicht angestellt wur« 
deo, die tbieriscbe Koble wieder zu beleben, nicht gelangen 
und' einao Beweia der Richtigkeit der f on mir entwickellim 
Theorie liefert der Umstand, dass einzig nnd nlleiu die Ver- 
ffthrnogsarten welche sich ans ihr ahieiteu lasseu , mit £rf(^ 
gekrönt waren. 

9» versneble man s. B. den Rfickstand tod den Filtni> 
tionen in den Raiiincrien wieder zu beleben, indem man ilia 
neoerdiogs caiciuirte ; hierbei wurde aber die Uumussilure, weU 
cbe die Masse enthielt i nicht zerstört. Man war ancb nicbt 
gldcklicber, indem man die Masse merst mit einer starken 
Säure behandeile und sie sodatni (-aU inii ie. Man waud(e hier- 
bei zoeret Salzsäure nnd danu Schwefelsiinre au. Die Sa)z- 
saore Terdrängte swar tlie Hnmusslinre ms ihrer Verbindung, 
verband sieb aber zugleich mit dem Ammoniak^ weiches sie der 
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KtmkeukMe ugeNcfcleC MiMr utiiilieii Vermnnkaduih eit> 

zog; (las gebililele salzsaurc Ammoniak Teiiliiiiiti^te sich bei 
dfin Ciik'iuireii ToHsliiiidig, Diese Säure erzeugte ausserdem 
«ehr anflöslicboii salzsaaren KnUc^ welcher «od«ia md dea Zuk«- 
ker nnr eine nachtlieilige Wirkang Aossero koiiiil«. Der Rick- 
stand bestand also aus thierischer Kohle, welche die ammonS- 
akalische Verbindung verloren hatte nnd salzsaoren Kalk eaU 
hielt. Oaea em solches Gemeoge ofcht entDirbeo kano, Ter- 
•feht eich tod seihst Koaofe maa aber bei Anwendong der 
SHiwefehiiure den Zweck hesser erreichen, indem man die 
damit getriinkte Masse calcinirte? In diesem Falle bildete 
sich eiae nicht sehr flüchtige, aber auHösftiche ammoniakaKsche 
Yerhindnnf^. Bs blieb folglich Kohle mit Homnsstinre tariick. 
Diese Metbode war ansserdera noch weit gefährlicher, als diu 
Torhergeheode ; denn so weit man aaeh die Calciuation treiben 
nochie, so blieb immer noch eine gewisse Menge Schwefel- 
saare in dem Rückstand, nnd diese wirkt b^anntlich sehr 
nachtheilig auf den Zncker. Man Tersochte zwar diese über- 
achnssige Süore durch Kali an sättigen nod das schwefelsanre 
Kali dann anssn waschen^ woanf man die Kohle ealdoirle; 
sei es aber, dass noch nehwefelsanres KaK snriickblieb, oder 
sich Torber schweieisaurer Kalk gebildet hatte, es eutslaudeo 
bei ihrer Bernbrong mit dem Kohlenstoff wahrend der Calci* 
nation Sdiwefelmetalle, nnd es war nnmSgltch, der Masse dea 
Geruch nach Schwefel wasserslolF wieder zn benehmen. 

Bei dem Wiederbeleben der thierisibea Kohle hat man 
also folgende Bediagongen so beobachtea : 

1) Die Humossilore, welche die Kohle anruckhldl, biiiss 
durch eine starke Basis gesättigt werden, aber durch die mög- 
lich geringste (Quantität; 

2) dea Uebefoehnas ^eaer Basis wmm mm darch aoig- 
ftlitiges Mi laii^ü {^eimg forigeselsies Aiswascbes der Kohle 
beseitigen; 

3) mit dem Auswaschen mass man sogleich aufhören, 
■aehdem die ia Ueberachasa xageaetsle Basis weggesekaft lat 

Alle diese Bedlagaagen werdea bei dem> antea besebrie;. 

'beneu Verfahren erfüllt, leb bemerke noch, dat>s die Kohle 
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iinreii oiitrea Wiederbeleben immer gebkclitcr wird; smlir« 

■ d l iiliiiiil i Mmmt iM M mo n ätdmik Ta rmH c a, 4m Ml iii 

weldie Aiii«ontAk liefern kaHii, Iriiokt. 

V^Tj'aKrcn zur Wi e d e rb cl eh un g der thieris ch en Kohlf^ 
. welche 8 in einer Fabrik bei Paris befolgt wird^ 

Die ganze Opernliia wird in «inein gnssti^enNM Kwdl 
voQ zwei Qeclolite^, nu^efäbrt; bei allefi unten an^cj^ebmo 
yerliMlUlisal^l igt TonwgQiati^ nuui bvMteri KilfgnuMf 
jdMur KMe betumdirlt. 

Man brlugt in den Kessel sechs Kilogramme kllofiiche 
Patasehe, verseUt sie mit aaderlbalb Hectoliter Wasser nod 
mengt alTmllbHeh iwltlf KTIograniffle gebrannten, Torilfilifig ge- 
lusihten Kalk üaruiitcT. Mau sebilrt nun das Fener an und 
Dnterhah die Ma99e swei Slnudeo lang im Kocbeo. Man liisst 
sie bieran^ stell setzen, zieht die klare Plteigkeit ab mi be-* 
Muhrt sie zum Geliraiu he auf. 

DerRüekstaud wird nochmals mit oitK ni IlectoHter Was- 
ser ehea' 80 lange wie Torher gekoebt, die klare ftdssigkeh 
dann abgelassen und mit der vorigen vereinigt. W^•ls nun 
auf dem Bodeu des Kesseis zurückbleibt, wird als ooautz weg» 
geworfen« 

Mann kSnnte anstatt derPotsRebe ancb Soda' anwenden; 
ia diesem Falle müssio man nur die Dosis der ieizU'reu etwas 
reratarken. Anf zwölf Kilogramme Kalk würde man eedm 
«od ein liidties Silogramm Soda anstatt seeho Potaadie aa- 

^eiiuen. 

. . Behandlung äer allen Knoc hqnlo hl e^ 

Die liwHiert üh g r amma KnetheahaUa •wrtai an w ai ia 
einem Troge mit reiaem Wasser anagewaselM« ; ml* ditasm 

Answascben iiurt miui auf, sobald sieb das Wasser nidit niebr 
fiMi; 4ea BaMislaBd ^mt tmm aUa«iBa mid bringt ika in 
den Kenael, wtleber'vevber sarpercilnug der Kalilauge biaiiliit 

uud dann gebörig gereinigt wurde. 
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likuge, bringt die Flüssigkeit zum Koclieu uud eibiüt sie eiue 
Sümde Yang auf dieser Temperalfir. . > * 

SdUld die itaoge wh. dec iUiile im B^t^kmnff bmi^ 
IMbt de die Aafim^ griajkbgelfce Floni^keU Minf '%il- 

read des Siedtas wird diese Farbe immer dtuilcler. Das Kali 
oder Natron wirkt Hamiicb auf die HiiinnssHore , oiid es büdel 
eich geföf^lfl» buinoMeftora Kal^ «od J^atioii; 

Nach Terlaof einer Stande gieGMd man die Flusttigkeit, 
'welche eine i^cbi dunkle Farbe augenommeu bat, ab; si<$ wird 
als HD nütz weggeschüttet. 

Mao ersetzt aie doreb die aadere Terräthige Pertioa Kali- 
oder Natroalange, end koeht das Gemenge wieder eine Slaa« 
de hnir. Die Flüssigkeit fiirlit sich nochmals, aber bei weiten 
nicht mehr §9 dunkel vtiu das (sri^ Mal, wobei dßr. ||r<össere 
Tiieii der HomasBftnr« bereits weggeschafft worde« . Bi^ ge- 
l»lrble Flüssigkeit, welche man nnn erhält, wird ebenfalls weg« 
gcsi'hülte^, luuhdem sich die Kohle abgesetzt hat. Den Rück« 
stand wascht miin dann zwei Mal mit reinem Wasser ans» 

Biese Maoipalation bat sum Zweck , die Kohle Ton ihm 
amlHtolicbeii bamussatiren Salze, womit sie impriio;nir( ist, 'n 
reinigren; man mnss ihr nun das überschüssige Alkali entzie- 
hen, welches sie noch zurückhält, uud diess wird auf folgend 
Art bewirkt» 

_ • 

Die anf angegebene Weise behandelte Knoebenkoble wiid' 

nochmals mit einem Hectoliter Wasser ühcrgossen, dem man 
zwei bis drei Kilograiume Salzsäure zusetzt. Man lasst die- 
ses Gemenge sechs ond dreissig Standen lang Btebeo and 
rtbrt es Ton Zeit so Zeit um. Die Flüssigkeit wird als an- 
brauchbar weo:s:eschüUot und die Kohle öfters sorgfiUtig aus- 
gewascheu, bis sie nUmlich das Lackmuspapier nicht mehr 
riitbel. fis ist Ton der bdchsten Wichtigkeit, dass keine über- 
sebinstge Sfinre in der Kohle znriickbleibt, indem' dfese auf 
den Sjmp eioe sehr nachtlieilige Wirkung äussern müsste« 

W enu das hier beschriebene Yerfahrea eioe AbauderoBg ' 
gestattet, so dthrfte sie bauptsliebticb in der Aüwendnng dner 
geringeren. Quantität Salssüore bestehen; der Zweck ist, dj« 
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uhArtdbMaipt Ki»)) »i sättig««; c)<Min ilie ßrflnhniiif^ MhM, duat 

einm irnüffinrenten Riidc8|iiii4e' kmMf^n'^»m. Dit<ileM9liiiL 

sige Satire wirkt aber elienfalls itof die Knlile, Qud sseHt srfli 
■lit.iitr Basis, weleke sie eotttüUf uiui die, wie wir gesehes 
hdKtUy* «nr £(stiiffluiiig wMag ist, m f^Mnin^ Dt9 IMIs 
wird sieb alss nnsr adlr Mid sslir scbosll f wrff Bis f », diüiet 

liiau so weuig balzsiinre ais luüglicb auweiiUca uiuss. 

IKs so ioberat€(e Kohle lüsst mau abtrapfeo nnd trockoeo. 

Die Wicdcrhelebufig von 100 Kilograiiiniea Kohle kostet 
Dach dem augegebeoeii Verfahren eilf bis zwölf Franken 

Ich will uan ooch Einiges über die Yerfabrnogsarteii niu 
tlietl^n, wodnrcb man die tbieriscbe Koble beim Bolffirben der 

Sjrupe zu ersetzen snchte. Man benutzte biczii iiatiiii-^arli- 
Hch easigsaurea Biet mit Kreide ^ mineralische Eohle oder 

Die mineralische Kohle erhielt man zuerst ans deu Scbicw 
fern au Meon bei Cienuoot, weleber auf eiuem aerseUleu 6c». 
nit anfliegen ; sie kommt dort in blätterigen ScUcbten tob 

i.iitilerer Neigung vor, die mit «^uhlreicheii Fischeiudrüikea 
Tersebeu sind und beim iieihen deu stinkenden Geruch ausge« 
b«P| Veicber für die orgnniscbe Ueberrests entballendea Wm 
oeralsttbstan^ii so charakteristiscb ist Sie entblilt aosserde« 
elu empjreo malisches Oel, das bei dei Destillation Kohlen- 
wasserstoii liefert. Es iiuden also bei diesem Schieier alle 
Bodi||;nof;en Statt» welche efforderJich sindi damit sieh bei der 
CMcinatioo «ne stark hasisehe Kohle bildet. Er lieferte aneb 
in der Praxis sehr gn(e Resullale und ans Vcrsucheu, die 
ich im Grossen mit einem KaiTinirer iu Taris anstellte, avu 
giebl sich, dass man bei seiner Anweodnog sogar drei Zeb»* 
fei am Gewicht erspart. Um sieb Letzteres an erklftren, muss 
man wissen, dass. diese Sebicferkohle bei »Icii'hem Voluuieu 
viel leichter als die gewübuUche tbieriscbu Kohle isi \ ihr Pui»» 

■ 

«) Die Ivfilwr wgOMblageneiiy al»«ff aSokt so swockiaMseu Ter* 
£dmmf(Mit«D sar WieilerbelebaBg der iMerisehen Kohle fadet auia 
Im pol|«MhnMoB /«nnisl M. XU. S. S6. 57. 41», 

Joaro. f. techa. a, Skoa, Cbem,' XIT, 4, 29 
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ver ist viel feioer, daber sie lek4ii«r tu Att Müsse saspemiirt 

MciM'^iiiI ImiMtfliiier teM iitelfl» Mj^ikh «tenf 

$tniidif!:('r mit mpIi «ivlien kann; • - i: - „ . .. i < 

Diese Kohle ^ixre aneH itiheruM günstig mfgeaoinnm 
wMtk», ^eim diä BaOecker bei ibMr ZttliMiüMf 4lr «Mlgt 

ilie Brode, wplHie mau aus Syrnp erhielt, der mit Schieler- 
kohle IteaihKifH wnrdc, liei alier Bcböuheii bloss mif dem 
Bmek mit kteitieit ^diwarteo l^mklen bespiel wjirett, die el. 
feiibar von ' il«m iiugew>eodelett Bvtfiliimii^tiiftel limulurm 
Die?tes entbielt n?tnilirh f»o klfiiip Schwt'felkieskrYSlallc , dass 
»ie durcb al)o Filter g^iiii^ei) iiini ia dem krvsfaUieirteii Zui'ker 
sericktrHelied« Bieser frendarlig^ Rör|ier hatte 'iKich «Mfl 
aadere« NaebiMI; er zog aüiAlkli die F«nebfigMl - am 4er 
Luft an, verwandelte sieb in bchwefelsanres Eisen, nnd eaf- 
• «Hielte Scbwefeiwassersioffgas, welches den Zucker rerdarb; 

iiiaa mnssie also Kohle aafreadeu« die Mxih b^reicet iad 
ausser A^rabrang- laii' der Laft nnfbewafaH wai*. - " ' " 

^i) i^esehab es, dass man jene Anfansrs srfinstiiir nnfsff- 
noniinoae Kohle bald ganz anfgab« Spater kanieu aber jene 
Sebielerkehlea in den Jiesila nm gwcbiekierM PoMbaMi^ ttdd 
man reinigte sie dnrcb eine' aweekniMige Ventttalidu iir 
^hrnben von dem Schwcfelciscii ; sie verhretlelen eic h dann 
bald sehr schnell in den Fabriken, wo fiie jetzt meisieBS als 
Kohle ia Kdmfliu aftgSWendet werden« 

MnaseblugT^r statt d«r tbienispken goMs j^ i u t i i M k 
anxnweoden; wir wollen sehen, warum dieses Verfahren bis 
attf den beutigee Tag nicht vollständig' H^elang. Man soeht 
dabei den Sjrrafi mit Alaniierde in gaiieHartigem Zustande sa 
vwfwslsett* IMess wirkt sa*ar schwnvh basisch, aber a as a e rd Sm, 

dass sie nicht lange genn*;: in der Masse suspeiidirt bleibt und 
sicii zu schnell absetzt, bietet ihre Auweuduitgsweise noch grvie- 
ee Sohwierigkettea dar« ' Biaige Tersmeblea die Alaaaefde in 
dsm äjrnp selbst aiedertasckhigen, indem sie ih« aaeb sdaer 
\emM*M!pwig' mit Alaun oder blosser schwelVIsanrer Alauner()r 
mit iialk b^baadeJteu. Hierbei erhielt mau Alanaerdei aui 
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sc'hwefelsAurein Kalk geroengt, welcher sich wegeu ^e'inav 
DirlUigkeit sehr euhiiell niederschlug. Ueherdicss nahm die 
basische Tendeaz des ALiniis in dem Maxissc als das Kali 
in Freiheit gesetzt wnrde, immer mehr zu. Diese Yersnch« 
mussteu daher missglüiken. Andere versuchten vorläufig mit 
Kalk niedergeschlagene und gut ausgewaschene Alaunerde an« 
zuwenden; die Bereitnng dieser Substanz war aber zn lang« 
wierig und kostspielig« . ■ . • > . i 

Ich gehe nun zur Anwendung des essigsauren Bleies mit 
Kreide über. Dieses Verfahren erfordert hei seiner Aowen- 
dung grosse Geschicklichkeit und Aufmerksamkeit. Es wäre 
höchst oachtheilig, wenn überschüssiges Bioisalz im Zucker 
zorückbliebe. Davon kann man sich aber leicht überzeugen, 
indem sich der Svrup dann durch cii?ige Tropfen schwefel- 
wasserstofisauren Alkalis schwarz färben würde. Ich beschrei- 
be uun ein solches Verfahren, welches in einer der grosseo 
Rafiinerien bei Paris ausgeübt wurde, die im Jahre 1830 zehn 
tausend Brede auf diese Art fabricirte. Der Zucker, welchen 
man dabei erhalt, ist sehr schwer und compact; ich zweifle 
aber nicht, dass es gelingen wird, nach diesem Verfahren Zucker 
Ton jeder Qualität zn fabriciren. Ich gebe die Verbahoisse im 
Kleinen au, und es werden sich ^daraus leicht die im Grossen 
za befolgenden ableiten lassen. 

Sechs Pfund guter ordinairer Zucker von der vierten Sorte 
werden in vier Pfund Wasser aufgelöst; man bringt den Sy- 
rup zum Kochen und behandelt ihn wie gewöhnlich mit einem 
Liter Blut anf 100 Kilogr. oder dem Weissen eines Eies auf 
die von mir angegebene QnantitiU; während der Operation setzt 
mau zwei Unzen Wasser zu. Hierauf rührt mau in die Masse 
ein Brod Spanisch weiss (Kreide) ein und liisst sie erkalten, 
indem man sie so lange nmrührl, bis die Temperatur anf sie- 
benzig Grade Celsius (56^ R ) gesunken ist ; man setzt als- 
dann eiu kleines Liqneurglas basisch essigsaures Blei zu> 
aber erst kurz vor dem Filtriren, und qiwe dass die Tempera- 
tur der Flüssigkeit steigen kann. Man mnss diese Erhöhnng 
der Temperatur sehr sorgfältig vei meiden, weil bei achtzig 
Grad Celsius (6f ^ R.) das ßleisaiz anf den geklärten Svmp 

29* 
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vor ist Ticl feioer, daher sie Ifltliter in ^tt 
lilrilit und sich viel lanssaiiier darans nhsotf^^ ^ 
Ko«tiMi der färbenden S:init! des Synips 
st;iinlitt«*r mit »ieli riehen kann. 



f«"«» Diese Kohle vürc auch iiheni1l|. 
worden, wenn die Entdecker hei ihrer 



Sur^rfalt anirf>weMdt»t liJitten. Es W ^ ^ 
die Brode, welche man aus Sjrn» 
kohle hejirhi'ifet wnnle, bei 
Bnich mit kleinen schwarzen 



znriickblioben. Dieser / k- V ^ ^ 
atnderen Nachlheil ; ^ ^ \ 

Lnl't an, vei wandelte f/^ ^ 



wickelte Schwefelwi 
man mnsste also (.^ 
ausser Bei lilirnn^/ r \ 

• ' So gescha»; fc^I 
nommene KohU^* 
Schieferkohlej J 
reinigf i 



man 

Gruben vo 
bald sehr 
'Kohle v 

y 

' «UZUT 



•ifirseheiulicb Biai 
.öder mit Knocheiikoble 
•er feucht wird und sogar 
. Kohle bei chemischeu Arbeiteo 
^ dieselbe uaeh Döbereiner zir 



^efreit werden. Diess ireschiehl fim 
uie gepulverte Knochenkohle zuerst niii l»ei»- 
.irch Salzsäure angesäuerten AVasserodor not 
^ssig zum Brei anrührt, damit eine Stunde lang 
dann wiederholt mit heissem Wasser auswjisrhl, 
^"^ , trocknet und endlich in einem bedeckten Tiegel einig« 
^'^ lang schwach glühte. Die so gereiuigte Kiioilieu- 
^ ^ sich nach Döberei ii er ganz vorzügliih 

^^sspniiig sanrer Trauheu oder mallagirler Weine so 
^ Enllärben des Honigs uud Zuckersjrups. 

Einige Sorten von Knochenkohle sind von Brandes *j uu' 
^r^nchl worden. Wasser zog daraus .in der Regel 1 p. ^ 

*) AuD, d. l'hAruiacie Bd. 11.-97, 
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^W8fM«jr l«r hh* in Ammonink 
>4l>«"l><'»rjriim liraebte ebeofalla 

4il'Ma der Kii«eh«ii- 

ICoMensiiiirc. Hier- 
NaiM, Kahieiu 
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gen, dMM tsfftliDgefi mMu 'B«r .keklaiMiii» Kalla IdHuudi 

volliuimiiHMi unauflöslich betrachtet werden und iiüiili huigsam 
uieiler; er eriullt iolgikU eine der aUi^eiiieiii«ii oben nng/^jßi 

TImü dprdi die'HpnmMiire. lew^t ^ > iwd ; iliis . b»nMiWf>iiBiw 

Blei füllt iiiodoj*; ciue enfsprecheude Men^e Essigsaure nird 
in l^ruiheit ^e&tUl^,km4 ihire saure Hen^^UcMi ^ 

^mkmiim^ MWuH""^ SalUinidit aii«übw vjU ... ci* 

Nachschrift^ jim', 

Hr. Frans D 5 bereise r (Sohn des beriihmfen Chemi- 
kers) bat die in Handel Torkoinnuiidü KiiotlionkoLle, nie sie 
SBin Raflliiirca des Zuckers dieiUe, uutersacht nod darin aus- 
ser Stirkstofßcohle und basisdi «>- phosphorsaarem Kalk etwas 
Cblnmatrinm, pliospborsanres ond kohlensaores Natron «nd 
Srhwefelcalciuni aber keine CvanTerbindnng p^efnnden (Biicli« 
oiz Theorie u. Praxi«; 3 Aiiil. p« 256), Wahrscheinlich sind 
diese anütolichen Sals« Schuld daran, dassder mit Knoehenkoble 
inlßnirte Zneker an der Luft leichter feneht wird und so^ar 
zerfliesst. ^Vill man von dioser Kohle bei cbeniischen Arbeiteü 
Gebrauch machen, so luuss dieselbe nach Döhereiiier zir 
Tor Ton jenen Salsen befreit werden, Diess geschieht am he* 
sten so, dass man die f!:<> pul forte Knoehenkoble xnerst mit keis- 
»em srbwacb durch Salzsäure aiijj;esaiiertcn Wasser oder mit 
destillirtem Essig zum Brei anrührt, damit eiue Staude laug 
digerirt, dann wiederholt mit beissem Wasser auswiiscbt, 
hieranl troeknet und endlich in einem bedecklen Tiegel einigt 
Minuten lang schwach gt«ihle. Die so gereinigte Kuocbeu- 
kohle eignet sich nach Döhereiner ganz vorzüglich zar 
Yerbessernng saurer Tranben oder mallagirter Weine so wie 
snm Bntilirben des Honigs und Znckers^rups. 

Einige Sorten von Knocbeu kohle sind von Brandes *) nn- 
tersucht worden. Wasser zog daraus in der Regel 1 p. C« 

UUb. d. J^iMiruiad« Bd, II.' 97, 
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SWIier ♦iiww (irfitmiiclif'n Mpdprsf4»!jiir ^er sfrfi in AinifiiifiiAk 
mhi Tdlltgr wieiler atitlösi; Chloiiiarjuai bradite ebeafaltt 
meftNradmrhlig d«riii iimttr, iar dyn;k Sitore itffcMttlMI» 
ffmhf Tersüliwraiid. Snlwiivrtr «mfcrotfH um der Kn^heii^ 
kllMe stete etwas SchwefelwasserstolT tiiiJ Kulilen»nnre. Hfer- 
durch werden Chlrtrualriiim, pfios|ihorsaare8 Natron, Kohle«- 
säore BHA Btkwfi^ktMmimtgm migeietgt. Der Sehiilt mt 
oiMidbm ImiiMi - j/^tmfk^mmmi Kiäksnh biffmg SO 
W p. C. der Gelialt an Kolile 2j — 3> p. C. aasserdem 
faud sieb aajDb eiwa» «cbwcl^lawirer Kalk, «od | ^ C ttl» 
.temde* 
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: I 1 . . I > -X^^^^^X« 

*' ^ ' odf r Zünden. *• 
I Ypii Ioi|, Cabi. I. b y c ■ i in Vtfraberi;. . 

die Ziiboreitiiui^ des F^fiersekwammes im Bd. XIII. S..4d3 
Mittles JoiprilAls^ 'gitl»l mir AiiU» zn. doa iiier Ddiigeinlpn Be- 
iMiioiig«», ««dicht <Mis rar BmiiMiiBg» lAraib «v J iw<dl 
ligitug dM ikivlfl CiMüglt» IttM lifioBeii« 

Ausser der schon vou dem Hriu lieraiisgeber angeführt 
teu tecbukditt GesdneMe der Fianta v«u Böhmer, kmt 
ifor V«rfiimr Mb 4w Bitdbmiong teer FabrikiOiefli in 
Neufttem nnd Nüizlichsien der Chemie, fatrikw imemteh m f t, 
Bd. V nnd XUl S. 6 iiod 6Ö (Nürnberg 1804 itad 1813), 
nnd in der 1830 m Uhn Mler dem Tilel „Mamdlmii^ wat 
Verfertigmg ier SifMSU». Ndiel AnleilMig air B^tekmg 
des FenerMcliwammes^^^ erschiene neu Schrift geiiindeii ; in- 
leressaiile merkaiiüliscbe Notiaen über diese Fabrikation aber 
hl C. Lenehe fTmarmärnsm. lete B4. & Ml. 
(Nflmherg 1826\ 

Der rohe Schwamm konrot nicht blos ans Schweden, 
sondern in noch grösserer Menge ans den au Buchea ud 
Eichen reicheo Gehirgegegeodee Deatechlande Bed Ua^Miis, 
beseedere Tiel Uefoft BihnieB ned 4er bb Babmeii graneede 
Theil des bäinscben Waldes, Mähren und llugam; weaiger 
SteierBUirk, Kiirnten« Tirol , Kraia^ eiaige TbeUe des 
Scbwiini« BBd dee Thüringer Waldee Bad Palte* 

Oeelreidi ÜbH «lleiB jlihrtieb 300,000 Oeöfaer lebe« 
Scbwamin ans, die einen Werth vou %%enigsteus SO, 000 Fl. 
haben. Fabriken von FeuciBcbwamiD sind nicht alieia ia nu4 
bei Avgebaiv aad Fraakfiirt, eoadtra aaeb ia Nurttberg ati 
der Umgegend, wo jftbrKeh woU über tauseod Ceaiaer Terbadl 
werden, io Ulm, Strasburg, und, weniger ins Grosse, in li^ 
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Im mdm Ohm Owteclila^ds. Ul« Mriek 4ieM FftfcnkiOiW^ 

wahrsclu inlii Ii zuerst, und daher ist der bcs a crg Fgoertchwamn 
noch allgeuieiii unter den Namen Ulmer Schwamm bekauiil, 
tiiid ^ing ¥on dort ans nncb atlen Theileii Dentschlands, ja so- 
l^liif «Mb OsUPleiiaM, Mytinark, Sclif edea uut) ,Qoi- 
laiid. Noch jetzt ist der AbsaU bedeutend weil fiele andere 
Orte mit Ulm iu Coucarrenz sind. 

Nürnberg' Tenurbeilei Tornemlicb böbmischen Schwamm 
(sehwediscber ist nicht tnttebt, da er an bolaig ist); Ulm 
fteierisfhen nnd raährischeu ; Frankfurt nngariseben; Stras- 
burg steierischen, mühriacbeu und dem bessern böhmischen. 

Her bübmMe nnd nngansebe Fenere^bwamai ist in der 
t»gä anf Bnoben gewadiserf, nnd Mer linder nnd ange- 
nehmer im Geruch, als der auf Eichen gewachsene schwedi- 
sche. Man bnogt Um aicbt wie diesen ia hartea, boUi^ea 
Sifiekctt, sondetn g«Mftwiir«ii| das bwest in weiebep, v#a al- 
len holzigen Tbetteo befmleni Lappen in Haadel» alm Mium. 
eiiiigenuabsen inbereitei. ' 

«Es wird dabei eiufarbcr veriakren, als der Sk» Terfasser 
S. 466 angiebt, nnd awwr wie folgt: 

Man liisst den rohen Sebwainni in einen fcncMf» Kelipr, 
oder mit Wasser benetzt, an einem scbattigeu Ort in Haofcn 
U^o, bis, nach den Ausdruck der Arbeiter, die M^ig^i^ 
Vbeile herjms&nkn, das Imm«! dfliebann enreiebt nnd mnrbe 
Verden. Sie zerbröckeln sieb dann, wenn man den Sobwann 
mit deu Iliinden reibt, oder mit den Schlegel klopft, wah- 
rend der braacbbare aäbe Tbeil dm äcbvanuiies sicti au^a^e- 
ben nad ansseblagen iüsst. 

Die Hussere ziibe Haut wird, wie S. 465 angegabeo ist, 
neggeschnittea« 

In diesem Znstaiide ntdit der S^^wann siemlidi weicbe, 
mebr oder wenagsp dieke^ dehnbare Lappen dae^ die frei ?on 
alieü hülzim*Mi Theilen sind, und winl, naLhilcm m abgetrock- 
uet ist, wobei er wieder etwas erbartet, als roher Schwamm iu 
Ibndel gebracht. Ans diese» fshen ScbwnsMn macht man 
fimf Sorten Fenenehwanm^nflmlinh; 1) sogesaiittlen §Mem 
oder braunen^ J2) schwarten 3) Pulverschwamm ^ 4) Bogen' 
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Sdimm. » . „ 

Dar giM& oder iroMM ^AiMiiimi» wiH bier nnj^^SAi 
iHrf «Me' S. 465 bescbricbeoe Art gemacht, Dor noterbfeilil im 

S. 466 aa^egebeue Ahspüien in kaltem Wasser^ uud eben- 
so ilas Aittpreuem, Mao weicht den Scbwanmi blos io 
AMbeolange, llisst diese naoh einiger Zeil ab, dehnl jbo dardi 
Beblageti ans, lAsst ihn trocknen, reibt ihn nach dem Track* 
Ben etwas, damit er die Harte die er durcb das Tr^ckueo 
, angenommen hat^ verliert and bringt ibi| an Scbi^re ofe 
Wadet ibn in Fackele« Die meisten Fabrikanten eelseii Um 
Aodietilange nuch etwas (1| — 3 Pfd. fürlOO Pfd. S(<bwaiuiuJ 
äalpeter zo, damit er besser fangt* 

Der schiparze bchwamm wird mcfhr gcscbiitzt, weH er 
mebr bearbeitot ond dadnnsli linder «ird, dMoacii-Mieli toidi 
Cer Fener ftngt Er wird nidii in Asebeniango gtmMÜf 
sondern entweder in Wasser oder gleich in dor- Farbe, 
dann ans^edrüekt, aasgeschlagen und getrocknet. Die. Far- 
be wird hier niobt wie S. 412 angegeben mit Gallüpida 
«ttd tfiseoTitriol beretlet, sondern ans firlennodo muA Bi» 
oenfeilspüoen- die man mit kochendem Wasser ibergiesst 
dann mit denselben der Gabraug überlasst, also ganz so, wie 
die FArber ihre Scbwarzkrnpo maohea« Ist die Br&be «o^ | 
rig sebwarsy (wozn nacb dor Witlemng 2 — 6 WodM aik I 
thig sind, so lasst man sie ab, mischt sie mit Salpeter (3 
6 Pfd. auf iOO Pfd. Schwamm), weicht den Schwamm iu ihr 
drückt ibn ans, klopft, trocknet ond reibt ihn, wie otiea to» 
merkt. Manche Fabrikanten die an Farbe nparen wolie%* wei- 
cIm'ü auch nicht in der Farbe, sondern blos in Wasser nnd 
bringen dann deu acboa etwas (i^eklopflcu uud wieder abge- 
getrocknetott Sehwanm in die Farbe; doch driogt 4a die 
Farbe weniger gnt ein nnd dor Schwamm wird dnrdi im 
zweimalige Bearbeiten mehr beschädigt, also nicht in so i 
grossen und acbdneii Stücken dargcsteiii* Uebrigeus färbt 
man bei Mangel an Brlonrindo «ndi anweyon mit Bbrnhoii 
nnd Bisenvitriol. 
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:;emacht, mir oimmt niaii bq dlieeem 4ie wcidisten, iVolKgen 
Stücke und mehr Salpeter oder überreibt ihn aueh, wenu er 
fast (rocken isl, mi elwas Salpeter oder auch ni^aipas Sch iaill» 
polrer* Br isl jelit weaig anbr «blidu^ .t i 

Der ßogenschwamm wird ans den Abfiillea (kleiner 
glücken) des rohen, braniseu oud scbwarzeji Scbwaamia 
macht« Mao liiasl diese stampfeo (eben so wio maa Lnmpni 
aa Papier' sfampft), wie Papier, im Vfasser yerlbeilit, 'e€hfi|ifti% 
die erhaltenen Bogcu trockiieu uud salpeterisiren , seltcu auck 
färben« Dieser äcbwamin w urde, zuerst too Hrn. AloisKo*- 
t i a ro in Heidenscbait in lUjfrieoer fanden (s. iHawbnryr jgsjU 
liiBg 181«. S. 673), de^ daninf m Mreiehiscboa Pataot 
nahm, wird aber jetzt in mehreiu Orten iu deu Papiermübleu 

I ' (in .Nüroberg seit auf meine YeranlassoogJ gemacht. 

Br dieai aaohr sa lAahptadechleii «od' aar Liedemog bei SEa- 

I aoMoea« . . ' i 

Der weisse Schwamm wird in [Frankreich aus dem 

, brannen SchininHU dar<jresteiit, den man mit Chlorkalk bleicht 
«M nrft chlovsaami KaK anndbar madit, Br Ist bis jetit we- 

. mt§ im Gebrauch« 

^ Im Wesentlichen beruht die Fabrikation des Sehwammes 
, Bvr dmraaf, ihn ?ob seioer alkheo Hant aa befreiea, durcji 
, Gühning jait Wasser so erweichen onil dadnrch einen Tfaeil 

^ desselben schwammig, weich nnd löcherig, den andern (hülzi- 
' g«u) aber mürbe zu machen, so dass elfterer sich bei dem 
, BMihfolgsadeB Schlagen aaadebnti leisterer aber ab Ab£ali be^ 
] MStigl wird. 

^ Breaubarkeit giebt man ihm entweder dnrch Ascbeulange, 

^ die zugleich das Murbewerdeu befördert^ aber nicht wesentlich 

ndthig ist} nnd daher auch bei dem schwaraea Schwämme weg^ 
^ Moibt, oder dorch Salpdter; Favbe dareb BHieariiDde nnd Ei^ 
1^ sen, oder durch irgend eine andere schwarzfiirbende Eisen vcr- 
^ liindniig. Die Hauptsache dabei ist, den rechten Zeitpunkt 

tm treffen, wo der Scbwamnf sieh leicht bearbeiten liisst , und 
' ilkw m an klopfen, dasa tr dfinir oiid willig wird, ohne au aer- 
reissen« 
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ninn das Klopfen und SrdlageR diirdi Wnizen ersetzte, das 
hei&ai den äcUwaimu feaeht swiscben enger oder weiter ge- 

lilMM.ihii3chiehfB iwm. m Achtel 
•ehr Iwtebteonigt, der Sehwfunm ifrleichförmiger «Bd aie^ et 
]eiebt beschädigt oder zeni^si^u werd^Uj ab bei dem Scbla- 
ftn, besonders weaa dieses tsa eiasm «micbtSABiea ArMlsr 
vdinchlei wird» 

M Inib» <Mns V srib issmii g aehon seit 14 ialiwi 
jrero Arbeitero vurgeschlageii, da aber die Anbäogliebkeit an 
4is Akt und, GewoliAts a« «tark ist, so kat oock kei%Sff 4»- 
f»a Gebrauch 4;einacht. . , 

Hier kostet der böbim'sche Centner (120 Leips« VMS) ro- 
hen Sehwanmi 25 — 30 Guide», der fabricirte braone oder 
folhe, vird an f, 46 — 65, der scbwarse sn 1. 4S — 80, der 
BogenachwamiD so £ 40 Ttrkiuili Letalerer au^k Hack Pak» 
keu zu 100 Bo^eii, die f. S^- kosieu. 

Ehe mskü deo Bogeosch waniD veriertigte, worden die 
feas kleinea Abfalle als anaiito weggewoffeo» oder xor 
teB Beecknerde 4er KUofee unter die grossen FAcks «i»* 
gebuudeo« 
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UnierBuchun^en ilber den Ifrspr un g; des Stick» 
•io//^ där in die Mischung der ikieriscken ' 

Ton Macaiäs «Mi Maacst« 

(Ao* d«r BibU tuArwt. 1^2. mrni p. 3^ — . 408). 



: / w 



Unter der f^rofisen Mannigfaltigkeit Ton Ersehet niiii|kLy 
weMu tom Lebmprecees der orgaoncheo Wesen «bhliogeo, 
diiiAeo wenige die Aofinerkeanikeii nud das Nachdenken nelir 
IB Ansprucb uehmen , als diejeoigeo, welche die Erniflining 
begleiteu* Diese bewuudruags würdige Eigeuseimft des Lebeust 
TmSge deren die Wesen, die sieb im Besits derselben befin« 
4en, sieh die fremdartigen Theilcken der mannigfaltigeo tSn^ 
stanzen, die zu ihrer NahriiDg dienen, aozneignen und iu ihre 
eigne SnhstaDz umzuwaudela Yermögen, innss in der That 
•das loteresse des Beobachters in hohem Grade erregen; in- 
gldcb aher bietet Tielleieht keine Aufgabe mehr Schwierigkeit 
tan dar, als diu Aiiffindnng und Darlegung der Ursachen, wel- 
che hierbei wirksam siod. ludess, wenn auch der Umfaug 
nad die Verwickinng dieser Aufgabe und die Ahhftngigkeity in 
derjeueEigensehaftTon dem somllehltgen und geheimnisSTollen 
Princip des Lebens steht, au d essen Erklärung bisher alle Theo^ 
rieu ^gescheitert sind, uns für immer die Hoffnung benehmen 
möchte, I« einer Yoilstiindigen und genügenden, Anfklilmng 
iber den Bmiibrungsprocess der organischen Wesen nn ge- 
langen, so giebt es doch mehrere damit in Beziehnng stehende 
Fragen, die sich abgesondert behandeln lassen und deren Lik 
sang zur richtigem Deutung und dem bessern TerstfiSiidniss 
der nns Torliegendeu Thafsachen beitragen kann, wenn una 
seihst die letzte Lrsaclie dieser Thatsachen für immer verbor- 
gen bltiben sollte. So ist es z. 6, eine intere^sa ii te Aufgabe, dem Ur- 
sprünge der Bestandtheüe der organischen Wesen nachsuforachen, 
und die Phjsielegie hat sehen mehmals hieran die Hülfe der 



Digitized by Google 



44t 

Chemie in Aiis|)riiet} pronoiiiineu , ohne die gie hier iilrhts zn 
leisto« veroiöelilü. Diese Versttchc« wie uoYollkointucu i^ie 
kamr m» »dg««» halwii doch schon g^booo Forteehritte k 
4m PtiiMei^ihyMologftt fcerheigefuhrt , litM 1v'«ini"«ie gleiii 
bei Tbieren mehr Srliwierijifkeilen <farhie!en , so werden sm? 
doch auch hier vielleicht eiiimal den Physiolo^eii Aafschiitsse 
Üicr die ßmühniiig gewfllireii kdonriL Die Behaodliiog einer 
Aa%«ho dieser Art mtielil den Ge^enslnnd yoHiegender Ai>- 
baiMlIiiog aas; indem viir iiüiiilich iiiitersiichen wollen, welchen 
Ursprung der Stickstoff hat, der sich stets in den tbferiscbea 
;fiMi»l«Me« tnrfindec ' ' ' 

Mnm pflegt in der Chemie die organfsehen K8T|icr in 
solche, welche Stickstoif enthalten, und in solche, welche frei 
davon «nd^ einnrtheilen^ und swar rechnet man din.Tkiere 
.ant «nrBteii, -die Pfinnteu aar iwcken Klasse; Indesa leachlet 
eis, dass diese cfaemiscbe Eiutheilmig viele Ausnahmen erleidet. 
In der Thai, wenn es gleich richtig ist, dass mehrere pHaiia» 
ücho Sobs(nnse•y^wie der Zncker, das Gninoii, d|ia Gel, das 
SMrkniilil keiMi Slieksloir eatMten, dagegen dia BfciBtea 
Ifaierischen Prodiictc solchen in ihrer Mischung darbiete», so 
kann iühij doch nicht iu Abrede stellen, dass er sich auch in 
einer Monge vo« Pradadea pflaaaiicfaer Herknnft-'findeL So 
Ifiakt as» ahgaashaa fon KlelMr^ vreieher eine naMurflto Mon- 
ge davon erhalt, wahrscheinlich kein Yegetubil, welches nicht 
bei der DestiJlatioa in freien Feuer eine gewisse Qnantitat 
^anrntiak Mert Saaasare bat Slicdcstoff im EicbevMtt 
vad toi Hnam, to yon Zeraetaoog der BHame lierrithrt, ge- 

luudea. Mehicre rilauzcn entwickeln bei der GAbriing- itfi* 
Stinkenden Producte der thierisehen Zerseixuug, und weuu wir 
kei to ai fl i n iea andern aolehe aielit wahmebaien, so rifcrc 
diese daher ) dass ne TeHbahnisoaiässig mehr aaafe 

Sluilc eilUvickelii, durch welche das sich euthiudeude Aiomo. 
niack gesüttigt wird. Die anigestellte Unterscbeidnng schetnl 
aidi daher kk« aof eine qnaatitatiTe Di^reaa au rediieinM, 
die auM ao sa ateUea bat, da* die thierisehea Sabatawaea 

eine hetriichtliclie Menge, die pilaiizlichen Sutiätanzen dagegt;B 
vejrkMltnissaiiiasig nur sehr wenig Stickbtoif eothaUeu* 
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Di«8S Toransgescbickty uitmpciito <wir von, woher die 

Tliiere iiulierei Ordnuugeo, welche im Besitz aller FuiiOtaiieil 
4^ lUariseliev OejoMioiiii« si«4, z. R. di^ SäiigeMuere) doib 

yerscliie;4^u<^(^. ilüssigej» ,«uil |(3ßleD Xbeile ihrer Orgauiaatiott 
einiget. / ' 

Bi^jlDT Sikotff scheint luis blos aiif faig«|i4f drei .W»Mli 
iD SjMW 'des tfaieriscbeii OrgaoiwpM IsAmmen m Uwtti 

1) Aas den Nahraiig^sinittelu , die sie zu si<,'h iiehuteii* 
. der LuA, die &ie eiiiathmeü. 

3) Dorch Umwaadlaog anderer StoiTfp *fiinQ9§a te'i«»« 
liefsIcriMSi« Ja Süd^ * 

. UiUcrsiiclieii wir imcb eiuauder diese drei Voraiissetznugep. 
, 1) il^bri 4?r*.ä(ivli^^t(>if ans den Mabri^JV^^iil^u her? 
,»*GewW» W^Btt aU« Stäug^^biere sich von liiieriscii«» Subv 
Blai»ea nührlfa, so jirui'de dpje ApnabiM, data sie diaseilieO) 

die ibrer ciü:iieii Siihnlaiu schon so ähnlich sind, zu assiniiiireii 
ttu^ dj^diWi^. (1a8 Wachsthum uuU die Eritiihriiüg ihrer Ur|^e 
10 he«M'k«|i wm^gl^a, Jkei/ur Sclmirierigjl^t kaipaa, »oil «e.. 
nifjalens, fik üe Flaiaelifreaaer kGnata auui aioli. lelebi s« dea 
Ansicht j>t'führt sehen, dass sie ihren SticksioÜ' uimweifelhaft 
aus iiireu Nahrnngsj»nhs(anzeft %chn|iiea« Miudor. einfach stellt 
'stell dfe,Att%«be bei deo, FJanzenfreiaeva ; oad wann es gleieb 
aa^föhrteriaasseii vnnditig wüc^» ibreii J^durnngsuiilleia alle» 
Stii'kstolfgehaU ahziisprui heu , so eiilliallea dieselben doch 
' uiiverhiiltnisswaasig weui^er davaa» 4U9. sich iu der Nahr^uig 
der Fleiscbitoser fiadel, «ngeacbtat die Orgiise jd«r l^lbuiaeaff 
^freeaer bei der Aaaljse eiaaa. ebea sa gEosseu 3lidisfa%ebaU 
2ei||;^u, als die der 1 kischfresser. 

Bekanntlich erfahren die Illabriuig|<aitla| jedweder Ai^ 
^ weJebe ia d?tt Magf^» «1er Tbiere gelaagea, dafiii eipe.Umil»- 
^ 'derong aoeb allbekannter Natorp welebe vonr dar Wirknng 
der Lebenskräfte abzuhängen seheint, indem sie sich in eine 
- breiartige Masse verwandeln, welcbe den Jüaaiea Cbynras lubnl^ 
^iie idaaa beim w.eiiera; JMnsbganga doifli 4em Raraihaaal 
^mene Corilndernogea, ebeolalls iiabebannter Beadialfettheit er. 
^iabrt, sich mit der Galle uad 4ßm iHiuluea^i^cliaa Saiie Ter- 
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■hdM wUmMfA MUr faifNnMi.CbjliismilM ifmfkh 

ti&ckeai iGefjisseii j welehe sieh im Mosonlcriiim liiiisühlangdii^ 
itafririH von 4« fiurdi itoii Bi itstgimg in 4ic Wegt' 

0cheinnfii;<>n ist derselbe bei allcu Smigelhiereii , niögeo m 
FiAiueufresser oder Fle^n^lilfe^ser seia. Eine grosse Msa^ß 

CktmOm hMhm mtk in itmitr Ail ait ^iwm- W u lwii m * 

tract oder Cbylns htfcMligt, and di« Bigvnfeiiaflleii Jipnlw 

foitgesii llu Ilieriiaeb besitzt er eioea roUdea ^Gescbmacl, 

igt pillrirnfl^ «MurflUMi^ Imi «Imh Gemb .wie iMiifiiittir 
Sutmeii, iil tekr Mnig» speoUbcli mIivwhv AMdKris 

WJtPfttr, leicbter als Blut. Er ist mit Wasser mischbar, wedei 
•aOfr SmIi Alkalit^ib, uud sctodet sieb liurcb Wärme «der 

geil Kncben. Yauqneliii fübrt aa, dass er oft eine ro6€0« 
inffbeiie Farbuog lunüuiuUi was» obwt^bl vou mebi-eru hu- 
im ClinMkmi gdiingpitt imm ui 4iii Miüei Aiil 
richti|r ersebieneo ist. Als ei« itrt orf U Mt ir Gc ge«» Mi tJ M 
gfeb «0« vergleicbettde UtttmucbuJig des Cbjlns der Fleiscb- 
Jhwr mni 4er ftumtadnmm imt$ wofcti üe Ctuwiker ge- 
funden baben, düter linpider mU dardimbtigePrlMp dmiMr 
teru, iuebr timiurcbsicbtig and milchig bei den erstem ist, W 

Imbfii ÜMs Umlaiid ebeiiliiUa bei dm Cbjlus eiott wl 

Terscbiedeue Nabrnng crballeu hatten, bestätigt gefuudeu, io- 
tum telMint difisa T«rs€iuedeae Ansehen, wenn anek diie ver- 
flcUftai« N«lu«iiii«ait. dftmiiC £Mm telw««»'^ 
mit Ton der chemischett EkmmitmMmmmmifkamg 
Mahmffg nbjuibüiflgeii ; denn gewisse nicht stickslolHiallige Sub- 
üMiMii, mk im i^<HifM«l, bfi#ta». eiM «wieboeaii 
weissen find uadnrebritMfMi Cbfifta hm«r, «k^viMP 
Tbiere aucb der Versncb aogeBtellt werden mag ; auch be* 
üeiit mm lub dinm Miileli» wn.di« ijmphatiscbeu Getoe 
bef dea tbiM«, dk BOr DmMfiwtio« dmdblin m ^ V«^- 
ksungen dienen sollen, recht bii blbar zu macbeii, sAw^Ww"* 
tel alefs Flaiacbfresser sind. Wir icüniien also anf diese 

FaibMTmdMeohail dv bnitmHtgao ^fkmmlm hf» 
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RpR^eiitieo Äiif sehr ähiiliclie Weise ▼erhalten. In Interesse 
iHiir HiitersiMibiiiTgen hielten wir es für wedeaüiebi mii Bd^ 

Clrkmirfeii in ibrem 'llimmi'ikJtmkm tofct i fc « liMi»««', unser 
§aases Ao|$ftiBMrk dMAof richten, ob ihre ebemisehe Ele- 
■üHiüÜtirtüiiwiiiiiiig ^iewUbe ««i, «der niekl,- ««bei «m 

Aosieht der Pbysidlogen, dass der Clivitis der FJeiselilresser 
MbiKltiMlMrt Mii^ ftb ie» lierPfliioieiifVtsser, g^km tm kSmm 
M.- Wir iNMlMflNi m tanttfal^ Cb jlni «Uis «rik 

ueiüUeilen Pferilcs niu] ChvJns Ton Hunden , welche mehrere 
Ti§e kng last amscbüesalich tbierudte Nahrung erhattaa 
kMü. Dicitt sAMidMite TfciM mIm «lirig» 0l«wiM| 
nachdem sie iiire Nabmiig zn sieb genommen hatten, möglichst 
sikueli eolw^fler darch einen Schnss ius Gehirn oder "durcl^ 
If^nioii gimi filM!' Blaasüim über der flirobMl gMUittl. 
Mr Obflifel» wiiHle lb«n^- mm im eigenllMi «• g CM W i lf Mb« 
sorbireodeu Ljmphgeiasseii tbeils dem Pecijnes sehen Bebiil-* 
teniy MB dMHi tbafiMMMi gernNMaea , * M ünft 
WdlRofig iAaafilbi^M^ acim^tf Msr "kiAB £fcf^f0| la MfiiAM|Mvab 
mll tier Angahe einiger Sehriflsleller, keinen merklichen Un- 
teisdriod ¥oa 4em Cbjlus, welcher auf dem Wege von deaiDarai- 
tairib awryfwi aab c bwai tMuttu^ hiioadm baabat bm 'swwili^ 
So«!;Iei€h nachdem der Cii^lus aus den Gefassen genom- 
aea wordifl| ward ar outer des Eecipientcn einer guten Lnft« 
MMM Air fhi «riiwiidi erbkMa Saailbad «abea 

vWi ^WCWVnt^w I^VaWwfMRIfvf gWnivDV WV« www mJWmm lüM^I^* 

pnmpt; was von Zeit tD Seil bis znr ToDständtgcn Aoetrock* 
«ttfg da» Cbjh» wiadtrbali. waai. Sr aleilta fetal »ia g i a aii , 
iaM truliaii Pirietr iar, w«Mm alttf M iwil^ *irit 

scbwarzem ilupferox} de folgeade Hcsoilate gab:' 

Ghyifei des naadM, ttt^lin des PlaüM. 

KoUaaaleff AS^ - - AS^' 

ftinerstüir ' M,*- " • Mß 

' Wasserstoff 6,8 6,7 
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Uli #i» J gt fl i ii i> g u ifiiiii ii w i B i irt BMWin ^ Üoc bAImm 
Bort i i B< iffci' « B MI. MM*e'^«M«lNifflNlk wngi, Mi Wi 

liusera Liiil4*r8urliitir^cn liaiitiisiidilieh nur niii die Ausnihtlung 
fies Stickstoff irebalies zu itiuu sm« inusste ; so intbett wir uns 
«sf diese vWemliiniDAljse beschHükl, «le deren Ri9iill«ft«M 
wie Mi stiehl eise Yliiiige Uel«l«ifl8tiMiiitg d^'WtrMta« 
zeaoabruug und des aos thierisehi^r Nehnmac enlstaiideneu Chj- 
1m efskbit' and was iusbesoDdere aiiÜHlleH^ mnse, 8# ifrt na- 
■MlKth i«r'8lkkBio%^fiit ift MdM gas» deiMlIe, miAm 
der eiee iHcfal ntekr iMiinMiiyit,'«b «foreittdi«. ■ DwM^'iiMliI 
daluu, dass die INatm aus iNaln iinscsuiitlelu von ^aez TeiBchie- 
deiier BesebafiEBtilieii ■MUelet Apparaleu, die oageacbtet der 
MMKJclifiHteii Abw^iMiiifg«!! dlMref Venu f M* cfiUMler «deck 
im Weseiilhidieu einander sehr übitliek wod, eine« Ob^lM tm 
■Mft gleichkleilijeiider BesdmH'eiiheii darziistelleo veiiiia^, was, 
WMiMak üe dM traten 'Aiibliek 'eDiNieHwr ersckeieend, deck 
dwkimk eCMrmögücke firklRnuig findet, daee die VcrdMAaf^ü^ 
kräfte ikre Tbütigkeit an den Eiern entarbestandlbeilM ller IMm* 
FiifOTirHf^nTfn äosseru, die, abgesehen tob ihrem qnantita^ 
tifM Vefhükidee m 4m feMekledeBeii NiikraogMikttki äm 
sclkM cM* Nor witi Me Arbeit der NaHfr* adiwknrigei'- iÜ* 

mühsamer sein , wenn sie minder nnimalisirte S*ibs1linzeii hi 
Chvius zu verwaBdeltt bat, woraus sich die lange Dauer der 
VerdMMg dif FUmieirf^ eMo r Mi diu giMM OkjfM^ 4m 
Megm» det WMeriiliaer, m wie d«r UnMnd, dM« ^MojV 
Tcrhiilluissmilssig grössern IHeii^e vun Nahrnng^mifteln bediifu' 
feil, erkifirt. Wie es scheint nämlich, müssen sie, um die er- 
iMdciliek» Itaige Mn Stiekaloff t» iklva €hjlM>itt- kftegiiij'' 
«M fiel gritoMM ^Miitia it^tro#':yjdi>ni)gR9tei>ii, ^Mif'iief 
denselben eiUziüiiüu , dnrch ihre Yerdauuu^kräfte bearbeiten, 
wühreud die übrigen Bestandtbeile mit den Excreroeutco aas« ' 
geleert werden^ dem Menge kei 4ea PflMiM freMi fe ni kuckiMnilk' ' 
lick viel g rtle i ei'j kei den' Fleieekfreeeem ist. 1« der Tkaf 
halle scho» Thenard wahrgenommen, dass die Excremente I 
der Fieiscbüreeser animalisirter wnd, ats die der Fflanzeofres- 
ser, nnd wir uotrereeils sind dnrck die BlMmtnMnal]«« M 
deattelktn äaMkate gelangt. Wir fanden nMllBli h Eime- 
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laeMten , welobe mit dgnsrih i » VarBidblsBtassregelfi^ di 4m 

Wasserstoif . . 5,9 6,6 

StrttWf - 4l2 llji 

^^^^nr'w^F « |l ^ ^^^^ 

Mineral. II. erdige SloiTc 20 25 
Wie i|aii:«ifility ejubaUeu die ersten Tkl ßtaekstufi^ 

HiRwl dbr 80 gfriiiga SückiUi%fflMl« dbr .iwiiltg Mf B«ch- 

Mi^ der Miachoiig mit dea Üiieriseben Fliissigketleo , wie 
liMllei Seil leim ii. s. w. gei$eliri<;beii werdeu kann. 

* StU der BirfiledMiqg d«r fMomiitMmi Gbfmti» liafcra 

weiii(^e GegeustiUide die Aiiiiiivrksaiiikeit der Clieuiiker iu so!« 
fkm fiw<o i« An^^cwdi §«H i mi| w % . mii m m itjflimi mw 
■tWwn .Thwiea Vm«biMiig gegeben, ab 4m Moilüia^ 
lioiii:), u(^'l( he die Luft liei der Hespiralion der Tbiere erleidet, 
Leidef uüuiueu die ExperiiueiUalori»! U09 .Hber üe% «iueii 
IMI ^.mModac iiliermi dm» §0vj«m Q«MiiUU Snuer« 
ma^m absoibirt und statt dessen eine gleiebe Quaiilitiit kob. 
bu§aure# Gdift. «iLSgeatbiAiet wird ; iiiiieiebtiieb des Stkk&tolTä 
ilMTf Amt .tlldik' dto GniiMtli»iirt «aaitr UiMiwMH'lMwty uns* 
•MM,mi ibrt Mmonngen 99|ir getJmilt« Pffitslltjr» ^^'''▼7 
uiid Dr. Heudersou Aieliiueu siiiuuillicb an, dass beim Re> 
sKii^i|«IMri# 4n SiÜiilhifiM «IM ftvisM Meng« Stickstiff 
pkmUrl AU«A, Ptpy« amI BerlbelUl rarsklieni 

das Gegen tb eil ; ja der IVanzusiscbe Cbemiker t»elit iiocb wei- 
ter, iud^,^ aniübri, 4|«|i die Me«i§e.4ei Sticküoifs in der 
pprtlipi^i« hmft^ mmoil^ lermmitH^ ifar fmemdu« acUcMw 
Hesfir Mangel au Uebereinstimmnng über etnen tbatslteblidbeii 
^<?gfi*i^tiiiid kann für den ersleu Anblick ^hr sonderbar er« 

liWipMi iui^m «n4 tr imdk* din Sukminifkm^ diwer Art 
m ymm^ «ktedkiu U Tlmt fctwi di# AhMrption 

ies Sticksjlofls, wofern sie Slatt iindet, jedenfalls iiit iit sehr 
»««leoieud mj^mm^ M gieicli IliinbQ>4i «nd Profen- 
t«l AibMp üorFbcbe scbr boMrIilUrb «fAiidto Jmlien^ 

JottTB. f, tediu. u, ükou. Cheui, XIV, ^* 30 
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Feriitf UM «Mi Im Vef*bii»iM SlililMl«ii wkM4mtk 

«ine enlscheidnide EigcQ»ehafit, wie 8«i*il»4» Awfc 

Mine Yenran^ttui^ ip KoblensHnre, nurhweisen, soiulem man 
1mm: Hob ttv» dfr. Ytonrbigifttiigi hfkitifuißm»^ »ni «um 
YeinHddtffMi 4kM Qmm von.^l» noiliitoiiiMii «ni ne^iti«« 
Kattir sihiiesstMi ; weicht iLOMfcittliAg mt dtm YemwfcBwep 
iiir teiw »l»r grossen Scbwierigkeiten bat. Wenn hkiu das 
ifU^ ia*aMin begiiuiftle« Raim^ Bo langt» albwen iasst, 
ilass denfficbe lUwiAatB erwarte« cM, fli 4er Ii»- 
BiHiiH , dass das Thier diircb den allmsiKij mOnUmim JlM^ 
grf HH S««ers«*«ff *• e\uen Ziietaad vo» Üebetbefinden gerMtb, 
ii^ MM Hie bief sfuHfimleiden Yorgiiegc nwbt als gun» idoi^ 
tisi h mit'Hwieii, w*leh© der lUejiifaiki» eiae» gJ«oii4e« 
ree angeköien, betrachten darf, ond emeo^frtr'iia« 
g|«breralD*l«f wie man diess zu tbon geiiftlliigt ist, so lenchtel 
eüi «He tieoiff aidi ilwaiif'redlaea liissl, alleu Verlust aa4 
alle die QiieHeit ier UngenMiiglieiV belebe W dar ^ 
liition mit grossen Gasmeiigen eintreten, töUig afl ^ 
Aneb baben ^ir »na l^wne Hoffoeng f^emaeht, in diesem Be- 
sn^ ghlcklMie^ ^ aeia, «b iHa gaacbiekleo Sentker, dwaa 
Vei buche wir za wiedetbokn giftabi bfittea, maa^le» 
geaiftss daranf V«r»icht leisten, der Pra|»€ anf difflefala Vage 
Uk^liittcn, da sieb die Abeorplioa des Sliciisloffs beim 
•llralialieaiile aolcbevgeaMk «o a«bwer «Mbaieiaea iüasi 
Jeder Physiolog udaa/wia tiela «ad «aa Hr'irar- 
Tbeorien man aufgestellt hat, um die Medifii^iaaaw « 
daa Blut beim R«apicationaacU erleidet, zu erklare«, und m 
lic^t glttckKcbenidee Maacr den Grünaea uusrer Aufgabe, 
unsrerseits eine aelebe BrkUlroiig, die «Ba« Krülle «berale»- 
gen würde, zn ?»»r8iu'hen. Mag man na« ia der 'HüMlsaa 
eine einfaeba chemische Wirkiina;, ein eigentlicbea Yerbrea- 
«nngsphüaamea «der eiae Lebeaaiiaaearnng Äadcn, jedeafalli 
ist gewiss, dnss die aUgemeiae Hümateee eder die Vmiaai- 
laug des Cbjlus in Blut durch die Bcrührniii; des Cbjlua mit 
der aimaapbärisrbea Luft erfolgt, nnd dass man das Arterien- 
bim bles iHs Chvhi«^ weleber die RespiratieoewirkuBg «iabrti 
bat, beiracUten kaan« Aoeh acbeiol klafai« FM e fig W l alWn* 
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iiirilidi;i(i«i:'mii»-Sbp»X«lm At dbt* SflMi' dn^ KMinliiA 

WiKirviMl etnes etwas Ifltigtren Zeltmnins «ttterbnpclieii wink 
80 nimmt die Blotmeuge ab nud du« Tliitr stirbt. Alle» ui 
lei ÜBlgifiiMtMi «iittokwe Blot witr «ho «nffdoflick (%M; 

erftihr , eHiielt er die neuen Eigensctiafleo, durcli die er mA • 

sehr f ou eeifiem a»fiiug)fr(ien Zustande nntersdieidet. Mati 
ImiIi 'ito'iAb«r 4ie ÜJilap 4ii)«er'Bf«djiniii9ii«ii in lliivtff>4nr 
BiiiAeitiilipMftiiimneiiielinng beiden Flttssifikeitan i m lmlrii ^mm 
AiifsfhhisR erhalten, das» man die Prodfikte mit eiaander ver- 
glei(lil, we^ctie die Zeilegnng in die letzten BcstaaiUb«ii»ilAGUi 
Mm MtH Ba wir mm gMete ebesia^^ filaMlim^Mi» 
UMbeliibDg' Üir da» OhflnB d^ ¥ftiiasedlr«*er: Mi- F^aiaab« 
fmmr imehgewlesen hatten, kam es daratii an, nifs zu überm 
leogen, ab auch das Blat der Fflaineafieaser mii dom du 
g iihnbA c w i ir lAeniBeb übai^nslinait» w«B aitb In dat Tltii 
IttMl'fciM f^ran« Menge Aoaljse« foHkamiian bttiilgi 
fand, and um lan^weiüge Wiederhohinoren von Ziffern zn ver^ 
neidien, begnügen wir nns, auzufähreu, dasa 4la8 Biut voui 
Mfli^\^lMkB9kMmy Pferdt^, QebM, Babda ntik^ ibarci«^ 
tittÄfembi '^iMnlliile liafe^laa) dma lüe btaba^bltlefl geringe« 
Difterenzen ais in die Gritnse der Versncbsfeblor fallend an« 
gesebea 'werdaa boantto« Wir wollen liier blos die vergl||» ^ 
AMU'AMiljat faifAHtriaiN nail- Vaaenblttt aMaa^Ka^iac^ena^ 
fHMt iiiH''irf«lar4Sargf«N' m afioand^ getmot ttnd ntil im 
au^egebcneu Vorsieb tsmitö8regelu getrocknet waraOi jaittbeileUi 

' ^'BdlfliAiieiiaBblatia HebwwMli TaMlaf , 
idbSabdl tathetVttl- iaihittMobo^aaJPal*- 
vet.TcnmaMt»; Tay ▼M|nraB4e||, . 

• Kohlen9t<^ff • 50,2 * - ' ■ ' 55,T ' 

• ' Wiwaerafoir ' 6,« «^4 

♦ Sanerstoff 26,^ 21,7 

Es ist oft angefühlt worden , dass die Chemiker durab 
Zart^gvttg den Blofa in aetnn' uiihem fiaateMlibaife bttM 
[JalMcbM iifMiea dem Aifttiaii- «ad Vcnenliil 
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«•isen ▼er«i«dil«ii/ mil itmelrc« Dnfiirbält^s Xmtta tiM Mos 

mideUi Zerleji^iiog in die lotzleii Elemente geschlAmi. Anch 
HJUwboip «tr hi«f»it zum eisten Male eine genaue chemische 
Be«taiti|(iiiig ^er allgeiuciB gekegteii Aauhküta l^ef^en m 
Mben,. dass An» Veueiiblitt rei'elier an' Kohfenstott iat/'üSs dib 
ArterienUInt, so viio ('iue Nacbweisuiig des hicrliei Statt fiiicteo- 
^Ua V^rhullüisses '^j* , 

Yeri^eicbett wir nofi die Aoaljsen des Clijias Von Tia»- 
senlfeasero and Fleieebfresaero mk den «ben milgpelbsBtoa 
Analysen des schwarzeii und rothen BInts, so erffiebt sirli: 
JL)fda8B die im Clivlns vorhandene Menge von Kohf^iistoff 
l^cb deijeaigea ist, welche sich iiu Yeiienblut findet, sD im 
die Ref^piralion aiif beide Flussrgkeiten dtesefbe' Wirirai^g Übl^ 
aero und ihnen ein |;l('ii'lie8 VcrIialtniBs KohlensfofF eutzieheti 
pjBU|8| UID sie auf das Verhaltiiiss zniiitkzuiühren, welches 
iw A.rteneubinte aakonimt; 2) dass der Stickstoffgehall, 
welchem di^s roibe aud scbwai'ze BlnC iiiU eiaaader iberdlfc» 
stimmen, ein andrer im Blut, als im Chylns ist, indem letzfrHr 
bedeutend wcni^( r davon entliaU, als ersties (das Yei-hältaiss 
ii( wie l|ja |i. C.) so dasa, weaa maa das Arterien» 
blat als Cbflus beiracbfet« wldchei^ die Rea|rirtitHM»wlrlMli| 
erfaliren liat, diese Wirkung darin bcsteben ninss, dem Chjlus 
Kd^iUaatoir a.a eatsichea uud BfickstofT zuzufügen, und zwar 
bei allen Klasaeo Tda Situgetbiereu^ welches imnler ibiw NsJi- 
riuig selb mag. Da librigeas das yeaenblnt gerade eMi»*ia 

ßtirkstonVcicli liU das Arti'rienhlut ist, und dem letzten immer 
uiur sehr weaig Chylus beigemengt wird, so kann begreifli^ 
aaeh n^t eiae .uubelrüchllii^be Menge SlickstoiF lor VervaN- 

") Reilatilig wollen wir erwShncT?, ilans wir nnsre Untersnchangea 
auch nuf iKih Veneublut , welches durch saiiffe« Schütteln in Lofl 
eiue rolhe Farha iüi^'PiiomDiPn h^t, nns^^odflmt habeu. iJieso F3rl>e, 
welche eisige fiij^iioiogeu bat glaubeu ia^:«eu, das» sich das \ eneo- 

. NBt.biarbsi,iB Arterieiiblat Terwendeli bebe, iit doeÜ iehr Te tt c fci a- 

«ton von der Fa^e de« lefttm ; tie Ul iamier brtetilieb; illü ^ 
' MiMle Bhit ist viel weniger hei), nod btaMf aieb de» AiMrocka« 

ganz dieselbe dnukelbrauurothe Farbe dar, ^reiche das trockne V** 
ueublut zeigt. l?ei der Annljse lieferte e*i ut!s niirh ganz dipselh^ti 
Produkte, als dnj> letztre, zum ileweise, <i<j.s% t-» ausser #1er Kiux^tr- 
.kuu^ de« Saiier^itoffM auch noch der Lebfn^kralt zur Verwaadlavf | 
det Venaabkus iii ArlerfeAblnt bedarf. 
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sMUiiliguiig seiner Aiiimaijufjning abeorbirt werdeii und hierdnreb 
wird es erklilriich, wie. diese Absorptioa mehrern BxpenmffiiL 
(atoreo enf «»;elien konnte. ' ' 

Kach erlangter ^ach Weisung, dass die Ztisammenketliiihflf 
da9 Qiuts bei alleo von niis nntersucblen Sangefbier^u, 'dl[^6 
istoten Deatandlheilen nach, dieselbe sei, ward es illfniffA . 
wahrscheinlich^ dass dieSs anch für die ElenieutarsaMiitiitai* 
Setzung der uHhern Bestandtbeiie des Bluts gelle« In de^ 
Thal erbiieUea wir bei gesouderter Untersacbuog des Faser« 
Bl(^, Glweieses »ad Farbsloffes tou diesen sümintlivbetf 'übleu 
ren identische oder doch so nahe ul*ereinstiinin'etide ResnUate, 
üass (iie juucb Statt iiniit^aden Verschiedenheiten Versticbäielilera 
b^genesseu werden kounica* Hierbei bat sieb eine metk^ 
vtrdig geuaae Uebereiaslimmnag oasrer Resoltale mh deaei^ 
v^lche Gaj-LussAC und T h c n a r U früher doreb, von ddtt 
IMS^igeu ganz ?i^c:hiedene, Veri'abiungsarlen gefuudeu haben, 
firgeb^n, weljuhe namentlieh beim FaserstoHe weit gebt, dass 
ibre ZaUett fast Jbis auf die Taoseadlbeile inil den aasngea 
'.usiunaienrallen, venigsti*ns in Bezug'anf Stickstoff nnil Kob* 
htiiB^i n^elcbes. die wichtig ern Bestandiheiie sind.^ 3; Hat 
aukii aazaaebmea» dass der Stickstoft* durch die , Wirkaug der 
Lebfnskritfte -selbst mengt zu werden vermag, ohne dass «r 
sich Torlior in den Nahniiigsniilteln befand? 

Physiologen haben die verscbiedeueu Lebcnserschoi- - 
iuiQg«n bald ren cbemischea, bald sogar Ton mecbaoiscben 
Bsivssea absnielten gcsnclit, bald aber ancb sie gan:»lieli 
über den Gesetzen der todlcn Natnr stehend geglaubt, und 
ftr iabig gehalten^ Yerbinduageu aod Produkte hervor zu briu- 
geo , weicht^ die Krüite der gegenwürligen Wissenscbafi weil 
lib^^leigen. D9e Anb^gerMcHeser letaleni -AasMliiMgen di« 
Annahme, dass ein lobeuiüges Thior jede in seinen Nahfnogs- 
apparat gebrachte ^ebstHiiz in die zu seiner Kraakrung erior- 
derUchen Produkte iimznw au dein vermöge, wdkn i^elbst' dfesa 
Pfddokte in den Nnbrmigsmftleln verber niabt^ TSilmn As » ^Wa- 
sen. Wie sehr auch diese Annahme mit (icn j-egenwJirtigeu 
Lehren der Cbenoe in Widerdruck sielten luag, iusoieLU sie 
veraiissotzt , dass niisre sogeAanntea eiilÄcttSir Kipper aadi 
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itrieglinr ieieii, so kftiin sie doih so liHige nocli nicht ür 
•eitigt «ngeseheii werden, lüa mch üt>er die «irklicbe Em* 
iMAIidft uMg» 4em»Mi, MUMlKcb .to mOattäB^ 2««U 
iMif ^ ileibeO) mUl m Üeitoi^ iwdi Mi« «gMeHl «ei» mnmp 
eb nicht die FertschriUe der Chemie iinsre VorsteHnagen Äber 
das, INMI am» j«UI efirfarhe Stoffe nennt, ü^ra werden. 
Mm k^mtk tlMMdAieN^Beles» l«r «cse Aaeii^t m^efaliit 
8a fütterte Yasquelfw elwe Benne Bafep, 4eMa St« 
samiiieuselzaiig er durch eine vorherige Analyse genau eriiiit«> 
teil», IM dureli Ver|$leiehnng der Meuge^ kohleosaiif«! 
KMHtt,« welriieii dRe elMaMli aniilyeli«» fimcrenmtvviaii Eim 
dieser Henne enthielten, mit dem Gelinlt der |^a«i abffewoge. 
se» Hafermenge darao, welche das Üuüü veriehrl hatte, dasi 
jHie'MijkigeMefttinid mdir beliiig, als d^r Hafer, 4m m 
«AlitlHl, kllin» IMmm kSnnea. Aff*rdfngi bat aiaii dagM» 
dpf, dns diese« erdige Salz ans den Kuocliea herrühren koaate, 
«ad dass ea etaer Itingeru Fortsetznng des Versuches liedurit 
MHa. Waas nan aieli Mm 4a» nerkwtirdige ResttUaf^ weU 
alMa Vaaqaalia gefnaden, beaCilligea aollle, so warde aiaa 
dnun wohl uicht iu Abrede stellen komien, dass der* liehlea* 
aaarsKaik gaai selbststniidig im Magen einer Henne erzeugt 
M mdea TSmag, md der Ckjhia kdaate diiaa Beataadtbeik 
eattalteo, ireMe sieb sieht (n den geiiessenen Nabnin§a«il» 
teto oder der eina^athmeten Lnft beianilcu. Wenn jedocli Ä 
licieoakrnft eine solciie VV irkung besltoee; so würde es scbei- 
Bttt^ dass die Besekaffeahsit der Nabrnngsmlctel gaos ft iii ib 
, gültig wdM, «od düss jedes Thier n>if beliebigen Nahmags« 
mitleln müsste leben können. Um diese Frage in Bezug aaf 
is» UfSfrang des BtkkstotFs en erörtern, welcbeu wir Torzags- 
mi» wAAfgm bafaea^ neNea wir die iaferessaalen fennsbi 
vao'Magsttdia aafübren. Dieser Fbj&ieleg ? ersaebte, fimds 

mit Sobstauzen, welche keiüen Stickstoif enthalten, z. B. Zok« 
bar, Oal, fiauiHii, o. s. w. za aübreii, uad beobachtete dabei, 
daas dkaa- «aebaiaigea Tagen Sdir abaMigerten, dann sist 
saadeibare Vweilaniog der Bambat darbalsa aad aadicH aa- 
gdabr am SOsten Tage nach Be«<ion des Versaches unter- 
li^iaa.!. Bsa dar Sasliott dar Cadaver fand akb eine goM 
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Magerkeit, die GaWtt «ntktilt Pikrt^mel mh bei deo Grasfres- 
•firn, der Una wjir iUulliMacli, iin^liiU . flüuir w ^MM, nvd 
flirfUck iMrifv Suniillir«. uMiiVMyJhiMiim IMi», jViiMni 

vberzeHgCe er sieb, dass die ?saliruii^siirittel, die bie xu ^ii^ 
(jeaottiDeB.teU^t «irkliek rerdatti wa^el^ 4<^oi». ^ Uiffi C|||* 

&ii in Am ; Aiitiii4Siml«0 ClefiiitM : 4m .MwnMriVM« ff 
Utf^nl» kitoans, iii88 ikr Te^* blM den MuHg«! «n Stiitetoff 

ziuuschreilieii sei. Mail kat deu Eiiiwuri geiuadit, eie seie% 
liekstbr f ar Uouger gtstarUe».! .^«01 iUe gt|Km««ffM^ ^1»^ 

><liiie «iiltfbe Verändenuig des Eegtueus für Fle|9cbir«9«* 
ser nur sehr o^cbibeilj^ seiu, daher es 2v^ei;kiu;i$äiger iväre„ 

di«i.MlM HA^rai WisMB« vkft leijrtm ThiiofclMkt. kcw0. 

lieben VerHUche milgelbeilt hat, so haheu wir selbst yertucb^ 
t;jiieu 8cbö[is mit GMaini and Ztifker zu .emiU^^u. w,aHf^. 

Das Thier, ein Jahr ali und sehr kriiftig, wurde Y*r de« 
Vcrsiuhe genau gewogeu. Sein Gevid^ betrug ^2 Fim^ 
Bs «ibMt jiNki» Tag 6 bi» 10 üiiaeii Ziick«ff,ia finullf« 
(« paiu), aufgetöfil io Ij Pfund WaMr, «oaserdM «b 6«* 
IrHnk 1| Ffyod reines Wasaer. wiw in einer gut Ter- 
scUe^seiieii Kammer eingesperrt, und aller Ikdacbt daimf fo« 
MMMii» jede sliekslofflNiliige StfbHaiii^ dieaar lUknMg datr 
Mben bfttte dienen können, entfernt na halten« AnlMtfe aelgle 
sieh d(tö Tbier eiu wenig tranrig, drei bis vier Tage nachher 
aber verhielt ee si4:h wie gewöhnlich find ai|iufi .GmmßMmk 
Hhien lon dem nenen fififimeii, 4eai ee ontervierCvi vor4i% 
gar aieht an leidep. Die einsige anffaliende Verlindening, 
nelehe wahrgenommen wnrde, zeigte sich iu der Quafltiüü 
uod Beschattenheit der fotaeweiito» welche man .dsrge trag, 
jeden Tag za wMmeln. Die eraleu , «cMe aeeh tao der 
ge»(ihnScheo LebensweiBe herrührten, waren ganz fest und 
wegen nogeiabr 2 Duzen; daiui. eahaiea aie 4 bis 5 Tage 
hittdarGh hia an 10 hia Ü Upzen a« «ni wardoa dabH iin^ 
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^ liier lliisjjiger, euOlieh kamen sie wieder auf die ^ihinlitüt voa 
4 hie 6 Unzeu bfratb, aiHl beeaMeu immer uQvh so weutg 
Cftnsntettt, dnss schwer wur, Bit in samiDclo. Da «um 
11 Thgt nneh Dt^gtnii dm Vmitciis eine tidnliehe'Ab m i igw e fi 
an dem Tbiere bemerkte, so ivurde es wieder «^wos:en und 
sein Gewicht unr noeh 37 Ffutid gtitmdefi. Endlick om des 
IVlife Tug eMehied das Tliier ttnung, ieigle *Mi&fmaW9ff oad 
BtfHngstignn«^ and stnrf» itfti "208teB Tn^e mich Anfmi^ des 
Versnchs. Sei« Gewicht betrug jetat 31 Pftiiid. Bei der 
Sectiou fandekHii wie beides Hunden, diiss 4ier Ztrcker ver- 
dMrat wtfHier Mr, dMte luaiij'sMi'Spiim m-'CiijriM lir in 
mämmgmiAwt Gefiisscn des Mesentoriitinli, 'inhfM htwUb- 
ner Menge, iiiu ihn 2n sammeln, da die Oeüiiuiio or^t 18 Stihl- 
den aacli dem Tode dee Tbieree SÜitt fand. Auf dem £pi- 

' pkon war neeh Wel Feit Yorluindeii. Her Mageo enthielt ei- 
ne gewisse Qnaulitat einer teigartigen Flüssigkeit, weldie of- 
fenbar im Verdauungsaete begrilTeu gewesen war und bot eben 
•0 wenig als die nndern Organe Zeidieii einer beeendero Vor- 
Iwleniag dar. Man kann eiHMch den Tod dicm Tbieres, 
WfoMagendie bei den Hnadeu geilian, der voUstiiiidiiren 
Abwesenheit von SliciistoiT iu seiner £<^ahruog beimesi*eo. 

Diess scheint nns mit der Ansiebt, dass der Slickstoff 
duntb aeibstslAodige WiHmng der tbiertacbe» Organe eraei^ 
an werden fermag, nicht vereinbar; nnd doch lüest sieh nicht 

lüagnen, dass der Darmcanal eine namhafte Menge dieses Ga- 
sea, ma|$ es nnu dasei hst gebildet oder bios eulwickeit worden 
■eis» so wie noch andre Gasarten, enthält, 

Jnrine bat bei seinen lintersuch iin«ren über die im 
Oarmcanale eines Hingeriebteten Torfindlicfaen Gasarten bemerkt, 
dass der SanerstofT nod die Kohlensfinre Tom Magen nach 
den dicken Därmen su immer mehr abnehmen nnd der Stick- 
. Stoff nnd der Wasserstoff immer mehr zunehmen« Was dabin 
denlen kSniite, dass es nicht blos eine Zersetzung oder Secre. 
tion, sondern eine wirklii^be neue Erzeugung ist, welcher dte- 
sc Gase ihren Urspniug verdanken, ist der Unistand, dass ihr« 
X Menge durch den Genuss gewisser niciit zur iNabniug (aagtt- 
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vhtr Siibst»nzt'ii aiis^rorili utlUth fef»•!tefcl•t^8ll wenlen vermag. 
i^Q z. B. «var vmw voiiiwiia bei, bis jelKi imli utr^ii ^euAiiili 
Manul geiojiahtfl», .Y«flMcli«ii' üb«r die 'WirkiHig" von F««^ 
ganlwi MMMiiii ÜMf^iH« MfHife^Mii Giis, wfcirtfi derrlliifii'- 

caiial eine8 Thieres eiitliitli, dem inaii Giimtni GutUi eiogege- 
beu iialle. Zugieieb wutflo bt^merkr, dass der im 0arQiCHi}ale 

neagt, bt «diMiiiifg war; hu liäcfaMMi Gimte. jkmmHcIi ift 

der «[rossen Krtiininiiii^ des Mhj^oiis, da^egea er \U der klei- 
neu Ürumuimig, 4eii) JJiMft4eaftm ued Jejiiuiiai ilüssig und 
jMl «1^111% wfliv In Ilemii «eigte wph - wMer mmm. 
NlMttige BesdHiffeiiMfr iles Sdileiens iwd^ ebea ee «mIi ia 
den dk'keii JDamjeii. Mau köaute s»»acb glauben, dass bios 
gewiiaea Tkeilen des l^rneaiUilB die Jäiaieu^nng oder Ab* 
MMdMg der Gase ebliagt £e eind dematifelige beide Ali- 
lahmen gleieb möglich^ eiitwi'dcr, dass der Mtii^ea der Gras- 
fresser StickstoÜ erzeugt, der sich im Kulüiuduugszastaade 
mi defli Cbjlee vereMigt» niii ibii gb»di dem der Fleieebiies- 
serzQ «aiBaHsireny eder aadi, daae der Dantcaoal dmer 
Jetztea uhiea Aiuhcil SlickslofF aus dem Speibtibi ci abscheidet, 
weaa er sieb iu zu reicblicber Meuge daiiu forüadet« - 

Obue iudcss weiter bei Hypothesen zn verweileo, die nicht 
wobl eine experii»ea(ale Bewübniog zulaeeeu, eiieo vir Mm 
Srblass dieser, oostreitig ecboo so laagec AUiasdloag, indem 

wir unr noch die Uebersicbt der ThaLsucheu die uns daiaus 
kervorziigebea schein eu, binzii£ügeu« 

1) Der Chjlus der grasfressenden nnd fleischfressenden 
Thiere stimmt in der Elemcntarzusammensetzuiigi iiameotiicb 
im Besug asf den StickstelfgebBlty ibereio. 

2) Das Arterieoblnt eotbillt eben so viel Stickstoff, aber 
weniger KobleosioiT, als das Yenenblat 

3) Das Bint der Grasfresser andiHeiachfrosser stimmt in 

der cbemischen Elemenfarziisanimensetznng übereia, nnd eben 
60 haben die verschiedenen Substanzen^ welcbe das Blut ent- 
biüti bei beiden Ciassen dieselbe ZnsammensetmMg* 
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* 

4) Bei gleichem Gewicht oiid in YoUkomiiieii ansgetrock. 
netem Znstande ist das Blal eines Öäitgetkieres stickstoffrei* 
•her, als sein Chjlos» 

5) Die Bxerepeiili der Fleis^UreMr «nthaltea acbr 
Stickstoff, als die der Grasfresser. 

6) Die Grasfresser scheinen eben so wenig, als die Fleisch* 
ftiwir , fermö^^wdy ihr Lthen dure^ NahiiiiigiaB(lti| «ekkea 
«Uer Sdckslaff iMl^ m erhftHeu. 

7) Wtifern mau nicht auneliineii will, dass der Stickstoff 
durch Wirkung der Leheuskraft gauz selbststiiudig erzeugt zo 
mm^tm wnuigy ktA wum t» soblimeiiy dM der SiklMtoff des 
Ckyhm tarn dm Nahniiigsmi(l«lo hcfrabri, «od dast «kr C»» 
beischnss an Stirkstoü'^ den das Blut vur dem Ctijius Yoraus 
hat| dureh die Kespiratioii geiieieri wird« 
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> Nach triigl ich zu sciuer Abhanillaiig iUmt 4mi BhklMitg 
des Paloifettes (d. J. Bd. 14. 314^) bemerkt Hr. C. R.Piw 
Liiflipdidia«'«! eiAou Sebndben an 4» IL romlS Juli d. J. 
folgeiiiles: ' ■ . , 

JNucbdem ieli bemerkt liaCiei «i» das OMgegellie Pidmlett 
vekiiAsadi in geriugeaMettgeu fie AJMas^ifsc kaale« stehen faaUe^ 
«elebe «oige Stiiadeti des Tages vom Souiienliclite getioiltu 
wurden, an den Katiteu sich ein weuig bieichie, so stelile ich 
bereits im Mouat Jiioi iDehrmals eine dieser Scbaalen welche 
eisige Uozen Palmfeit euthielt, Tage laog in das Freie. Die 
Teiii|ieratar im Jiiniffloude war aber hei uns grüsslenlheils so 
geringe, dass sieh das FeU iu deu Mittagslaudeu unr etwas 
«r» eichte. Daher mochte es kommen, dass nur eine schwache 
Kantenbleiehuiig statt fand ; auch war die Lage des Fetts in 
dick, nh dass die eiitfarhciirlc Krait des Lichtes bis iu idie 
Miue der Masse hütie eiudrin^cu köuneu. Ganz vollkoniniea 
aber gelang mir die Ent/ärlmng des Paimfettes am 13ten 
Jnli, einem der bellen heissen Tage dieses Monats, nnter foU 
genden Urasüiiidei). Ich brachte 300 Gran des gedachten Fet- 
tes auf einen 8 Zoll iui Dnrcbiuf sser haltenden Gla&telier nod 
settte denselben gans horisontal Iräb nm 7 Uhr an einem ton* 
■igen Platse der danernden Wirkung des Lichtes ans. Nach 
11 Minuten war das Fett TÖllig gescimiolzen und stand ziem- 
lich dünnflüssig kaum I Linie hoch üt»er den Teller verbreitet. 
Um 12 Uhr Mittags hatte sich die Farbe sehen vermindert und 
Nachmittags nm 6 Uhr. 5 Minuten fand ich dasselbe wob* 
ierhell ohne irgend einen Bodensatz und nach dem Erkalten 
ichneeweiu und ohne Veilchengemch» 

Das wiire denn die eiaikchste Art das Palmfett au blei- 
ehen.^ Es würde freilich hierzu ein bedeatender Apparat er- 
forderlich da das Fett nur in sehr dünnen Lagen und ilüssig 
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gleicht wudm^ nad nkhl wie li«« Wasks^ m BftiMicr 
ffffMeii werden kfinnle» Ffir ymiicbe im Giteero «firdt 

ich rnlken an solclieu Taü:en au Hok-hoii die Sutiiieii warme zB 
^«'liu^ zum Bcliinclzeii des Palinleüs ist, dassellie mii Imm 
Wasser io flarheo Kasten der enlfürbeoden hrtdt 4» 
Miliehles niifansetiea. 

Dif^ Tenipcf afur des K^len Juli war liier fiei «ns l>ei 
ganz sriiiradieü S. S. 0. Winde und völlig heile e.u llimmal 



Mgeode: nm 7. h. früh 16,&9 R.; n« 9 ^. 19(» ; nm 11 1^ 
2a,5; mm 12 k 24,0<»; nm 2 b. 3«,S nm 4 b. 2*M m 

5 h. 23,5 uiid um 6 b. 23,0^ Um 1 Uhr zeigte ein UeiM 



Weniger in teehttiacb«>r HJnsicUt als durdi WiMbe^fierift 
Temnlnfist, ▼ersncbfe ieb am 14» Jnli, einem fibnlicbeii bellei 

nnd wannen Tage, eine Si'hnellbleichun«? des Pahufetls (iüidi 
coaceutrirtes Sonnenlicht, kh tielenehleteuäinlieh etwa 10 Graa 
desselben in einem kleinen UbrgUieeben dnrcb Hülfe desJUichlio« 
CM eince Brennglases fon 10 Zell im Dnrchmesser, indem ich 
4^ LiililfücuH von etwa 1 Zoll im Duiriiiuesser auf ilem 
schmelzenden Fetie erhielt. Die halbe Entfärbung nach wel- 
cher das Fett eine ncbwacb grtUilidi gelbe Färb« in Sehnwki 
sen zeigte, erfolgte schon naeb 6 llinnten» Die tfillige EnU 
Färbung trat aber erst mit Ende der sficbslea Stuniie ein. 1^ 
cebswlf uott waateiUar. 

Z) Ueber dit Bef&itnn^ d€§ Platinmokrt 

ihiiltHr. Hofr. I)ub er einer in dea Auualeu der Piiarnia- 
cie« Bd. IL p. 1 folgendes mit: 

Man »acht in der nenesten Zeit von meiner Sssigdift- 
lampe so bTinfigen Gebrannb, dass ich das Verlangen nach den 
dazo erforderlichen Platinmohr nicht mehr befriedigen kann, 
und ich wünsche daher, dass Pharmacenteu oder Fahrütantei 
cbemiscber Prodnkte geneigt sein möchlen, dieses Präpamt in 
Grossen darsoslellen nnd solches in den Handel sn briogei» 
Au Absatz desselben wird es nicht fehlen, denn es dient nickt 
blos als I^eagens auf Aikobol nnd aur bäuruug des ietztero 
im Kleinen, soodern aach xnr Krsengung der rmnstan Bseig- 



Badethermometer in das tlnssige 



Feit gehalten 3^,5^ R. 
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siiui 0 im Grosseu liurdi Oxjdatiott itos Alkohols mtuck der Me* 
tbede, «wttlehe in meiner A«J8giibe tob Bueboli*» Theerie 
»•d Praxis ifod Ml S«liwei.ti:i;er.SciflePs Jahibiulie für 
Clit^iiii« „üd riivsik Jahrg. 1831. Heft IL S. 363 £ bew 
sebrieben babe, . 

Der P^ttomobr eelhst ni bekanollich «idit» niiiiers nk hOdiet 
feiii lertbeiHcs metallisches Fiah'ii, gewonnen durth Reduclion 
der Oxyde oder Chloride dessellieu auf iiasaeiii Wege. £e 
pebt drei sicbete Motliedea iba xa bereiten : oacb dei^ eineiig 
Meiäl TMi Bim vn d.Da Ansegelten (^n, wird eine AniUtomig 
Toii schwefel^nnrem Platinoxyd iirit Alkaiiol vermfsdit, nnd 
das Geniisdi se lange iligerirt, bis aU<>s aufgelöste Piatt»« 
eirfd -redverirt ^iind «fagfincbteden iaC; aaeh der audeni rpa 
M#%i g^ erfmrdeiien-, itird ' eui^ '-heisBe Anfldsmng toh Pladn*' 
rhKiriir in concentriiier Kalilariffe um (i und nach mit kliMiien 
Portionen Weingeist vermischt, so lange, bis kein Aufbranaen 
mßkt erfelgt nnd bis dun aLttfgelösle Cbleiir Tnllkomnen aeiu 
iMsr^^nfid das 'Platin als Mehr gef)lHl tat; nadi der dnften 
Methüde endlicli, welche von mir erfnuden worden, wird Pfa- 
linkaliumchlorid mit einer AnHöeniig von Kulihjdrat nird Wdn- 
gl»iat'(nder S/Otlcer) in Benlbmog geselaf nnd daa Ganse aa 
bihge «fmlLiclfffe atelien gelasaea, bin daa afimöillicbe Plalitt» 
salz in Mohr verwandelt ist. 

Die leUte (3le) Metbode der BereiUing dta Platin amlna . 
iBl, oaeb meiaer wiederholt geprüften Briahrnng, die eiufacbaln 
nnd wohlfeilste, nnd fordf^rt keine besondere Gescbiektivhkeit 
des Laboranten. Ich nehme auf 4 Thcile Platinsalz , d. h. 
Platinkalinmchlorid (weiches bekanntiicb auf die Art bereitet 
dasft man an einer coireeiitriiteii AnllSsnng too PlalM-» 
dklorfd so lange eine gesättigte Au1l9snng von KalinneUoiil 
mischt, bis kein Niedi'rschlag mehr gebildet wird) 3 Theile 
geschmoizeoea AeUkali (Kalihjrdrat), löae diesea in 12 bia 18 
heHen scbwacben Branntweins anl, erbltae die Anildsnng lual 
bis 2om Sieden , setze dieses dann in einem weilen Glasge- 
tassc mit dem Piatiusalz in Berübruag, und lasse das Ganae 
anter -^terem Umrähren an einein von der Sonne belenebfet^n 
warmen 'Orte etwa aebt Tage oder solange stoben, bis aUea 
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Hl dem Pi«tiiMiiize eolbaUea« Mttell Molrr rednciitiai Iii 
Iteini Umralireii des scbwarMs NMeracUags Mnc tflÜMP 

sen mehr dntch rfi« fihürfitehende Flu9$i's:keit mifsteiiren. Die 
valfstämdige Zersetzung und Redoctioii des Pintinsalzes isl 
bedinfrt durch matn Ueberacknes Ton Aetskaii; hört d9e ¥^ 
sigkeil «ndi elui^er Zeit ünt alkalfsch n reaglHio, Ulla imam 
\ der Fall ist, wenn man ein mit vielen fremdarligeo 8Afzta 
Temureiiiigtes Knii anwenHet, ro iuti»s dieselbe dflrch elneo 
Meo Zoaati Tao Aetekafi wieder geartiftrll werden. ^DH 
feMge IHolir wird vao der fiheratelieitdeo FlfiMrl^eit'gelrdMl, 
dana erst mit geviühulicheiii, hierauf mit essii<SHiiroiü und ra- 
letzt mit destillirtem Wasser ausgewaschen und endlicli a»f 
Drockpafvier getrocknet. In diesem Fkn^eeaea tritt daa mit Flu« 
tia Terbnndene Chlor a« die metaltiaebe Grabdiage dn KiiSl • 
und der SauerstolT des let;!(ern an den Alkoiiol, wodnrch die- 
ser, d. h. ein Theii dcsselhen, in Essigsiinre verwsindeH vtrd* 
Bie Reaaltate dieser Reacttoa sind aiaa redudries Platia(fhp» 
liamalur), OMorkaNum und fasigaanrea KaK (2 Fl' M d^^if 

5K0 + CUÖ (Aikohal) = 2 P1 + 6K C1+(K0+1 

2 3 i 

(adsr CU 0;+3H0. Behandelt man das in ttwgUcJui 
gt m um Qcim^dem ki^fUmliuiri^ Platiakalianialilaiad-aal. die 
aageaeigte Art mit eitoer alkabolfaalligaa KalianflSMigi aa-fs» 

wiiint man ein Präparat von so ausserordentlicher ZüffJkraft, 
da SS luau dasselbe nicht ohne Gefahr aar Saaerniig des ii- 
kobois; Bondera hkia sani Rntajade» daa nut Alk<^kai ba^pacb'* 
taten Fenambwamnia anwandaa kaaa* Diellinaaba daMraa kt 
der äusserst lockere oder poröse ZnsL^uid, in welchem dai Phu 
tkuBohr durch die iUdactioa des kjrjrdt^tüisiirlea ä^Uea^€Kb4t• 

. lea wird. • >> , -t 

Eine noch Torllieilhaftere und leicutete Methode der Ee- 
dnctioo des Platins auf nassem Wege, als eben beschnebea 
iai habe iob so abea anagenNttell. Sin bestabt daidnv das» 
man Platindilodd mit einer Aniaanag van kabkasäaMliabMBlIr' 
trou in Uelicrschnss verniisrht, der Mischung ein wenig Zak^ 
ker zosetzt nnd dieselbe dann im Wasserbade bis au •^-'IM^ 

€eia» arbitati so lange, biaaUas aaigeiiate Pkdin an ifaka<i»*' 
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ducirt ist, was ia einem KekHUim fdn etwa htebstens f 
Stunde geschieht. Mau kaon aof 16 T4ieile trocknes Platia^ 
^ria 40 bis 48 Tli«ib Hrj^UllisinlM kobknaftv^UciiM Üb« 
|i«o «fi4 3 bis 4 TbetI« Ziicktr iiebiii«BL leb j^b« dit Aaf* 

liibuug dieser drei Substanzen iu einea Glaskolben, setze die* 
•eg in dem Kessel des Wasserbades auf eiueu Strohkraus^ 
sngebe ibn hierai^f wit Wasser nad erbitie diese» IIa mm 
Siedaa. wie das Sieden des Wassers be^anl,' siebt aiaa 
deu Inhalt des Kolbens anfangs (i libe, dann dunkelbiunii ond 
bald darauf schwarz werd(M). leb lasse, wenn diese Yernnde- 
rmg ewgelratea ist, daa Wasser uocb tiwa 6 10 Minales 
si^ea, nad selae dabei den Inbalt des Katbeas in krei- 
sende Bew('i;iiii<^, damit der IMatinmohr s'n U nicht an der in-> 
nern Flüebc des Kolbens lestseUe ^ sondern schwimmend er- 
hallen werdeb Man nimmt dann den Ki^lbsa am iem Bade 
timi Ifisst den lahali desselben kalt werden. Der Mobr flilU 
sebnell 211 Boden und kann von der ülierstehendea Flüssigkeit 
durch Abgiessen derselheu leicht gcireuut werden , waranf er 
■nl Wasser gewaschen nnd dann getrocknet .wird* 

Der auf diese Art srewonnene Plaiinmohr ist so zinuleud 
wrie der nach B* DdTjr's Methode bereitete, und eignet sirh- 
gtm terxjIgKeb inr «cbneilen Sftnmng des Alkabols. Was 
in 4e» Proeesse seines Hervorgehens ans dem Zneker'warde, 
d. b. die Rednction des Platins bedingt, weiss ich noch nicht, 
ich werde aber dieses gelegentlich zu eriurschen suchen. — 
Bai einfgen analjüscben Arbeiten wird man vieftteieht voa dia^ 
«er Melbode, ^as PInitn aus seiner Terbiudnng mit Cblor sn 
8cbeiden, Gebranch machen können. Diese Scheidung gelingt 
aber nur dann, wenn die Piatinauflösuug frei von Salpetcrs^inre 
ial;*bet Oegeawart der lefatem mnss Man statt des Znokers 
Albeb(^ als- Rednetioiismitlcl ' anwenden. — ' Die goldsanren 
Aikalieu, d. h. Mischungen aus Goldchlorid und Auflösnugen 
Ton kohlensäserlicben fixen Alkalien werden vara Zucker sehen 
lici galiaier Hitae aad weif schneller als das mit fcobleilsaiu 
rem Natron vermisehte Flatinehlorid zersetzt, wogegen Irid- 
cb^rid unter gleichen Umstanden nicht redacirt werdeu konnte. 
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woran jeioeb vielkidil dot ein Ton mir übenelmer Umstand 

Schulil sein mag;. 

T im ffiieb stellte AD 32 Metallösaugeu Yersuche über 
dno Vermögett derselben, so Consmalion tbieriecher Präpa- 
rate zu dieneu, an, worunter ihm das salis. Zioooxjd (Zion- 
cblorid) so günstige ResnlUte gab, das er die An\send«iis 
desselben nocb Yorziiglicher als die des Alkohols biüt. Mau 
wendet «nr Aafl. 1 Tb. Sals aof 20 bis 30 Tb. durch Saks, 
gesäuertes Wasser an. Das Salz mnss frei Ton Oxydnl (Toa 
Clilorür) sein, daher sich kanfliches nicht eignet; es mnss viel- 
mehr dnreb Bebaudehi geköriiteuZions mii Königswasser darge- 
stellt werden; denn bei Anwendung oxydnlhaltigen Salzes wurde 
sirh Termöge Eiuwiikung des Luf Isanerstoffes aümUbKg basi- 
sches Öxydsalz anf das Frii|}^rat uitd* i schla^^en. Als Beispie- 
le der Tortrefllicben Wirkung dieses Salzes lührt der Verfas- 
ser folgende an: „Ich tancbte im Juni letzten Jahres Mas* 
kellieisch mit fetlem Zellgewebe in eine verdünnte Anfl. des 
Salzes« Diese Theile haheii sieh bis jelzt in ihrer vollen Fri- 
sehe erbahen; die anfangs blutrotkgelürbten haben zwar eine 
etwas brnonliche Fitrbung angenommen, übrigens aber wcdef 
iij iler Cüiisistenz noch im Ansehen die geiingste Verftadenuig 
erlitten. leU Iwibe diese Theile mehrern Aiialonieu gezeigt, 
welche mit Erstanuen ihren unversehrten Zustand nach einen 
so langen Zeiträume wahrgenommen haben. — Yersnchen der- 
selben Art Uli icr warf ich verschiedene Arten thieriseher Ge* 
webe, z. B. seröse nnd Schleim -üäutey Lunge, Leber, Milz 
n. B. w. Alle diese Snbslanzen haben sieh seit 2 Monaten 
snverfindert In einer.ARflösung von 1 Theile Zinnsalz in 30 Th. W» 
erhallen. Ein anderes, hanptsiichlich aus Muskelfleisch beste- 
hendes, Slücky weiches eine Zeit laug in eine An 11. von Zinn» 
salz getaucht gewesen war» wni^de» nachdem^ es durch W* gc» 
sogen worden {aprh avoir iii pauie dorne reim), in einer 
Schüssel sich selbst iiherlassen: nach Verlaul yüu 10 Tagen 
bot .es nocb nicht das geringste Zeichen von Vehindernng dar, 
obwohl es noch ganz mit Feuchtigkeit ^schwäogefl war« 
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Mau hm^ es au die Luft, wo, et rnislrooknele, ohne eine Zer« 
setouQg zu erfabreo/^ {Jmam» de chim* mAU 18i2. JTaftiNU 
330 — 334.) 

4^) r un r ei n ^tf^^ d c s S a I vi i a A s ??i i f salzsauremBaryt 
vnd de» Salzsäuren Jiaryts mit b lausaurem Baryt* 

Laaderer faod kfinlieh einen sehr scboaea weisse« 

kryst. Salmiak (woher bezogen?), B n chn er eiuen, zu äelir 
wobileilem Preise iu einer cheinisiheii Fabrik TerkaDflielien^ 
saisfl. Barjt mil Maas. Barjt, saiss* Mangan nad einem Blei- 
prapurat Tsranreiiiigt. Znr Eridürung dieser Veronreinignn- 
£*eii eriunert Biicbner darau, dabs , weno in cinoi Salmiak- 
und SodaüUirik das Kocbsalz mittelst Schwefels« durch Destil« 
IntiiNi aenetal wird, um acbwefels. Natron an erseugen, die 
d«M gewonnene Sahs. anm Tbeil daan verwendet werden 
kaufi, Schwcfelliaryiim in salzs. Baryt zu verwandeln. Nno wird 
Sckweieibarjom bekauotiicb durch Giühen gepulverten Schwer- 
•patka mit Koble enengt; nimmt der Fabrikant hieran tbieri>i 
sobe statt Tegetabilischer Kohle, so wird sich neben Schwefel- 
barjuiti auch Cyanbaryuai oder blaus. Baryt erzeugeu und bei 
Sütligea der Salzs. leicht in der FL bleiben und so das dnrck 
AMampfea dargestellte Salz Temareinigeo können* Ist der 
Si^hwerspath, wie iiiiufig, iiiaugaiibaltig und wird dcräilbc nach 
dem Gliibeu mit thier* Koble nicht mit Wasser, sondern on- 
millelbar mit Salsa« ansgeaogeni so löst sieb neben dem blans* 
Baf7t anek salzs. Mangan oder Mangancblorur anf« Wird 
nun solcher Balzä. Baryt dazu verwende! , um mit brenzHcbera 
kolileiis. Ammoniak (Produkt der Oestiiiation thieriscber Kör- 
per) Salmiak nad koblens. Barjt an ersengen, so kann es 
nicht feUea, dass dieser Salmiak, wenn er blos dnreh Krj- 
stallisaliou dargestellt wird , aoch barythaltig (und vielleicht 
aocL blaasHorebaltig) ausfallen moss. Ben koblens. Baiji 
lcb«int man in der Fabrik daztf an yerwenden, das sebwelela. 
Natron in koblens« Natron nnd sehwefels. Barjt an Terwan- 
delii, welcher letztere durch Glühen mit Kohle wieder zu 
Schwefeibaijoffi reducirt wird. Es ist jedoch nach Büch- 
ners Bemalcnng kaum mliglieb, die Wediselsersetinng beider 

Jonm. f. lechu.u« ökou. Chemie XI 4« 31 
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^oran jedoch .ielleichi nnr • 
SchnW sein mag. 

Z^V eher Cont 

' Tauffliebst» ' " 
aas Vermögen de^ 
rale zu dienen, 
chlond) 80 
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lieilbani^ii «rkeuneude Ee|^ieruug, iu 
•li^HiolMii bftlM. Wirkemea aneb 

lea frühem, ein«? B«lie gediegeinr 
Gebiete dar «issenscbafllicliea 

beton loftüMe wo wd- 

uchhandlung, 1 -»iiurae xa erwiirroe«, oder 

die Kuust ia Qias zu Arttll«rger, 
osenschafteii die «eeeotUcbslei bequeme MeCbeA» 

?ibii in deni Stand setzt, sich eiii< Vau v. Belt^ 

^kalisclior uud chemischer A|i|iuratt' : >le(lMlde die OlMf^* 
«Sorgfalt (He von den Könslleru, welcheu oaiMiM Befgn 
pii obliegt, Dicht seifen versaaml wird, bedu k. Berg- 

^war daher ein sehr veiüieiiäliiihes Untern^. (0|i44iBieter)y 
ibaser die über Glaflätzkaiist Torbaodenen Nottt* Attgen in 
f durch 8(*ipe eigenen mebtjährigeo Erinbnui-^tr . , Metrie aiu 
vorlii'i^ciider Sduil't bekannt machte. Dieselbe 1»^^ eibuujj;^ 
Meu AbsctuiiHe von deu som Aetzeu uöthigeu Maieiy^ * d n n 
%rkaeugei}(deDi Aelzgrnode aits 2 weieeen Waehe, 2 v ^ fHior 
^phalt, der Erwaniiuns^splatle, dein Taiiipu^, liei \v 
^ i^e), den Radiruadchi, dem Uaseutwick|uogsgefasse «i 
pJuistea) itti aweiten aber von dem an benrbeitendon- lit^ 
a!e lind der Bebandlung desselben ( Wahl des Glases , ni^ 
^ten Teuetianisebes-Spregelglas) vom Aiiftrageu des Aelzgroiidi^ 
%^ der Gmodimng des Ghises, von Eiueehwilneo des Qna« 
Js, von dem UeVertrageii der Zeichonog anf das Glas, von 
eniDeckfirniss, vun deniAetzen, von der lleiuiguag dergeiituea 
^(te nud von den Vonncbleniaassregeln, weicbo bei dw ga»« 
^tt Arbeit %\v beobaehteo sind^ 

Saiutiitliehe in dem Werkchcii beschriebene Apparate sind, 
auf eiper augebüogtea Sleindrocktafel gui und deutlich ab- - 
gebiideL 

Die Anleilun;^ ist (larehaiis gi üiitllich belehrend und klar 
geschrieben und 2eigt, dass der Verf. mit seiuem Gegeustande 
durch längere Erfahning inaig ireiiranl ist*. Wir empfehlen 
ilitscibe desshalh mit voller Uehvrzeuguu^ aJku, i^eL'he sich 
iür deu Ge^eustaud iaieressireu« 



n 
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Siilxe in>l1stliiid!g zu bewirkea, iitdem stels eto betrHcht1ieh«r 

Aütheil schweiVIs. Natron niizersetzt übrig bleibt'^). (Bii eb- 
ners Rep. XU, 402 — 409). 

Fischer in Litxcnihnr«^ bcschreitit eine, ans Frankreidi 
erbai teile, verfälschte oder Heingsteus toii Morphin schon be- 
freite, Opinmsi^ile - nnd warnt Yor derselben. Kleine , fast 
ovalp, etwas flache Kuchen, 5 his 6 Unzen schwer, umgeben 
von einem l»l:issgniiion nnkeimtlicliei^ Blatte, ^alirsclieinlich 
^ohn, ausserhalb sowohl wie innerhalb mit vieler Sorgfalt 
«nii jRumex oder Folygpnum Hbnlichen Saamen durchkoeteL 
Der Brueh matt, löcheri «c, nneben ; Farbe donkelbrannscfawaTS • 
Gernch zwar opinmahnlieh, aber aiieh etwas verschieden. Das 
Ansehen von dem Innern luich der Oberfläche dem Opium 
etwas Ähnlicher. — Es «rurde unter andern Kochsalz and 
•Magnesia, aber kein Morphin darin gefuuden« (Ainmlen der 
Pliarm. 1832. //. JS. 124 — 126.) ^ 



*) Dieselbe Krfahritng liabe ich bei einer Reihe mannigfaltig abge- 
flndeter Ter»ucbe über da« tod Kolrenter (s. d. J Bd. I. pw 
365) angegebene Verfahren f!eij kohlensauren Barjt im feuchien Zti- 
staude durch Giauber^alz zu zersetzen, gemacht. Die Zersetzaag 
dei OlaaberMlxes erfolgt selbst beim gro««ieii ITebefindkBste im 
koUtfiiMiirm BmjH mid «akaitendein Sieden nicht volUifindig. Auk 
i«t eigam gleid^itig ob mau gani reinen kohtenttanreu BaiTtete 
den ans salz.saurem Baryt durch das unreine kohlensaure Ammoniak, 
wdvliei man bei der Knocl)ende«tiiUiioa trlifilt, gefällten aawemdei» 
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I Literatar« 

PtalawAe Amkkmg mmf Mm m äizm. P. 

Leopold Schmidy MifglieddesCistcrcienser-Sfi/is Schlier- 
hoch in Oesireicb ob der Emtm WUn i» dxr B^ici" scheu 
Umveraiiäis^Buchhattdiung. 18S2. & 32. & 

Dass (He Kunst in Glas z« atzen dciu Freunde der INa- 
titrw»$senschnfteii die weseiiüichslea Voitbeila gewähre, intieiii 
ftie iho ia dem Staod setzt, sich «hie ^osee Aufthl oli ihearer 
physikalischer iiud chemisi'hf^r App ii iie si Ihst zu verfertigea mit 
eiuerSorgiahdievoji den Üüiiälieniy welchoii dicHerslolliiog der, 
selben obliegt, nicht selten Tersitomlwii^bedurfkeioee Beweiset» 
Bs WAr daher ein sehr Terdienetiiches Uoteriieliroen , dass der 
Verfasser die über GlasiiUktiust vorhaudeiien Nolkeu sammelte 
Diid durch seipe eigeneu mehijahrigeo Edabniagen bereichert, 
in vor]ie<^ender Scbrift bekanut machte. Dieselbe handelt im 
ersleii Ahstiüiiue von den zum Aelztii nöthigeii Materialien und 
VVeikze(ii§en(dcm AetzgriHide ans 2 weissen Wachs, 2 Mastix, 
1 Asphalt, der finr4irmang8|ibi4te, dem Tamps», des Waebs- 
fackel, den Radirnadeln, ileni Ga9Cn(wiiklnn»;?gef;isse nnd dem 
Aetzkastenj im zweilen aber von dem zu bearUciteuddu Mate- 
fisle nod der Bebandlnng desselben ( Wahl des CUases , am 
besten Tenetianisches Spiei^eli^bis) vom Auftragen des Aetsgrandes 
oder der Grund irtm^ des Ghises, vom Eiuschwarzeu des Gruu« 
des, TOtt dem Uebertragen der Zeicbnoog ani dsa Glas, Ton 
demDeckfirniss, Yoa demAeteeu, von d^rReioigniig dergetatea 
Platte und von den Vorbiciitsjuaassregeln, welche hei der gau« 
«eil Arbeit zu. beobacbteB sind^ 

SAmmtlicbe in dem Werkchen beschriebene Apparate sind 
auf < Iner augehäugtea Sreindj:ncktafel gut und deutlich ab- 
gebildet. 

Die Anleitung ist dnrehaus gründlich belehrend nud klar 

^^oschriehen und zt i:;f, dass der Verf. mit seinem Gegeustaütie 
iliirch litugei^e Erfahrung iuuig vertraut ist. Wir empfchleu 
dieselbe dessbalb mit voller Ueberaeugofig alten, «eiche sich 

für den Ge^eustaud iuteressireu. 
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Drei Tafeln öier da$ Verhäiim der Lothrohrproien 

^f^en Rea^entien, Zum Gebrauch bei seinen J ovicsungtn 
entworfen von GuBiav Site low. Jena in der Vroker^ 
ieUn Buckkandimng 1832 f^hS. 

» 

Bine sehr sweckmaasige ZaBammensloHcmg, welche ti- 

f^efaeudta C lieiiiikprn die sieb im Gebraoche des Löthrohrs üben 
wailcu, iiu88ersl willkommeo sein iiiiiss. Die a^^/e Tabelle giebt 
An VerlNÜlea ^niebt enmeiHlli^cher Oxjde^ oametttKeh «kr 
BüiTterde, Beryllerde, des Chlor, Jod, der Kslkerde, Kiesel- 
t'idi', Phosjiliorsaiire, Sihwefulsiiure , und des Stlivvefels, der 
Siroutiaufu'dey Talkerde, Tboiierde, XUereidc niid Zirkoiierde 
gofto Phoepborealsy Boras, Natroo und Koballsoliifioo ; liie | 
zweite das Verbalten der „ersmetalliseheo Oxyde** (SXare«, 
Salzbaseii und Hyperoxyde) iiaiiieiitlich des AiitimoDox^iies, j 
Bieioxjdes, Cadmiumoxydes, Ceriiimoxydes, CbromoxydeS| £i- 
•enoxydes ood Eiseooxydals , Kobaltoxydesi Kapfemxydcs, 
Haogaiioxydes, der MolybdAasilnre, des Niekeloxydes, Silber- 
oxydes, der Tautalsäiire, des Teliiii oxydes, Tiiaiioxydes, Lrau- i 
Oxydes, WisaiiiiboxydeS| der Wulframsaiire, des Ziukoxydes ood 
Ziaiioxydes gegeo Phosphorsais, Borax und Natron sowohl im Jle- 
dnkltoiis-nlsOxydatioiisfeaer, die driileiim VerhaUeti der wichfig- ; 
steu Scbweleliiietalle iiud zwar des Sciiv^ eielkubalts, bchwefelkop- ' 
i'ers (Kupt'er^las j Scbwefelkiipfereiseus(Kiipferkie6)de8 Schirani- 
enes, Kttpferwismolherses, Ziuiikieses, Maugaoglanaes^Siiliwe- 
felttickels, Nickelspiessglaiizerzes, Zinnobers und SprSdglaser» 
zes ^egen die oben geoaunieu iieageutieo , ebcuiaiis sowohl 
im Eedaküous- al^ Oxydatioosfeuer an* 

Jahrbücher des k. k, polytechnischen ImtituU m Wien^ ' 
In Verbitidung mit den Professoren des InsHinis ilmpis. | 

gegeben von dem Dh ector J. /. Pr ec h 1 1. k . k, wirklichem 
Jiegieruiigaruihe u, s. w. Siebzehnter Band, Mit 2iU)C) 
Mupferiafeln. fTien 1832 bei Gerold 8. 411 & 

Diese fahrbaeber fahreo iort die erfreuliehsteo Beweise I 
, des hoben Staodpiinktee darzolegen auf welcheo die praktisches | 
\Vi:»äcu6cijafleu und die Tecbaik, begüostigt darch eine das { 
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wabrc Bediirfniss ihrer Uutertbati^ii «rkcuueiide Re^^IeruDg, iu 
den öslreicbisebeii Staaten sieh eriiobeD htbes. Wir befegea Meb 
ia diesem Baade wieder, wie in'den Mhern, einer Reibe gediegeafr 

Originalabbandlungcn ans dem (jehicie der wisseiisclinfilicheii 
Technik und ihrer Mülfswisseust-bafieo, anm grös^lfio Theil^ 
ym 4eo Lebrera m dem befuhmten Inetitate roa wel- . 
ttmm diese Jahrbücher aasgehea. Sie sind foIu:eude: Ueber 
eio mechanisches Mittel geschlossene Ranitic zu erwärmen, oder 
aqf gieieher Teni|ieratur za erhallen. Von J. Ar tib erger, 
Prof. d. M asebinenlehre am p. J. Ueber eine bequeme Metheda 
dea Salpetergchalt im Sehiesspalfer aofiiifindea; Vea T. Beb* 
ker Lieuioaut y. d, Artillerie. Prakiistbe Methode die Ober- 
fiäche der aaeb HeriiODtal- Schichten auigenouiuieuen Berge 
an bsrecbaea. Tea Gahrier Blagewicb k. k. Berg- 
Kamerai-Förster. Besehreihnng eine« Inelmraenls (Optemeter), 
om ditt iinrzsieiuigkeit oder Weilsitbligkeit der Augta zu 
neasea« Yen S« Stampfer Prof. d. prakU Geometne am 
p. J.. Versuche über die Reibang und AbnuUuag (Abreibung) 
der Oberlliiche der Körper. Frei nach Rennie fon Adam 
Burg Prof. d. höhern Mathematik am p. J. Versuche üher 
den Modul der Windung oder Verdrehung. Nach B e t a a 
yatt Demselben. Bntwicklong einer allgemeinen Regel snr Prü- 
fung dci Cüijveii^eiiz oder Diver'^enz der unendlichen Reihen. • 
Von Demselben. Ueber die Existenz der Wurzeln einer hoheru 
Gleichaog. Von Demselben. Bestimmnng der Fnndameatdicke 
bei Fnttermanern nach Fraa ^ai s. Von L. Call Lehrer der 
Banwissenscbaffen am p. J. Ein Beitrag ziu Parallelen- 
Theorie. Von Chr. Doppler, öilcutl. Repetitor und AssisteüT 
len der höhern Mathematik am p. J. Ueber die CooTergeaa 
einer anendlichen Logarithmen folge. Von Demselben. Ueber 
Kettenwurzeln und deren Convergenz. Von Demselben. Ver- 
liesserle Art, mittelst Patronen anl der Drehbank Schrau- 
ben an schneiden. Von K» Karmarscb erstem Direktor 
1 der höhern Gewerbschnle an Hannover. Mfiasea, Maasse 
iiud Gewichte in Dalmalien. Von 'Fr. Petter Prof. iu 
Spalato. Versuche nnd Bemerkongen über das Dratfaxiehen« 
Von K. Kar marsch. 
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Diesen Abhandlungen folgt ein Px riebt nher die Fort- 
icbriite der CIimw ib den Jabrea 1828 oikI 1829 too K« 
Karnarseli onil eio Yeneiehiitss der i« der MreicIneclMn 
Monarchie in den Juhrcu 1830 und 1831 auf Eriinduiis^en, EiUdck- 
kaogeo ood Verbesserungen ertheilten Privilegien oder Patente. 

Mttgen dieee Jabrbaeher aeoh lange aater der Leitoag 
des hochTerdienten Hem Heraoegabers fortfabreo too den 
Flore einer Anstalt zu z»*iifi:en , welche dnrch mündliche nod 
aebriitliche wissenschaftiiche üeiehrung gründlich die Gebre- 
diea der deataebea ladaatoie heilt, deaea weder aainliUigliehe 
BetobnnDgen, die maa dem Binzelaea aagedeihen Iftset, der sich 
hervorihnt^ noch Notizenjagdea auf alles angeblich Nene was 
über den Rhein oder den Canal kommt, allein abhelfen können. 
latelUgeai heieat die Forderaag der Zeit, die mit dringeader 
Mabanng ao dea dentscben Gewerbstand ergeht. Man befrie- 
' dtgc sie durch ernste und gründliche wisseoschaitlicbe Beleb- 
rang und es wird keiaer Abaperraagea der Staatea bedurfea, 
mm die Gewerbe Uahea aa aebeu* 
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